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Vierteljähriger Mhonnementäpr. in Brezlau 5 Mark, 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — 
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Sine ira et studio. 
5 Aus Anlaß der Antrittsrede, welche der bekannte ftanzöſiſche 
chriftſteller Erneſt Renan bei feiner Aufnahme in die Académie 
e gehalten hat, iſt das Verhältniß Frankreichs zu Deutſchland 
af beiden Seiten der Vogeſen einer publieiſtiſchen Erörterung unter⸗ 
vo worden, deren ſchließliches Ergebniß dahin zuſammengefaßt 
erden kann: es hat ſich in jenem Verhältniß nichts geändert, als 
aß 85 Paris eine Rede mehr gehalten worden iſt. 
täglich 
wurde, u 


Pf. 


Kinde Irren wir nicht, ſo wurde damals das Gleichniß von jenem 
en herangezogen, welches täglich das von ihm in die Erde gelegte 
Arie enkorn herautzog, um zu ſehen, ob daſſelbe ſchon Würzelchen ge: 
bat en und ſich im Boden befeſtigt habe, was zur nothwendigen Folge 
ir daß das Samenkorn ſich zunächſt gar nicht bewurzelte. Nicht 
8 ers verhält es ſich mit der Erörterung der Frage, inwieweit die 
anzöſiſche Nation ſich in das neue Verhältniß zu Deutschland hinein⸗ 
gefunden, ihre militäriſchen Niederlagen und territorialen Verluſte 
vergeſſen und mit freundſchaftlichen Geſinnungen für die Sieger von 
70—71 ſich erfüllt habe. Herr Renan hat früher zu den Ver⸗ 
ehrern deutſcher Wiſſenſchaft gezählt und in der etwas phantaſtiſchen 
eiſe, die ihm überhaupt eigen iſt, von einer geiſtigen Vermählung 
zwiſchen deutſchem Geiſte und franzöͤſiſcher Politeſſe, die den Anbruch 
einer neuen Aera der wiſſenſchaftlich⸗ literariſchen Entwickelung mit 
ſich führen würde, geſchwärmt. Herr Renan hat ſpäter die ihm nicht 
Angenehme Entdeckung gemacht, daß die deutſche Wiſſenſchaft unbe⸗ 
ſtechlich iſt, und daß ihr dargebrachte Huldigungen fie nicht zu be⸗ 
3 vermögen, über irrthümliche Darſtellungen um des Glanzes 
ee wegen hinwegzuſehen; auch an Herrn Renan's Leiſtungen 
Renan erschien objective Kritik geübt. Darüber hat ſich nun Herr 
in die 40 17 Was iſt natürlicher, als daß er am Tage ſeiner Aufnahme 
ae 15 mie frangaiſe, wodurch er ofſiciell unter die Autoritäten 
e, Biden Literatur eingereiht wurde, einen Kniefall vor dem 
deniſchen Re en 5 läſterte, was er früher am 
e 
ae Sein war 4 10 259 eſen hatte. Die Créme der 
n deutſcher Ueberſetzu i > ' 

aan Deuhlan get , nl chen In ar br a 
zeiſcen Gefellichaft in frangöfiicher Sprache mit de 
lichen Pathos vorge 8 W en een 
a e 
206 es ihm alsbald von feinem Reſpondenten 3 
ee u an Perſönlichkeiten, die er ſich zum Vorwurfe ſeiner 
ſtattet it d 55 hlt, mit phantaſtiſchen Zügen eigener Erfindung aus⸗ 
9 G ei durchaus nebenfächlih. Die Ariſtokratie der Geburt 
in die A eiſtes, welche dem öffentlichen Acte der Aufnahme Renan 's 
Beifall cademie, wie herkömmlich, beiwohnte, feierte durch ihren 
feiner Rede nicht den Geſchichtsſchreiber Renan, fondern 


Lobe Theater. 

1 (Gaftfpiel des Herrn Theodor Lobe.) 
enter dlelbar auf Laubez „Prinz Friedrich“ folgte im Lobe- 
beider Sälen Gußtoms Luffpiel: „Zepf und Schwert”. Der Held 
aber Ping iſt König Friedrich Wilhelm I. von Preußen; während 
Conflicte 05 den ſtarrſinnigen Herrſcher in ernſtem, fat. tragiſchem 
auf. Dleſorfübrt, faßt ihn Gußkow von feiner humoriſtſchen Seite 
feiner 2 ‚grustprann mit feinem originellen Tabakscollegium, 
8 Bert ſtrelfenden Sparfamfeit und feiner abſonderlichen 
er a ot hat viel vom Polterer, dem alt⸗bellebten Subſtrat 
haften König u u doch hat es Gutzkow verſtanden, den ankedoten⸗ 
Entwickelung Preuf toidualiſtren und feine große Bedeutung für die 
Zug geht durch desc durchblicken zu laſſen. Ein echt hiſtoriſcher 
dieſe Vorzüge entſchädi Luſtſpiel neben prächtiger Genremalerei und 
gen reichlich dafür, daß die eigentliche Intrigue 


N loſe gefchürzt if 
e meiſterhafte Leiſtung des H 
errn Lobe als König Friedrich 
durch die Vergleichung mit ſeiner Darſtellung deſſelben 


Wilhelm bot 
ngegangenen Schauſpiel erhoͤhtes Intereſſe. 


Charakters in dem vora 


Schon die äußere Erſcheinun 

8 beide die Grund⸗ 
verſchiedenheit des Charakters. Sahen ee 29 0 den 5 59 
der eugſamen, vom monarchiſchen Selbſtbewußtſein erfüllten Despoten, 
15 nur hie und da die Liebe des Vaters und Gatten durchleuchten 
läßt, fo erſchlen diefer ſelbe König im Luſtſpiel als ein etwas pol⸗ 
ternder aber dabei doch gemüthlicher Herr, der ſich gern an einem 
derben Scherz ergötzt, vor deſſen angeblicher Tyrannel man ſich im 
Grunde nicht allzuſehr zu fürchten hat. Während Herr Lobe den 
König des Schaufpield in ernſten, ſnengen faſt einförmigen Contouren 
gezeichnet hatte, ſtattete er den Friedrich Wilhelm des Luſtſpiels mit 
einer Fülle feiner, humoriſtiſcher Nüäancen aus und jentwidelte eine 
behagliche Komik, welche unwiderſtehlich wirkte. Die prächtige 
eiſtung wurde durch rauſchenden Beifall ausgezeichnet. 


gab den Erbprinzen von 
namentlich ſeine große 
Hochſt ergötzich war Herr P 
Richter ⸗Nauen, Martin 
felder, Wiesner und Richter wurden ihren Aufgaben nach 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


den von ſeiner Verehrung für deutſches Geiſtesleben ſich losſagenden 
und der franzoͤſiſchen Höflichkeit den Hof machenden Schriftiteller 
Renan. — Der Inhalt dieſer Rede iſt übrigens von unſerem Schiller 
vorausgeahnt worden, wenn er in der „Jungfrau von Orleans“ die 
ſtolze Königin Iſabeau den Engländern zurufen läßt: 

Wohl taugt ihr mit dem Schwerte drein zu ſchlagen, 

Der Franke nur weiß zierliches zu ſagen!“ 

Es gilt die Wette, Herr Renan hat dieſe Stelle Schiller's dem 
betreffenden Abſchnitte ſeiner Rede gegen die Deutſchen zu Grunde 
gelegt, deren Feldherren er ganz beſonders, wie Königin Iſabeau 
dem engliſchen Helden Talbot, den Vorwurf macht, daß ſie nur mit 
dem Schwerte drein zu ſchlagen, nicht wie die „ſonoren“ Generale 
Frankreichs Zierliches zu ſagen wüßten. 

Doch, wozu ſich bei dieſem Phraſenwerk länger aufhalten! Nicht 
was in der Academie Frangaiſe geſprochen, ſondern wie dieſe Rede 
draußen eommentiri worden iſt, hat eine politiſche Bedeutung. Und 
diefe Bedeutung liegt für uns darin, daß von einer freundſchaftlichen 
Annäherung der höchſten Geſellſchaftskreiſe Frankreichs, die durch ihren 
Einfluß auf die Literatur und die Publiciſtik die öffentliche Meinung 
machen, von freundſchaftlicher Annäherung an Deutſchland noch im 
Entfernteſten nicht die Rede iſt. Freundſchaftliche Beziehungen be⸗ 
ſtehen nur zwiſchen den officiellen Perſönlichkeiten beider Nationen, 
ſoweit dieſelben mit einander zu verkehren berufen ſind; über dieſe 
engſten officiellen Kreiſe hinaus nicht. Doch auch das iſt ſchonzimmer⸗ 
hin ein Fortſchritt. Man erinnert ſich noch ſehr wohl der Zeit, wo 
eine Dame der Pariſer haute finance, eine Baroneſſe Rothſchild, 
irren wir nicht, ſich weigerte, bei einem officiellen Diner des Mar: 
ſchalls Mae Mahon neben dem Botſchafter des deutſchen Reiches zu 
fiten. So etwas kommt heute nicht mehr vor. Auch ſonſt wird von 
Deutſchen, die in Frankreich ſich aufhalten, nicht gerade über Unhöf⸗ 
lichkeit der Behandlung geklagt. Das aber wird von Kei nem be: 
hauptet, daß die franzöſiſche Nation als ſolche ſich mit freundſchaft⸗ 
licheren Geſinnungen für die deutſche Nation zu erfüllen begonnen 
habe. Wit konnen unſrerſeits in dieſem Verhältniſſe nichts ändern; 
am wenigſten wird jedoch zu feiner Verbeſſerung eine fortgeſetzte Gr: 
Örterung in der deutſchen Preſſe beitragen. 

Wir meinen, daß nur ein Jahrzehnte langer Frieden zwiſchen 
Deutſchen und Franzoſen, als Nation, ein Verhältniß, wie es vor 
dem letzten Kriege beſtand, wieder herſtellen kann. Bis dahin müſſen 
wir uns damit tröſten, daß unſer Schwert ſcharf geſchliffen und unſer 
Arm tüchtig iſt, damit drein zu ſchlagen, wenn wir, was Gott ver: 
hindern wolle, in die Nothwendigkeit, es zu ziehen, verſetzt werden 
ſollten. Vielleicht gewöhnen ſich die Franzoſen inzwiſchen daran, auch 
uns Deutſchen Zierliches zu ſagen trotz Herrn Renan und der Aca⸗ 
demie Frangaiſe! 0 

Breslan, 19. April. 

Die Motive zum Zolltarif werden eine Abſchätzung der Mehr⸗Ein⸗ 
nabmen, die ſich aus den Tariſveränderungen ergeben, nicht vornehmen. 
Es hat allerdings ſeine ganz beſonderen Schwierigkeiten, den Mehrbetrag 
auch nur mit annähernder Sicherheit abzuſchätzen, da ſich die Wirkung der 
Erhöbuna der Cinfubrzölle auf die Quantität der Einfuhr, unmsalich genau 


bis zum 31. December noch genug Tage übrig, fie unter fröhlichen 
Jubel zu verleben. Jenem ſein Recht zu bewahren, erleichterte ihm 
der Himmel; er hüllte ihn in kalte Wolkenſchleier ein, die Sonne ließ 
ſich nicht blicken, Schneeflocken wirbelten durch die Luft, die Straßen 
erſchienen verödet, der auffallend geringen Anzahl der Straßen⸗Wan⸗ 
derer ſah man es an ihren ſchnellen Schritten an, daß fie ſich be⸗ 
mühten, raſch unter das ſchützende Heimathsdach zu gelangen oder zu 
einem Aſol in den Gotteshäuſern. Viele, viele Jahre habe ich zu 
dieſen letzteren an dieſem Tage gehört. Eine contemplative Stunde 
am „Grabe des Heilands“, um dort meine Knie zu beugen, war mir 
zum Seelen⸗Bedürfniß geworden. Noch im vorigen Jahre — als 
mich ſchon Krankheit arg entkräftet — verſuchte ich dieſer kirchlichen 
Anforderung zu genügen, mußte aber fremde Hilfe in Anſpruch 
nehmen, um mich von den Knieen wieder in fiehende Stellung auf: 
zurichten. Seitdem iſt meine körperliche Kraft ſo erlahmt, daß ich ſie 
nicht noch einmal verſuchen wollte und in meinem Zimmer den ernſten 
Feiertag beging. — Zu Gunſten der gefunden Berliner habe ich den 
Himmel um zwei freundliche Ostertage gebeten, damit fie hinaus ins 
Freie dem zögernden Frühling entgegen könnten. Aber auch dieſer 
Wunſch, von mir ein uneigennütziger, weil ich ihn nicht für mich 
ausgeſprochen, ward nicht gewährt. Kein Sonnenſtrahl vermochte ſich 
durch den düſter bewölkten Himmel Bahn zu brechen, am Abend des 
zweiten Feſttags erſchien als paſſendes Finale noch ein derber Regen: 
guß, bis dann endlich der kalendariſch doch eigentlich nicht giltige 
dritte Feſttag mit fünfzehn Wärmegraden die erzürnten Berliner 
momentan zur Flucht aus der Reſidenz aufregte und mir das Ver⸗ 
gnügen am Fenſter — gönnte, den hinaus ins Freie ſtrömenden 
Schaaren, von Herzen: „Viel Vergnügen!“ zu wänſchen. 

Da, wie die Jahre, die ich mit mir ſchleppe, mich mahnen, nicht 
leichtfertige Vorausbeſtimmungen für die Oſtertage 1880 zu treffen, 
fo blicke ich dankbar zurück auf die, die ich in meiner langen Ber⸗ 
gangenheit in dener Fagon auch fern von der Heimath ge⸗ 


Auch die übrigen Mitwirkungen boten ihr Beſtes. Herr Kleinecke noſſen. In meinem letzten Briefe gedachte ich des Feſtes im deutſchen, 
Balreuth mit gutem Verſtändniß und ſpielte behaglichen München. Eben fo iſt mir Oſtern in Rom und in 
Scene im Tabakscollegium recht wirkſam. Petersburg mit ihren feſtlichen Eigenthümlichkeiten keine terra 
anſa als Graf Seckendorff; die Damen |incognita geblieben. 
i und Herrmann, die Herren Lang⸗gilbten Tagebücher durchblättere und manche freundliche Erinnerung 


Während ich jetzt die Hefte meiner alten ver⸗ 


mir aus denſelben entgegenblickt, fällt mir auch das in die Hände, 
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„ 
zwei gen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 20. April 1879. 


überſehen läßt und bei bisher zollfreien Waaren die ſtatiſtiſchen Angaben 


mal, an den übrigen 


ganz unzuverläſſig find. Zu bedauern bleibt aber doch — bemerkt die * 


„N.⸗L. C.“ — daß nicht wenigſtens der Verhsch einer ſolchen Abſchätzung 
gemacht worden iſt. Die Aufgabe des Reichstages dei der Verhandlung 
über die Finanzzölle und die Steuerprojecte iſt eine überaus ſchwierige, 


wenn er auch nur annähernd nicht weiß, ob der revidirte Zolltarif 30, 100 ! 


oder mehr Millionen Mark neuer Einnahmen bringen wird. Es werden 
je nach dem Standpunkt der Parteien Privatſchätungen veranſtaltet 
und zur Grundlage der Erörterungen und Entſchließungen gemacht werden, 
die natürlich auf annähernde Richtigkeit noch weniger Anſpruch machen 
können, als wenn die Regierung, im Beſitze eines reichhaltigen Materials, 
eine Berechnung vorgenommen hätte. Um ſo mehr aber wird ſich die Frage 
der Wahrung des Budgetrechts wieder in den Vordergrund drängen, wenn 


es, die Zuſtimmung des Reichstages zu den Zoll⸗ und Steuerprojecten 


vorausgeſetzt, auch nur annähernd nicht feſtſteht, ob 50 100 oder am Ende 
gar doch die 200 Millionen Mark des Abgeordneten Richter bewilligt 
worden ſind. \ 

Die Befürchtung, das Attentat auf den Kaiſer von Nußland werde das 
Signal für das Hereinbrechen einer furchtbaren Reaction ſein, hat ſich nur 
zu raſch bewahrheitet. Der kaiſerliche Ukas vom 17. d. Mis. ſtellt ſechs 
ruſſiſche Gouvernements unter die militäriſche Zuchtruthe. Der Bekagerungs⸗ 
zuſtand iſt daſelbſt proclamirt, die Generalgouverneure erhalten außerdem 
das Recht, alle Perſonen nach ihrem Gutdünken auszuweisen oder zu ver⸗ 
haften, die Zeitungen zu unterdrücken und ſonſt alle nothwendig erſcheinen⸗ 
den Maßregeln zu treffen. Die bürgerliche Freiheit iſt damit volkſtändig 
beſeitigt, die militäriſche Gewalt an die Stelle des Rechts geſetzt. Aller⸗ 


dings befindet ſich die ruſſiſche Regierung den Rihiliſten gegenüber im Stande 


der Nothwehr, nur liegt die Beſorgniß nahe, daß weniger die Schuldigen 
als Unſchuldige zu leiden haben werden. i 
Aus der Schweiz meldet man der „K. Ztg.“, daß der Bundesrath ſich 
in Sachen des Recurſes, welchen die Municipalität von Lugano‘ mit noch 
einigen teſſiner Gemeinden und dem patriotiſchen Verein von Locarno gegen 
die Wiederaufnahme von Mönchen in die aufgehobenen Capucinerelöſter zu 
Lugano, Bigocio, Faido und Locarno, geſtützt auf Artikel 52 der Bundes⸗ 
verfaſſung, „die Errichtung neuer und die Wiederherſtellung aufgehobener 


Klöſter oder religiöfer Orden iſt unzuläſſig“, erhoben, competent erklart undd 5 


den Staatsrath von Teſſin angewieſen hat, das vom Großen Rathe am 


25. Januar d. J. beſchloſſene betreffende Geſetz bis zum endgiltigen Ent⸗ 4 
ſcheide der Bundesverſammlung nicht in Vollziehung zu ſetzen. Jedenfalls, 
fügt die betreffende Correſpondenz hinzu, wird don dieſer der Recurs für * 


begründet erklärt werden und jenes Geſetz ſomit gar nicht zur Ausführung 
gelangen. Beiläufig ſei bemerkt, daß die beabſichtigte Gründung eines 
teſſiniſchen Bisthums bei den Weihbiſchöfen von Como und Mailand auf 


Widerſtand ſtieß und außerdem der Vatican Bedingungen ſtellen ſoll, welchen 


nachzukommen ſchwer fallen dürfte. Namentlich verlangt letzterer für das 
neue Bisthum eine reiche, dauernde Dotation, ein Seminar und Errichtun 
eines Capitels. ö 


Für Italien iſt nun, wie man der „A. Z.“ aus Rom ſchreibt, die wich⸗ i 


tige Frage: ob und inwieweit die Clericalen ſich bei den politiſchen und 


anderen Wahlen betheiligen ſollen, endlich im Vatican zur Entſcheivung 5 


Fe. 
5 


gelanat. Der „Offerbatore Romano“ Tom 13. d. Mis. enthält eine 3 


Haufe auferlegt wird, 


einem „Daubitz“ zu greifen, wenn mir der Arzt diefen Genuß 
nicht unterſagt hätte. Die helleniſchen Hauptdelicateffen zu jener Zeit 


der Enthaltſamkeit find unter Anderen: Malvenblätter, die mit Pfeffer 90 
und Salz, — Schnecken, die mit Knoblauch gekocht werden, — 


Zwiebeln, wie Kaſtanien in der Aſche geröftet, fehlen auch nicht. 


Wer junge Diſteln — veritables Eſelsfutter — und überhaupt jedes 7 


Garten⸗ und Feld⸗Unkraut liebt, kann in dieſen Artikeln ein ſobariti⸗ 
ſches Mahl halten. In den Marktbuden findet man alle dieſe Gegen⸗ 
ſtände zum Verkaufe ausgeſtellt für die, die nicht perſönlich auf die 
Weide ins Freie gehen wollen. In jenen Verkaufslocalen, wo der 
ſchmutzige „Commis“ zur Freude der Vorübergehenden einen Beweis 
ſeiner Reinlichkeit ablegt und ſich das Ungeziefer vom Leibe ſucht, 
präſentiren ſich noch verlockend halbverfaulte Meer⸗Polypen, von denen 
ſchon Schiller's „Taucher“ mit großem Widerwillen Bericht erſtattet, 
dann Seeſpinnen und Calamlas, eine Sorte ſtinkender, einen ſchwarzen 
Saft von ſich gebender Fiſche. „Wer darüber den Appetit nicht ver⸗ 
liert, der hat keinen mehr zu verlieren!“ Um dieſe Faſten⸗Qual⸗ 
Speiſen hinunter zu ſchwemmen, benutzt man den griechiſchen Land⸗ 
wein, freilich ſehr verſchieden von dem „Feuer⸗Nectar“, den die Dichter 
fo lieblich zu beſingen die Güte haben, den man aber nicht in Fäſſern 
aufbewahrt, ſondern in Schläuchen aus Bockshaut, deren behaarte 
und bepichte Seite die innere Seite bildet. Man mache ſich hiernach 
gefälligſt eine Idee von der „Büume“ dieſes Getränkes! Von 


a Schon die verblaßte Erinnerung daran würde 
mich in dieſem Augenblick zu dem heroiſchen Entſchluß bewegen, zu 


ſolchem „unmenſchlichen Fraß“ leben die modernen Hellenen während 5 


der Faſtenperlode. Beinahe das einzige Fleiſch, das bei dem Oſter⸗ 
feſte dort in ſeine Rechte tritt — und in Griechenland auch den 
Aermeren zugänglich iſt — iſt das von Ziegenlämmern. Am 


Oſter⸗Sonnabend findet eine heilloſe Metzelei unter dieſen unſchuldigen 
Geſchöpfen ſtatt, ein completer „Bethlehemitiſcher⸗Vierfüßler⸗Kinder⸗ 
Und dieſer wird nicht im Innern der Häuſer und Höfe 
vollführt; man machte ihn zu meiner Zeit vor dem einzigen Lande 


mord.“ 


thore — die anderen fünf oder ſechs führen auf den ſchmalen See⸗ 
Quai hinaus — Nauplias auf einer von hohen Felſen umſchloſſenen 


Ebene ab, wo man durch Blut waten mußte und die weißen, roth⸗ 


befleckten Fuſtanellen der braven Hellenen dieſen noch mehr das An⸗ 
ſehen von Räubern und Mördern verliehen, als gewöhnlich. — In 


der Oſternacht ſchlief man nicht. Alles wallfahrtete in die Kathedrale 
— dieſelbe, an deren Pforte ein paar Jahre vorher der regierende 
Präſident des Landes, Graf Capodiſtrias, meuchlings von den Führern 
der Oppofitton erſchoſſen worden, als er ſich zum Auferſtehungs⸗Gottes⸗ 
dienſt begeben wollte. Etwas hat mich doch auch in dem neuen, ſehr 
unpoetiſchen Griechenland auf jener Stelle „antik⸗poetiſch“ angeſprochen. 
Man hatte nämlich die Vorſtufen der Kirche und den Gang durch 
dieſelbe, die zu dem Sitze führte, auf welchem der damalige redivive 
erſte König von Griechenland, der bedauernswerthe Baier Otto, Plaß, 
genommen, mit friſchen Lorbeerzweigen beſtreut. Es wachſen 
in Griechenland bekanntlich mehr Lorbeeren, als zur Verwendung 5 
nöthig find; für feine Könige genügen Dornen⸗Kronen. Ich padie 


9 
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das den Titel trägt: „Griechenland.“ Oſtern fehlt auch 
dort nicht, und ich freue mich, daß ich darin doch auch etwas 
ſcurril Angenehmes finde, nämlich die „Frühlings ⸗Oſtern“ in 
Berliner Herzensergießungen. Nauplia (im Anfang der dreißiger Jahre dieſes und noch nicht 

Berlin, 17. April. Athen die Hauptſtadt von Hellas), die gegenwärtig in Berlin ganz 

Das Oſterfeſt liegt Hinter uns. Nachklänge, dir: uns zu heitern] genügend als Sommer- Oſtern paffiren können. Hat damals, Mitte 
Rückblicke erregen könnten, hat es uns nicht hinterlaſſen. 18790 April, doch ein Meerbad, im Freien genommen, uns ſchon recht 
ſcheint ein Jahr der Täuschung werden zu wollen, wie ſich 1878 als] wohl gethan, als laue Abſpülung des claſſiſchen Schmutzes, von dem 
fies ſattſam bewährt hat, auch in Bezug auf die Gaben, die uns man in dem fchredtlichen Hellas nicht frei bleibt, weil er dort das 
er Himmel niederſendet. Daß der ſtille Freitag feinen düſtern fünfte nationale Element ift: Dazu aber dle vorhergegangene Abſinem 
eltcharakter auch diesmal nicht verleugnete, wir wollen es nicht] der Faſtenwochen! Gott bewahre jeden einigermaßen cultivirten Magen 
Jedem ſein Recht, auch dem Charfreiuag. bleiben uns doch! vor der Büßung, die ihm in dieſen Wochen in einem griechiſchen 


Kräften gerecht. Die Vorſtellung wurde mit einmüthigem it I 


aufgenommen. 
Wenn 


Welt“ gnädigſt bewahren möge. 


Lermochten, iſt ſelbſtverſtändlich. Nur ängſllich 
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eiöfe Note, welche die weſentlichen Sätze feſtſtellt, die in dieſer Angelegen 
beit den gläubigen Katholiken zur Richtſchnur dienen ſollen. Dieſe Note iſt 
freilich, wie die gedachte [Correſpondenz meint, in einem faſt noch ſchlimme⸗ 
ren Curialſtyl abgefaßt, als für die kirchenpolitiſchen Kundgebungen dieſes 
Blattes ſonſt ſchon die Regel iſt, und fließt von Verclauſulirungen, Reſer⸗ 
vationen und bedingenden und einſchränkenden Relatipſätzen förmlich über. 
Ueber ihren wahren Sinn kann jedoch ein Zweifel irgendwelcher Art nicht 
beſtehen. Leo XIII. iſt entſchloſſen mit der Abſtinenzpolitik feines Vor⸗ 


2 gängers Pius IX. zu brechen, und das Königreich Italien auf dem 


Boden ſeines eigenen Parlaments und ſeiner eigenen freien In⸗ 
ſtitutionen zu bekämpfen. Zu dieſem Zweck begünſtigt und belobt er die 
Bildung einer „conſervativen“ Partei, welcher er „einſtweilen“ die Auf⸗ 
ſtellung eines eigenen Programms, die Ausbildung einer Partei⸗Organi⸗ 
ſation und die Betheiligung an den nicht politiſchen Wahlen nicht blos ge⸗ 
ſtattet, ſondern geradezu empfiehlt. Von dem Ausfall der Probe, welche 
dieſe neue Partei bei den (im Sommer bevorſtehenden) nicht politiſchen 
Wahlen zu den Gemeindevertretungen und den Provinziallandtagen ablegt, 
wird es dann abhängen, ob der Vatican auch für die politiſchen Wahlen 
zum Abgeordnetenbauſe die Parole ertheilen wird oder „einſtweilen“ noch nicht. 

Was den Aufenthalt Garibaldi's in Rom betrifft, ſo meint eine Rö⸗ 
miſche Correſpondenz der „Voſſ. Ztg.“, daß nicht der letzte Zweck derſelben 
eine gewiſſe Bewegung zu ſein ſcheint, welches ſeitens ſeiner radicalen Freunde 
im und außer dem Parlament ins Leben zu rufen beabſichtigt wird, um das 


Miniſterium zu zwingen, noch im Laufe des Jahres 1879 das neue Wahl⸗ 


reformgeſetz in den Kammern durchzubringen, auf das dann im nächſten 
Frühjahre oder Herbſte die neuen Wahlen für das Abgeordnetenhaus auf 
Grundlage des erweiterten Wahlrechts ſtattfinden könnten. Um ſich in dieſer 
Angelegenheit mit dem Häuptern der demokratiſchen Partei zu verſtändigen, 
bat Garibaldi für den 21. d. eine Zuſammenkunft derſelben zu veranſtalten 
beſchloſſen, bei der er den Vorſitz führen wird. Es ſollen zu derſelben die 
Herren Bovio, Marcora, Cavallotti, Ellero, Bertani Saffı, Mario, Campa⸗ 
nella, Cadenazzi und andere geladen werden. Im Ganzen dürften dieſer 
Vorkämpfer des allgemeinen Wahlrechts etwa fünfzig eintreffen, durch die 
alle Landesprovinzen Italiens vertreten ſein würden. Im Uebrigen iſt in 
der „Capitale“ vom 16. d. ein vom 12. April datirtes Schreiben an „ſeinen 
lieben Bovio“ erſchienen, in welchem Garibaldi feine Ideen über die Wahl⸗ 
reform auseinanderſetzt und die Gründe angiebt, welche ihn veranlaßten, 


ſeine Freunde zu der vorſtehend erwähnten Zuſammenkunft einzuladen. 


Ueber den Verkehr, der in dieſen Tagen zwiſchen Garibaldi und dem 
König ſtattgefunden hat, enthält der Römiſche „Diritto“ unterm 15. d. nach⸗ 
ſtehende Mittheilungen: „General Garibaldi, deſſen Geſundheit ſich ſehr 
gebeſſert hat, iſt geſtern ausgefahren. Seine erſte Sorge war der Beſuch 
beim König. Se. Majeſtät, vorher benachrichtigt, erwartete zugleich mit dem 
General Medici in den Gärten des Quirinals den Wagen des Generals 


Garibaldi. Als der greife Kranke eintraf, ließ ihm der junge König den 
wohlwollendſten Empfang zu Theil werden. Menotti Garibaldi, welcher ſich 
mit ſeinem Vater im Wagen befand, verließ denſelben und der König ſtieg 
ein. Se. Majeftät unterhielt ſich faſt eine halbe Stunde mit dem General. 
Beim Abſchiednehmen war Garibaldi gerührt und drückte durch Worte und 


Geberden die größte Achtung und die größte Zuneigung für den König aus, 
welcher von Victor Emanuel die Krone, die Tapferkeit, den loyalen und 
ritterlichen Siun geerbt hat.“ Mit dieſen Mittheilungen ſtimmen auch die 


Informationen des Römiſchen Specialcorreſpondenten der „N.⸗Z.“ überein, 


welcher bereits vor einigen Tagen darauf hinwies, daß eine kriegeriſche 


a Action dem alten Freiheitshelden jedenfalls fern liegt. 


In Frankreich oder doch wenigſtens in Paris hat am 16. d. M. ein 
langer Brief, welchen Ernſt Renan in den „Debats“ „an einen deutſchen 
Freund“ gerichtet hatte, das Ereigniß des Tages gebildet. Wie uns ſchon 
von unſerem Pariſer O⸗Correſpondenten ausführlicher mitgetheilt wurde, 


bat ſich Renan durch die Kritik fehr unangenehm getroffen gefühlt, welche 

gewiſſe Stellen ſeiner akademiſchen Antrittsrede und namentlich ſeine un⸗ 
freundliche Aeußerung über die deutſche Literatur und Kunſt in Deutſch⸗ 
land hervorgerufen haben. In dem erwähnten Briefe verſucht er nun, ſich 


zu rechtfertigen. Seine Bewunderung für das Genie der deutſchen Nation 


mir zur Erinnerung an Hellas einen großen Haufen dieſer Lorbeer⸗ 


blätter zuſammen und habe ſie bis zur deutſchen Heimath gebracht, 


wo ich jedoch mit ihnen nicht meine Stirn ſchmückte, ſondern meine 


Hausfrau fie wirthſchaftlich zur Würze der Karpfenſauce benutzte. 
Daß ich große Sehnſucht ſpäter empfunden, noch einmal in Griechen⸗ 
llland das Oſterfeſt zu begehen, beſtreite ich entſchieden. 

gut ſein, zu Hauſe aber iſt's doch am beſten, und am beſteſten im 


Ueberall mag's 
heimiſchen Hauſe. — Die lächelnde Miene, die, wie vorhin erwähnt, 


der dritte Feſttag zur Verlockung der Berliner geheuchelt, iſt ſchon 


wieder verſchwunden, eine kalte Regennacht hat die Straßen mit einem 
Kothteppich drappirt. Unſere irdiſche Region, in der wir uns zu be⸗ 


wegen angewieſen ſind, iſt eine ſo widerwärtige geworden, daß man 
vorgeſtern das luftſchifferliche Ehepaar Securius beſtürmte, in 
ſeinem Ballas — natürlich gegen baares Gondel⸗Entreegeld — mit⸗ 
genommen zu werden zu lichteren Höhen. Vielen mußte das 
bereits gezahlte Geld für die beabſichtigte Mitfahrt zurückgegeben wer⸗ 
den, ſo daß in acht Auffahrten nur 36 Paſſagieren der Genuß zu 


Theil wurde, aus einer Höhe von 1000 Fuß Berlin aus der Vogel: 


Peerrſpective kennen zu lernen und dann wohlbehalten niederzukommen. 
Herr Securius iſt nämlich der Erſte, der die Erfindung der ſog. 
Captif⸗Ballons hier praktiſch ausbeutet, dieſe mit 1000 Fuß 


langem Seil am Erdboden gefeſſelt hält und den Paſſagieren droben 
ihr Ziel andeutet: „Bis hierher und nicht höher!” womit ſich dieſe 
auch zufrieden gegeben und, da den Sommer hindurch eine Reihe 
von derartigen Fahrten folgen werden, auch viele Emporkoͤmmlinge 
noch zufrieden geben werden. Wie aber, wenn ſich ein des Erden⸗ 


lebens überdrüſſiger Paſſagler zu der heroiſchen That entſchlöſſe, in 


hoͤchſter Höhe mit einem ſcharfen Meſſer das feſſelnde Tau zu durch⸗ 
ſchneiden, der Ballon mit feinen Inſaſſen empor in die blaue Unend⸗ 
lichkeit deſertirte?! Die Gegenwart iſt ſo reich an ſeltſamen Vor⸗ 
kommniſſen und Ereigniſſen, daß uns auch ein ſolches nicht verwun⸗ 
dern würde. a f 
Die Nachrichten aus Petersburg haben hier ungeheuere Sen⸗ 
ſation erregt und bewieſen, daß in Rußland der „politiſche Fortſchritt“ (1) 
zu einer Reife gediehen, vor der der Himmel die übrige „nicht ruſſiſche 
Der politiſch⸗raffinirte Mord dort 
zur lex fundamentalis, moralis et praeceptiva erhoben! Und 
von wem? Von einer unbekannten Macht, die ihre teufliſche Ab⸗ 
ſtammung nicht verleugnet, nur Freude im Zerſtören und Vernichten, 
Befriedigung im Meuchelmord findet, dieſen Weg als den einzigen 
durch Worte und Thaten bezeichnet, auf dem die Völker zur Freiheit 
und Glückſeligkeit gelangen können! Eine Quarantäne an unſerer 
deutſch⸗ruſſiſchen Grenze wäre unter ſolchen Zu: und Umſtänden gar 
nicht überflüſſig. Böſe Beiſpiele im Oſten könnten denn doch auch 
wohl am Ende gar für den Weſten gefährlich werden. 
Daß neben ſolchen blutrotben politiſchen Amüſements die milderen 
arbentöne unſerer Feſttage nicht zur harmloſen Geltung zu kommen 
und träge, faft ver: 


und ihre großen Männer, ſagt er, für die deutſche Pbiloſopdie und Kunſt] Vieh wieder. Nahezu alle unfere Eingeborenen Befefieten geſtern Abend. 


ſei noch immer die alte. Aber er kann ſich mit der deutſchen Politik, mit 
dem Syſtem, welches die deutſchen Staatsmänner befolgen, mit den ſocialen 
Zuſtänden, wie fie namentlich die allgemeine Einführung der Heerespflicht 
geſchaffen, nicht befreunden. Die Ausfälle, die er ſich dabei ſowohl gegen 
die Dynaſtie Hohenzollern, wie gegen die leitenden Staatsmänner des 
Deutſchen Reiches erlaubt, find fo ſtark, daß wir eine wörtliche Mittheilung 
des ganzen Briefes verſchmähen. Wir begnügen uns, zu conſtatiren, daß er ſich 
beſonders unfreundlich gegen die militäriſchen Einrichtungen des Deutſchen 
Reiches ausſpricht, daß er bei den leitenden Staatsmännern den ſonſt 
an den Deutſchen bewunderten Idealismus, die Größe des Gedankens, die 
übrigens auch der deutſchen Literatur in neueſter Zeit abhanden gekommen 
ſei, vollſtändig vermißt, und daß er auch von der Erfolgloſigkeit des Cultur⸗ 
kampfes in Deutſchland unzweifelhaft überzeugt zu fein behauptet. Auch 
hier, meint er, iſt nichts Großes und Neues geſchehen. Er ſchließt, wie er 
begann, mit einer Betheuerung ſeiner Achtung vor dem mächtigen Genie 
Deutſchlands, welches durch eine trockene, harte Schultheorie irre geführt 
worden ſei. Aber wir verzichten auf weitere Citate und glauben im Vor⸗ 
ſtehenden bereits eine ziemlich genaue Vorſtellung von dem Artikel gegeben 
zu haben, der jedenfalls nicht ohne Entgegnung von deutſcher Seite 
bleiben wird. 

Der Scandal der Candidatur Blanqui's in Bordeaux wird immer 
größer, da jetzt die ſämmtlichen ultramontanen und auch ein Theil der bona⸗ 
partiſtiſchen Organe in Paris wie in der Provinz für dieſelbe eintreten. Dieſe 
Allianz der Ultramontanen und der Reactionären mit den Demagogen iſt be⸗ 
kanntlich weder in Frankreich noch anderswo etwas Neues, erſcheint aber in 
dieſem Falle um ſo gefährlicher, als es in Bordeaux ziemlich viele Legiti⸗ 
miſten und Bonapartiſten giebt, welche jetzt aller Wahrſcheinlichkeit nach für 
Blanqui ſtimmen werden. Für dieſen hat, wie wir bereits erwähnten, ein 
in Nizza beſtehendes „Comite Blanqui“ ſich an Garibaldi gewandt und 
die Intervention des Generals in dem Wahlkampfe erbeten, „da ein Wort 
von ihm die Demokratie von Bordeaux beſtimmen würde, ſich um den 
Namen Blanqui zu ſchaaren.“ Der in Rom mit anderen Dingen beſchäf⸗ 
tigte Garibaldi hat noch nicht geantwortet, aber komiſcher Weiſe hat in⸗ 
zwiſchen der Gegner Blanqui's, der Candidat der gouvernementalen Repu⸗ 
blikaner, Lavertujon, ein Zuſtimmungs⸗Telegramm eines anderen auslän⸗ 
diſchen Demagogen, des „berühmten“ Sennor Emilio Caſtelar erhalten, 
welcher ausführt, daß „die ſpaniſche Demokratie mit dem lebhafteſten Inter⸗ 
eſſe ſeine Candidatur verfolge, deren Gelingen in der hochberühmten Stadt 
Bordeaux den Sieg der Geſetzlichkeit und die Befeſtigung der Republik be⸗ 
deute.“ Man ſollte es kaum für möglich halten, daß Empfehlungen eines 
Garibaldi oder eines Caſtelar irgend einen Einfluß auf die Wähler in 
Bordeaux ausüben könnten, aber es iſt immerhin für die franzöſiſchen Zu⸗ 
ſtände bezeichnend, daß zwei ſich bekämpfende Fractionen der republikaniſchen 
Partei im Auslande Beiſtand ſuchen. 

In England hat ſich auf dem Gebiete der inneren Politik ein be⸗ 
deutendes Ereigniß vollzogen. Graf Derby iſt aus der conſervativen Partei, 
deren Chef ſein Vater durch nahe an zwanzig Jahre geweſen, ausgetreten. 
Er folgt damit nur dem Beiſpiel, das viele der glänzendſten Sterne am 
politiſchen Himmel Britanniens, das z. B. Canning, Aberdeen, Palmerſton 
und Gladſtone gegeben haben, die als Tories begannen und dann Liberale 
wurden. Umgekehrt haben Burke, Beaconsfield, der verſtorbene Derby als 
Radicale begonnen, um als Tories zu enden. Der Austritt Derby's, der 
durch ſeinen unermeßlichen Reichthum, ſeinen hohen Rang und ſeine Talente 
eine ganz exceptionelle Stellung im Lande einnimmt, iſt für die conſervative 
Partei ein ſchwerer Schlag, den ſie bei den Wahlen fühlen wird. 

Ueber den Stand der Dinge im Zululande liegt uns heute nichts von 
Bedeutung vor; böchſtens iſt eine amtliche Depeſche der Erwähnung wertb, 
welche der „Times“ über den Kampf zwiſchen der Colonne des Oberſt 
Wood und den Zulus in der Nähe von Lüneburg zuging. Dieſelbe lautet: 
„Kambula Lager, 29. März. Wir griffen geſtern den Kholubana erfolgreich 
an und erbeuteten etliche Tauſend Rinder, aber während wir auf dem 
Gipfel waren, griffen uns etwa 20,000 von Urundi kommende Zulus an, 
und wir erlitten beträchtliche. Verluſte. Der Feind nahm das erbeutete 


meiſtens zahlreich beſucht, in die hinein das ſtürmiſche, kalte Wetter 
die Leute getrieben, verhäͤltnißmäßig am zahlreichſten wohl das 
Kroll'ſche, das, dem allgemeinen Kalender⸗Feſttag entſprechend, 
ſpeciell ſeine eigene Auferſtehung feierte, nachdem es wegen Directions⸗ 
Mangel zwei Monate lang eine öde Stätte geweſen war. Am Oſter⸗ 
tage erſtand es wieder zu neuem Leben unter der Regierung zweier 
Regenten: Engel und Lebrun. Der Erſtere — deſſen Erbland 
das Terrain — und der nun das materielle Departement wieder über: 
nommen hat, lockte mit der gedruckten Ankündigung: „Von jetzt ab 
wieder täglich Diners von 3 Mark an aufwärts incluſive Entree zum 
Theater“, während Lebrun, der Director der Wallnerbühne, die 
Theaterfreunde durch den Komödienzettel darauf aufmerkſam machte, 
daß ſein Künſtler⸗Contingent ein ſo zahlreiches und anerkannt ge⸗ 
diegenes ſei, um mit demſelben die Gunſt des Süd⸗Weſtens von 
Berlin, das Grenzland des Thiergartens, zu erobern, wie ihm dies 
im Laufe der Jahre mit dem Nord⸗Oſten gelungen. Mit der 125ſten 
Wiedererſcheinung des tüchtigen „Doctor Klaus“ ſiegte er vollſtändig, 
mit den bis jetzt vier Abende fortgeſetzten Wiederholungen hat ſich daſſelbe 
Reſultat herausgeſtellt. — Im königl. Hoftheater hat es ſehr lange 
gedauert, bis dort Otto Ludwig's braver „Erbförſter“ eine An 
ſtellung erhalten hat; heute wird er endlich in ſein Amt, und zwar 
in der Perſönlichkeit des vor Kurzem erſt hier heimiſch gewordenen 
Herrn Hellmuth, eingeführt, zu welcher Feierlichkeit auch bereits 


alle Plätze verkauft find. — Geſtern betheiligten ſich General⸗Intendant, 


v. Hülſen und eine Anzahl Hoftheater⸗Mitglieder, daneben auch 
einige der hieſigen Directoren, an einer Trauerfeierlihleit. Sie ge⸗ 
leiteten den penfionirten Hoftheater⸗Director der königlichen Bühne, 
Hein, der zehn Jahre derſelben angehört hatte, nach langem Leiden 
im hieſigen kathollſchen Krankenhauſe geſtorben war, zu feiner letzten 
Ruheſtätte. Aus angeſehener Familie entſproſſen und hochgebildet, 
enthuſtaſtiſch für's Theater ſchwärmend, opferte er während feiner früheren 


elbſtſtändigen Directionen demſelben fein nicht unbedeutendes Ver: 
ſelbſtſtändig das langjährige, bedeutende 


mögen und ſtarb arm. — Berndal, 
Mitglied unſerer Hofbühne, feierte als ſolches fein ſilbernes Jubiläum. 
Während der Feiertage iſt das Zuſtrömen Fremder nach Berlin 


nicht unbedeutend geweſen. Almablen Frühlings⸗Naturgenuß haben 


ihnen die Reſidenz und deren Umgebung wohl nur ſehr ſparſam ge⸗ 


boten. Die Kunſt hat ihnen dafür Erſatz bieten müſſen. Ruſſen 
wurden auf der jetzt üblichen Durchreiſe zu den warmen Quellen 
Deutſchlands en masse bemerkt, namentlich in den Theatern. Ganz 
ernſt erzählte mir ein Bekannter, daß er geſtern am Eingange zu 
einer unſerer kleineren Bühnen eine gedruckte Afſiche geleſen habe: 
„Hunden und Nihiliften iſt der Eintritt verboten.“ In Bezug 


auf die Letzteren billige ich das letztere Verbot vollſtändig. | 
R. Gardefeu. 


O. J. Breslauer Sonntagsplaudereien. 


Fauſt muß es ganz beſonders gut getroffen haben, wenn er bei 
ſtohlen hat ſich die ſonſt ſo friſch und fröhlich hervortretende Dfter: | feinem Oſterſpaziergange ein buntes Gewimmel, das aus dem 1 — 
Bruüßlingsfreude bemerkbar zu machen verſucht. Die Theater waren finſtern Thor hervordringt und elne ſich 


immer im Wachſen geblieben und die Zahl der in den letzten Jahren 


durch Garten und Felder 


Die Landdroſte ſind erſucht worden, dieſelben zurückzuſchicken. Unſer Lager 
wurde heute Nachmittag von 1 Uhr 30 bis 5 Uhr 30 in höͤchſt muthvoller 
Weiſe von circa 20,000 Mann angegriffen. Auf unferer Seite wurden un: 
gefähr 7 Offiziere und 70 Mann getödtet oder verwundet, aber wir 
ſchlugen den Feind gänzlich und verfolgten ihn auf eine beträchtliche Ent⸗ 
fernung. — Evelyn Wood.“ Eu, 

In Spanien erwartet man mit ziemlicher Sicherheit, daß die Majorität 
der nächſtens zuſammentretenden Kammer conſervativ, d. h. regierungs⸗ 
freundlich, ſein, und der Erfolg der Oppoſition nur darin beſtehen wird, 
daß ſie ihre Führer durchbringt. Die „Correſpondencia de Espana“ be⸗ 
trachtet bereits die Wahlen von Caſtelar, Abarzuza, Maiſonave, Moreno 
und Carvajal, welche gleichſam den Generalſtab der poſſibiliſtiſchen Repu⸗ 
blikaner bilden, als geſichert, und man hofft, daß auch die Conſtitutionellen 
und die progreſſiſtiſchen Demokraten ihre Führer in die Kammer bringen 
werden. Die neue Oppofition wird daher, wenn auch ſchwach an Zahl, fo 
doch reich an hervorragenden Perſönlichkeiten ſein. 

Hinſichtlich des in Südamerika ausgebrochenen Krieges iſthein Schreiben 
des Londoner General⸗Conſuls der argentiniſchen Republik erwähnenswerth, 
worin derſelbe, geſtützt auf eine Depeſche des argentiniſchen Finanzminiſters 
vom 14. d. M., alle Nachrichten, betreffend eine wahrſcheinliche Beteiligung 
Argentinas an dem gegenwärtigen Kriege zwiſche Chili, Bolivia und Peru, 
in Abrede ſtellt. Die Regierung von Argentina verſichert, das Schreiben 
beantrage nur die Ausführung der im December 1878 mit Chili abge⸗ 
ſchloſſenen Convention bezüglich der Grenzfrage. Die argentiniſche Republik 
nützt alſo die Gelegenheit, wo Chili in einen Krieg verwickelt iſt, aus, um 
eine Preſſion zu üben. Wenn nun Chili dieſer Preſſion nicht weicht, fo ift 
die Betheiligung Argentinas an dem ſüͤdamerikaniſchen Kriege trotz des 
obigen Dementis doch wahrſcheinlich. 


Deutſchlan d. 

— Berlin, 18. April. [Die Denkſchrift zur Zolltarif⸗ 
vorlage über den Retorſionszuſchlag.] Endlich ſind die 
Motive zum Zolltarif im Reichstage erſchienen, morgen werden ſie 
ſich in den Händen der Abgeordneten befinden. Nachdem die „Pro. 
Corr.“ die Hauptgeſichtspunkte des allgemeinen Thells veröffentlicht 
hat, mag hier die Motivirung des § 5 (Retorſions⸗Zuſchlag) folgen. 
Da heißt es: 

„Der vorliegende neue Tarif ſoll, wie der jetzt beſtehende, allen fremden 
Staaten gegenüber gleichmäßig gelten. Von dieſem Grundſatz abzuweichen, 
kann unter Umſtänden geboten ſein. Wenn ein auswärtiger Staat durch 
feine Zoll: und Handelspolitik Deutſchland dadurch benachtheiligt, daß er 
deutſche Schiffe oder Waaren ungünſtiger behandelt als diejenigen anderer 
Staaten, oder daß er die Einfuhr deutſcher Erzeugniſſe außer Verhältniß 
zu unſerem Verhalten erſchwert, ſo wird es in der el nicht möglich oder 
doch nicht rathſam jein, die Abhilfe für ede del kenden auf dem Wege 
der allgemeinen Politik zu ſuchen. Die e der letzteren ſind von der 
Handelspolitik unab u und tragen ihre Geſetze und 105 Gegenſeitigkeit 
in ſich. Die wirthſchaft hen Einrichtungen können in keinem Lande den 
Wechſelfällen der Politik untergeordnet werden. Die Abwehr gegen han⸗ 
delspolitiſche Benachtheiligungen kann nur auf handelspolitiſchem Gebiete 
ſtattfiuden. Als das allein wirkſame Mittel bietet ſich hier die ausnahms⸗ 
weiſe Einführung von Differentialzöllen auf die Producte derjenigen Länder 
dar, deren Zoll⸗ und Handelsſyſtem 15 der Beſchwerde Anlaß giebt. Die 
Ergreifung dieſes Mittels wird ohne Weiteres als gerechtfertigt erſcheinen 
in allen Fällen, wo daſſelbe nur als Vergeltungsmaßregel gegen eine der 
deutſchen Flagge oder deutſchen Waaren im Ausland zugefügte differentiell 
ungünftige Behandlung fi darſtellt.“ 

Folgt nunmehr die entſprechende Anordnung im Art. III des 
neuen öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Tarifs. Dann heißt es: 


m Intereſſe der Dur rung einer wirkſamen nationalen Handels⸗ 
vollfi lien es, die 115 8 ie % 
zu halten, daß ei 


Möͤglichkeit eines Zollzuſchlags auch für den Fall offen 
zu balten, daß ein fremder Staat, ohne die deutf fe nannte 
als diejenigen anderer Länder zu Anden auf die Einfuhr ſolcher rs 
tikel, deren Export für Deutſchland beſonders wichtig iſt, bergan Big 
hobe Zölle legt. Eine derartige Zollbelaſtung kann für Deutſchland in der 
Wirkung eben fo nachtbeilig ſein, wie eine formelle Zurückſetzung gegen 
andere Staaten. Dies wird insbeſondere dann ſtattfinden, wenn die Ar⸗ 
tilel, welche Deutſchland in das betreffende Land auszuführen in der Lage 
iſt, für dritte Staaten wenig oder gar nicht in Betracht kommen.“ 


behend zerſchlagende Menge findet: ſolche ſommerliche Oſtertage gehören, 
meines Erinnerns nach, zu den Seltenheiten, und in dieſem Jahre 
verſtummte aller Feiertagsſubel unter Heulen und Zähneklappern. 
Und es war doch Alles, was Odem hatte, dabei betheiligt: denn die 
iſraelitiſchen Feiertage trafen zuſammen mit den chriſtlichen und auf 
manchem Tiſche feierte die Mazze und der Oſterſtriezel eine con⸗ 
feſſionsloſe Verbrüderung. — Der Himmel aber geht feinen Gang 
für ſich und es iſt ebenſo thöricht, ihn dafür verantwortlich zu machen, 
daß er auf unſere Feiertage keine Rückſicht nimmt, als das Argument 
jenes Knaben, dem der Vater vorwirft, daß er viel ſpäter aufſtehe, 
als die Sonne: warum wartet die Sonne nicht, bis ich aufgeſtanden 
bin? — Warum machen wir nicht Alleſammt Feiertag, wenn die 
Natur in der Laune it und müſſen faſt alle Jahre Enttäuſchungen 
erleben, weil ihre Kinder, die Blumen und die warmen Sonnen⸗ 
ſtrahlen nicht gerade unſere Vorladung an Terminen reſpecttren 
wollen, die vor Jahrtauſenden unter anderen klimatiſchen Verhält⸗ 
. anderen ſocialen Vorausſetzungen einmal feſtgeſetzt wor: 
en ſind. c 

Oder hat der Himmel elne allgemeine Landestrauer angeordnet 
über die trüben Vorgänge im ruſſſchen Reiche? — In der That, 
er hatte vollen Grund dazu: denn, die ganze Bevölkerung muß, bet 
dieſer unheimlichen Schreckensherrſchaft, unter einem Druck von Be⸗ 
äͤngſtigung und Einſchüchterung zu leiden haben, um den wir ſie 
nicht beneiden. — So lange diese geheimen Verurtheilungen gegen 
Beamte gerichtet waren, welche durch den Härte oder Partellich⸗ 
keit den allgemeinen Haß auf ſich 11 aden hatten, ſchwebte um ſie 
noch ein gewiſſer Nimbus von hiſtoriſcher Gerechtigkeit: ſeitdem ſich 
aber die Kugeln auch an den erſten und größten Wohlthäter des Reiches 
wagten, der mit wunderbarer Energie einen Um: und Aufſchwung 
des großen Slavenlandes in der kurzen Zeltdauer ſeiner Regierung 
durchführte, zu welchem ein Volk ſonſt ein Jahrhundert braucht; ſeit⸗ 
dem können wir kin biefen Attentaten nur die Feuerſchlünde eines 
unter dem Boden fortglimmenden, ſinnlos waltenden, Cultur zerſtö⸗ 
renden Elementes erkennen, zu deſſen Erſtickung jedes Mittel ge- 
boten iſt. 

Nun, wir haben ja auch unſer Attentat in dieſer Woche zu ver⸗ 
zeichnen gehabt, aber der Thäter iſt gefunden und das nimmt dem 
Ereigniſſe feinen beängſtigenden Charakter. — Muüſſen wir ja doch 
immer noch dem Himmel, den Behörden, und dem gefunden Sinne 
des Volkes danken, daß ſolche Vorkommuſſſe zu den größten Selten⸗ 
heiten gehören und daß dieſe Kriſis, dies Elend, dieſe Nahrungsſorge 
und Arbeitsloſigkeit vom Gros der Menſchen, unter Wahrung der 
öffentlichen 8 ae ohne Störung der Ruhe und Ordnung, 
mit Vernunft und Einſicht ertragen wird. 

Die Bevölkerung unſerer Stadt iſt troz der ſchweren Zelt noch 


zugebauten Wohnhäuſer iſt keineswegs über den Bedarf hinausgegan⸗ 
gen, den erſtere unter den e elnes regelmäßigen Geſchäfts⸗ 
ganges beanspruchen würde; aber die Noth zwingt den kleinen Mann 
zur möͤglichſten Einſchränkung und drei, dier Familten thellen ſich 


Ä . 17 16 de Anführung des Art. V 12 rer Hera 
5 „Tariſgeſezes und des Art. VI eines neuen franzöft arif- Eiſen⸗ 
geſetz⸗Entwurfs. Dann fahren die Motive det: lat Nase MT 


dem Zuſchlag get f ; ; es iſt ni . 
lich, die b efondere denen Einfuhr nicht gemacht werden; es ift nicht mög 


einzelnen Zweige der 


aß des Zuſchlags ſetzt der Entwurf in der Weiſe feſt, daß der Zoll bis 
alf 2 Doppelte, 1850 tarifmäßi 5 Betrages erhöht werden kann, daß 
wie Zuschlag 100 pet. des Zolls betragen darf. Soll die Maßregel 
3 9 fein, ſo wird eine knappere Bemeſſung des Marimalbetrags 85 
Die Kraft nicht rathſam . Eine gelindere Retorſion würde 8 er 
e e aer en ee e 
nden erde N g 
suo als eines banelspolitiihen Kampfmittels bringt en mit fi) 1 
iehungen darm als Ende der Ma regel von der durch die auswar Ab de 
alb edingten Entſchließung der Regierung abhängen ar 1 080 
gebt nicht | dem Wege der Verordnung herbeigeführt 3 e unge 
treten. Von ‚für jeden einzelnen Fall den Weg der Wee 5 4 
die Hände gi ſelbſt aber verſteht es ſich, 2 115 une en An naßmefällen 
und zwar a N aden en wird, wenn eine fo ſtarke Ber 
nachtheiligun deutscher Intereſſen durch fremde Zollpolitik vorliegt, daß 
Velbit Neprefjatien, wie fie von Seiten des beibeiligten auswärtigen Staats 
Yiffen werden könnten, im Vergleich zu dem beſtehenden Buflande als 
as geringere Uebel erscheinen. Denjenigen Staaten gegenüber, mit welchen 
Deutſchland erg e auf dem Fuße der  Meiitbeafinftigung lebt, it 
obnehin jede differentiell ungünſtige Behandlung beiderſeits 7 
m Verhältniß zu den anderen Staaten aber wird gerade die Aufnahme 
des 5 5 in das Geſeß vazu beitragen, billigen Wünſchen Deutihlands Ge⸗ 
bor zu verſchaffen und ſomit die Anläſſe zu beſeiligen welche die Anwen 
9 e gut Ber . Indus nern 
9 Berlin, 18. April. 5 

den Zolltarif. — Freihändler und Schutzzöllner 
im Ausſchuß der Staatsſockallſten. — Einführung von 
Brot: und Fleiſchtaxen.] Die Sachverſtändigen⸗Commiſſion für 
gewerbliche Angelegenheiten hat in den letzten 3 Tagen die vom 
Aelteſten⸗Collegtum der Berliner Kaufmannſchaft ihr überwleſenen 
Fragen, ob einzelne Industriezweige eines Zollſchutzes bedürfen und 
ob ſolche durch Eingangözölle geſchädigt würden, ihrer Erörterung unter⸗ 
zogen. Die aus Präſentationswahlen ihrer Berufsgenoſſen hervor⸗ 
gegangenen Vertreter der einzelnen Branchen haben Spectalberichte 
erſtattet, welche nach commiſſariſcher Zuſammenſtellung einer Discuſſton 
im Plenum der Commiſſion unterzogen worden ſind. Innerhalb der⸗ 
ſelben wurde hervorgehoben, daß der neue Tarif nicht den Vorſchlag 
einer allgemeinen Einfuhrabgabe enthält, welcher nach dem Programme 
vom 15. December 1878 zu befürchten war. Er bringe keine Aus⸗ 
fuhrzoͤlle in Vorſchlag und belaſſe es dabei, daß Durchfuhrzolle nicht 
ſtattfinden. Der Entwurf vollziehe alſo den radlealen Bruch mit der 
bisherigen Zollpolitik, welchen das Programm vom 15. Decbr. 1878 
angekündigt hat, nur durch die Normirung der einzelnen Tarifſätze 
für den Einfuhrzoll. Die auf dieſem Gebiete vorgeſchlagenen Aende⸗ 
rungen ſeien freilich ſo einſchneidender Natur, daß ſie die Bedeutung 
einer totalen Umkehr unſerer Zollpolitik mit vollem Rechte in Anſpruch 
10 a. en 1 55 55 je eg Tune nu Bedeutung zu 
„ nge eſetzentwurf in der Kampfzoll⸗Beſtimmung des 

J 5 noch einen Vorſchlag, welcher in exorbitanter Weiſe die Stetigkeit 
der Verkehrsverhältniſſe in Frage ſtelle. Die Speclalberathung be: 
gann mit der Frage der Eiſenzölle. Die beiden Referenten dieſer 


Grivächfenen Erholung, Erfriſchung und Beruhigung zu bringen, auch 


den G 


geholfen werden kann, als durch Schupzölle. 
Leinen⸗Induſtrie concentrirt fi das Intereſſe der hieſigen Platzes 


dur a 
[werk und an Stricken Nie Hängelampen zu einen Tanzſaal 


„beiden jun 


PFF ——:ͤ ·˙ ZREIRETEN ZT 


haben ſich übereinſtimmend vom Stanbpunkle der Berliner 
Maſchinen⸗Induſttie aus für die Nothwendigkeit eines 


Zollſchutzes er are Nach ſorgfältiger Prüfung aller Gründe 


gelangte die Commiſſion zu der Anſicht, daß die Eiſen⸗Induſtrie mit 
Rückſicht auf die Zölle, welche die anderen Staaten von ihren Pro: 
ducten erheben, relativ am meiſten berechtigt ſei, die Wiedereinführung 
eines Zollſchutzes zu verlangen. Gegen die Sätze des Tarif⸗Entwurfs 
bei dieſer Branche will ſie auch keinen Einſpruch erheben. Hierauf 
ging die Commiſſion zur Textil⸗Induſtrie über, bei welcher zu⸗ 
nächſt allſeitig als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt wurde, daß die Roh⸗ 
ſtoffe (Wolle, Baumwolle, Seide, Flachs und andere vegetabiliſche 
Spinnftoffe) von jeder Eingangſteuer befreit bleiben müſſen. Die Zoll: 
füge des Entwurfs in Bezug auf Geſpinnſte und Gewebe gaben allen 
zu lebhaften Klagen Anlaß. Was zunächſt die Wollen⸗Induſtrie 
anbelangt, fo ſprach die Commiffion die Ueberzeugung aus, daß durch 
Erhöhung der Eingangszölle auf Garne die Exportfähigkeit aller 
Confections⸗Induſtrien ſchwer beeinträchtigt werden würde. Hinſicht⸗ 
lich der Baumwollen⸗Induſtrie hielt der Referent dafür, daß 
dieſelbe in denjenigen Zweigen, in welchen ſie in Berlin vornehmlich 
betrieben wird, durch die projectirte Erhöhung der Zölle auf Garn 
und Gewebe erheblich leiden würde. Die Commiſſion erklärte ſchließ⸗ 
lich die Erhöhung der Eingangszölle auf baumwollene Garne und 
Gewebe, ſowie auf die zur Druckerei und Bleicherei erforderlichen 
Chemikalien für die Erportfähigkeit der Berliner Baumwollen⸗Induſtrie⸗ 
zweige für verhängnißvoll. Sie hielt dafür, daß der Nothſtand 
dleſer Branche durch Verharren auf der Bahn der Handels: 
Verträge, insbeſondere durch Verbeſſerung der Handelsbeziehungen 
zu Rußland, durch Erweiterung des Canalnetzes, durch billigere Eiſen⸗ 
bahnfrachten und Abkürzung der Lieferfriften in ganz anderer Art 
In Bezug auf die 


im Weſentlichen auf die Wäſchefabrikation. Die Commiffion pflichtet 
dem Urtheile bei, daß der vorgeſchlagene Staffelzoll auf Leinengewebe 
wegen der Schwierigkeit der Ausführung abgelehnt werden muß und 
daß die Erhöhung des Zollſatzes auf feine Gewebe die Exportfähig⸗ 
keit der Wäſchefabrikation erheblich ſchädigen würde. In Bezug auf 
die Leder⸗Induſtrie ſehen es die Intereſſenten gleichfalls als ſelbſt⸗ 
verſtändlich an, daß, wie auch der Entwurf will, es bei der bisherigen 
zollfreien Einfuhr von Häuten und Fellen belaſſen werden muß. Es 
iſt bei dieſer Fabrikation zu unterſcheiden zwiſchen Unterleder, Ober⸗ 
leder und Glacce⸗, Saffian⸗ und Luxusleder. Anlangend das Unter: 
leder iſt mit. Einſtimmigkeit feſtgeſtellt worden, daß die Fabrikation 
des Unterleders ſich in einem Nothitande befindet. — Die Majorität 
der Intereſſenten hält eine Erhöhung des Einfuhrzolls von 12 M. 
auf 50 M. für geboten, um ein gedeihliches Fortkommen der Leder⸗ 
Induſtrie zu ſichern. Einſtimmig proteſtiren ſie gegen Einführung 
eines Zolls für Lohe und andere Gerbematerialien, indem ſie für dieſe 
auch noch moͤglichſt niedrige Frachttarife beanſpruchen, und dem Staate 
die Aufgabe ans Herz legen, Schälwaldungen anzulegen und deren 
Cultur auf alle Art zu fördern. Die Induſtrie des Oberleders 
wird von der Mehrheit der Intereſſenten ebenſo behandelt, wie die 
des Unterleders. Was ſchließlich die Fabrikation der Glacce⸗, Saffian⸗ 
und Luxus⸗Leder anbetrifft, fo verlangen die Intereſſenten dieſer Gruppe 
einen Schutzzoll durchaus nicht. Die Commiſſion theilte vor allen 
Dingen die Anſicht, daß die Gerberei in allen Zweigen durch die Gin: 
führung reſp. Erhöhung an Zöllen auf Lohe und die anderen Gerbe⸗ 
materialien eine weſentliche Schädigung erleiden muß und ſie pflichtet 
dem bei, daß nur in Bezug auf das Sohl⸗ oder Unterleder ein wirk: 
licher Nothſtand vorliegt. Im Allgemeinen glaubte die Commiſſion 
von der Erhöhung des Zolls auf Leder abrathen zu müſſen. Was 
die Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe anlangt, ſo waren die 
beiden Referenten, von denen einer den Holzhandel und die Schneide: 
mühlen⸗Induſtrie, der andere die Möbel-Induſtrie vertrat, überein: 
ſtimmend der Anſicht, daß ein Bedürfniß zur Erhöhung des Zoll⸗ 
ſchutzes in einem Punkte obwaltet, nämlich gegenüber ungehobelten 


der Humanität, Ihr ſchafft eine Einrichtung, die in ihrer Wichtigkeitſſet mir und dem Kinde gnädig. 


mindeſtens rangirt, wie Märkte und Promenaden, Ihr bringt dadurch, 
daß Ihr die freien Plätze dem Bau von Miethskaſernen entzieht, ein 
ſcheinbares Opfer, das ſich in der Kraft und Geſundheit des heran⸗ 
wachſenden Geſchlechtes tauſendfach bezahlen wird. 

Ich weiß nicht, ob in Deutſchland anderwärts ſolche Spielplätze 
ſchon beſtehen: in kleinen Orten und auf dem Dorfe iſt für ſie kein 
Bedürfniß, denn dort empfängt uns drei Schritte vor dem Thore die 
Wieſe und der Wald und ſchönere Tummelpläge können wir künſtlich 
nicht ſchaffen. — Aber wenn auch noch keine Großſtadt hierin voran⸗ 
gegangen iſt, was thut s? Wir haben von anderen Metropolen ſo 
viel Schönes und Nützliches gelernt, daß wir ohne Scheu und Gene 
mit einer Einrichtung zuerſt hervortreten könnten, um ihnen auch 
einmal Gelegenheit zu geben, uns etwas abzuſehen. 


Haus Ehrenkranz. 
Roman von Hermann Hirschfeld. 
Fortsetzung.) 
Drittes Capitel. 

Durch das Gewühl der Tanzenden ſchritt in ſtrammer Haltung 
der neue Gaſt; — Die Luſt hatte ſich geſteigert, zumal da die fran⸗ 
zöſiſchen Soldaten, der wiederholten ſcharfen Weiſung ihres jungen 
Chefs folgend, durch eine Settenthür das Hochzeitshaus mit Sonnen⸗ 
Untergang verlaſſen hatten, Niemand achtete zuerſt auf den Ankömm⸗ 
ling, aber mit Blitzesſchnelle verbreitete ſich im nächſten Augenblick 
die Kunde, der reiche, allbekannte Herr Ehrenkranz aus Hamburg ſei 


nſtoolle angelangt und habe das Feſthaus betreten. Aus dem Honoratioren⸗ 


zimmer eilten die Ehrengäste, der Brautvater an der Spitze, ihm ent: 


1 n, dem Handelsherrn, der ſchon wiederholt die Hauptvorräthe des 


alben alten Landes auf einen Schlag angekauft, um das Föflliche 
Obſt, hauptſächlich Kirſchen, nach England zu ſenden, Ehrerbietung 


ch e die Muſik brach plötzlich mitten im Tanz ab und 
erſſtimmte einen lanten Tuſch an, alles drängte ſich zu einem Knäuel 


zuſammen, deſſen Mittelpunkt der hagere Mann im braunen Reiſe⸗ 
rock, deſſen Kopf noch immer der Caſtor bedeckte, bildete. Er neigte 


kaum merklich das Haupt als die Fanfare ertönte, jed⸗ Linie, jede 


Falte ſeines Antlitzes war zu alter Form und Norm zurückgekehrt. 

Das Paar in der Fenſterniſche ward erſt aufmerkſam, als der 

Tanzreigen der Muſikanten jäh abbrach, und der Name „Ehrenkranz“ 
5 den Raum ging, der aus einer Scheunendiele, durch Buſch⸗ 


umgewandelt war. In demſelben Augenblick aber ſchritt der alte 
Herr an ihnen vorbei, ein einziger Blick, fo kalt und ſcharf zugleich, 
fo tbeilnahmslos und forſchend, wie es ihm Gewohnheit, fiel auf die 
5 Leute und auf Anna, die ſich, unwillkürlich zitternd, 
feſter auf Franzens Arm lehnte, dann ſetzte er ſeinen Weg fort, dem 


Ti . ben all entgegen, zu dem Ihm freilich der 


durch die Begrüßenden abgeſchnitten ward. 


„„Franz“, wie ein Hauch kam es aber Anna's Lippen, — „Gott 


Brettern aus welchen Hölzer. Sie proteſtitten gegen 
auf ausländiſche weiche Rundhölper und wieſen darauf h 
inländiſchen Forften den Bedarf an ſolchen Hölzern nicht decken können. 
Die Commiſſion ſchloß ſich dem Pro. eſte gegen die Einführung eines 
Zolles auf rohes oder blos mit der Ar“ umgearbeitetes Nutzholz voll⸗ 
ſtandig an, namentlich auch aus der Erwägung, daß die Unkoſten, 
welche der Induſtrie durch die Zollabfertinung entſtehen, in keinem 
angemeſſenen Verhältniß zu den Vortheilen ſtoben, welche der Staats⸗ 
kaſſe und den einheimiſchen Waldbeſitzern aus dem projectirten Zoll: 
ſatze von 10 Pf. pro 100 Kilogr. entſtehen würden, und daß die 
Möbelfabrikation durch einen Zoll auf die von ihr gebrauchten Hölzer 
in ihrer Exportfähigkeit beeinträchtigt werden würde. 
hält ferner die Einführung reſp. Erhöhung der Eingangszölle auf 
Möbel für zwecklos, will dagegen einem Zoll von 25 Pf. auf rohe 
Bretter aus weichem Holze nicht widerſprechen. Auch letzteren Zoll will 
ſie aber weiter als auf die bezeichneten Bretter nicht ausgedehnt wiſſen. 
Die Commiſſion behandelte ferner die chemiſche Induſtrie, jene für 
Gummiwaaren, die Sprit⸗ und Liqueurfabrikation, die Papier⸗ und 
Pappenfabrikation, die Oelfabrikation, das Brauereigewerbe und die 
Induſtrien, welche ſich mit der Anfertigung von Blei-, Zinn⸗, Kupfer⸗ 
und Thonwaaren beſchäftigen. 
unſerem nächſten Berichte behandeln, und bemerken nur vorläufig, 
daß die Entſcheidung über dieſelben in freihändleriſchem Sinne aus⸗ 
gefallen iſt. Schließlich ſei noch erwähnt, daß die Vertreter berie- 
nigen Induſtriebranchen, welche eines erhöhten Zollſchutzes für bedürf⸗ 
tig erachtet worden find, ſich damit einverſtanden erklärt haben,, daß 
die Induſtrie lieber auf Erhöhung des Zollſchutzes verzichten muß, 
als daß fie zur Einführung von Getreide: und Viehzollen, welche ihr 
ſämmtliche Productionsbedingungen erſchweren, ihre Zuſtimmung geben 
dürfte. — Das Circular des Ausſchuſſes des Vereins für Soclalpoli⸗ 
tik hat im ſchutzzollneriſchen Lager den Glauben erweckt, daß ſich in 
der am 21. d. Mts. in Frankfurt a. M. zuſammentretenden Gene A 
ralverſammlung Schutzzöllner und Freihändler auf dem umfangreichen 
Boden des neuen Zolltarifs eine Schlacht liefern ſollen, die mit der f 
Niederlage der Freihändler enden müßte. Wie wir von einem Mit⸗ 
gliede des Ausſchuſſes erfahren, der aus den Herren Naſſe, Ludwig⸗ 
Wolf, Genſel, Schönberg, v. Roggenbach, Gneiſt, Sombart, Thiel, 
Held, Knapp, Brentano, Schmoller, Geibel, Roth, von Bojanowsky 
und Binding beſteht, bekennen ſich ſaͤmmtliche Theilnehmer, mit Aus⸗ 
nahme des Prof. Schmoller, zum Freihandel, während dieſer auch 
nur fo gemäßigte Forderungen zum Schutz einiger Induſtrieartikel 
ſtellt, daß er von dem Gros der Schußzöllner nicht als echtfarbig an⸗ 
erkannt werden dürfte. 
Sorge für ſachverſtändige Redner aus beiden Lagern, des Freihandels 
und des Schutzzolls, getragen werde, hat nur eine courtoiſe Bedeu⸗ 
tung, ebenſo wie die Wahl Schmoller's zum einleitenden Referenten 
neben Dr. Genſel. 
Generalverſammlung der Staats⸗Socialiſten unter den Schutzzoͤllnern 
als eine gute Vorbedeutung für die zuſtimmende Haltung des Ver⸗ 
eins zum Zolltarifentwurfe angeſehen wurde, ſo gehört dies zu jenen 
Illuſionen, die ohne Zweifel durch die Frankfurter Beſchlüſſe eine 
Abkühlung erfahren werden. 
Rudolph Meyer Eiſenacher Andenkens können in Frankfurt a. M. 
auch nicht mehr als Geiſter citirt werden. — Innerhalb der hieſigen 
Bürgerſchaft, wo man in der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des 


n, daß 


Die Commiſſion 


Dieſe Gegenſtände werden wir in 


Die im Circular enthaltene Phraſe, daß 


Wenn übrigens die frühere Einberufung der 


Geh. Rath Wagener und ſein Famulus 


Reichstags eine Gewähr dafür zu finden glaubt, daß die Korn⸗ und 
Viehzölle mit überwiegender Mehrheit angenommen werden, ſucht 
man der Vertheuerung der nothwendigſten Lebensmittel durch eine 
frühzeitige Agitation für die Einführung der behoͤrdlichen Brot: und 
Fleiſchtaxen vorzubeugen. Der Anſtoß zu dieſer Bewegung iſt von 
einem hieſigen Stadtverordneten ausgegangen, der in ſeinem Bezirks⸗ 
vereine dafür Propaganda zu machen ſucht, und ſich auf einen ähn⸗ 
lichen Beſchluß ſtützt, welcher vom Magiftrat in Hof (Baiern) ausge⸗ 
gangen iſt. Wie wir indeſſen hören, iſt man in Stadtverordneten⸗ 
kreiſen nicht geneigt, den Vorſchlag zu unterſtützen, wenn er in der 


wie kann ich ihn lieben, wie unſeren Knaben lehren ihn zu lieben.“ 


Der junge Mann antwortete nicht, er war ſehr bleich, feſt preßten f 


ſich ſeine Lippen zuſammen, ihm ſelber erſchien der Vater härter, 


verſchloßener als je, — der Zweck des Kommens Thomas Ehrenkran; 1 


war ihm nun Gewißheit, keine Vermuthung mehr. 
Der Kaufmann hatte den Eintritt in das Honoratiorenzimmer 
ausgeſchlagen, je größer der Kreis, dem er den Grund feiner An- 


weſenheit in Scharnrode erklärte, deſto lieber ſchien es ihm. Seine 


Miene hatte ſich, ſo weit es überhaupt den ſcharf markirten Zügen 
möglich, zu freundticherem Ausdruck aufgehellt, er hatte die Taſſe 
Kaffee, die ihm die Braut krendenzte, abgelehnt, aber ein Gläschen 
Anis nach Landesfitte auf des Paares Wohl geleert. 


„Mög es Euch gut gehen“, ſagte er dabei, „denn der Eltern Segen 


bauet den Kindern Häuſer, und ihr Fluch reißt ſie nieder. Stand 


zu Stand, ſo will's die Ordnung, was ſie verrückt, iſt vom Uebel.“ N 


„Wir halten es in unſerem Lande auch mit dem Alter“, bemerkte 
der Moosbauer, „nicht umſonſt heißen wir darum auch Altländer. 
Ich meine, Herr Ehrenkranz, Ihr ſolltet uns kennen.“ N 

„Freilich, hab ja meine beiten! Matroſen aus Eurer Mitte, un 
bin gekommen Rekruten zu ſuchen, mit allergnädigſter Erlaubniß des 
Herrn Kaiſer Napoleon. Iſt denn Nielſen nicht da, der mir welche 
nennen kann, die Luſt und Geſchick hätten, der Hamburger Flagge 
Ehre zu machen?“ Der Kaufmann kannte genau den Ton den er 


an dieſem Orte anzuſchlagen hatte, er verfehlte ſeine Wirkung nicht. 1 


Die Scheu vor dem reichen Handelsherrn wich, ohne der Ehrerbietung 
Eintrag zu thun. 


„Der alte Nielſen, Herr Ehrenkranz, tft bereits nach Hauſe“, 
ſagte der Moosbauer, „es zwickt ihm in den Beinen, wir bekommen 
Unwetter, prophezeit er daraus, und es iſt auch immer eingetroffen. 
Aber da ſteht fein Großneffe, der Schifferſfranz, der hat vielleicht Luſt, 


und da der Friede, der Altmariken Enkel, freilich hat der ſchon eine 


Heuer halbweg angenommen, und der Hein Cornelſen, einer Wittib 


Stimme, „it dieſer Hein 


Junge, iſt auch frei, und — 
„Gut“, — der Kaufmann erhob die 
Cornelſen hier?“ 


Keine Antwort erfolgte, — der Moosbauer wiederholte die Frage 1 


noch einmal, worauf ſich eine ſchüchterne Knabenſtimme aus dem 
dickſten Haufen der Verſammelten heraus vernehmen ließ: 
hott to Hus mußt, he hett to veel Dörrplummen rineten.“ 


joe S 


„de Hein 


r 


Dieſer Mann hat kein Herz, 


Ein allgemeines Gelächter ertönte, ſelbſt Herrn Thomas Ehren⸗ 


kranz Lippen verzogen ſich ein wenig. 


„Wenn Dein Bruder die Dörrpflaumen verdaut,“ ſagte er dann, 
ſich gleichfalls des plattdeutſchen Dialects bedienend, „ſo ſoll er morgen Be 


vor acht zu Hollern in's Wirthshaus kommen. Nicht ſpäter.“ 
Er wandte ſich zum Fenſter, wo die drei jungen Leute noch immer 
ſtanden. Indem er den Schifferfranz anſah, ſtreifte ſein Auge zu⸗ 


gleich über Anna, abermals zitterte ſie unter der vernichtenden Kälte 9 
deſſelben. 5, „ sa 


„Biſt du der Enkel der Altmariken,“ fragte er kurz 


n F FEE / A ene 


N Sradtoerordneten⸗Verſammlung eingebracht werden ſollte. Die polls! 
H zeiliche Feſiſtellung von Lebensmitteltaren, fagt man, würde die freie 
. Concurrenz hindern und nichts Anderes zu Wege bringen, als daß 
Die Ge⸗ 


* die Conſumenten billige, aber ſchlechte Waaren erhalten. 
he werbefreiheit und die Freizügigkeit laſſen ſich mit poltzeilichen Brot: 
5 und Fleiſchtaxen nicht vereinigen. 


„ ne aus den Rockſchößen fallen können, wie Fürſt Bismarck an- 
mmt. 
6 Berlin, 18. April. [Graf Botho Heinrich zu Eulen— 
" burg und die ei devant-Landrathskammer. — Die Be- 
1 ſchlüſſe der Delegirtenconferenz deutſcher Seeſtädte.] 
12 Mit dem geſtern verſtorbenen Präſidenten der Staatsſchulden⸗Haupt⸗ 
0 verwaltung Graf Botho Heinrich zu Eulenburg, dem Vater unſeres 
. Miniſters des Innern, geht ein Stück preußiſcher Verfaſſungsgeſchichte 
zu Grabe. Der Verſtorbene hat, ohne ſich irgendwie bemerklich zu 
7 machen, dem Reichstage von 1867 bis 1877, wo er auf Wiederwahl 
5 verzichtete, angehört und iſt ſeit 1864 Mitglied des preußiſchen 
h Herrenhauſes geweſen; eine politiſche Rolle hat er indeſſen nur im 
N Abgeordnetenhauſe gefpielt, dem er nur während einer einzigen Legis⸗ 
g laturperiode, während der drei Seſſionen der ſogenannten Landraths⸗ 
5 kammer, aber als deren Präſident angehört hat. Die Wirkſamkeit 
je der Landrathskammern ift heute noch an der preußiſchen Geſetzgebung 
ö zu ſpüͤren, obſchon fie bereits nach zwei Seſſionen durch die Erkran⸗ 
| kung des Königs Friedrich Wilhelm IV. unterbrochen wurde. Es 
war die einzige Legislaturperiode des preußiſchen Landtags, in welcher 
gleichzeitig im Abgeordnetenhauſe, im Herrenhauſe und im Miniſterium 
ö (Nanteuffel⸗Raumer⸗Weſtfalen) die confervativspietiftifche Feudalpartel 
7 die unbedingte Herrſchaft beſaß. Der verſtorbene Graf Eulenburg, 
NK damals Regierungspräſident zu Marienwerder, ward in allen drei 
Seſſionen mit großer Mehrheit (gegen den früheren und ſpäteren 
Miniſter Grafen Schwerin) zum erſten Präſidenten des Abgeordneten⸗ 
hauſes gewählt. Dazumal wurde zur Erleichterung der Präſidial⸗ 
geſchäfte ſowohl im Abgeordnetenhauſe als im Herrenhauſe eine ſonder⸗ 
Ah bare Einrichtung getroffen, die im erſteren mit der Präſidentſchaft des 
Grafen Eulenburg zu Ende ging, in letzterem aber ein Jahrzehnt 
8 länger dauerte: in unmittelbarer Nähe des Präſidenten ſaß ein Be⸗ 
anqmter des Hauſes, der ihm die Frageſtellung und ähnliche Formalien 
. vorbereitete. Im Abgeordnetenhauſe verſah dieſe Function mit großem 
Heeſclick der jetzige Bureaudirector des deutſchen Reichstages, Happel. 
Graf Eulenburg war übrigens perſönlich ein humaner Mann, der 
ſich im Reichstage bei Sitzungen der Fraction Müller, wie ſonſt im 
- gejelligen Leben den Ruf eines witzigen, geiſtreichen Erzählers er: 
. worben hatte. Das Amt, welches er ſeit 1874 bekleidete, als Leiter 
I; der preußiſchen Staatsſchulden⸗Hauptverwaltung, gilt mehr als Sine⸗ 
cure und wird nunmehr wohl irgend einem mit der neueſten Wirth⸗ 
ſchaftspolitik unzufriedenen und dennoch zu ſchonenden hohen Staats⸗ 
ul: beamten verliehen werden. — Die Verhandlungen und Beſchlüſſe der 
Delegirtenconferenz deutſcher Seeplätze werden dem Reichskanzler keine 
Unruhe bereiten. Jede auf die Stimmen von Reichstagsabgeordneten 
Einfluß übende Verſammlung, die ſich gegen einzelne Kategorien 
feiner Zölle mit Energie wendet, iſt ihm von dem Augenblicke an 
18 unſchädlich, wo fie thatſächlich mit dem Compromißanerbieten beginnt. 
Diaies geſchieht aber, wenn die Finanzzölle, an denen dem Reiche: 
IN kanzler ohne alle Frage am meiſten gelegen iſt, als zu bewilligen hin⸗ 
geſtellt werden. Der Tiſch zur Auswahl war kein Scherz, ſondern 
ganz ernſt gemeint. Sobald der Reichskanzler die Tabakſteuer, 
Petroleum⸗, Kaffee⸗ und ähnliche Zölle ganz ſicher hat, fo gilt es nur, 
durch eine Coalition der Schutzzoll⸗ und Kornzoll⸗Schwärmer für den 
Kg Schutz von Eifen und Garne, von Holz und Getreide die Mehrheit 
zZꝛx!uſammenzubringen. Die kleineren Schutzzoͤlle, die nichts einbringen 
und den ganzen Zorn der Intereſſenten ſelbſt erregen, find möglicher: 


„Nein, Herr“, die Hand des jungen Schiffers wies auf den Er⸗ 
fragten, diefer da, „Friedrich Becker iſt's.“ 

Zu ihm richtete ſich Herr Ehrenkranz: „Ich höre, Du haſt Luſt 
zur See, willſt Du auf meinem Schiff fahren, rede ich mit Bartels 
u. Comp. Ueberlege Dir'8s, morgen früh komme ich zu Deiner Groß 
mutter, da magſt mir dann antworten. 

„Herr Ehrenkranz, ich möchte nicht.“ 8 

„Morgen.“ So abbrechend klang der Ton des Kaufmanns, daß 
Friede keine Entgegnung wagte, er konnte es um ſo weniger, da 
Herr Ehrenkranz ihn den Rücken zukehrte, und zu Franz getreten war. 

„So biſt Du der Neffe des alten Nielſen?“ - 

„Ja, Herr Ehrenkranz.“ 

„Du kannſt mich in's Wirthshans begleiten ich möchte doch 
wenigſtens noch etwas abſchließen heute Abend. Unterwegs theile ich 


Es würde ſchließlich der Staats⸗ 
regierung nichts Anderes übrig bleiben, als zu dem Napoleoniſchen 
Syſtem zu greifen und Bäckern wie Fleiſchern unter Staatsgarantie 
feſte Preiſe zu octroyiren, damit dieſen Herren nicht mehr die harten 


4 weiſe nur als Opier für künftigen Compromiß“ hingeſtellt. Da N 


— —— * 8 r — — 


Aus den am geſirigen Tage zur Verthellung gelangten Motiven für 
den neuen Zolltarif laſſen wir, dem Intereſſe des Gegenſtandes ent- 
ſprechend, zunächſt den Paſſus über die Getreidezölle unter Weglaſſung 
einzelner ſtatiſtiſcher Aufſtellungen hier folgen. Derſelbe hat eine von 
den „Gründen“ der Tarif⸗Commiſſion wefentlich abweichende Faſſung 
erhalten; er lautet: 

„„Nach dem Tarife von 1818 betrug der Eingangszoll auf Weizen 17 
Silbergroſchen, auf Roggen und Gerſte X Sgr., auf Helen und Bude 
weizen 4 Sgr. pro Scheffel. Dieſe Sätze wurden im Jahre 1824 in den 
8 preußiſchen Provinzeu für Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer und 

uchweizen auf 5 Sgr., in den weſtlichen Provinzen für Weizen auf 2, 
für die übrigen Getreidearten auf 1 Sgr. erhöht. Im Jahre 1827 wurde 
für alle Provinzen Preußens der gleichnamige Satz von 5 gr. angenommen. 
Dieſer Tarif bildete die Grundlage des deutſchen Zollvereins und iſt über 
ein ‚Biesteljapehundert in Giltigkeit geweſen. Während der Herrſchaft des⸗ 
ſelben entwickelte ſich die einheimiſche Getreideproduction in dem Maße, daß 
die Länder des Zollbereins nicht nur die eigenen Bewohner mit Cerealien 
ausreichend verſorgen, ſondern auch mit Erfolg auf inländiſchen Märkten 
i Ke e 

ie r überitie 
1843 bis N 


über die Zollvorlage eine Geſammtabſtimmung erfolgen muß, iſt die 
Frage der Taktik für die Opposition überaus ſchwierig. Um fo vor: 
vorſichtiger hätten die Delegirten ſein ſollen. 

O Berlin, 18. April. [Dienſtjubiläum. — Unſälle auf deutſchen 
Eiſenbahnen im Februar.] Am vergangenen Sonntag feierte der 
älteite vortragende Rath im Miniſterium des Innern, der Geh. A 
Rath Wenzel fein 50jähriges Dienſt⸗Jubiläum. Derſelbe ift bereits über 
30 Jahre in der Stellung eines vortragenden Rathes. Am Morgen des 
Jubilaumstages überbrachte ihm der Miniſter des Innern das Patent 
ſeiner Ernennung zum Wirkl. Geh. Ob.⸗Reg.⸗Rath und zum Rath erſter 
Klaſſe; ſpäter überbrachte ihm eine Deputatien der Räthe des Miniſteriums 
eine Adreſſe und ein Fitgeſchuz beſtehend in der Marmorbüfte des Kaiſers 
auf einem Marmorſockel. — Nach der im Reichs⸗Eiſenbahnamt aufgeſtellten 
Nachweiſung über die auf deutſchen Eiſenbahnen mit Ausſchluß Baierns 
im Februar vorgekommenen Unfälle waren zu verzeichnen 47 a atenoe 
und 10 Zuſammenſtöße fahrender Züge, darunter 32 Züge mit Perſonen⸗ 
beförderung und 25 Güterzüge reſp. leer fahrende Maſchinen. Ferner 
kamen vor 52 Entgleiſungen und 15 Zuſammenſtöße beim Rangiren und 
204 ſonſtige Betriebsereigniſſe. In Folge dieſer Unfälle wurden 2 fremde 
Perſonen getödtet, 39, nämlich 2 Reiſende, 31 Beamte, 2 Arbeiter und 
4 Fremde, verletzt, 2 Thiere getödtet, 41 Fahrzeuge erheblich und 170 un⸗ 
erheblich verletzt. Durch eigene Unvorſichtigkeit kamen vor 25 Tödtungen, 
69 Verletzungen, 4 Tödtungen bei beabſichtigten Selbſtmorden. Auf Staats⸗ 
bahnen entfallen 80 Falle, auf größere Privatbabnen 55, auf kleinere Pri⸗ 
vatbahnen kein Fall, Von den im Ganzen beförderten 10,123,386 Perſonen 
wurden 4 verletzt, von den in Betriebsdienſt thätig geweſenen Beamten 
wurde von je 25,642 einer getödtet und von je 2210 einer verletzt. — Der 
dritte Blindenlehrer⸗Congreß ſoll zu Berlin am 28., 29. und 30. Juli in 
den Räumen des Abgeordnetenhauſes ſtattfinden; am 27. Juli wird eine 
Vorverſammlung ſein. 

[Abänderung der Wehrordnung.] Im Laufe des vergangenen 
Jahres ſind folgende Abänderungen, beziehungsweiſe Ergänzungen der 
deutſchen Wehrordnung und der Heer⸗Ordnung ergangen: 1) Die Erſatz⸗ 


die Einfuhr in den Jahren 
845 jährlich um 4,279,371 Scheffel, 
848 z 23,809,832 5 


1849 1853 6,825,846 

„Nachdem bereits durch den Handels⸗ und Zollvertrag vom 19. Februar 
1853 zwiſchen Preußen und Oeſterreich die e e der gegenfeitigen 
Einfuhr von Getreide vereinbart worden war, erfuhr im Jahre 1856 auch 
der Zollvereinstarif eine weſentliche Ermäßigung. Die Sätze wurden für 
Weizen auf 2, für die übrigen Getreideſorten auf 4 Sgr. herabgeſetzt. 
Von 1866 ab kam für alle Staaten des Zollvereins der Getreideze voll⸗ 
d alas bach dnl 86828 8 Se be erwähnt, in Ba oberer 

53 er effe en hatte 

2,133,069 Scheffel herab. fel betragen hatte, ſan auf 


behörden ſind nicht befugt, die Zeugniſſe anderer als der vom Reichskanzler e Wahre Innb. BR 210,847 Scheffel 
für das Ausland bezeichneten und gehörig bekannt gemachten Aerzte und 1870 von . 7,383,261 e 1 
die der Marine⸗Aerzte 1 2) Die dem Muſterungs⸗Perſonale zu⸗ 1877 voen . 33,353,748 Cent 

zutheilenden Infanterie⸗Offiziere ſind aus der Zahl der Lieutenants des 1878 von . 28,452,482 E 


Friedensſtandes auszuwählen. Nur wenn ſolche nicht verfügbar ſein ſollten, 
darf die Heranziehung von Lieutenants des Beurlaubtenſtandes ſtattfinden. 
3) In die Recrutirungs⸗Stammrollen find alle Beſtrafungen einſchließlich 
der wegen Uebertretungen, mögen ſie vor oder nach dem Eintritt der 
Betroffenen in das militärpflichtige Alter erfolgt ſein, einzutragen, ſoweit ſie 
zur Kenntniß der mit Fübrung der Stammrollen beauftragten Behörden 
gelangen, auch liegt letzteren die Verpflichtung ob, die in einzelnen Fällen 
etwa hervortretenden Zweifel durch die nöthigen thatſächlichen Erörterungen 
aufzuklären und das Ergebniß in der Stammrolle zu vermerken. Unter 
den zur Mitwirkung bei der Controle berufenen Gerichten ſind auch die 
Polizeigerichte zu verſtehen. 4) Das Reichsbank⸗Directorium nimmt in 
Bezug auf die ihm ag ra Beamten ( 20 der Controlordnung) die 
Stellung einer oberſten Reichsbehörde im Sinne dieſer Beſtimmung ein. 
5) Die Unabkömmlichkeit von Offizieren des Beurlaubtenſtandes iſt für ſich 
allein nicht als hinreichend anzuſehen, um den Antrag auf Abſchieds⸗ 
Ertheilung zu begründen. 

[Die Frage der Statthalterſchaft für Elſaß-Lothringen.] 
Die Kr.⸗Ztg. bemerkt hinſichtlich der umlaufenden Gerüchte in Be: 
treff der Statthalterſchaft für Elſaß⸗Lothringen, daß der Feldmarſchall⸗ 
Freiherr v. Manteuffel nach wie vor der einzige für dieſe Stelle in 
Ausſicht genommene Candidat iſt. Der demnächſtige Rücktritt des 
Ober⸗Präſidenten v. Möller in Straßburg gelte als ſicher. — Die 
„Trib.“ äußert ſich dagegen: Wenn hiermit der Anſchein verbreitet 
werden ſoll, daß die „Statthalterfrage“ auch nach ihrer perſönlichen 
Seite hin keinem Zweifel mehr unterworfen ſei, ſo entſpricht dies 
nach unſern aus beſter Quelle ſtammenden Informationen der Sach⸗ 
lage nicht. Die noch beſtehenden Zweifel ſind nicht durch Bedenken 
entſtanden, welche die Reichsregierung anläßlich der Wahl der Perſön⸗ 
lichkeit hat, ſondern durch ſolche, auf die ſie geſtoßen iſt. Begreif⸗ 
licherweiſe wird die Angelegenheit ruhen, ſo lange General von Man⸗ 
teuffel im Bade verweilt. 

[Lothar Bucher.] Verſchiedenen Blättern wird von Berlin 
gemeldet, daß Geh. Rath Lothar Bucher demnäͤchſt um ſeine Ent⸗ 
laſſung aus dem Reichsdienſte einkommen werde. Wir bezweifeln die 
Richtigkeit dieſer Nachricht. Bucher ſteht im 64. Lebensjahre, iſt alſo 
ungefähr gleichalterig mit dem Kanzler. 
[Die Motive der Zolltarifvorlage über Getreide lle. 


Der Hamburger verabſchiedete ſich von der Verſammlung mit] meine Einwilligung dazu gegeben,“ bemerkte der Handelsherr, „hätteſt 
kurzem Gruß, hier und dort ein Wort im Weggehen an einem ein: | Dir nicht im Namen der Ehre unſeres Hauſes die Erlaubniß von mir 
zelnen ihm bekannten Hofbefiger richtend. Hinter ihm hielt fi Franz, erbeten. Die Continentalſperre iſt ein Schlag, der des Tyrannen 
nicht einmal blickte der alte Herr zurück, ſelbſt als fie die Schwelle des] Laune, der Kaufmannsſchaft, der Hamburgiſchen zumeiſt, verſetzt, uns 
hochzeitlichen Hauſes überſchritten und Ehrenkranz mit vernehmlicher] dagegen zu wehren, mit allen uns durch Geld und Geſchick zu Gebot 
Stimme den jungen Mann näher kommen hieß, bedeutete eine Hand⸗ ſtehenden Mitteln, iſt unſere Pflicht. Ich hoffe, die Annalen der 
bewegung, einen Schritt zurück zu bleiben. Durchaus nichts Hoch⸗ kaufmänniſchen Geſchichte dieſer Zeit des Dranges und der Noth werden 
müthiges lag in dieſer Bewegung, es war der einfache Ausdruck der[den Namen des Haufed Ehrenkranz nicht übergehen.“ 


Die Gründe für die Rückkehr zur Zollpflicht der landwirthſchaftlichen 
Producte ſind theils ſtuanzpolläſcher, theils wirthſchaftlicher 2 — 1 — 
erſterer Beziehung iſt daran zu erinnern, daß, wie bereits im allgemeinen 
Theil der Motive näher ausgeführt, der Zweck der Finanzreform des Reiches 
in der Erſchließung eigener Einnahmequellen und in der Entlastung der 
Steuerpflichtigen F eg der beſonders ſchwer empfundenen direcken 
Steuern beſteht, ſowie, daß dieſer Zweck füglich nicht anders und wirkfam 
erreicht werden kann, als wenn im Wege der indirecten Beſteuerung vor⸗ 
wiegend ſolche Artikel getroffen werden, deren Maſſenimport und e 
einen erheblichen Ertrag verſpricht. Die Empfindung, daß die Aufhebung 
der Mahl- und Schlachtſteuer in Preußen ein finanzpolitiſcher und wirtb⸗ 
chaftlicher Fehler geweſen, wird beute auch in Kreiſen getheilt, welche ſich 

her in ausgeſprochener Gegnerſchaft zu jenen Steuern befanden. Cs 
bedarf für Niemanden eines Beweiſes mehr, daß die directen Steuern nicht 
beliebig erhöht werden können, ſondern daß es für dieſelben eine Grenze 
giebt, die ungeſtraft nicht überſchritten werden darf. Auf der anderen Seite 
zeigen die Erfahrungen, welche namentlich in Hamburg und Bremen gemacht 
ſind, daß ſelbſt eine Conſumtionsabgabe, welche die von den verbündeten 
Regierungen borgelihlanenen Zollſätze um das Doppelte und Dreifache über: 
ſchreitet, von der Bevölkerung ohne Beſchwerde getragen wird. 

Daß die Beläſtigung des Verkehrs, welche mit der Erhebung folder 
Eingangsabgaben verbunden ift, weit weniger empfindlich wirkt, wenn j 
Erhebung an den Landesgrenzen, als wenn ſie an den Thoren e 
Städte erfolgt, bedarf keiner weiteren Ausführung. Abgeſehen von den 
Vorzügen, welche gegenüber den directen, die Perſönlichkeit des Steuer⸗ 
zablerd unmittelbar mit unausweichbarer Härte treffenden Abgaben die 
Conſumtionsſteuern in finanzieller Hinſicht bieten, ſprechen aber auch wirth⸗ 
ſchaftliche Geſichtspunkte für die Wiedereinführung der Getreidezölle. 

Durch den Wegfall der letzteren in Verbindung mit der Erweiterung 
der Eiſenbahnnetze und den zu Gunſten der ausländiſchen Production ein⸗ 
geführten Differential⸗Tarifen iſt das maſſenhafte Einftrömen fremden Ge⸗ 
treides zur Regel geworden. Der . des königlich 


p Landwirthſchafts⸗Miniſters er aßen: 
Galizien, Polen, Ungarn, Rumänien, das ſüdliche Rußland, ſogar dien 
Türkei und Amerika, — faſt ausſchließlich Lander mit zur Zeit noch un: 
begrenzter Productionsfähigkeit und geringen Productionskoſten — über: 
ſchütten mit ihren Bodenerzeugniſſen gerade diejenigen Märkte, welche bisher 
die Hauptabſatzgebiete der preußiſchen Landwirtbſchaft, ſo beſonders der 
öſtlichen Provinzen, waren. Selbſt bei weniger günftigen Ernten jener 
Länder ſtellen ſich die Preiſe derart, daß das fremde Getreide dem ein⸗ 
(Forti g in der eriten Beilage. 


Stellung des Matroſen zum Rheder. Art zu Art, Stand zu Stand, 
lautete ja des Kaufmanns Parole. 


„Ich hoffe, jo viel an mir liegt, mich dez vererbten Namens 
würdig zu machen, Vater“, entgegnete Franz, „nicht ſoviel dem Hauſe 


Sie ließen das Feſthaus hinter ſich und ſchritten dem in einiger] Ehrenkranz zu gehören, als des Thomas Ehrenkranz Sohn zu heißen, 


Entfernung belegenen Dorfwirthshauſe zu, in dem der Kaufmann fid) ſei 


durch ſeine Leute ein Nachtlogis beſtellt hatte. Schärfer blies der 
Wind vom nächtlichen, ſchwarz umzogenen Himmel hernieder, kein 


e Bedingungen mit, ich meine Du wirſt damit zufrieden fein] Stern war ſichtbar, und kaum ſichtbar wand ſich die bleiche Mond: 
a 155 ya —— Gesel ihn morgen in der Frühe zu mir. ſcheibe hinter dicken Wolken in erfolgloſem Kampf, um endlich ganz zu 
— Iſt das Deine Schweſter, — Deine Braut?“ fragte er plögli | verſchwinden. Dunkel und öde war es in den einzeln liegenden Höfen 
ganz unvermittelt, auf Anna Werner deutend. oder den wenigen dichter zuſammen liegenden Häuſern, die des 8 
Ihr war's, als müſſe fie in die Erde ſinken, — Aller Blicke, ſie rechte Seite bildeten, während zu deſſen linker ſich der ſchützende A 
fühlte ſie, ohne das eigene Auge zu erheben, waren ihr zugewandt, erhob, hinter dem die breite, ſeeartige Elbe aufſchäumte und Ah 
Aller Ohren laufchten der Antwort des jungen Mannes. mächtigen Wogen ſchlug, am äußerſten Abhang deſſelben und n chen 
Ein nervöſes Zucken, ein leichtes Erblaſſen war das einzige Zeichen Häuſern entlang zogen ſich wohlgepflegte Fruchtbäume, in N 
der Aufregung Franzens; allein auch dies dämpfte feine Willenskraft] der Wind in frecher Luft fein Zerſtörungsſpiel trieb. ie Gerda 
ſofort, und ruhig und feſt, in einem Tone. der unverkennbar der eignen] der Elemente, der Luft und des Waſſers, war das age Anſchla ar 
Ausdrucksweiſe des Hamburger Kaufmanns ähnelte, erwiderte er: das zu den Ohren der Wanderer drang, abgerechnet 16 117 5 
„Anna Werner iſt eine Waiſe ehrbarer Eltern, hochgeachtet und] der Hunde, ſobald fie ſich einem der eingefriedigten Geh 1 1 5 
geliebt im Alten Lande von Jung und Alt, und ehrenvoll und glück] Eine geraume Zeit hindurch war kein Wort zwiſchen n 
lich der zu heißen, der ihr Herz gewinnt und ihre Hand, ſei er ſo] Sohn gewechſelt, endlich nahm Ehrenkranz das et Rh 
reich, fo vornehm er immer wolle; Anna Werner iſt ein Altlän⸗ „Haſt Du Ahnung, warum ich kam, ar ker, une 9927 
der Kind, Herr, von echtem Schrot und Korn, das ſagt genug, einzigen Sohn und Erben gegenüber war ein ernſter, eundlich, 
meine ich.“ i tyranniſch war er nie geweſen, auch heute 8 
Ein Murmeln des Beifalls ging durch die Reihen der Landleute, „Ich vermuthe, Vater, daß Ungeduld und Sorge um mich zu⸗ 
Franz hatte die beſte Saite, die in dieſem Augenblicke paßte, ange- gleich Dich hertrieb,“ entgegnete Franz. „Daß i 1 Zeit 
ſchlagen, indem er dem Nationalgefühl des Alten Landes ohne Ueber- ohne Nachricht von mir, mag den Kaufmann 5 Pi ater zugleich 
treeibung ſchmeichelte. geängſtigt haben. — Ich hatte keine Gelegenhe ö ir Nachricht zu⸗ 
Thomas Ehrenkranz fand keine Erwiderung, er ließ noch einmal kommen zu laſſen, ich beargwohne den N ger von franzoͤſiſchem 
den Blick an Anna herniedergleiten und ſagte dann: Gelde beſtochen, — ſonſt hätteſt Du erfahren, daß heute Nacht eben 
„Hat die Jungfer den Burſchen da für die ganze Nacht bis zu des die Hauptſache unſerer Unternehmung geſchehen fol. Die Barke 
Feſtes Ende nöthig, oder will fie ihn mir abtreten, daß er mich nach] „Gilly“, von New⸗Nork kommend, ift mit engliſchen Waaren, unter 
dem Wirthshauſe bringt? Er mag wiederkommen, wenn er Luft hat.“] Sandfäſſern wohl geborgen, angefüllt. Unter meiner und Nielſens 
„Ich habe Franz Heſſe nichts vorzuſchreiben, noch ein Recht an] Leitung, hoffe ich, ſoll alles wohl gelingen. Gute, zuverläffige Burſche, 
feinem Wollen“, entgegnete Anna. „Will er mit Euch gehen oder] die mehr als einmal Wagniſſe, freilich leichtere, mit uns getheilt, 
bleiben, ich habe keine Stimme dabei; — ich warte nur auf meine] ſtehen uns zur Seite. Wir ſchaffen in gut geſchützter Bucht die 
alte Suſe, um nach Hauſe zu gehen; da iſt ſie ſchon.“ [ Waaren vom Schiff durch einige Bootsfahrten in Nielſens Hütte. Die 
Bi. Sie wies auf eine Magd in Bauerntracht, die eben gefommen|am Deiche poſtirten Wächter unſererſeits find völlig ſicher, die fran⸗ 
150 80 war und ſich in einiger Entfernung hielt. — Franz wollte weiteren] zöſiſchen Patrouillen, die etwa der Zufall dorthin führen könnte, hat 
11 Erörterungen ein Ende machen. Er ſetzte ſich — die Schiffermütze des Moosbauern Anis Hören und Sehen benebelt. Bis morgen, 
auf und knoͤpfte den Rock bis zum Halſe zu. W N hoffe & — Haus Ehrenkranz um ein gutes Theil ſeinen Reichthum 
Fi ' gefällig, Herr Ehrenkranz“, fagte er, „ſo gehen wir, | verme en. 
ee e ö 8 „Es iſt ein gefährlich Spiel, das wir treiben, und nie hätte ich 


der Sporn meines Strebens.“ 
Der Alte ſtand Mill, und Franz folgte feinem Beispiel. 


„Der Weg der Ehre, Franz“, ſagte der Kaufmann mit gedämpfter 
Stimme, „iſt ein ſchmaler, fteinigter; wir dürfen nicht murren, ritzen 
wir uns auf ihm die Sohlen wund, Opfer, Entſagung heißt der Stab, 
an dem wir uns über ſeine Klippen ſchwingen. So wie ich heute 
zu Dir, redete einſt mein Vater, — Du kennſt ihn aus dem ernſten 
Bilde, das neben meinem Schrelbtiſch in meinem Privat⸗Comptoir 
haͤngt, wenn Du Dich auch des Großvaters nicht mehr erinnerſt, ſo 
ſprach er, da die erſte, einzige Leidenſchaft mein Herz zu erfaſſen 
und mich von dem Wege des Ernſtes, der kaufmänniſchen Pflicht ab⸗ 
zuziehen drohte. Er ſelber gab ein leuchtendes Beiſpiel kaufmännischer 
Ehre. Mit geringen Mitteln aus dem Elſaß nach Hamburg age: 
kommen, ſchwang er ſich zu Ehren und Reichthum empor, und eine 
Stadt betrauerte ihren beſten Biedermann. So möchte auch ich 
ſcheiden, Franz, wenngleich Deinen Großvater im Scheiden noch eine 
Sorge, vielleicht eine geſchäftliche Angelegenheit zu quälen ſchien, — 
fo mochte ichs auch Dir gönnen, — das Bewußtſein, gelebt und ge: 
ſtrebt zu haben für unſeres Hauſes Ehre, die ja die eigene des Kauf⸗ 
manns, — ſüß und leicht erſcheinen dann die Opfer, und theuer 
und lieb das Mahnen, das an unſer Gewiſſen gepocht und uns zu⸗ 
gerufen, wie ich heute Dir, meinem Sohn und Erben: Iſt jede 
Deiner Handlungen, ſeit Du Scharnrodes Strand, vor einem Jahre 
etwa, betrateft, der Ehre unſeres Hauſes, der Ehre des Namens, den 
Du führſt, gemäß und würdig?“ b f 
„Ja, mein Vater!“ 

So ruhig, ſo beſtimmt klang der Ton des jungen Mannes, daß 
Thomas Ehrenkranz kaum einen Laut der Verwunderung zu unter⸗ 
drücken vermochte, vielleicht um ſeine Erregung zu verbergen, ſetzte er 
ſeinen Weg fort, dem Wirthshauſe entgegen, deſſen erleuchtete Gaſt⸗ 
ſtubenfenſter den Wanderern matt entgegen glänzten. 

„Es handelt ſich hier entweder um ein Nichts oder — die Sache 
iſt bitter ernſt,“ ſagte Ehrenkranz, mehr zu ſich ſelber, als an ſeinen 
Sohn gewandt. „Gleichviel, — hätte ich gewußt, daß eben heute der 
entſcheidende Schlag geführt werden ſoll, ich wäre nicht gekommen. 
„Haſt Du noch Zeit?“ fragte er ſich, halb umwendend. N 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.] . 


Mit vier Beilagen. 


N 


Erſte Beilage zu 


Einfuhr von Roggen über die ruſſiſch⸗preußiſche reſp. Oſtſeegrenze: 
im Jahre 1875 ul 9685924 tr. 35 ; 
eee 11,361,144 2 

187 13,266,203 K- 
Die Einfuhr von Gerſte und Hafer über dieſelbe Grenze: 
2 Gerſte afer 
im Jahre 187. 530,107 2,368,663 Centner, 
1876 593,415 3,196,049 
D e 1,920,778 3,620,447 


2 2 18 

Erwägt man, daß die Productionskoſteu in Deutſchland im Laufe des 
Folge Sabyebnta in demſelben Maße geitiegen, wie die Getreidepreiſe in 
ner es Angebots aus billiger producirenden Gegenden gefallen ſind, daß 
ländiſc gab glei zeitig mit der Aufhebung der Getreidezölle der in⸗ 
etwa 10 Grundbeſitz durch Grund⸗, Gebäude⸗ und Einkommenſteuer mit 
zuſchlä 14 pct. ſeines Ertrags, zu welchem Satze noch die Communal⸗ 
fo äge in fait gleicher Höhe hinzukommen, belaſtet ift, fo erſcheint es voll⸗ 
a erklärlich, daß der Getreidebau, welcher bis zu den 60er Jahren 
ait Hauptfactor der landwirthſchaftlichen Production in Deutſchland bildete, 
at, jener Zeit weſentlich zurückgegangen iſt. In welchem Maße dies ge: 
Her läßt ſich allerdings nicht genau und ziffermäßig feſtſtellen. Folgende 
ahlen geben aber doch annähernd ein Bild von der ftattgehabten rück⸗ 

ufſgen Bewegung 


Nach den ſtatiſtiſchen Arbeiten, welche im Anſchluſſe an die Grundſteuer⸗ 
Seranlagung anfangs der 60er Jahre von Engel und Meitzen ausgeführt 
„waren von der Geſammtackerfläche des Staates: ; 
mit Roggen 24 Procent, 
eden na 10 . 
s Gerste 8 5 
DE 18 


zufammen ... 58 Procent 
bepflanzt. 
Nach der über die landwirthſchaftliche Bobenbenubung 
taate von dem ſtatiſtiſchen Bureau veröffentlichten 
waren 1878 beſtellt: 1 


im preußiſchen 
uſammenſtellung 


mit Roggen 25,67 Procent, 
Mean 88 
Gee 5988 
Hafer 50,72 


u 

Aehnliche e Ka 

Mag der Werth ſolcher Schätzun 
ion iſt unleugbar, daß fich der 


Ja 


Entwerthung des Grund und Bodens, hinſichtlich feiner Ernährungs⸗Ver⸗ 

hältniſſe pollſtändig abhängig vom Auslande wird. Zu welchen om 

ſequenzen ein ſolcher Zuſtand führen kann, liegt auf der Hand. Mißernten 
ſind in Ländern, wie Rußland, Rumänien, Amerika häufiger, und wenn 
ſie eintreten, allgemeiner wie bei uns. Sie würden eine momentane, voll⸗ 

Ber Stodung der Zufuhr hervorrufen können. Die gleiche Wirkung 

w 8 e ein unglücklicher Krieg, eine andauernde Blokade haben. Auf der 

8 2 Seite wäre ein Aufhören der inländischen Getreide, namentlich 
er Roggenproduction gleichbedeutend mit der Zahlungs ⸗Einſtellung des 

Bean größeren Theiles aller Landwirthe und in Folge deſſen mit einem 

ande wan beuche unſeres gan 

e würden damit die tödtlichſten Wunden geſchlagen werden. 

Ge liegt deshalb nicht allein im Intereſſe der Landwirthe, ſondern der 
leit mtbevölkerung überhaupt, daß der Kornbau dem Lande erhalten 
leibt, und es wird Aufgabe einer geſunden Wirthſchaftspolitik ſein müſſen, 
terauf in erſter Linie ihr Augenmerk zu richten. Die vorgeſchlagenen Tarif⸗ 

ſätze find fo niedrig gegriffen, daß fie als eigentliche Schutzzölle nicht be⸗ 
zeichnet werden können. Ihre Wirkung wird deshalb auch nicht darin beſtehen, 

den Import des fremden Getreides in erheblichem Maße zu verringern oder 

Ga auszuſchließen. Die Productionsbedingungen in Ländern mit großen 
lächen — jungfräulichen Bodens, mit niedrigen Löhnen und nicht 

nennenswerthen offentlichen Abgaben ermöglichen eine fo wohlfeile Her⸗ 

ſtellung der Früchte, daß ein ſehr reicher Gewinn auch dann noch dem Im⸗ 

porteur verbleiben wird, wenn er einen im Vergleich zu den gewöhnlichen 


reisſchwankungen gar nicht in Betracht kommenden u tragen hat. 


ortſetzung) 
Franz zog aus einer verborgenen Bruſttaſche eine Uhr hervor und 


ließ fie repetiren, — eine Koſtbarkeit, die den fimplen Matroſen fofort 
* im Stande geweſen wäre, — ſie gab die neunte 


„Noch eine halbe Stunde“, erwiederte er ini 
e = Haufe treffen, und etwas 5 . 

„ „Körper und Geiſt müſſen ; 
Grunde wünſche ich, daß 8 u Aan Wo 
Abend gewechselt werde, das zu Aufregung, oder Mißdeutung Anl 
geben könnte. Begleite mich in's Wirthoͤhaus; es wird nicht 225 
fallen, wenn ich den Schifferfranz auf mein Zimmer nehme um 
dort den Heuercontract perfect zu machen. Ich werde einen gut 
Grogg für mich beſtellen, er wird Dir wohlthun, hoffe ich, die Nacht 
ſcheint rauh zu 9 5 3. Kieber ; 

„Am fo günſtiger für uns. bieber Vater. —“ Fra 
Schritt vor und ergriff mit innigem Druck des 5 
„vorausſichtlich iſt bei dem Unternehmen, das uns ſchon wiederholt 
geglückt, auch heute nicht Gefahr zu fürchten. — Indeſſen, das 
8 iſt dunkel, keiner Stunde ſind wir Herr, die erſt ſchlagen 

der 
ich halte ihn für ehrenhaft, er verwirft unbewieſene Verdächtigung, 
aber deſto eifriger muß er ſeine Pflicht erfüllen. — Ich wollte zeitig 
nach Hauſe, um noch einen Brief an Dich zu richten, vielleicht genügt 
ein mündliches gutes Wort. Wenn mir ein Unfall begegnen, — 
wenn ich nicht wiederkehren ſollte — —“ 

Der alte Herr machte eine abwehrende Bewegung. „Keine Senti- 
mentalität, Franz“, ſagte er, „mit Gottes Hilfe wird alles glatt ab⸗ 
laufen, — auch Senator Bartels Oscar ſind, wie alle Welt weiß, 
mehr als einmal an der holſteiniſchen Küſte, viel ſchwierigere Unter⸗ 
nehmungen geglückt. Ich wünſche, und als väterlichen Befehl be⸗ 
trachte dieſes Wort, — nichts Schriftliches von Dir; Hörft Du, nichts! 


aus dieſem 
mehr an dieſem 


orgen, wenn Alles gut abgelaufen, nehme ich Dich mit elbaufwärts, A 


da haben wir Zeit genug uns auszusprechen. — Gieb Acht, da 
kommt was!“ 

Er ging weiter, während Franz ihm ſchweigend folgte, eine kleine 
Patrouitle Douaniers zog ihnen über einen Feldweg kommend vorbei 
fü, legen einen der ſchmalen Pfade hinan, die auf den Deich 
fuhrten. 

im An der Thür des, wie alle Herbergen des alten Landes wenigſtens 
we den größeren Ortschaften, höchſt ſauber gehaltenen Wirthshauſes, 
die Ehrenkranz ſich noch einmal um. — „Kennſt Du den Lieutenant 


0 
. 
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dem Rohſtoff und dem zum Genuſſe beſtimmten Producte ſich 


für Schwarzbrot der niedrigſte 
man, daß 100 
daß der Preis des Weizens, bis der letztere ſich in der 
Maaren zeigt, einen Aufſchlag von 100 bis 300 pCt. erfährt. Charakteriſtiſch 
iſt ferner die Thatſache, daß größere Bäckereien bei der Feſtſtellung ihrer 
Preiſe für Backwaaren Preisänderungen bei dem € 
pro Centner gar nicht zu berückſichtigen pflegen, woraus fich denn auch er⸗ 


k. 
von 2 


en Creditſyſtems. Dem nationalen Wohl: Erh 


franzöſiſche Douanenoffizier ſcheint mir zu mißtrauen, — E 


Me, 183 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 


Allein die vorgeſchlagenen Tarifſätze verſprechen nach einer Richtung bin 
doch, der einheimiſchen Landwirthſchaft zu Hilfe zu kommen. Bei aller Un⸗ 
vollkommenheit der vorliegenden ſtatiſtiſchen Nachrichten iſt es doch mehr 
wie Vermuthung, daß in Folge der abſoluten Zollfreiheit der Getreide⸗ 
Einfuhr' der deutſche Markt der Ablagerungsplatz für die Ueberproduction 
anderer Länder geworden iſt, und daß Deutſchland ſeit längerer Zeit er⸗ 
heblich mehr Getreide aufnimmt, als es in Wirklichkeit aufzunehmen brauchte, 
wenn die inländiſche Production zur vollen Entfaltung käme. 

Gelingt es, dem deutſchen Getreidehau das Abſatzgebiet zurückzuerobern, 
welches durch die Ueberproduction des Auslandes verloren gegangen iſt, ſo 
wird ein Anreiz gegeben fein, Flachen von Neuem unter den Pflug zu 
bringen, welche jetzt wüſt liegen oder in unvollkommener Benutzung ſtehen. 
Die Frage, ob Deutſchland im Stande ift, den Mehrbedarf von Getreide, 
welches wir gegenwärtig vom Auslande beziehen, künftig ſelbſt zu produciren, 
wird dann ihrer Beantwortung um einen weſentlichen Schritt näher ge⸗ 


plätzen in Deutſchland iſt in einem und demſelben Monat derartig ver: 


Weizen an dem einen Ort 211,20 M., an dem 


Noch weniger aber, wie auf die Preiſe des Getreides, läßt ſich ein Ein⸗ 
fluß der Zollerhöhung auf den Preis der Badwaare erwarten. Ein ſolcher 
iſt um ſo unwahrſcheinlicher, je erheblicher die een zwiſchen 

ellen. 

Für Franzſemmeln betrug der niedrigſte Preis 24 Pf., der höchſte 50 Pf., 
für Rücklinge (kleine Brödchen) der niedrigſte Preis 15, der höchſte 33 Pf, 
Preis 10, der höchſte 17 Pf. Berückſichtigt 
Pfund Weizen etwa 120 Pfund Brot ergeben, ſo zeigt ſich, 
Geſtalt von Back⸗ 


Rohproduct unter 3 M. 
lärt, daß nach Aufhebung der Mahlſteuer, alſo nach Wegfall einer Abgabe 
0 M. für den Centner Weizen en 0,50 M. für Roggen, das Brot 
nicht billiger geworden iſt. 

ach Allem erſcheint die Befürchtung, es könne durch die vorgeſchlagenen 


geſchwankt. Die Gefahr liegt nahe, daß Deutſchland, bei fortſchreitender andig ar 13. Aber af zugegen ld Övonaliät fe migl, 

fo würde fie ſicherlich durch ein ende Vermehrung der inländiſchen 
Production aufgewogen, und 68 a 
Hebung der geſammten nationalen U dac Abe und durch die daraus 


tändig grundlos. Aber fe eine ſolche Eventualität ſei möglich, 


ſt zugegeben, 
die arbeitenden Klaſſen durch die 


reſultirende Dead de der Nachfrage na rbeitskräften, ſowie durch 
eine entſprechende Erhöhung der Löhne reichlich entſchädigt werden. 

eränderungen in den höheren Commandoſtellen der 
Ar mee.) Der Kaiſer hat, nach dem „Militair⸗Wochenblatt“, den General 
der Infanterie v. Werder, commandirenden General des 14. Armeecorps, 
auf deſſen mehrfaches Anſuchen unter Belaſſung deſſelben in dem Verhält⸗ 
niß als Cbef des 4. Rheiniſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 30 und unter 
rhebung in den Grafenſtand zur Dispoſition geſtellt. — Der General: 
Lieutenant v. Obernitz, Commandeur der 14. Diviſion und General⸗Adju⸗ 
tant Sr. Majeſtät des Kaiſers, iſt zum commandirenden General ernannt 
worden. — Außerdem hat Se. Majeſtät vor der Abreiſe noch eine Reihe 
er Perfonal-Beränderungen in höheren Commandoſtellen der Armee 
d eltpoſtverein.] Die ruſſiſche Regierung macht Schwierigkeiten, be⸗ 
al der Ausfü aun des Weltpoſtvertrags, jo daß wohl die geeignete 
Remonſtration nicht wird ausbleiben können. Im Widerſpruch mit den, 
den internationalen Austauſch von Werthſendungen betreffenden vertrags⸗ 
mäßigen Beſtimmungen, weigert die ruſſiſche Poſtverwaltung die unbedingte 
Abſendung der ihr übergebenen Poſtwerthſendungen, verlangt vielmehr, daß 
dieſe ihr offen zugeſtellt und dann erſt verſchloſſen werden und die Ver⸗ 
en nicht nach dem Courſe, ſondern nach dem Nennwerthe zu 
zahlen iſt. 


Maubourg, ſo nennt er ſich wohl, näher“, fragte er, „und was hältſt W 


Du von ihm?“ 

„In meiner Stellung iſt von Verkehr natürlich keine Rede“, gab 
der junge Mann zur Antwort. „Meine Meinung habe ich Dir 
nicht verhehlt. Seine Düſterkeit, ſein nicht ſeltener Jähzorn, 


ich mehr den Menſchen und ſchlimmen Erfahrungen, trotz feiner fälli 
Jugend beimeſſen, als eigener Schlechtigkeit. Ich glaube, er müßte um 


ein treuer Freund fein.‘ 

„Hm! — Der alte Herr drückte den Caſtor, den ein heftiger 
Windſtoß eben zu entführen drohte, feſter auf das Haupt. 

„Tritt mit mir ein Franz,“ ſagte er dann laut, denn die Thür 
des Wirthshauſes ward von innen geöffnet, und ein Lichtſtrom drang 
auf den dunklen Weg. „Ich will Dir einen guten Grogg geben 
laſſen, dabei können wir die Heuer perfect machen, wenn Du Deine 
Anſprüche beſcheidener ſtellſt. Es giebt Burſche genug, die gern ſchon 
umſonſt, nur der Koſt halber auf Haus Ehrenkranzens Schiffe fahren 
möchten, wenn es fie nur wollte!, (Fortſetzung folgt.) 


Theater- und Kunſt Nachrichten. 
Breslau. ale Zigeuner von Juſtinus ift am Berliner Re⸗ 
ſidenz: und am Wiesbadener Hoftheater, ſowie am Bellevuetheater in 
tettin — „Eine tolle Familie“ von demſelben Verfaſſer am Stadt⸗ 
theater von Magdeburg und am Reſidenztheater in Dresden, beide Stücke 
am Stadttheater in Würzburg und von der Geſellſchaft des Dresdener 
Reſidenztheaters für das Carolatheater in Leipzig zur Aufführung ange⸗ 
nommen worden. 5 5 
„Berlin. Am Sonntag iſt hier Herr Julius Hein, bis vor etwa Jahres⸗ 
friſt Director des königl. Schauſpielhauſes, im Krankenhauſe geſtorben. Der 
Verſtorbene, urſprünglich Architekt, dann Leiter des Theaters in Frank⸗ 
furt a. O., feiner Vaterſtadt, ſpäter Director des Stettiner Stadttheaters, 
war reich beanlagt und entwickelte beſonders bei feiner Stettiner Direction 
bedeutende Fähigkeiten. Die Zeit ſeiner dortigen i de ſtürzte 
ihn aber ſo in Echulden, daß er ſich nie wieder von den ſchweren mate⸗ 
riellen Schlägen, die er damals erlitt, erholte. Unter dieſen pecuniären 
und anderen perſönlichen Verhaltniſſen litt denn auch die Zeit feiner hieſigen 
Directionsführung ſehr ſchwer und ſie waren mit Schuld daran, daß er ſein 
mt niederlegen mußte, das er beinahe ein Jahrzehnt hindurch inne hatte. 
In ſeiner letzten Zeit war der Verſtorbene geiſtig und körperlich gebrochen, 
ſo daß der Tod ihm eine Erlöſung Mae iſt. 
Am 16. d. M. ging im königlichen Schauſpielhauſe Otto Ludwigs 
„Erbförſter“ in Scene, der ſeit dem Jahre 1853 nicht in Berlin es 
worden iſt. Die Titelrolle fpielte Herr Hellmutb-Bräm vortrefflich, trotz⸗ 
dem erfreute ſich das Stück nur getheilten Beifalls. i 
In Theaterkreiſen macht ein Conflict großes Aufſehen, in welchen die 
Direction des Meininger Hoftheaters mit dem deutſchen Bühnenverein ge: 
rathen iſt. Herr Director Chronegk hatte im vorigen Jahre anläßlich des 


Berliner Gaſtſpiels die Schauspielerin Frl. Grunert, welche ſich unmittelbar halten; ſein „Lehrbuch der Harmonie“ iſt in 12 
vor Beginn eines Actes geweigert hatte, aufzutreten, mit einem etwas derben fremde Sprachen überſetzt. 
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möchte | für ihren Director Partei nahmen, 
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20. April 1875. 


[Die Berliner Innungs:Vorftände] haben, wie die „Trib.“ er 
fährt, unter Ueberreichung des von ihnen ausgearbeiteten Normal⸗Innungs: 
ſtatuts eine Denkſchrift an den Handelsminiſter gerichtet, in welcher 
ſie ihre Bedenken gegen das behördlicherſeits empfohlene Osnabrücker 
Muſterſtatut geltend machen. In der Denkſchrift wird betont, daß gerade 
das genannte Statut den deutlichen Beweis für die Unhaltbarkeit den 
gegenwärtigen Gewerbeordnung liefert, denn es enthalte Beſtimmungen, 
welche direct derſelben entgegen ſind. Beſonders bedenklich erſcheint der 
Paſſus des Osnabrücker Statuts, welcher diejenigen von dem Eintritt in 5 
die Innung ausſchließt, welche ſich in ihrem Geſellenſtande eines rechts⸗ 
widrigen Contractbruchs ſchuldig gemacht haben, falls nicht der Vorſtaͤnd 
annimmt, daß unter den beſonderen Umſtänden des Falls kein Makel mehr 
auf dem Charakter des Antragſtellers haftet. Auch vermißt die Denkſchrift 
in dem mehrerwähnten Statut nähere Ausführungen über das Hilfskaſſen⸗ 4 
weſen und über die Unterſtützung der Wittwen und Waiſen der Innungs⸗ * 
genoſſen. Demgegenüber baſire das Berliner Normalſtatut auf den Vor⸗ 
ſchriften der Gewerbeordnung und ſei darin allen wünſchenswerthen An: 
forderungen an ein Normalſtatut Rechnung getragen. Die in dem 
handelsminiſteriellen Circular vom 4. Januar d. J. angeregte behördliche 
Patroniſirung und Leitung der Gewerbetreibenden anlangend, wird hervor⸗ 
gehoben, daß dieſelbe unter allen Umſtänden weniger empfehlenswerth zu 
ſein ſcheint, als der Weg geſetzgeberiſcher Organiſirung. Die Denkſchrift 1 
verſpricht ſich aber auch von dem Berliner Statut keinen nennenswerthen 
Erfolg, wenn nicht die Geſetzgebung den Innungen Rechte verleiht, welche 
den Eintritt in dieſelben begehrenswerth machen und die Errichtung der 
Innungen an gewiſſe geſetzliche Normativbedingungen knüpft. 1 

[Klaſſenſteuer.] Bekanntlich hat der e für das Ver⸗ 
anlagungsjahr 1879—80 die Grenze der zu erhebenden Staats⸗Klaſſenſteuer 
im Allgemeinen feſtgeſtellt. Der Jahresbetrag beläuft ſich in der erſten 
Stufe auf 2 M. 88 Pf., in der zweiten auf 5 M. 76 Pf., in der dritten 
auf 8 M. 64 Pf., in der vierten auf 11 M. 52 Pf., in der fünften auf 
17 M. 28 Pf., in der ſechsten auf 23 M. 4 Pf., in der ſiebenten auf 
28 M. 80 Pf., in der achten auf 34 M. 56 Pf., in der neunten auf 20 M. 
32 Pf., in der zehnten auf 46 M. 8 Pf., in der elften auf 57 M. 60 Pf., 
in der zwölften auf 69 M. 12 Pf. Dies ſtellt ſich ſo zuſammen, daß der 
Normalbetrag der Klaſſenſteuer geſetzlich auf 42,100,000 M. f den iſt, 
welche Summe ſich durch den in Folge von Reclamationen und Recurſen 
entſtandenen Ausfall gegen den Normalbetrag des vorigen Etatsjahrs von 
774,940 auf 42,874,940 M. erhöht. Hiervon gehen an auszugleihendem 
Mehrbetrag 502,810 M. ab, ſo daß 42,372,130 M. verbleiben. A 

[Proteſtbiſchöfe.] Die „Lothringer Ztg.“ ſchreibt: „Beim Heran 
nahen des Geburtsfeſtes des Kaiſers war, wie wir hören, dem Biſchof von 
Metz die Anfrage zugegangen, ob er die hierzu geeignete kirchliche Feier in 
den Kirchen der Diöceſe veranſtalten wolle. Der Biſchof hat ablehnend ge: 
antwortet. Die gleiche Haltung hat bei dieſem Anlaſſe auch der Biſchof 
von Straßburg eingenommen.“ g 3 — 

[Prozeß gegen den „Reichsboten.“] Am Mittwoch it vor den 
Berliner Kammergericht in zweiter Inſtanz ein Preßprozeß eutſchieden wor⸗ 
den, der zurückgreift auf Culturkampfdebatten in der letzten Sitzungsperiode 
des Abgeordnetenhauſes. Der Cultusminiſter Dr. Falk wurde von ultraconſer⸗ 
vativen und ultramontanen Rednern angegriffen, weil er in höheren Schulen 
darwiniſtiſche Lehren dulde. Oberlehrer Dr. Müller in Lippſtadt ſollte das 
Verbrechen begangen haben, in ſeinen Unterrichtsſtunden den Sag: „ 0 
Anfang war der Kohlenſtoff“ docirt zu haben. Die Angelegenheit wurde er 
ſofort richtig geſtellt, dies hinderte aber den Pfarrer Krekeler in Brakel in 
Weſtfalen nicht, einen beleidigenden Artikel gegen Dr. Müller im pietiſtiſch⸗ u: 
Fra „Reichsboten“ zu veröffentlichen. Dr. Müller ſtrengte die 

lage an und der ſtreitbare Pfarrer wurde zu 100 Mark, der Nebacteur 
des „Reichsboten“ zu 50 Mark Geldbuße verurtheilt. Beide appellirten, 
das hieſige Kammergericht hat das Urtheil des Stadtgerichts beſtätigt. Am 
Anfang war der Kohlenſtoff, — am Ende Strafe und Koſten! a 

Kiel, 18. April. [Admiral von Henk.] Die „Kiel. Ztg.“ 
chreibt: „Wir hörten ſchon vor Wochen, gleich nach der erſten Ma 
rinedebatte im Reichstage, daß Herr von Henk zwar um feine Ent: 
laſſung gebeten, dieſelbe aber nicht erhalten habe. Der Anſicht, daß 
Viceadmiral Henk in weſentlichen Punkten hinſichtlich der wahren 
Urſachen des Unglücks von Folkeſtone mit dem Contre⸗Admiral a. D. 1 
Werner übereinſtimme, iſt, ſo viel wir wiſſen, bisher nicht wider⸗ 4 
fprochen und iſt die Annahme vielleicht berechtigt, daß zwiſchen biefen 
beiden erfahrenen und verdienten Marine-Offizieren anch in anderen 
Punkten Uebereinſtimmung herrſcht. So würden ſich die Meinungs⸗ 
differenzen zwiſchen dem Chef der Admiralität und ſeinem Director 
leicht erklären.‘ g 

Köln, 18. April. [Dankſchreiben Bismarcks.] Der Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Becker theilte in der geſtrigen öffentlichen Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung das nachſtehende, ihm vom Reichs- 
kanzler Fürſten Bismarck zugegangene Schreiben mit: 10 

„Euerer Hochwohlgeboren danke ich verbindlichſt für Ihre gütige Anzeige 
von der Enthüllung meines Denkmals. Es iſt mir ein erhebendes Bewußt⸗ 


ſein, in der altberühmten Stadt, der ich ſchon durch die Ehre des Bürger⸗ 
ts angehöre, wenigſtens im Bilde eine feſte Stellung gewonnen zu haben, 
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orte benannt. Frl. Grunert wurde hietauf wegen grober Inſubordination 5 
aus dem Verbande des Meininger Hoftheaters entlaſſen; ſie appellirte jedochan 
das Schiedsgericht des deutſchen Bühnenvereins, welches zu ihren Gunſten ent⸗ 
Lie Das Meininger Hoftheater trat nun aus dem Vereine aus, die 
itglieder des Theaters aber veröffentlichten eine Erklärung, in welcher fie 8 
was ſeitens des Vereins hoͤchſt mike 
Director Chronegk erſucht uns nun 

ufnahme folgender Erklärung: 5 


Die Mitglieder des Herzoglich Sachſen⸗Meiningen ' ſchen Hoftheaters 
hatten, wie belannt, ihrer Zeit gegen die im Urtheile des Schiedsgerichtes 
gegen mich, ihren Director, enthaltenen Verdächtigungen mit jeltener 
inmüthigkeit proteſtirt und mit Bezug auf dieſen Proteſt And die Vereins- 
bühnen⸗Vorſtände folgendermaßen vorgegangen. Zwei Directoren haben 
beantragt, die Namen aller Unterzeichner jenes Proteſtes zu notiren und 
ſich zu verpflichten, bei eventuellen Engagements⸗Unterhandlungen mit 
einem der gedachten Mitglieder, die Perfeckion des Vertrages davon ab⸗ 
hängig zu machen, daß daſſelbe ſich erſt von ſeiner früher ausgeſprochenen 
Meinung losſage und dies dem Vereins⸗Präſidenten, Seiner Excellenz 
dem Herrn von Hülſen, officiell anzeige. Der Antrag wurde einjtimmig 
angenommen. Dieſer Beſchluß in ſeinem officiellen Charakter von den 
officiellen Vertretern fo vieler guten Bühnen gefaßt, ale den Mit⸗ 
gliedern des von mir geleiteten Hoftheaters eine jo bedenkliche Perſpective, 
daß ich es für meine Pflicht halte, wie einſt die Mitglieder für meine 
Wahrhaftigkeit, ſo jetzt meinerſeits für ihre Ehre einzutreten. Ein Be⸗ 
chluß, wie der betreffende, dürfte bis jetzt einig dastehen. Haben die 
ühnen⸗Vorſtände bei Seen en wohl in Erwägung gezogen, was 
ſie hierdurch aus dem Schauſpieler machen wollen? . * 
Das Widerrufen feiner wahrhaften und ehrlichen Ueber⸗ 
zeugung als Bedingung eventuell der Fortexiſtenz von Schaufpielern 
zu verlangen, das heißt einfach, die grundsätzliche Corruption deſſelben 
anbahnen, abgeſehen davon, daß zu der Aeguiſition eines Mitgliedes, 
das ein Engagement mit der förmlichen Feſtſtellung feiner unzweifelhaften 
Geſinnungsloſigkeit zu erkaufen bereit wäre, dem betreffenden Bühnen⸗ 
Vorſtande kaum Glück zu wünſchen ſein dürfte. Läßt ſich denn mit an⸗ 4 
ſtändig denkenden Schauſpielern nicht anders, beſſer verkehren? . 
3 2 Ludwig Chronegk. 
Leipzig. Dieſer Tage iſt hier ein um die deutſche Kirchenmuſik hochver⸗ 
dienter Mann, Profeſſor Ernſt Friedrich Richter, der Cantor der weltbe⸗ 
rühmten Schola Thomana, auch Profeſſor am Conſervatorium in Leipzig 
ſeit deſſen Begründung (1843), geſtorben. Der Verſtorbene war am 24 
October 1808 zu Großſchönau in der Lauſitz geboren, bezog 1831 die hieſige 
Univerſität, um Theologie zu treiben, und verband damit tonkünſtleriſche 
Studien unter Leitung von Weinlich, ſpäter auch unter Mendelsſohn und 


Vorher Organiſt an ver⸗ N 


aufgenommen wurde. Herr 


dem damaligen Thomaner⸗Cantor Hauptmann. 
ſchiedenen Kirchen Leipzigs, trat er 1868 in die Nachfolgerſchaft Haupt⸗ 
mann's ein. ichter hat die Kirchenmuſik in Leipzig trefflich gepflegt und 
ihr durch die allſonnabendlich von ihm geleiteten Motetten in der Thomas⸗ 
kirche auch zu einer gewiſſen Popularität verholfen. Seine Compoſitionen, 
unter denen zwei große Meſſen, ein „Stabat mater“ und ein Oratorium 
„Chriſtus der Exlöſer“ beſonders hervorragen, find edel und gediegen g 
uflagen verbreitet und 


enen 


und ich betrachte es als ein günſtiges Wahrzeichen, daß dies bei heiterem 
Wetter geſchehen iſt. v. Bismarck. 
Diarmſtadt, 17. April. [Aufhebung von Verfügungen 

die auf Grund des Soeialiſtengeſetzes erlaſſen wurden.] 
Auf Grund ſtattgehabter Beſchwerdeführung hat das Miniſterium die 
ſeiner Zeit auf das Socialiſtengeſetz geſtützte Schließung des hieſigen 
Ortsvereins der Buchdrucker, ſowie die Beſchlagnahme der Kranken-, 
Invaliden⸗ und Viaticumskaſſe aufgehoben und die beſchlagnahmten 
Objecte freigegeben. 

Stuttgart, 17. April. [Bei Beſetzung des Reichsgerichts] 
treffen auf Würtemberg drei Rathsſtellen und die Stelle eines Senats⸗ 
Präſidenten. Für die letztere Stelle iſt Vicedirector Beyerle in Aus⸗ 
ſicht genommen, für die drei Rathsſtellen die Obertribunalsräthe Gme⸗ 
lin, Geß und Streich. Geß iſt Mitglied des Reichstags, Streich 
(ultramontan) Mitglied der würtembergiſchen Kammer. Der bisherige 
würtembergiſche Rath am Reichsoberhandelsgerichte, Robert Römer, 
wird wegen anhaltender Kränklichkeit in den Ruheſtand verſetzt werden. 

i Oeſter reich. 

„ Wien, 18. April. [Der Reichsrath und das Mint 
ſterium.] Unſere Budgetdebatte iſt weit weniger um ihrer ſelbſt 
willen intereſſant, als durch den Ton, der dabei einreißt. Die Herren 
von der äußerſten Linken ergehen ſich in Redewendungen von einem 
„bankerotten“ Miniſterium, wie man dergleichen bisher nur im unga⸗ 
riſchen Reichstage zu hören gewohnt war. Sie bieten durch ſolche 
Ungezogenheiten den Miniſtern Gelegenheit zu ganz gerechtfertigten 
Reclamationen, die dann wieder den Präſidenten Rechbauer in die 
ſchiefe Lage bringen, entweder für die Regierung gegen Mitglieder 
der Majorität Partei zu nehmen oder den Miniſtern eine Genug⸗ 
thuung zu verweigern, auf die ſie wohl Anſpruch hätten. Dazu 
kamen die Ungehörigkeiten, die an maßgebender Stelle die unan⸗ 
genehmſten Eindrücke hinterlaſſen müſſen. So die frühere Aeußerung 
Schönerer's, die fo entſetzlichen Lärm hervorgerufen, daß die Deutſch⸗ 
Oieſterreicher lieber deutſch als bosniſch werden wollen. So erſt neulich 
die Anklage eines anderen Demokraten, daß das Miniſterium nur be⸗ 
rufen ſei, um ſpecielle Zwecke der Krone durchzuſetzen, was dem Grafen 
Taaffe zu der wohlverdienten Zurechtweiſung Anlaß gab, der Monarch 
identificire ſich in wahrhaft ehrfurchtgebietender Weiſe mit den Staats: 
zwecken. War es doch gerade zur Zeit der Kaiſerreiſe nach Szegedin. 
Das iſt aber das Troſtloſe: in Ungarn ſagt man der Regierung noch 
weit ärgere und derbere Dinge als hier; aber auch die groteskeſten 
Radicalen hüten ſich vor einer Rodomontade, die einen Schatten auf 
ihre Loyalität werfen könnte. Bei uns ſteckt man wohlgemuth die 
Kerze an beiden Enden zugleich an; man ſagt den Miniſtern Grob⸗ 
heiten und verletzt die conſtitutionelle Grundregel, die Krone niemals 
in den Streit der politiſchen Parteien zu ziehen. In Summa: es 
iſt hohe Zeit, daß dieſes Abgeordnetenhaus das Zeitliche ſegnet! Der 
allgemeine Strom der europäiſchen Reaction, dem das Petersburger 
Attentat neue Nahrung zugeführt, wird doch nicht vorſichtig um unſere 
Grenzen herumfließen. Wenn das Abgeordnetenhaus ein dunkles Vor⸗ 
gefühl hat, daß Graf Taaffe die Aufgabe hat, dieſer Situation zu 
entſprechen und den Parlamentarismus, wie die politiſche Freiheit 
etwas einzudämmen, ſo kann man ihn in dieſer Miſſion gar nicht 
kräftiger unterſtützen als in dem man die Ungezogenheiten der Radicalen 
paſſiren läßt, die doch am Ende nur daher rühren, weil die Herren 

ſich nicht recht à leur aise fühlen. Die Großgrundbeſitzer werden 
auch im neuen Hauſe gern ihre Hand bieten zu Maßregelungen, die 
nicht gerade einen Slaviſtrungs⸗Charakter haben. 
Peſt, 17. April. [Wuſſ ergefahren.] Neue große Waſſergefahren 
werden hierher gemeldet; traurige Nachrichten kommen vom Inundations⸗ 
Gebiete der ſchwarzen und weißen Körös. Insbeſondere ſchwoll der erſtere 
Fluß ſchon am II. d. M. derartig an, daß die Schutzdämme der Gemeinde 
0 ganz überfluthet wurden. Die Bevölkerung dieſer Ortſchaft 
flüchtete, da die Körös auch die Gemarkung von Tamasd überſchwemmte 
und ſelbſt das Ufer des gewöhnlich kleinen, gegenwärtig aber ſtark ange⸗ 
. Toz⸗Fluſſes inundirte und ſich bis Groß⸗Zerind ergoß. Am 


gegen die Körös aufgeworfene Ringdamm wurde von der reißenden Fluth 
am 14. um 1 Uhr nach Mitternacht an zwei Stellen durchriſſen und das 

Waſſer ſtrömte an einer Stelle durch eine fünfzig Meter und an einer an⸗ 
deren durch eine zehn Meter lange Spalte mit großer Vehemenz in die 
Gemarkungen der Gemeinde. Die empörten Fluthen ſtrömten jedoch nicht 

nur an dieſen beiden Stellen durch, ſondern überſchwemmten auch die 
Krone des Dammes und ergoſſen ſich mit ſchrankenloſer Gewalt in die un⸗ 
lückliche Ortſchaft, deren Bewohner, einer amtlichen Depeſche zufolge, auf 
ächern, Häuſern und auf Bäumen Rettung ſuchten. Die arme Bevöl- 
erung dieſer Gemeinde wird von dem furchtbaren Unglück um fo ſchwerer 
betroffen, als an ein Sinken des Waſſers vor drei oder vier Tagen gar 
nicht gedacht werden kann, nachdem die Körös ſich in zwei Arme theilte. 
Der eine Arm fließt im gewöhnlichen Bette fort, während der andere inner⸗ 
halb der Dämme als Fluß unbezähmbar e vorwärts ſtrömt. 

Eine neue Gefahr droht von Seite der Maros. Während dieſelbe von 
Anbeginn der Szegediner Kataſtrophe an im Abnehmen war, begann ſie 
am Sonntag wieder zu ſteigen, am Montag betrug die Zunahme des 
Waſſers vom Vormittag bis zum Nachmittag 3 Zoll. Dies iſt zwar noch 
nicht gefährlich, weil die Höhe des Waſſerſpiegels in Folge des bisherigen 
niederen Waſſerſtandes kaum von Bedeutung war, allein durch ein weiteres 
Steigen kann das Waſſer auch wieder gefahrdrrhend werden. In den 
tiefer gelegenen Stadttheilen von Arad iſt das Waſſer bereits in die Keller 
N en. 
die dus Siebenbürgen jüngft eingelangten Waſſerſtandsberichte zeigen ein 
Fallen des Waſſers an, was als gutes Zeichen angeſehen werden kann. 
> uß land. 

[Attentate.] Einer Correſpondenz der „Wiener Abendp.“ ent. 
nehmen wir, daß faſt in demſelben Momente, in welchem das Attentat 
auf den Kaiſer ſtattfand, ein junger Mann, welcher mit zwei Frauen: 

zimmern in einer Kaleſche ſaß, in der erſten Straße des Ismallow⸗ 
ſchen Regiments auf einen in einer Droſchke vorbeifahrenden General 
ſchoß. Der Verbrecher wurde ſogleich feſtgenommen. Auch ſoll ein 
als General verkleideter Mann zu derſelben Stunde bei der Kaſerne 
eeines Cavallerie⸗Garderegiments angehalten und dem wachſtehenden 
Soldaten zugerufen haben, daß das Regiment bald werde alarmirt 
werden. a 
RNNruſſiſche Blätter berichten über eine Reihe neuer Attentate auf 
Beamte. So meldet die „St. Pet. Ztg.“ aus Kaſan über vier 

Attentate auf Polizei⸗ und andere hohe Beamte. Von den 

Aͤttentaten hatten drei einen töbtlichen Ausgang. Alle Attentäter, 

drei Männer und ein Mädchen, wurden gefangen genommen und 
eingeſperrt. Die Namen der Attentäter ſind: Abroſſimoff und Nes⸗ 
menoff (beide Handwerker), Edelmann Krotkoff und Agramowskaja, 
ein äußerſt gebildetes und bildſchönes 17jähriges Maͤdchen. 
Sonderbar klingt folgende, ebenfalls der „St. Petersburger Ztg.“ 
mitgetheilte Thatſache: Einer der Ermordeten, Priſtaw (Bezirksvor⸗ 
ſteher) Nowikoff, tritt kurz vor feinem Mordanfall in eine Reſtauration 
ein und ſagt zum Kellner: „Gieb Freund, ein Gläschen (Brannt⸗ 
wein) her, vielleicht iſt es das letzte. ..“ Der Kellner giebt das 


arne 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 19. April. [Tagesbericht.] 


S. [Aus der Natur.] Es war fill in den Lüften früh um 
halb 7 Uhr, als ich, der altererbten Sitte gemäß, am Charfreitag in 
Gottes freie Natur ging. Der Strom glitt ſanft an der Seite des 
Weges, die Weiden blickten ſtumm in ſeinen Spiegel hinein, die 
Wellen gingen ruhig und ſchwatzten mit ihren Schweſtern nicht, als 
hätten ſie in aller Frühe nach Mitternacht an den ſchweigſamen Mäd⸗ 
chen, die ſich an ihren Ufern das Antlitz netzen kamen, ſich ein ſtilles 
Beiſpiel genommen. Glückliche Mädchen, wie ſchön mußten ſte ge⸗ 
worden ſein, und wie ſüßen Schmelz von Rede und Lippen davon 
getragen haben ſchon am feſtlichen Honigtage vorher. Die Sonne 
ſchien mit ſanft verſchleiertem Blick; da und dort, als die weißen 
Wölkchen vorbeizogen, trat ſie heraus mit freundlichem Geſicht, wie 
der liebevolle Hirt, der nach ſeinen Schäfchen ſchaut; und da und 
dort zwiſchen dem lichten Gewölk öffnete ſich der Himmel mit köſt⸗ 
lichem Blau hoch in den unendlichen Raum. Dort hinein in die 
Cyanenpforten mußte die reizende dreiblättrige Veronica geblickt haben, 
die jetzt in ſo wunderſchönem Blau, wie der Miniaturenzian der Alpe, 
im grünen Getreidefeld erblüht. 

In das ruhige Lauſchen der Natur ſangen die Vögel den erhei⸗ 
ternden Morgenchor. Die Staare, theils einzeln vor der Thür ihrer 
hohen Häuschen ſitzend, theils in Gruppen auf den Gipfeln der 
Bäume vereint, flöteten und pfiffen in hoch auf: und hinabgezogenen 
Tönen, um die ganze Tonleiter auf einmal mit ihren Stimmen zu 
umfaſſen, und begleiteten ſich ſelber mit Raſſeln und Schnarren dabei. 
Mit luſtigen Cymbeln ſchallten die Finken; die Grünhänflinge mit 
Schellengeläut und häufig dazwiſchen mit dem ihnen eigenen, ſchön 
gefühlvollen, melodiſch gedehnten Laut. Die Meiſen riefen hoch und 
hell mit Piccoloton das oft wiederholte dida dida di und verdoppelten 
in unachtſamer Schwärmerei des Gefühls bald die obere, bald die 
untere Silbe ihres Geſangs. Der kleine Feldſpatz ſang im Eifer mit 
dreitönig abwechſelndem, oft mit ſeiner kleinen Stimme in feinen 
Discant übergehenden Laut. Fitisvogel flötete ſüß in ſanft erſterben⸗ 
dem Lied; wer ihn nicht kennt, begreift ihn ſofort an dieſem Smor⸗ 
zando ſeiner Cadenz. Gartenrothſchwänzchen präludirte melodiſch 
hübſch, keck und intereſſant. In wahrhaft feierlichen Reſponſorien — 
ſie vertreten die Strophen der Droſſel und Amſel im niedrigen Ufer⸗ 
gebüſch — antworteten ſich die Blaukehlchen von hüben und drüben 
des Stroms. Im ſchoͤnen Rundgange des Morgenauer Dammes 
ſang der Baumpieper, der einzige, der ſeit vielen Tagen damals da 
war, ſein hinſchwebig Lied; ſeitdem hat jeder der nachgekommenen 
Brüder bereits ſeine Erle auf den Zedlitzer Dominialwieſen wieder in 
Beſchlag genommen. 

Einzelne ebenſo einſame Waller wie ich gingen an mir vorüber. 
Da auf einmal unterbrach, mit buntſcheckigem Geſieder plötzlich auf: 
fliegend, der erſte Wiedehopf dieſes Frühlings in zerſtreulicher Weiſe 
die Stimmung der ſtillen Wanderer, umkreiſte mit oft wiederholt 
ausgeſtoßenen kurzen Tönen die Kronen der Eichen und ſetzte ſich dann 
nieder auf dem höchſten Wipfel, um mit Stolz die Zackenkrone auf 
feinem Haupte zu entfalten. Als ich weiter ging, hörte ich plötzlich 
erregte Töne, wie von der Wachholderdroſſel, von einer Weide vor 
mir hin. Es machte mich neugierig, ich ſchritt näher dem Baume zu; 
ſchon zwanzig Schritt dabei, ſah ich gleichwohl keine Wachholderdroſſel 
darauf, ſondern bei noch verſtärkten gleichen Tönen vier kleine Feld⸗ 
ſpatzen mit hübſch braunen Köpfchen und mit lichtgrauen Krägchen 
um den Hals auf den Zweigen, und erkannte, wie der erregte eigen⸗ 
thümliche Laut von ihren vier angeſtrengten Kehlchen kam. Gleich 
darauf ward mir das Räthſel und der ganze anmuthige Gehalt der 
kleinen Scene klar. Ein Rothſchwänzchen mit rabenſchwarzem Kop 
und blendend weißen Schläfenbändern hatte ſich dicht vor den vier 
Spatzen auf dem Weidenkopfe niedergeſetzt und zugleich nickte ein 
hübſches Rothkehlchen fortwährend an der andern Seite des Stammes 
und ſah mit ſeinem ſchönen glänzenden dunkeln Auge bald nach mir, 
bald nach den Spatzen hin; das wars, was die kleinen hübſchen Feld⸗ 
ſpatzen in ſo große Erregung ſetzte, wie wenn ſie in furchtbarer Ge⸗ 
fahr ſich befänden, während Rothkehlchen und der andere hübſche Gaſt 
ſtill verwundert horchten, ob das ihnen gälte, und nicht zu wiſſen 
ſchienen, daß ſie dazu den Anlaß gaben. Freilich dem Baumroth⸗ 
ſchwänzchen habe ich ſelber nicht recht getraut, es mochte wohl nach 
der Höhle in der Weide, worin die Baumſpatzen wohnten, begierige 
Blicke geworfen und ſie mit Gewalt aus der Miethe zu bringen 
geſonnen haben. War doch auch die Ausſicht des kleinen Einflugs⸗ 
fenſterchens nach der Wieſe ſchon damals ſo hübſch, und wie fchön 
mag ſie erſt nach dem wiederholten erquicklichen Regen geworden ſein. 

Auf einem der benachbarten Bäume machte ein Finkenweibchen, 
freilich etwas ſpät, wie die Stadtdamen, ſeine Morgentoilette. Hatte 
eben erſt das Bad am grünen Waſſerrande genommen und putzte und 
legte das Gefieder mit aller Sorgfalt zurecht und glättete und zog 
jede einzelne Schwungfeder ſchön gekämmt durch den Schnabel und 
wollte vor ihrem Männchen nimmermehr ſo verworren erſcheinen. 
Im Hintergrunde der Wieſen ſchritt gravitätiſch auf hohen Stelzen 
der Storch, der erſte, den wir dieſes Jahr zu ebener Erde vor 
unſerer Stadt gelehrter Forſchung nachgehen ſahen; die andern hatten 
unſere Reſidenz nur beim Vorüberflug aus der Vogelperſpective be: 
trachtet. Als ich mich der Stadt näherte, kamen mir drei kleine 
Knaben von 4—8 Jahren, eifrige Forſcher nach ihrer Art, jeder mit 
einer kleinen grünen Botaniſirtrommel entgegen, und das kleine 
Schweſterchen dabei mit einer kürzeren braun gefärbten, regelrecht am 
Bande um die Schulter herab, und mochte darin wohl den Proviant 
zur Stärkung bewahren, wenn ſie allzuſammen vom Pflücken der 
bunten Blümchen ermüdet wären und die vielen, vielen winzigen 
Kartöffelchen von den Wurzeln des Scharbockskrauts geſammelt haben, 
um ſie dann auf dem Puppentiſchchen aufzutragen. Auf der Kloſter⸗ 
ſtraße trat, eben wie ichſvorüberging, eine junge Mutter mit thränen⸗ 
erfüllten Augen aus einem traurigen Laden, ſie trug den kleinen 
Kinderſarg unter dem linken Arm und führte an der Rechten ihr 
noch übrig gebliebenes Herzglück und Troſt, einen etwa vierjährigen 
Knaben, an deſſen Angeſicht ihr feuchter Blick öfter hinunterglitt, um 
ſich freundlicher zu erlaben. 

Auf der Promenade fand ich am ſelben Vormittag die Taſchen⸗ 
baſtion hinan die lange Stachelbeerfront ſchon vom Gründonnerstag 
her in erfriſchendſter Laubfarbe und hatten die jungen Blätter im 
zarten Entfalten auch die jungen Ahornpflänzchen geweckt, die mit 
weitgeſtreckten kanariengelben Flügeln ſich ſo eben aus dem Erdreich 
erhoben. Blaue Veilchen betrachteten ſie lieb und hold und verſchönten 
den Anfang ihres Lebens ſogleich mit angenehmem Duft. Helleborus 
brachte üppige Blumenſträuße, ganz reiche Bouquets auf einmal, bald 
heller weiß, bald gelb, bald mit roſigen Rändern umſäumt, wie vom 
Morgenroth umhauchte, und der Kernbeißer darüber im Baumgezweig 


— 


Verlangte, der Priſtaw ergreift das Gläschen mit zitternder Hand und ſſprach laut bewundernd fein metalliſches „Ziks“ und manches andere 
leert den Branntwein bis auf den Grund aus. Dann geht derſelbe freundliche Wörtchen dabei. Weiße Veilchen am Gang, meiner Kind: 
hinaus und in demſelben Moment trifft ihn tödtlich die Mörder: |heit immer geliebte Freundinnen, thaten ihre Aeuglein auf. Ein 


kugel. 


flottes Viergeſpann in einer Linie lang, vorn und hinten je ein 
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Knabe, in der Mitte zwei Mädchen hinter einander, alle zuſammen 
in Bindfaden gezügelt, jagte an mir vorüber, indeß ich an den ſchönen 
himmelblauen Scyllen bei der Fontaine verweilte, vor denen die 
goldenen Crocus im Verblühen beſchämt die Becherhäupter neigten. 
Zur Linken auf dem Stadtgraben ſaß die Schwänin auf ihrem Neſt, 
um ihrem Herrn Gemahl das Oſterei zu bringen. 

So kühl es am 1. Feiertage war, hatte doch der Regen an dieſem 
Tage ſchon bedeutend das Leben der Natur gefördert und ringsherum 
das liebliche Grün ſehr verſchönt. Am 2. Feiertage grüßte mich am 
zeitigen Morgen ſchon das trauliche Zwitſcherlied des erſten Girlitzes 
im ſchön grünen Eingange von Villa Zedlitz und rief auch gleich 
einen Fitisvogel in der Nähe zum Wettstreit heraus und beide muſi⸗ 
eirten flott und nett, und als auch Damen vorüber kamen, mochten 
ſie es ſicher als ſüße Ständchen vorgetragen haben. Als eine ganz 
aparte Specialität, die mir bisher noch nicht vorgekommen war, lernte 
ich neulich auf meinen Spaziergängen einen Finken kennen, der in 
täuſchender Virtuosität, obzwar ungleich voller und wohlklingender, 
den Geſang des Grünhänflings vortrug und immer erſt, nachdem er 
ſich an dieſem längere Zeit ergötzt hatte, in den regulären Finken⸗ 
ſchlag überging. Auffallend war bei uns auch das Leben und Treiben 
der Schwalben an den kalten Feiertagen. Da ſie nur über geſchützt 
gelegenen Waſſerpartien eine nothdürftige Nahrung fanden, vertheilten 
ſie ſich nicht ſogleich bei der Ankunft, wie ſonſt gewöhnlich, in die 
fern gelegenen Quartiere, ſondern blieben in großer Menge über dem 
Waſſer ſchwärmend zuſammen. Oefters ruhten fie ſich in großer 
Zahl, zu 50 und mehr, auf den ſchiefen Dächern der Gebäude des 
Weidendammes aus, die Flügel ſchlaff herabhängend, die Köpfchen 
tief hinein in die Schultern geduckt. Unter den Rauchſchwalben be⸗ 
merkte man auch einzelne Uferſchwalben, welche noch viel traurigere 
kleine Kummergeſtalten abgaben. Zur Nacht flüchteten ſich an mehreren 
Tagen gegen 200 Schwalben in den warmen Schafſtall des zum 
zweiten Kaffeehauſe gehörigen weiten Gehöftes, und es war gar nied⸗ 
lich anzuſehen, wenn ſie Kopf an Kopf und Bruſt an Bruſt ſo dicht 
bei einander auf dem Balken und der aufgehängten langen Leiter ſaßen. 
Früh beim Oeffnen der Stallthür wurde es ganz ſchwarz um den 
Ausgang, wenn ſie wie eine Wolke in langem Zuge allmälig hinter 
einander wieder herausgeflogen kamen. 

Das erſte allerliebſte Grasmückenpärchen, Zaungrasmücken, 
ſah ich am 16. hier von Strauch zu Strauch vor mir herhüpfen. 
Die erſte, in prachtvoll goldiges Gefieder gekleidete Wieſenſtelze be 
gegnete mir am 18. Mit den in letzter Zeit hier noch durchpaſſiren⸗ 
den Rothkehlchen traf auch ein liebenswürdiges anonymes Schreiben 
„mehrerer“ jungen Damen von Lichtenau bei der Redaction hier ein. Wollten 
gern wiſſen, wer der Autor dieſer Artikel ſei, und auch ſelbſtredend, 
ob er jung oder alt, ledig oder verheirathet ſei. Dieſem gemäß ſendet 
der Autor den freundlichen Leſerinnen hiermit fein Compliment unter- 
zeichnet heut ausnahmsweiſe mit ſeinem Namen, meldet ihnen er⸗ 
gebenſt, daß er ein glücklicher Ehemann von faſt 54 Jahren iſt, 
und bittet ſeinen Artikeln auch ferner die gleiche Theilnahme zu 
ſchenken. Dr. K. A. Scherner. 


+ (Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli» 
ſabet: Diakonus Juſt, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz, 
Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor 
Dr. Elsner, 10 Uhr. 11000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. 
St. Barbara (für die Militär ⸗ Gemeinde): Diakonus Gerhard, 11 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil = Gemeinde): Paſtor Kutta, 8½ Uhr. 
Krankenhoſpital: l. Lemitan g: J 10 u: St. Chriſtop ori! Paſtor 
Fee due d , e a a ce 
7 a : Prediger Liebs, 5 7077 

Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. dig Uhr. Bethanien: 


Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Cliſabet: Sen 5 

2 Uhr. St. Maria⸗Magdal.: S.⸗S. Rachner, 2 e „Senior ee; 
Hilfspred. Reich, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Semeral, 2 Uhr. St. 
Barbara (für die Civilgemeinde): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: 
Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesd.), 2 Uhr. St. Salvator: Pred. Mever, 
2 Uhr. Evangel. Brüdergem. (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): Diakonus Kölbing 
due, JE. Corpus Eheiſt- Kirche:! Sonnt 

„Corpu riſti⸗Kirche:] Sonntag, den 20. April, Altkatholiſche 
Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt und Confirmation vr Kinder, dee 


Herter. 
In der Halle der freireligiö 1 
[3 an her gecteligiöfen Gemeinde] Grünftraße 6, früh 
Der 


9% Uhr, Herr e 
r. JEvangeliſch⸗lutberiſche Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien.] 
die evangeliſch⸗lutheriſche Diakoniſſen 9 
Januar 


35 5 6 über a 
ethanien zu Breslau und deren auswärtige Stationen vom 1. 
bis zum 31. December 1878 gedenkt nach Agen all en Bemerkun⸗ 
gen zunächſt des Scheidens zweier um die Anſtalt hochverdienter Vorſtands⸗ 
itglieder. Herr Conſiſtorial⸗Praſident a. D. von Roder, welcher 23 
Jahre lang dem Vorſtande angehört batte, ſtarb am 18. October v. J. An 
ſeine Stelle trat der fgl. Landrath des Kreiſes Breslau, Herr Leopold Graf 
von Harrach. An Stelle des kgl. Conſiſtorialraths Herrn Dr. Wilhelm 
Richter, welcher zum kgl. Ober⸗Coſiſterialrath und Mitglied des evangel. 
Sberkirchenraths in Berlin befördert wurde, trat der kgl. Geh. Bergrath 
Herr Ernſt Linvig in den Vorſtand. Am Schluſſe des Jahres zählte die 
Diakoniſſenanſtalt 188 Schweſtern und zwar 97 eingeſegnete, 23 Bei⸗ und 
18 Probeſchweſtern, von denen, excl. 5 kranker Schweſtern, 42 auf den ver⸗ 
8 Arbeitögebieten des biefigen Mutterbaufes und 91 in 23 ver⸗ 
ſchiedenen Orten auf 39 auswärligen Stationen in Arbeit ſtanden. Außer 
in Bethanien wirkten Diakoniſſen in Baumgarten bei Ohlau, Breslau (im 
Marthaſtift und in Gemeindepflege), Brieg, Bunzlau, ae Falkenberg, 
Frankenſtein, Guhrau, Glogau, Langenbielau, Lauban, iegnitz, Neiſſe, 
imptſch, Delö, Reichenbach, Saarau, Sagan, Salzbrunn, Schweidneg , 
Steinau, Strehlen und Waldenburg. Dieſe auswärts wirkenden Diako⸗ 
niſſinnen, 91 an der Zahl, haben 7376 Perſonen gepflegt. Hierzu kommen 
noch 905 in Bethanien verpflegte Kranke, alſo im Ganzen 8281 Pfleglinge. 
— Die Zahl der Verflegungstage in Bethanien betrug 29,322, fg daß je 
ein Kranker durchſchnittlich 32,4 Tage in der Anſtalt zubrachte und im 
Durchſchnitt täglich 80 Kranke ſich im Haufe befanden. Aus der Stadt 
reslau waren 27 männliche und 280 weibliche Kranke, aus Schleſien 140 
männliche und 456 weibliche Kranke, aus anderen Provinzen 2 Kranke (ein 
männlicher und 1 weibl.). 641 Kranke waren evengeliſch, 10 altlutheriſch, 
253 römiſch⸗katholiſch und 1 diſſidentiſch. Größere chirurgiſche Operationen 
wurden im Laufe des Jahres 84 und zwar 62 mit durchaus und 11 mit 
Weiden ad 4 2 ar ich 1 
. „B—ch. [Ürjulinerinnen. — aſchweſtern.]! Nachdem das Ge: 
ſuch der im Kloſter am 55 noch verweilender Urſulinerinnen an das 
Oberpräſidium und an den Cultusminiſter, um Hinausſchiebung des 
Termins für die Räumung der von den Ordensſchweſtern eingenommenen 
Räume abſchlägig beſchieden worden ist, haben die Petentinnen eine Im⸗ 
mediat⸗Eingabe eingereicht und iſt in Folge deſſen die Realiſirung der die 
Räumung der Wohnungen betreffenden Verfügung ſiſtirt worden. — Für 
die ſtädtiſchen Mädchenſchulen und dem Vereinskindergarten überwieſenen 
Schulräume der aufgehobenen Hedwigsſchule ſind heute Subfellien nach 
neuerem Syſtem eingetroffen. Während urſprünglich beabſichtigt war, einen 
Theil der Räume des früheren Kloſters an Familien zu bermietben, it 
nunmehr davon Abſtand genommen worden; dieſe Räume follen vielmehr 
nur thunlichſt für die Unterbringung öffentlicher Unterrichtsanſtalten ver⸗ 
wendet werden. — Der die Lehrthätigteit der Hedwigsſchweſtern auf der 
Hirſchſtraße begrenzende Termin iſt ebenfalls abgelaufen. Der Orden iſt 
den Maigeſetzen entſprechend aufgelöſt und den Mitgliedern deſſelben im 
Vereinshauſe auf der Hirſchſtraße eröffnet worden, daß ſie das Ordens⸗ 
haus zu verlaſſen hätten. In a deſſen haben die Ordensſchweſtern die 
ihnen gehörigen Möbel und ſonſtige Effecten heute aus den Kloſterräumen 
entfernen und auf mehrere Rollwagen verladen laſſen. Hiernach ſcheint es, 
daß die Hedwigſchweſtern von Geſuchen um Verlängerung ihres Aufent⸗ 
halts in ihrem bisherigen Vereinshauſe Abſtand zu nehmen geſonnen ſind. 
der bisher der Obhut der ſog. „blauen“ Schweſtern anvertrauten Kiuder 
nimmt ſich, wie ſchon mitgetheilt, ein zu dieſem Zwecke ins Leben getretener 
Verein den höheren Geſellſchaftskreiſen angehörender katholiſcher Frauen 
an, der das Ziel verfolgt, die Erziehung und Ausbildung der Kinder in 


2 


re 
—— 


. 
der bisherigen Weiſe durch hierzu qualificirte außerklöſterliche Erzieherinnen 
ördern zu laſſen. F x 
+ [Trauerbegleitung zu Pferde.] Die Trauerbegleitung für den am 
15. am Herzſchlag plötzlich verſtorbenen Lieutenant der Reſerve des Schleſ. 
lanen⸗Regiments Nr. 2 Max Fuhlan d, welcher zur Dienſtleiſtung beim 
Schleſ. Train Bataillon Nr. 6 commandirt war, bot inſofern für unſere 
Stadt eine Eigenthümlichkeit dar, als die bei Cavallerieofftzieren zur Trauer: 
parade befohlene Militairbegleitung laut Armeebefehl beritten war. Das 
Trompetercorps des Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 unter der per: 
ſönlichen Leitung des Königl. Muſikdirectors Englich eröffnete zu Pferde 
den impoſanten Leichenconduct, indem daſſelbe den Chopinſchen Trauermarſch 
intonirte. Demnächſt folgte die aus 33 Mannſchaften beſtehende Trauer⸗ 
parade des bieſigen Trainbataillons Nr. 6, zu welchem der Verſtorbene 
commandirt war, ebenfalls zu Pferde. Hinter dem Sarge ſchritten die An⸗ 
gehörigen des Verſtorbenen und Offiziere ſämmtlicher bier garniſonirenden 
Truppengattungen, unter denen ſich auch Se. Excellenz der General⸗Lieu⸗ 
tenant v. Wulffen, Commandant von Breslau, befand. Der evangeliſche 
Militär⸗Oberpfarrer Conſiſtorialrath Richter bielt im Lazarethgebäude die 
Leichenrede und ſprach auf dem Militärfriedbofe die Segensceriemonie, wo⸗ 
at von der militäriſchen Begleitung, da der Dahingeſchiedene die Feld⸗ 
züge mitgekämpft hatte, eine dreimalige Ebrenſalve über das Grab ab: 
gefeuert wurde! 
d —e [Der Kgl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn] iſt von 
em Handelsminiker die Genehmigung ertbeilt worden, die generellen Vor⸗ 
gleiten für eine im Anſchluſſe an die projectirte Rothſürben⸗Koberwitzer 
Kobabahn auszuführende normalſpurige Eiſenbahn minderer Ordnung von 
oberwitz nach Zobten g. B. für Rechnung der Stadt Zobten anzufertigen. 
jabriae Kreis- Erſatz Geſchäft. — Neelamations⸗Prüfung.] Das dies: 
Häbrige kreis⸗Erſatz⸗Geſchaft für den Landkreis Breslau findet den 29. und 
30. April, ſowie den I., 2., 3., 5. und 6. Mai in Pietſch Local (Garten: 
ſtraße) bierſelbſt ſtatt und wird am 10. Mai mit der Looſung der 2Ojäbrigen 
Altersklaſſe eſchloſſen. — Die Prüfung der Reclamationen der Reſerve 
und Lendwehrmannſchaften, ſowie der zur Erſatz⸗Reſerve 1. 4 beſtätigten 
Mannſchaften erfolgt im laufenden Jahre für den Breslauer andkreis a 
8. Mai, Vormittags 9 Uhr, ebenfalls in dem oben bezeichneten 64 5 70 
gelung der Reclamations⸗Nachweiſungen muß bis zum 27. April f 
unden haben. { ; 
* [dom Stabtthenter.] Nachdem die Vorbeſtellungen zu der geftrigen 
Rigolett⸗oVorſtellung mit Defirde Artöt und Mr. de 2900 Eu 
olche Höhe erreicht batten, daß nur der kleinſte Theil berüdichtig die Bi. 
konnte, haben ſich unſere berühmten Gaſte ſofort telegrapbiih an 1 —5 
rection des Stadithegters zu Halle um einen eintägigen 1 — 7 ibrer 
contractlichen Verpflichtungen gewendet, und werden 1 7 hi bteſt u m 
einem großen Abſchiedsconcerte, das die glänzendſten und a. eiten Num⸗ 
mern ihres reichen Künſtlerrepertoires enthalten wird, auftreten. — Außer⸗ 
dem werden die Künſtler durch die Pianiſtin Frl. Adele Munker, ſowie 
durch erſte Kräfte unſeren Opernperſonals unterſtüßt, und dürfte namentlich 
ein auf Wunſch der Fr. Deſirbe Artöt von ihr und unjerer Maria 
Lebmann geſungenes ſpaniſches Duett noch ganz beſonderes Intereſſe er⸗ 
regen. Dem Concerte geht die Euryanthe⸗Ouverture und das einactige 
Luſtſpiel „Sie hat ihr Herz entdeckt“ voraus, und wird dieſe Vorſtellung 
ausnahmsweiſe bereits um 6% Uhr beginnen, da unſere Gäſte noch mit 
dem Nachtzuge Breslau verlaſſen müſſen. 5 
„Vom Thalia⸗Theater.] Wir machen das Publikum darauf auf⸗ 
merlſam, daß die mit jo großem Beifall aufgenommenen Enſemble⸗Porſtel⸗ 
lungen des Schauſpielperſonals vom Stadttheater mit Ablauf dieſes Monats 
ihr Ende erreichen und ſomit überhaupt nur noch zwei Aufführungen ſtatt⸗ 
finden können, als deren vorletzte heute das beliebte Moſer'ſche Luſtſpiel 
„Der Veilchenfreſſer“ zu den üblichen Thalia⸗Theaterpreiſen in Scene geht. 
G. T. [Theater im Coneerthauſe] (früher Wiesner, jetzt Nitſche.) Die 
italieniſche Pantomimen⸗ und Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft von Averino und 
Chiarini iſt wieder in das Theater im Concerthauſe zu einem nur kurzen 
Gaſtſpiel eingezogen. Die Leiſtungen dieſer Geſellſchaft haben wir ſchon 
öfters als das Niveau des Wen Vesuv bedeutend überſteigend erwähnt 
und „önnen wir auch jetzt den Beſuch der Vorſtelluugen nur empfehlen. 
Wir wollen zum Schluß nur erwähnen, daß die vorgeführten Pantomimen 
durch die meiſterhafte Art der Ausführung völlig verſtändlich find. 
bl. a el en te Das Sommertheater im Wintergarten dürfte 


Bu Vervollkommnung dieſer Ediſon'ſchen ‚Erfindung und machte auf 


Da Herr Fuhrmann, der i ) 
5 zahlreiche Aufträge nach auswärts übernommen 
hat, nur noch wenige Tage in B i 1 


if 5 [Zoologiſcher Garten.] 
iſt das Unglück zugeſtoßen, ſeinem Vater, dem Wütherich, obſchon getrennt 


demſelben Flag zu werden, 


werden, da alldergleichen fofor en ee natürlich nicht angelegt 


lich munter im Zwinger herum ung ſteht es zu wie vor ziem⸗ 
deutende Verwundung ſich wieder fo gem, a ins 


eben mit Jüchen eine 
Naſenbäre. — Angekommen ſind 4 Stuck neue? fen, 3 Capuziner nt 
Meerkaßze, und werden deren noch 13 Stück in dieſen Tagen erwartet, ſo daß 
unſer Affenhaus, der Hauptanziehungspunkt wie allerwärtg, ein vielbeweg⸗ 
tes Treiben bieten wird, was um jo nothwendiger iſt, als bei üeberſiedelung 
der Waſch⸗ und Naſenbäre eine Lücke nothwendig auszufüllen ſein wird. 
Hagenbecks Unternehmen, in den zoologiſchen Gärten Europas Repräfentan: 
ten fremder Völkerſchaften zur Schau zu ſtellen, hat trotz der Schwierigkeiten 
und Koftipieligteit bereits Nachahmung gefunden. Reiche in Alfeld (Han⸗ 
nober), der unſere ſchönen Giraffen geliefert, erwartet ebenfalls deine nubiſche 
Karawane und was von höchſtem Intereſſe ſein dürfte, eine Truppe echter 
Rotbhaute, (Jrokeſen aus den den Indianern in Canada angewieſenen Ge: 
bieten), in Originalkoſtümen, 8—10 Männer und einige N 
reicher ethnograpbiſcher Sammlung. Der Garten iſt ſoeben wegen dieſer 
Schauſtellung mit Reiche in Unterhandlung getreten. — Heut Sonntag bil: 
kiger Eintrittspreis (30 Pf. reſp. 10 Pf.). f . 

6. Jubiläums ⸗Feſtzug nach Wien.] Schröckl's Wiener Reiſebureau 
bat anläßlich der am 25, 25. und 26. April ſtattfindenden Feier der ſilber⸗ 
nen Hochzeit des öſterreichiſchen Kailerpaared, einen Jubiläums- Separat. 
Kid nach Wien zu außerordentlich ermäßigten Preiſen und zwar für 29 M. 
Nach 


eiber nebſt 


laſſe, 20 M. III. Claſſe tour und retour arrangirt, welcher am 23. April 
achmittag von Breslau abgelaſſen und auf allen Stationen der Linie 
rankenſtein⸗Liegnitz und Breslau⸗-Halbſtadt Paſſagiere aufnehmen wird. 
dierſelbe trifft am 24. April früh Y Uhr 45 Min. in Wien ein und haben 
e gelöften Billets eine Giltigkeitsdauer von 14 Tagen. (S. Inſ.) 
* [Die Niederfchleufe am Bürgerwerder.] Durch die Geradlegung 
sſchachtung des Canals der hieſigen Niederſchleuſe war ſeiner n 
eld u des auf der Werderſtraße Nr. 39 belegenen königl. Schleuſen⸗ 
Schi rhebungsgebäudes erforderlich geworden. Seit Fertigſtellung der 
Ga der gend erfolgt proviſoriſch die Erhebung des Schleuſengeldes in der 
gebadude; es iſt ; 8 laufende Jahr der Neubau eines Schleu 
Vie Selen der Fenberen Gele in Ks mee in welchem ſowohl 
ollen. ſengeld⸗Erheber, als der Schleuſenmeiſter Dienſtwohnung erhalten 
weck 25000 en Staatsbaushaltungs⸗Etat für 1879-80 find zu dieſem 
zur anderen Mark eingeſtellt und zur einen Hälfte bei der Bauverwaltung, 
E 2 bei der indirecten Steuerverwaltung zur Dispoſition geſtellt. Die 
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udzunge zwiſchen Oder und Schleuſencanal gelegenen Cmmaligen Fiſch 
en- | zeit nicht unterworfen. 


erforberlichen Vorbereitungen zur Verdingung des betreffenden Baus find 
bereits im Gange und ſoll die Ausführung deſſelben ſo gefördert werden, 
daß daß Gebäude noch vor Eintritt des Winters ſeiner Beſtimmung über⸗ 
geben werden kann. 

B. [Die Wiederherſtellung des Hauptwaſſer⸗Nohres!] wird 
fo rüſtig gefördert, daß, wenn nicht unvorhergeſehene Zwiſchenfälle 
eintreten, bereits heute (Sonnabend), Abends 8 Uhr, die Waſſer⸗ 
zuführung durch den Hauptſtrang ſtattfinden ſoll. — Bis Vormittag 
9 Uhr ſcheint übrigens die Waſſerabſperrung unmittelbar am Waſſer⸗ 
hebewerk ſtattgefunden zu haben, denn bis dahin fehlte auch dem 
Ohlauerthor das Waller. Der Reſerverohrſtrang (am äußeren Stadt⸗ 
graben) ſpeiſt, wie wir hören, nur die ſüdliche Hälfte der Stadt, dort 
hätte es demnach Waſſer gegeben. Für den nördlichen Theil ſoll erſt 
ein Reſerveſtrang, welcher über die Leſſingbrücke führen würde, gelegt 
werden. 


—d. [Zur Neorganiſation des Innungsweſens.] Mit Rückſicht auf 
den Erlaß des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe vom 4. Januar c., 
betreffend die Reorganiſation des Innungsweſens, hatte die „Breslauer Com⸗ 
miſſion zur Wahrung der Intereſſen des Handwerkerſtandes“ eine Sub: 
Commiſſion eingeſetzt, um die Geſichtspunkte und Grundſätze feſtzuſtellen, 
unter denen den Breslauer Innungen eine Abänderung ihrer Statuten 
vorzuſchlagen ſei. Dieſe Subcommiſſion bat nach mehrfachen Berathungen 
ein Memorandum aufgeſtellt, das im Weſentlichen folgenden Inhalt hat: 
Es wird zunächſt bemerkt, daß auf der Grundlage der Gewerbegeſetzgebung 
vom Jahre 12 aan 1849 noch heute in Preußen faſt überall die Snnune 
gen mit den im Anfange der 1850er Jahre beitätigten Statuten fortbeitehen 
und ſich gegen die damit verbundene Organiſation nirgends erhebliche 
Fe ene abe a d l n des Adder de 

3 h noch vollſtändig den Anforderungen der 
r e 8 1 gedeiblichen Entwicelung des gewerb⸗ 
lu einer „Snlitution, war Sb ie 
tung daft enhen Geiſtes, auf welchen die neue Gewerbeordnung vom Jahre 
des Gee e 0 ue 11 eg a Haicı 
Rede ſtebende Organiſation, daß ee = x —— dieselbe 920 Einführung 
der neuen Gewerbeordnung aufgegeben theils um der neuen idealen Rich⸗ 
tung zu huldigen, theils weil man Heinmüthig geglaubt, daß nach fo vielen 
Mieten bin Verſuchen, das bisherige Gute zu erhalten, ein gedeihliches 
de ene dene n eee ee Jeane e 
gewerblichen Intereſſen a —— 3 2 — Lebrlings⸗ kind 
3 ſowie die Schaffung eines tüchtigen Meiſterſtandes zu er⸗ 
ee e eee, ae dec deen diet 
Bemühungen nicht — Be PA a wei ihnen ey 
kung mit 755 ee fehlte en das Geſetz in dieſer Rich: 

) ickelung zur Seite geſtanden. 

Es ſei zu beklagen, daß dei ein tief in's ſtaatliche Leben und in's 
Volkswohl eingreifenden oed pie bel der e Ge⸗ 
biete, die Meinung und Erfahrung der Betroffenen ſeither immer unberück⸗ 
ben e de deen aal gr 
neueſte Vorgeben des Handels mimſesg und anderer Sactoren 5 Kae 5 
en le 1 el bee m 
erſtrebt werden müſſen. Salt dam vie nachtheil. ien Wertungen 
dir neuen Gewerbe⸗Geſetzgebung nicht ſo bald wieder zum Befferen ausge⸗ 
glichen werden können, weil hierzu wieder die veränderte Erziehung einer 
engen Merten erforderlich ſei. 

Las Memorandum weiſt dar i bei Berathung über eine Reor⸗ 
ganiſation des Innungsweſens 3 55 Waun 5 Vera Iommeuen Sta: 
tuten hieſiger Innungen nur fehr geringe und nicht principielle Aenderungen 
bedürfen würden. Die Commiffion ſei einſtimmig der Anſicht, daß eine 
dach be een 840 Snungsmelend nur 8 fe Wenn a0: 
N er tdnung in Wegfall komme, wei 
eine gedeihliche Wirkſamkeit der Innung in Berug auf daß Lehrlingsweſen 
nur denkbar ſei, wenn die Mitglieder die Befähigung zum ſelbſtſtändigen 
e Dehden und nach 1915 ee kant 1 Wr be en 

i g. die Ausbildung der Lehrlinge überwachen und je ewirlen 
können. Es ſei ſogar zu wünſchen, daß der Innung die Auffiht über die 
achliche Ausbildung anderer, außerhalb der Innung ſtehender Gewerbe ⸗ 
teibender zuſtehe und ihr die obligatoriſche Ausſtellung der Lehrbriefe 
übertragen werde. Durch ſolche von der Innung auszuſtellende Lebrbriefe 
2 85 N das Ehrgefühl unter den Lehrlingen und Geſellen geför 

Wenn ferner der Beitritt zu einer Innung auch nicht als Zwang ge⸗ 
fordert werde, fo muſſe man doch der Dan fein, daß der Eintritt 
in ni 9 — jeden Aae F nur ien ſein 
werde, wenn er vorweg die Ueberzeugung habe, daß er mit Elementen in 
Verbindung trete, welche die Standes bre zu fördern berufen ſeien. Auch 
die Entſcheidung über die Aufnahme neuer Mitglieder nach ſtatutariſchen 
Beſtimmungen, wie ſie bereits in den gegenwärtigen Statuten enthalten, 
ſei 90 ein das 1 7 weis e ea e förbernbeß Recht der Selbſt⸗ 
verwaltung zu betrachten, welches auch bis in die Neuzeit dazu beigetragen 
babe, die Innungen zu erhalten. Eine geſetzliche Mitwirtung der Veborde 
aus Gründen het en 0 und zur Stärkung der Autorität 

en ſei geboten: 1) in den Fällen der E i Streitig⸗ 
len bee El eee mit ihren Sefellen 3 2 in dez 
Zwangsvollſtrecung der hierüber gefaßten Beſchlüſſe (unbeſchadet des Ne: 
curſes an die Gerichte) und der Beitreibung der reſtirenden Innungsbeiträge 
und der von den Dir Gelee e Her den api ſtatutariſcher Vor⸗ 

enden Geldſtr en ö i 
N hen durch die Lebrlinge. e e 

Alle übrigen ebenfalls in den jetzt geltenden Statuten enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen Art, Ae und dg Wesgen Yufnabme und 1 
ti über die Ausbildung un Betragen der Lehrlinge und Geſellen 
N die Sürjor e für Wittwen und Walſen der Innungs⸗ 
genen und für hilfsbedürftige Muglieder der Innung, die Verwaltung 
% ür d. sgenoſſen fag de Beinen and Op 5 Spar: 
aſſen, die Beſtimmungen 0 iſſe und iegenheiten der 

unungsgenoſſen, über das Ausſcheiden aus der Innung, über die ſonſtige 
Regelung des Geſchäftsbetriebes der Innungs⸗Verſammlungen und deren 
Nai ꝛ0., über. die ee ed ilch be Bene und dre 
uflöſung d en — ſeien en i der Be: 
werbehr baun 8 5 end. Es ſei daher die n 
tigen Innungsſtatuten in ihren Hauptbeſtimmungen nur zu wünſchen. — 
In nächſter Zeit wird die „Breslauer Commiſſion zur Wahrung der Inter⸗ 
eſſen des Handwerkerſtandes“ eine Verſammlung der Vorſtände ſämmtlicher 
99 5 5 19 9 850 1 9 15 Rap au enden 9 1 ber 

ahme em a Die reffend er 
verſchiedenen eee — Wir wir 1 bat uad die Kamm 
Der b en en Ende Gene war, um e 
iche Fragen des en ral⸗Gewerbevereins“ zu beant: 
Wadde ee eitieorhung, die ian en t 0 N zum 

5 „welche im o 8 um enthalten ſind. 

. Wilsnitz⸗Herrnp Deichverband. ie diesjähri s 
lahrs⸗Deich⸗ e —— a er 95 
elbe beginnt früh 8 Uhr in Goldſchmieden und endet in Pilsnit. Die 
rer Biergg 2. 4 und e ladet eg ee Kutz⸗ 
u ein. — 8 2 mittags 3 U det in d 
Kaffeehauſe zu eb eine hin Sing 15 en fämmt: 
liche Deichamtsmitglieder gleichfalls eingeladen werden. Auf der Tages 
ordnung ſteht u. 2. Einführung eines neuen Deichamtsmitgliedes in der 
— a 8 rn Moritz Eichborn an Stelle des verſtorbenen 
adtraths telmann. 
As- [Schonzeit der Fiſche. — Beſtimmung für Angler.] Erfreu⸗ 
lich iſt es, Ne Frühjahrs⸗Schonzeit für Fiſche, — bekanntlich vom 10ten 
April bis 9. Juni andauert, ſtricte innegehalten zu ſehen, nachtheilig und 
. iſt es ir een de when. i ee Enten 80 
erumſchwimmen dürfen, welchen aich als Leckerbiſſen dient un 
die daher die Schonzeit illuſoriſch machen. Es dürfte don geeigneter Seite 
auch biergegen Beſtimmung getroffen werden, um eine Schonung des 
laiches zu erreichen. — Geſchloſſene Gewäſſer find einer on⸗ 


einer wöchentlichen und einer jährlichen Schonzeit. — Die wöchentliche 
Schonzeit dauert von Sonnenuntergang am Sonnabend bis Sonnenunter⸗ 
gang am Sonntag. — Wahrend der wöchentlichen Schonzeit iſt jede Art 
des Fiſchfanges in nicht geſchloſſenen Gewäſſern bei Strafe verboten. — 
Die Strommeiſter haben gleich den Polizei⸗Beamten die Beobachtung dieſer 


Alle nicht geſchloſſenen Gewäſſer unterliegen] H 


* 
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4 18 u überwachen. — Gleichzeitig werden die Angler darauf hinge⸗ 
wieſen, daß fie die Waſſerbauwerke, als Bubnen, Ufer und Deckwerke nicht 
betreten, ſondern nur vom Kahn aus angeln dürfen. 3 

= [Stöche. — Schwalben.] In ben letzten Tagen nahmen eine 
größere Zahl Störche ihren Flug von Südoſt nach Nordweſt, in den erſten 
Tagen des April paſſirten bereits über 100 die Stadt. — Schwalben ſind 
ebenfalls eingetroffen. — Die wilden Tauben, welche alljährlich an der 
Holzbäuſelbrücke auf einer der dortigen alten Weiden ſich aufhielten, ſind 
durch Knaben verſcheucht worden und haben ſich auf einer Linde am Moli⸗ 
nari⸗Garten niedergelaſſen. 

Schneeſturm.] In der Nacht vom 18. zum 19. d. M. berrichte 
in der Gegend von Grünberg bis Raudten ein Schneeſturm, welcher die 
Ausſchnitte auf den Eiſenbahnſtrecken bis zu 5 Fuß Höhe mit Schnee an⸗ 
füllte, Telegraphenſtangen umſtürzte und mannigfache Beſchädigungen an 
Bäumen und Häuſern anrichtete. Auf der Strecke zwiſchen Glogau und 
Gramſchütz wurden wohl gegen 100 Telegraphenſtangen auf das Geleis der 
Bahn gelegt, ſo daß der von Grünberg am 19. früh 5 Uhr 48 Min. ab⸗ 
gehende Perſonenzug erſt nach Beſeitigung der Hinderniſſe ſtatt um 10 Uhr 
Vormittags erſt um 12 Uhr in Breslau eintraf. Nur der energiſchen Ar⸗ 
beit der Bahnaufſichtsbeamten war es zu danken, daß die Verſpätung des 
Zuges keine bedeutendere war. 

+ [Befigveränderungen.] Siebenhufenerſtraße Nr. Fa. Verkäufer: 
Brauereibeſitzer W. Steinert; Käufer: Brauermeiſter Hartbrich. — Holtei⸗ 
ſtraße Nr. 41. Verkäufer: Partikulier F. Haller; Käufer: Kaufmann Emil 
Schöder, in Firma: Schöder u. Petzold. — Hummerei Nr. 35. Verkäufer: 
Offene Handelsgeſellſchaft Hirſch Freund; Käufer: Frau Kaufmann Tſchirner. 
— Gabditzſtraße Nr. 100, „Wilhelmsthal.“ Verkäufer: Partikulier David 
Grundmann; Käufer: Tapezierer und Decorateur Robert Grundmann. — 
Ruſticalgut Kriptau II., Kreis Breslau. Verkäufer: Kaufmann Theodor 
Stahl in Breslau; Käufer: Privatſecretär H. Hornig in Breslau. 

bl. [Eine intereſſante Ermittelung] In der letzten Woche des ver⸗ 
floſſenen Monats verzog die Reſtaurateurswiltwe L. mit ihrer Tochter, der 
Frau Reſtaurateur M., welche gegenwärtig ein Reſtaurant auf der Kaiſer⸗ 
Wilbelmſtraße inne hat, von der Grünen Baumbrücke nach der Neuen 
Schweidnitzerſtraße. Als Frau L. einige Tage nach dem Beziehen der neuen 
Wohnung dem Pappkaſtchen, in welchem fie beim Umzug einzelne Werth⸗ 
papiere und namentlich goldene und ſilberne Schmuckſachen im Werthe von 
etwa 1500 Mark aufbewahrt, einen Dividendenſchein entnehmen wollte, 
machte fie die unangenehme Entdeckung, daß das Kaſtchen leer und ſeines 
geſammten Inhaltes beraubt ſei. Die Beſtohlene erſtattete, ohne nach irgend 
einer Richtung hin ein Verdachtsmoment angeben zu können, Anzeige von 
dem Vorfalle bei dem Commiſſarius des betreffenden (neunten) Reviers. 
Die ſofort angeſtellten Recherchen ſollten bald von gutem Erfolg gekrönt 
fein. Vor einigen Tagen war ein junger Mann, der angebliche Dr, med. 
T., wegen eines Diebſtahls an Billardbällen verhaftet worden. Es wurde 
ſeſtgeſtellt, daß der junge Mann ſowohl in dem Reſtaurant auf der Grünen 
Baumbrücke, als auch in dem new eröffneten auf der Kaiſer Wilhelmſtraße 
häufig als Gaſt verkehrt hatte. Auch dort hatte der Inhaftat, der ſich bei 
der Feſtſtellung feiner Perſonalien als der ſtellungsloſe Handlungslehrling 
Max T. entpuppte, ſich als Dr. med. T. eingeführt. Die Combination, daß 
der wegen eines Eigenthumsvergehens verhaftete junge Mann, der ſo oft 
in den Localen der Beſtohlenen geweſen, dem Pretiojendiebftahl nicht fern⸗ 
ſtehe, ſollte ſich als zutreffend bewähren. Bei der erſten Vernehmung 
ſtellt Max T. allerdings jede Mitwiſſenſchaft über den gegen Frau L. ver⸗ 
übten Diebſtahl in Abrede. Keiner von jenem Diebſtahl berrührender 
Gegenſtand und auch ſonſt nichts Verdächtiges befand ſich unter den, dem 
Inhaftaten abgenommenen Depoſiten, nur eine ſilberne Tabaksdoſe, deren 
Beſitz bei einem ſtellungsloſen Handlungslebrling allerdings befremden mußte. 
Bezüglich dieſer Doſe wurde ermittelt und durch das Geſtändniß des 
Grdefden⸗ feſtgeſtellt, daß Mar T. dieſelbe einem Particulier auf der 

räbſchenerſtraße bei Gelegenheit eines Beſuchs als Andenken escamotirte. 
Der Particulier, der den Lehrling auch nur als „Herr Doctor” kannte, 
recognoscirte dieſe Doſe, deren Entwendung ihm erſt bekannt wurde, als 
er das Diebſtahlsobject zurückempfing, als ſein Eigenthum. — Unter den 
der Frau L. geſtohlenen Gegenſtänden befanden ſich namentlich auch ſeltene 
kupferne und ſilberne Münzen beſonderen Gepräges. Solche Münzen er⸗ 
innerte ſich der Particulier bei einem Kleiderhändler auf der Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße kürzlich geſehen zu haben. Den polizeilichen Recherchen gelang es, 
die fraglichen Münzen zu ermitteln. Frau L. recognoscirte dieſelben als ihr 
Eigenthum und T., welcher jene Münzen bei dem Kleiderhändler zum Ver⸗ 
kauf gebracht, legte dieſem Belaſtungsmaterial gegenüber ein offenes Ge⸗ 
ſtändniß ab. Er hatte feine Bekanntſchaft in den Reſtaurations-Räumen 
der Grünen Baumbrücke dazu benützt, am Tage des Umzugs den 
geſammten Inhalt des Pappkäſtchens durch 
in ſeinen Beſiz zu bringen. Nach und nach batte er feine Beute 
bei einem Kleiderhändler auf der Kupferſchmiedeſtraße, wo er ſich 
für den Sohn eines bieſigen Stadtgerichts⸗ Raths ausgab, zu Gelde 
gemacht. Bald war es ein werthvoller Ring, bald ein anderer Schmuck⸗ 
gegenſtand, ſchließlich die Münzſammlung, die er in landesübliche Münze 
umſetzte, um ſich mit deren Hilfe einige angenehme und ſorgenloſe Tage zu 
verſchaffen, denen jetzt ſehr unangenehme und ſtille Wochen und Monate 
folgen dürften. Gegen den Käufer der geſtohlenen Sachen iſt mit Rücklicht 
auf die bei dem Kaufgeſchäft obwaltenden Umſtände die Unterſuchung 
wegen Hehlerei eingeleitet. Das Sündenregiſter T. s iſt übrigens mit den 
erwähnten Fällen noch nicht abgeſchloſſen, die Unterſuchung fördert noch 
weiteres Anklagematerial gegen denſelben zu Tage. Zu Maxens Freunden 
zählte auch ein junger a der bei einem Magenleiden ſogar den ärztlichen 
Rath des Handlungsbefliſſenen, der auch von ſeinem polniſchen Bekannten 
als ein Junger Aesculaps geſchätzt wurde, in Anſpruch nahm. Max war 
bei ſeiner ihm aufoctroyirten Praxis vorſichtig genug, der Receptenſchreiherei 
aus dem Wege zu geben. Er beſchränkte ſich auf die Anordnung eines 
außerordentlich harmloſen Mittels und empfahl ſeinem Freunde, nachdem 
er übrigens zur Wahrung der ärztlichen Würde denſelben gehörig an den 
Puls gefüblt und ſich genau die Symptome der Krankheit hatte aufſchreiben 
laſſen, ſich ins Bett zu legen und warm zu halten. Beim Verlaſſen des 
Patienten nahm 2855 als anticipirtes Honorar für ſeine ärztliche Mühe⸗ 
waltungen einen 25⸗Rubelſcheln und ein goldenes Pince-nez mit, welches 
ſowie die Schmuckſachen der Frau L. in dem Kleiderhändler auf der Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße einen willigen Abnehmer fanden. 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 16. d. M. der 12 Jahre alte Zögling der 
biefigen Waiſenanſtalt „zur heiligen Hedwig“, Robert Schlag, und ſeit 
demſelben Tage der 21 Jahre alte Handlungs⸗Commis Guſtav Goldſtein, 
bisher Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 3 wohnhaft. 

+ [Polizeiliches.] Geſtoblen wurde einer Hauptmannsfrau auf der 
Bahnbofſtraße ein grauwollener Damen⸗Regenmantel, einem Bäudler auf 
der Schulgaſſe 8 Fäßchen mit diverſen Liqueuren im Werthe von 30 M., 
einer Bewohnerin der Adolfſtraße im Gedränge vor einem Schaufenſter 
auf der Schweidnitzerſtraße ein Portemonnaie mit 3 Mark Inhalt. — Ab⸗ 
banden gekommen iſt einer Bewohnerin der Palmſtraße eine goldene Broche. 
. — 1$trafen-Sperrung.] Wegen Anfertigung der Deckſteinlage auf 
dem Neubau der Kreis⸗Chauſſee von Gnichwitz nach Wirrwitz wird dieſe 
Strecke auf 4 Wochen, vom 15. April bis 10. Mai c., für allen Verkehr 
biermit geſperrt. — Die Vecturanten baben in dieſer Zeit den Weg über 
Schauerwitz und Puſchkowa und ebenſo zurück einzuſchlagen. 

= 1 2 0 In der Nacht vom 2. zum 3. d. Mis. find aus 
dem herrschaft hen arten zu Lilienthal 7 Stück hochſtämmige Roſenbäum⸗ 
chen geſtohlen worden. Für die Ermittelung des Thäters ſichert der Guts⸗ 
Vorſtand Lilienthal eine Belohnung von 15 Mark zu. 

—IHerrenloſes Schwein. m 12. d. Mis, wurde auf der Chauſſee 


nach Breslau von der Knechtsfrau Bartſch zu Friedewalde ein junges, 
herrenloſes Schwein aufgefunden, welches der ſich legitimirende Eigenthümer 


gegen Erſtattung der Futterkoſten von der Knechtsfrau Bartſch zurück⸗ 
empfangen kann. 

Berichtigung] In dem Artikel über die Beerdigung des Seminar: 
Directors Dr. Lazarus (Nr. 181 d. Ztg.) muß es ſtatt Dr. Stöckelmann 
heißen: Dr. Steckelmacher. 


‚DO Sprottau, 18. April. [Aus der Stadtverordneten ⸗Sitzung.] 
Die bisher beſtehende Handwerker⸗Lehrlings⸗Fortbildungsſchule, in welcher 
gegenwärtig in 3 Abtheilungen, jede derſelben ca. 50 Schüler zählend, die 
Lehrlinge hauptſächlich im Rechnen und Deutſch unterrichtet wurden, joll 
einem Beſchluſſe des Magiſtrates gemäß auf Grund der Verfügung des 
Cultusminiſters vom 17. Juni 1874 reorganiſirt werden. Außer den er⸗ 
wähnten Unterrichtsgegenſtänden ſollen noch Phyſik, Chemie, Buchführung, 
Geographie und Geſchichte in den Lehrplan aufgenommen und noch wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildete Lehrer zur Ertheilung des Unterrichts gewonnen werden. 
Der Zeichenunterricht, welcher bisher von dem Zeichenlehrer der Realſchule, 
errn Baumgarten, Sonntags Nachmittag ertheilt worden iſt, ſoll auch 


dadurch weiter ausgedebnt werden, daß noch eine Lehrkraft in der Perſon 


eines Maurer: oder Zimmermeiſters dafür engagirt wird. Dieſem Magiſtrats⸗ 
beſchluſſe ſtimmte die Verſammlung gemäß dem Antrage des Herrn Directors 
Dr. Simon unter der Vorausſetzung zu, daß die Stadt nicht einen größeren 
Beitrag zu zahlen habe, als dies bisher der Fall geweſen iſt. — Die Be⸗ 
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willigung einer Subvention zur Gründung einer Idioten⸗Pflege⸗ und Bil⸗ 
dungs⸗Anſtalt im Regierungsbezirk Liegnitz aus Anlaß des goldenen Ehe⸗ 

ums Sr. Majeſtät des Kaiſers und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, wurde 
von der Verſammlung aus denſelben Gründen, welche den Kreistag ver⸗ 
anlaßt hatten, auf eine ſolche zu verzichten, abgelehnt. 


$ Striegau, 18. April. [Sammlungen für Szegedin. — Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Vorſtellung. — Impfung. er Auf An⸗ 
regen des Commerzienraths R. Bartſch ſind auch unter der hieſigen Ein⸗ 
wohnerſchaft Sammlungen für die Ueberſchwemmten zu Szegedin veran⸗ 
ſtaltet worden, die einen Betrag von 420 M. ergeben haben. Zu gleichem 
Zweck, ſowie zum Beſten der Verunglückten in Schwetz fand geſtern in 
Richter's Hotel“ eine Dilettanten⸗Vorſtellung ſtatt, bei welcher drei kleine 
Luſtſpiele recht gut zur Aufführung gelangten. An das Hilfscomite für 
Szegedin konnten ſomit 500 M. und für Schwetz unter Hinzufügung eines 
namhaften Beitrages eines ungenannten Wohlthäters 100 M. abgeſandt 
werden. — Den Aerzten Dr. Bial und Dr. Comnick ſind für dies Jahr 
die öffentlichen Impfungen des 1. Impfbezirks übertragen worden. Na 
den neueſten Dispoſitionen wird der Impfbezirk nicht wie früher getheilt, 
ſondern es wird das Impfgeſchäft von den genannten Aerzten gemeinſchaft⸗ 
lich vollzogen werden. — Für nächſten Sonntag haben die frheren Mit: 
ginn des Thaliatheaters in Breslau eine Gaſtvorſtellung in „Richter's 

otel“ hierſelbſt angekündigt. 


$ Königszelt, 18. April. [Freiburger Gartenbau⸗Verein.] In 
der am 14. d. M. hierſelbſt abgehaltenen Sitzung des Freiburger Garten⸗ 
bau⸗Vereins bielt u. A. der Vorſitzende, Gärtner Frickinger⸗Laaſan, 
einen intereſſanten, für ländliche Obſtzüchter beſtimmten Vortrag über „die 
Pflege und darch der Obſtbäume in unſerer Gegend“. Die weiteren Mit⸗ 
theilungen betrafen die Pflanzenvermehrung aus Wurzelſtöcken, ſowie die 

ethoden bezüglich der Veredelung von Roſen. Die Vorbereitungen zu der 
im September d. J. in Schweidnitz abzuhaltenden Gartenbau⸗Ausſtellung 
ſind in vollem Gange. 


r. Namslau, 18. April. [Das neue Orgelwerk. — Kirchen⸗ 
Eoncert.] Der zum Beſten des in der katholiſchen Stadtpfarrkirche zu 
St. Peter und Paul zu erbauenden neuen Orgelwerks errichteten Lotterie 
werden von den verſchiedenſten Seiten ſehr werthvolle Geſchenke als Ge⸗ 
winne zugewendet, auch werden dem Lotterie⸗Comite beträchtliche Geldbei⸗ 
träge übermittelt, und verſpricht daher der Ertrag dieſer Lotterie ein reich⸗ 
licher zu werden, ſo daß dadurch die ſonſt zur Aufbringung der Koſten ver⸗ 
en armen Gemeinde: Mitglieder möglichſt entlajtet werden. Mit 

ückſicht hierauf hat ferner das Comite die Veranſtaltung eines Kirchen: 
Concertes in Angriff genommen, und in dieſer Beziehung, da die alte ſchad⸗ 


ch die Munificenz des Herrn Maurermeiſter Steinberg werden die 
hie Bewohner von einem langjährigen läſtigen Uebelſtande endlich be⸗ 
eit worden. Die Straße, welche zur Apotheke und zur Poſt führt, eine 
nicht unbedeutende Strecke, befindet ſich nämlich ſeit langer Zeit in einem 
Zuſtande, der jeder Beſchreihung ſpottet. Im Herbſt und Frühjahr verſank 
man daſelbſt bei feuchten Niederſchlägen bis an die Knie. Herr Stein⸗ 
berg läßt nunmehr die gedachte Straße auf eigene Koſten, die nicht uner⸗ 
heblich ſind, chauſſiren, ſo daß binnen wenigen Tagen dieſer Weg fertig⸗ 
geſtellt und zu jeder Jahreszeit paſſirbar ſein wird. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


—0 Breslau, 19. April. [Appellationsgericht. — Verhand⸗ 
lung wegen Vergehens gegen das 76410 Heute hatte ſich 
der Geſchäftsführer der Buchdruckerei der „Schleſ. Volks⸗Ztg.“, Herr R. 
Reid, wegen öffentlicher, durch die Preſſe verübter Beleidigung vor dem 
Criminalſenat des bhieſigen königl. Appellationsgerichts zu verantworten. 
— Derſelbe zeichnete nämlich die Separatabdrücke des in der Nr. 164 der 
„Schleſ. Volks⸗Jtg.“ vom 21. Juli v. J. im Feuilleton erſchienenen Artikels, 
„Der jüdiſche Referendarius“, als Drucker und Verleger. Es traf ihn des⸗ 
den ebenfalls der von einer Anzahl hieſiger Referendarien jüdiſcher Con⸗ 
eſſion geſtellte Strafantrag und wurde Reid Mur von der Criminal⸗ 
Deputation des kgl. Stadtgerichts zu 50 Mark Geldbuße verurtheilt. 
Gleichzeitig ſprach der erſte Gerichtsbof den Beleidigten das Recht 
der Urtelspublication zu und verfügte die Vernichtung der vorfind⸗ 
lichen Exemplare und der zur Herſtellung benützten Formen und 
N — Hier hen legte R. Appellation ein, indem er insbeſondere die 

gitimation der Strafantragſteller beſtritt und ſeine Freiſprechung verlangte. 
— In der heutigen Verhandlung machte der Angeklagte außerdem noch zu 
einer Rechtfertigung deltend, daß er erſt 8 Tage nach erfolgter Veröffent: 
ichung des Artikels ſich zur Herausgabe von Separatabdrücken entſchloſſen 
—— und alsdann ſich für berechtigt dazu halten konnte, weil inzwiſchen 
eine Confiscation erfolgt war. — Herr Oberſtaatsanwalt Greiff bean⸗ 
tragte run die vollinhaltliche Beſtätigung des Urtheilsſpruches der erſten 
Inſtanz. er Gerichtshof erkannte nach kurzer 9 dem Antrage 
des Herrn Oberſtagesanwaltes entſprechend, indem er u. A. annahm, daß 
vie N Natur des qu. Artikels auch dem Angeklagten bewußt 
ein mußte. 


Breslau, 19. April. [Criminal⸗Deputation. — Preßprozeß.] 
Der verantwortliche Redacteur der „Schleſiſchen Volkszeitung“, Herr Alois 
anz Jüttner, ſtand heute vor der I. Criminal⸗Deputation des Königl. 
tadtgerichts unter der Anklage, durch einen Correſpondenz⸗Artikel in 
Nr. 269 der „Schleſiſchen Volkszeitung“, überſchrieben: „Strehlen. Neues 
Vergnügen“, eine Anzahl dortiger Lehrer kr zu haben. Die Be: 
treffenden haben den Strafantrag geſtellt. Der Artikel ſagt, der Corre⸗ 
pondent habe ſchon wieder eine luſtige Schlägerei zu melden. Kurz zuvor 
atte nämlich in Strehlen eine blutige Schlägerei unter Arbeitern ſtattge⸗ 
funden. Der neue Vorfall wird mit dem früher gemeldeten verglichen. 
Demnach hätten ſich liberale Lehrer und zwar diejenigen, welche eine (genau 
bezeichnete) liberale Erklärung unterſchrieben, nicht entblödet, im öffentlichen 
Local eine Prügelei zu veranſtalten. Jüttner hat in ſeiner verantwort⸗ 
lichen Vernehmung erklärt, daß er den Wahrheitsbeweis antreten wolle. 
Die Vernehmung der in 10 gebrachten Zeugen hat aber nur ergeben, 
„bei dem Peſtalezzi⸗FJeſt ſei zwiſchen zwei Lehrern betreffs der Muſik ein 
kurzer Wortſtreit entſtanden, von ſonſtigem Scandal oder gar Thätlich⸗ 
keiten iſt nichts bekannt.“ Herr Staatsanwalt Lindenber halt hiernach 
den Wahrheitsbeweis für mißglückt, ſein Antrag geht auf 50 Mark Geld⸗ 
buße. Angeklagter meint, er habe ſeinem Correſpondenten vollſtändig ver⸗ 


— — Nr e 


traut, er nennt denſelben auch heute nicht, ſondern erklärt ſich zur vollen 
Verantwortlichkeit bereit. Der Gerichtshof erkennt auf 30 Mark Geldſtrafe 
event. 3 Tage Gefängniß, Publicationsbefugniß des Tenors, Vernichtung 
je Pitten und der zu ſeiner Herſtellung erforderlich geweſenen Formen 
un atten. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 19. April. [Von der Börſe.] Die Börfe war durch 
das Weichen der ruſſiſchen Werthe verſtimmt. Creditactien ſtellten ſich gegen 
geſtern um 5 M., Franzoſen um 6 M. niedriger. Oeſterreichiſche Renten 
ſchwächer. Einheimiſche Bahnen gaben ebenfalls etwas im Courſe nach. 
Ruſſiſche Valuta 2 M. billiger. 


2. Breslau, 19. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die auffallendſte 


ch] Erſcheinung während der letzten Börſenwoche war die Vernachläſſigung des 


ſonſt leitenden Papieres, der Creditactien, bei gleichzeitiger Bevorzugung 
der beſſeren heimiſchen Werthe. Von einer eigentlichen Reaction auf die 
frühere Hauſſe in Speculationspapieren kann allerdings kaum geſprochen 
werden, im Gegentheile vermochten Creditactien bis geſtern ihren Cours feſt 
zu behaupten und erſt heute trat eine größere Abſchwächung ein, dagegen 
war das Geſchäft in dieſem ſonſt herrſchenden Papier äußerſt beſchränkt. 
Die Börſe hat entſchieden keine Neigung, dasſelbe noch weiter zu pouſſtren, 
auch wurde die Speculation durch das Attentat auf den Kaiſer von Ruß⸗ 
land und durch die Beſorgniß vor den Folgen desſelben arg verſtimmt. 
Daß der heimiſche Markt von dieſen Vorgängen nicht influencirt werde, daß 
vielmehr unſere localen Werthe endlich einmal ihre Unabhängigkeit von 
dem Stande der Creditactien documentirten, muß als erfreuliches Zeichen 
betrachtet werden. Wir wünſchen und hoffen, daß dieſe Erſcheinung Be⸗ 
ſtand habe und daß unſere deutſchen Börſen ſich endlich von dem leidigen 
Einfluſſe jenes Spielpapiers befreien, von welchem ſie ſich zu ihrem Schaden 
ſo lange Zeit ins Schlepptau nehmen ließen. 

Im Vordergrunde des Verkehrs ſtanden einheimiſche Bahnen, doch wur⸗ 
den auch Bankactien ſowie Montanwerthe beachtet. 

Creditactien ſchwankten zwiſchen 432,50 als höchſtem und 426 als nie: 
drigſtem Courſe, ſie ſchließen zu letzterer Notiz, mithin 2 M. niedriger als 
am vorigen Sonnabend. Sehr feſt waren Franzoſen, für welche von Paris 
aus in Hauſſe gearbeitet wurde; dieſelben ſtiegen geſtern auf 465 und 
ſchließen heute zu 458,50, noch 9 M. über den vorwöchentlichen Cours. 
Oeſterreichiſche Renten konnten den Cours vom vorigen Sonnabend nicht 
voll behaupten. 


E. Berlin, 18. April. F Die Tendenz der 
morgen zu Ende gehenden Woche läßt ſich nicht anders als feſt bezeichnen. 
wennſchon dieſelbe zeitweiſe ſtark ins Schwanken ge, Anlaß hierzu bot 
in erſter Reihe das auf den Kaiſer von Rußland begangene Attentat, 
welches in ſeinem Anſchluß an die bisherigen Bedrohungen des Lebens 
verſchiedener höchſtgeſtellter ruſſiſcher Beamten allerdings ein grelles Streif⸗ 
licht auf die in jenem Lande herrſchende Gährung zu werfen geeignet iſt. 
Selbſtverſtändlich litt darunter mit am meiſten die Ruſſiſche Valuta, und 
da dieſelbe een ein allgemeines Speculationsobject, wie z. B. vor 
Zeiten die Oeſterreichiſche Währung, geworden, fo konnte es auch nicht aus⸗ 
bleiben, daß die übrigen Speculationsgebiete davon vorübergehend afficirt 
wurden. Als weiteres Moment, um einer allzu heftigen Bewegung einen 
Dämpfer aufzuſetzen, diente auch die Haltung der Pariſer Börſe, welcher 
die Medio⸗Liquidation diesmal beſondere aich Pope zu bereiten ſchien 
und die aus dieſem Grunde eine recht unluſtige Phyſiognomie zur Schau 
trug. Von den ſolchergeſtalt herbeigeführten Schwankungen abgeſchen, bt 
ſich die Zuverſichtlichkeit, mit welcher die Börſe, und man darf jetzt wohl 
ſagen, unter, wenn auch bis jetzt nur mäßiger Betheiligung des Publikums, 
bei ihren Operationen vorgeht, nicht genu Derbprheben, Als Ausgangs: 
punkt derſelben darf noch immer der Ab der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn gelten, welcher namentlich das Intereſſe für Eiſenbahnwerthe aufs 
Lebhafteſte weckte, dann aber auch auf die Stimmung für Caſſawerthe im 
Allgemeinen günſtig einwirkte. Als werthvoll darf dabel conſtatirt werden, 
das abnehmende 2 für die Oeſterreichiſchen Creditactien und das fü 
ſteigernde Hervortreten heimiſcher Speculationswerthez von dieſen letzteren 


nahmen natürlich Disconto⸗Commandit⸗Antheile den Löwenantheil für ſich 6 


in Anſpruch und dürfte man wohl auch mit der Annahme nicht Kbit 
daß der Zeitpunkt überhaupt nicht fern iſt, wo die gedachten Antheile 
wiederum einmal berufen ſein werden, die erſte Rolle zu ſpielen. Erſcheint 
es auch dem ferner Stehenden ziemlich gleichgiltig, weun das eine Haupt⸗ 
Spielpapier von einem anderen einfach abgelöſt wird, ſo verdient dabei doch 
das Eine — und dieſer Punkt iſt nicht zu unterſchatzen — berückſichtigt zu 
werden, daß damit unſere Börſe und hierdurch ihre Schweſtern in 
Deutſchland ihre Directiven unter normalen Verhältniſſen auch nur 
von ſpecifiſch deutſchen Intereſſen erhalten und die Operationen un: 
ſauberer Spielercliquen, wie ſich ſolche gern in Wien und Paris 
breit zu machen pflegen, ein entſprechendes Gegengewicht erhalten. 
Unter den auswärtigen Spielpapieren fanden in dieſer Woche Franzoſen 
die größte Beachtung, da man den Anſchluß der Staatsbahn an das ru⸗ 
mäniſche Eiſenbahnnetz als geſichert annahm. Die Bewegung ging, wie 
ſonſt, auch diesmal von Paris aus, ſo daß es ſchwer zu jean iſt, in wie 
wie weit man es in dieſem Fall lediglich mit einem Puff zu thun hat. 
Creditactten, weniger lebhaft umgeſetzt, ſchließen matter, wogegen Lombarden, 
wahrſcheinlich mit Rückſicht auf die anhaltenden Mehreinnahmen eine Art 
succes d’estime erzielten. Bankactien zeigten unter Vorantritt von Disconto⸗ 
Commandit⸗Antheilen eine größere Beliebtheit bei im Allgemeinen beſſeren 
Preiſen, ohne indeß zu 1 7 Umſätzen Anlaß zu bieten. Ganz ver⸗ 
ſchieden davon lag das Geſchäft in Eiſenbahnactien, die ſowohl einen ſelten 
belangreichen Verkehr als auch unausgeſetzt ſteigende Bewegung für ſich 
hatten. Oeſterreichiſche Nebenbahnen ſchloſſen ſich dieſer letzteren ausnahms⸗ 
los an, ſo daß man auf dieſem Gebiet an beinahe bereits vergeſſene Zeiten 
erinnert wurde. Nicht geringer indeß war die Thätigkeit der Börſe auf 
dem Markt der Induſtriepapiere, wo man ernſthaft daran ging, das Gute 
vom Schlechten zu ſondern und die anſcheinend einer beſſeren Zukunft 
fähigen Werthe anſtandslos höher zu 1. die l Pe es dabei auch an 
e ed ln nicht gefehlt hat und für die Folge auch nicht fehlen wird, 
iſt begreiflich und kann auch Niemanden überraſchen immerhin ſtehen wir 
jetzt auf einem Punkte, von welchem aus, falls die Börſe ſich keine directen 
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Ausſchreitungen zu Schulden kommen läßt, eine thatſächliche Rückkehr des 

Vertrauens ſeitens des Privatpublikums ins Auge gefaßt werden darf. 

Auswärtige Fonds neigten zur Mattigkeit und erholten ſich heut erſt in 

etwas, wogegen Ruſſiſche Anleihe beinahe zum niedrigſten Courſe ſchließen. 

Heimiſche Fonds im Ganzen 5 Ruſſiſche und Oeſterreichiſche Prio⸗ 

174 50 . Geld eine Kleinigkeit anziehend, Privatdiscont 2% nach 
4 PECt. 


C. Wien, 18. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Ganz im Gegenſatze 
zu den Vorſchriften des Kalenders war die Woche nichts weniger als ſtill, 
im Gegentheil entwickelte ſich der a auch an den Oſtertagen zu be⸗ 
deutender Höhe und die Hauſſe nahm ihren ungeſtörten Fortgang. Die 
Attentatsnachricht aus Petersburg gab allerdings vielen Bedenken Veran⸗ 
laſſung, da ſie im Zuſammenhange mit den düfteren Berichten der Blätter 
über die in Rußland beſtehenden Geheimbünde eine hochgradige Unter⸗ 
wühlung in unſerem Nachbarſtaate anzeigt, doch tröſtete man ſich mit dem 
Gedanken, daß die energiſchen Repreſſiv⸗Maßregeln, zu welchen das miß⸗ 
lungene Attentat allem Vernehmen nach Veranlaſſung giebt, für einige 
75 einen Zuſtand äußerlicher Ruhe verbürgen, welcher den Zwecken der 

örſe genügt. Vordergrunde des Verkehrs ſtanden die Bahnwerthe, 
und zwar ſowohl Prioritäten als Actien. Mit erſteren beſchäftigte fi, ob⸗ 
wohl auch das Publikum Einiges aufnimmt, doch vorzugsweiſe die Arbitrage, 
mit den Actien in erſter Linie die locale Speculation. Der Umſatz in 
Prioritäten war größer, als er ſeit langem geweſen, und er wurde zu faſt 
ausnahmslos ſteigenden Ben vollzogen. Die Avance beträgt von 
bis 2 pCt. und wurden bierbei die billigen Sorten ganz beſonders bevor⸗ 
zugt. Von Eiſenbahnaetien find insbeſondere Franzoſen, Alföld, Eliſabeth, 
Deſterr. Nordweſtbahn und Ung. Nordoſtbahn in Speculation geweſen. 
Galizier ſtiegen mit, doch entwickelte eben in Anſehung dieſes Papieres die 
Platzſpeculation eine relativ geringe Initiative. In Actien des Trieſter 
Lloyd fanden namhafte Realiſſrungen ftatt, welche den Aufſchwung des 
Courſes hemmten, obwohl die Meinung eine unbedingt günftige geblieben 
iſt. — Creditactien, nun ſchon ſehr hoch, konnten Angeſichts der ſichtlich 
wenig günſtigen Berliner Tendenz nicht ſtark avanciren. Actien der 
Ungariſchen Creditbank, der Anglo⸗öſterr. Bank, der Verkehrsbank u. dgl. 
wurden von Coterien getrieben, vermochten jedoch nicht die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich zu lenken. Actien der Voden⸗Credit⸗Anſtalt, welche 
ſeit dem Krach heuer zum erſtenmal wieder eine Dividende zahlt und ver⸗ 
möge ihrer wachſenden Verbindung mit en Finanggeihäften der Regierung 
ſich einer ſteigenden Beachtung der finanziellen Kreiſe erfreut, wurden von 
einem allerdings noch engen Kreiſe ziemlich auffällig cultivirt, ohne darum 
jetzt ſchon als ein gangbares Speculationspapier betrachtet werden zu 
können. Prämienpapiere wurden mit unverminderter Lebhaftigkeit gehandelt 


hafte Orgel der katholiſchen Kirche bei dem fraglichen Concerte nicht ver⸗ Vor einheimiſchen Bahnen waren Oberſchleſiſche beſonders begünſtigt; ind neuerdings ſtark geſtiegen. Im Rentengeſchafte da i 
wendet werden kann, ſich mit der Bitte an den evangeliihen Gemeinde: trotz einer heute eingetretenen Abihwähung ſchließen fie noch 4 pCt. höher ln ſtiler — an Laßt Ci Markt 8 — gegen iſt es 
Kirchenrath gewendet, die Abhaltung des Concerts in der hieſigen ebange: | al$ vor acht Tagen. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn gewannen 1% pCt., Frei⸗ 9. April Coursbewegung 17. April 
liſchen Kirche und die Benutzung der in derſelben befindlichen, erſt türzlich burger 1 pCt. im Courſe. — Schleſiſche Bodenereditactien notiren 2% pCt., Papierrente 1 5, — 65,50 65,20 
durch den Orgelbauer Anders aus Oels reparirten Orgel geſtatten zu die übrigen Banken ca. „ pt. höher. See 65,60 6545 — N 65,80 
wollen. Wie verlautet, haben ſich die evangeliſchen Geiſtlichen bereits im] Für ruſſiſche Valuta herrſchte matte Stimmung, dieſelbe gab im Laufe] Oeſterr. Goldrente 7750 7730 77,50 77,15 f 
zuſagenden Sinne hierüber geäußert, und darf von den anderen weltlichen] der Woche um 3% M. im Courſe nach. N ; Ungar. Goldrente 89,10 88,50 89, 88,80 89,00 
Mitgliedern des evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenraths wohl erwartet werden, Bezüglich der Cours⸗Fluctuationen verweiſen wir auf nachfolgendes] Staatslooſe von 1860 ... 118, 118,— — 119,25 119.— 
daß ſie in toleranter Weiſe dem Anſuchen des Comites entſprechen werden.] Tableau: April 1879 17 „ 1864 17 1 — 154,50 154,— 
=ch= Oppeln, 18. April. [Ueber den Stand des Handwerker⸗ = 8 Ungar. Staatslooſe „fr „ 96,50 100,98 98,.— 
ortbildungsweſens] im Regierungs⸗ Bezirk Oppeln während des I 14. [ 15. 16 | 1% | 18 | 19. Looſe der Gemeinde Wien Inn 245% Ebel an 113,— 
ahres 1878 gehen uns folgende Notizen zu: Bloße Sonntags:Wieder: | f 8 222225 22 2277 232 — 2 BAT 
olungsſchulen beitanden in Berun, Creuzburg, Falkenberg, Friedland, e eee 106, 106, 15106, — 1 ne 2 ya —ͤ— 17% 103% — 10% 17 
Ober⸗Glogau, Guttentag, Hultſchin, Katſcher, Krappitz, Landsberg, Leſchnitz, l. 3A proc. Bfobr. Litt.A. 88, 70 88,70! 88, 70 88, 90] 89, — He o. Kr ank. ir 140 * 374 14 875 2 
eiskretſcham, Pitſchen, Roſenberg, Sohrau, Groß⸗Strehlitz, Ujeſt und Zülz;] Schleſ. Aproc. Pfobr. Litt. A. 97,75] 97,50! 97, 75 97,75 97,75 15 terr. 8 57 705 117% BR Ya. 8 7 
ortbildungsſchulen mit Wiederholungsſchulen hatten Bauerwitz, Grotttau, Schleſ. Nentenbriefe 99, — 98, 90] 98, 80] 98, 90 98, 900 Wiener Bantverein ---- - % 2 — 812 1 A 
eobſchütz, Loslau, Lublinitz, Myslowitz, Neiſſe, Neuſtadt, Nicolai, Ottmachau, Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 89, 650 89, 25] 89, 75 90,25] 90, — 884 12.— * 
Patſchkau, Pleß, Rybnik, Schurgaſt, Tarnowitz, Toſt und Ziegenhals; be: | Breslauer Disconto⸗Bank 1 5 — 8 580,— 
ſondere gewerbliche Fortbildungsſchulen exiſtirten in Beuthen, Conſtadt,, (Friedenthal u. Co.) 70, 25 70, —] 70,25! 70,50 70, 25 4 75 656,— 
Gleiwitz, Königshütte und Oppeln; andere Fortbildungsſchulen befanden] Breslauer Wechsler⸗Bank 80, — 80,50) 80, 25] 80, 25 80, 50 * rn Eee 
ſich in Coſel und Ratibor. In Kattowitz, Kieferſtädtel und Oppeln find | Schleſiſcher Bodencredit. 94, — 94, — 94, — 95, 25 96, 50 = — 5 — 
keine Wiederholungs⸗ reſp. Handwerker⸗Fortbildungsſchulen vorhanden, doch] Oberſchl. St.⸗A.Lit. A. C. D. E. 140,— 139, 75140, 25144, — 142, 50 1125 7977 
iſt ſowohl in Kattowitz als auch in Oppeln die Neugründung einer Fort: | Freiburger Stamm⸗Actien a 72,75 73,50 74, — 73, 900 73, — “7: 19837 1 96 
bildungsſchule in Ausſicht genommen. Hiernach hatte Oberſchleſien 1878 Rechte⸗ ⸗U.⸗Stammactien] „ II18, 50119, 25 119,50 120, 75119, 40 Th — 1237 ER 
bloße ſonntägliche Wiederholungsſchulen 18, Fortbildungs⸗ mit Wieder⸗ do. Stamm-Brior. ...| — 119, 50129, 50129, 250121, 25119, 75 — 19912 an 
holungsſchulen 17, beſondere gewerbliche Fortbildungsſchulen 5, reine Fort⸗[Lombarden. — |. > —1120,—1118,— 120, — — > 7 123% 
bildungsſchulen 2, im Ganzen 42 Schulen. umz - Gie fe er 1 — 17 5 50 2 5 A 469,5 12 Di — = Ir 
Antonienhütte, 18. April. [Unfug — Communales.] Der] mmen ng Send Rue; ‚a "201198 251197'7 „— 19575 ahn 120 1570 RR 115 1314 
Unfide des nern am zweiten und dritten Oſtertage wäre borgeftern 27 Li anden 28 1 173,75 173 80 173 95 173,60 Deviſe Londen 128 117, — 117, 17% 
Nachmittag die 20jährige Tochter des Arbeiters C. im benachbarten Kochlowitz] Heiterr. Credit⸗Actien 432,50 430, 50428, — 431, 50426, — Breil 19 f. Amte f 
beinahe zum Opfer gefallen. Als ſich das Mädchen zur erwähnten Zeit] Seſterr. 1860er Looſe . 117, 500117, 50117, 25117, 25 — — reslau, 1 en 15 m Hrsg: n erf en: Bericht.] 
von einem Beſuche im genannten Dorfe in ihre väterliche Wohnung bes | Goldrente 9 67, 300 67,55] 67,40 67,70 67, — Ronoen IE 5 ont) ehauptet, ge ori 111 gange i 
geben wollte, begegnete ihr unterwegs der 13jährige K. mit einem Kruge Silber⸗Rente 57,— 57, — 57, 5 57, — 56,90 ke: 6 95 t 1 Po til 116 Mark Gd. April⸗ Pai 
boll Waſſer, welcher fie in empfindlicher Weiſe damit beſpritzte. Die junge Sberſchl.Eiſenb⸗Bedarfs⸗A. — 34,50 34, — 35, — 33,75] 116 Mark G5, Mai⸗ Juni 11 50 N 165 Juni⸗Juli 117,50—118 Mark 
C., darob erzürnt, zerſchlug den Krug. Kaum war dies geſchehen, fo engel Verein. Königs⸗ und Lauras bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 118, ur d., September⸗October 123 Br. 
2 Knabe MH bier 1 — und m 12 en Mädchen, ltte⸗Actien 71,500 71,—| 71,— 72,500 71,75 April Heat 1085 > 1 gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 170 Mark Br., 
welches augenblicklich zu Boden ſtürzte, denn die ſcharfe acke war der⸗ BR 22 A. . r. 
ae in die Schläfe ae ur mit großer Mühe gelang es dem = 5 e 5 8 5 2 el Gerſte (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 
nach einigen Stunden berbeigeholten Arzte, die Schwergetroffene ins Leben] Donnersmarckhütte Seer k.) get. — Or, pr. lauf. Monat 109,50 Mark 
urückzurufen. Dieſelbe ſchwebt noch immer in großer Lebensgefahr. — Go., April⸗Rai 109,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 109,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 


xt Br. 56 Mari 
September⸗October 58,50 Br. 


48,70 Mert bezahl April:Mei 48,70 Mark dezahlt! Mai Jun —, 
ili 49,50 Mark Gd. Juli⸗Auguſt 50 Mark Br., Auguft-September 51 
N September⸗October 50 Mark Gd. „Auguſt⸗Sep Mart 


gewöhnliche Marken 14,50 Mark nominell. 

ze) Die reise fer den I, minell 

6 ündigungspreiſe für den 21. 

Roggen 116, 00 Mark, Meilen 170, 00, Gerſte 5 ae Hafer 109, 50, 
Raps 265, 00, Rüböl 56. 50, Petroleum 24, 00, Spiritus 48, 70. 


Breslau, 19. April. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtcotiſchen Maris Deuten pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
ſchwere mittlere leichte Waare 


e Moe böchſter Sr höchfter 11 


. N 16 40 5% 1 17 1 11 8 11 
ch] Weizen, gelber 15 70 15 30 17 30 16 60 14 70 13 70 
D 2 30 1190 11 70 1140 1120 10 90 
e 14 10 12 20 118 11 40 11 10 10 60 
E 12 00 10 80 10 50 1010 9 80 9 20 
NWierr 15 10 1450 14 00 13 40 13 00 11 40 


5 
Non der Handelskammer ernannten Commi 
„nungen der von der Kardrelſe 1 Rüben ton 


— Zeise ae = 100 Kilogramm. 
. _mittle ord. Waare. 
Rur a en a A — 2 
Winter⸗Rübſen — Se re 
Sommer-Rübfen 725: — 22 50 RER 
Dotter 20 — 18 — 16 = 
Schlaglein 25 50 er re 
Sin per Sad (mei erden 78 B.Bruto "15 ale 
n, per Sa ei Neuſche N 75 gi 
BR: befte 28090 ark, geringere 200-230 Ma 1, logr.) 


„00 M 
[ 5 . B b 1,25—1,50 Ml., i 5 
per Neuſcheffel (75 Pfd e 0.25 Me geringere 1,00—1,15 Mt, 


Breslau, 19. April. lin wen ersten Dobenberiät] Das Wetter 
iſt nicht beſtändig gewefen. An den erſten Tagen war Regen, worauf ein 
ſchöner Tag folgt, um bald wieder von unfreundlicher, rauher Witterung 
verdrängt zu werden. 5 

„Der Waſſerſtand hat ſich in letzten Tagen wieder ſehr gebeſſert und 
reicht für polle Kahnladungen zum Abſchwimmen bequem aus. Das Ver⸗ 
ladungsgeſchäft war etwas reger, da mehrere Kähne herangekommen waren 
und bald beladen wurden. Uebrigen iſt das Geſchäft durch die hohen 
Porberungen der Schiffer ſehr erſchwert, dürfte ſich aber ohne Zweifel recht 
ebhaft geſtalten, wenn genügenderer Kahnraum auf die Frachten etwas 
ermäßigend wirkte, da — viel vorhanden find. V 
dieswöchentlich vereinzelt Getreide, ferner Zink, Spiritus, Mat, 
Mehl, Eiſen zu Frachtſätzen per 1000 Klgr. Getreide nach Stettin 7,50 

(Fortfegung in der zweiten Beilage.) 


N. 


. = N 


Zweite Beilage 
rifetzung.) 


N 2 
„ Hamburg 12 M., per 50 Klgr. Zink in offenen Kähnen 
nach Hamburg 51 V Spiritus nach Hamburg 73 Pf., Malz nach Stettin 
38 Pf., Mehl nach Berlin 45 Pf., Eiſen nach Stettin 30 Pf., Berlin 35 
Pf., Stückgut nach Stettin 40 Pf., Berlin 55 Pf., Hamburg 70 Pf. 
Amerika iſt für Weizen matter, die Verſchiffungen ſind dieswöchentlich 
ausgedehnt geweſen, und haben die Vorräthe der Stapelplätze dadurch eine 
erbebliche Abnahme erfahreu. England hat hiervon den größten Theil zu 
erwarten, die Preiſe blieben trotzdem behauptet, weil man ſtarker Zufuhren 
edarf. Die Speculation bleibt aber dem Handel fern und fo geitaltet ſich 
derſelbe andauernd zu einem Conſumbedarf, der einen beſonderen Auf⸗ 
chwung nicht aufkommen läßt. In Frankreich war es ſtill, das inländiſche 
Gewächs kommt mehr an die Märkte, und man ſcheint ſich einſtweilen durch 
den ſtarken Import bon weiteren Ankäufen fernzuhalten, was ſich auch in 
dieſer Woche durch die ſchwächeren 7 8 5 von Amerika kundgiebt. In 
ee blieb es flau, die Tendenz nachgebend; in Wee Weiſe ſind auch 
die Märkte Hollands rückgängig geblieben. Am Rhein bielt ſich Weizen 
verhältnißmäſſig ut, die Beſtände darin ſind kaum nennenswerth, achat, 
dagegen hat im Preiſe nachgegeben. Süddeutschland zeigt lebloſes Geſchäft, 
leid in Oeſterreich⸗Ungarn weiſen die Preiſe, des begrenzten Geſchäfts wegen, 
eine Veränderung auf. 5 
ve n Berlin war im Termingeſchäft für Weizen und Roggen matte Ten 
zur Jog bach welche bei kleinem Geſchäft Preisrückgänge von 2—3 M. 
e hatte. - 
v Das biefige Getreidegeſchäft läßt noch immer eine größere Regſamkeit 
ahn fi da die ſchwache Zufuhr ſowohl vom Lande als auch per 155 
v hi eine ausgedehntere Entwickelung der an und für ſich guten Kau uſt 
reichen Das Angebot iſt für die Deckung des Conſums kaum aus: 
eichend geweſen, bei guter Kaufluſt war in Folge deſſen die Samen 
jebr feit und ganz unabhängig von den auswärtigen Märkten, deren matte 
Berichte bier ohne Einfluß blieben, im Gegentbeil, die Preiſe haben ver 


einzelt nicht unweſentlich angezogen. g 
[ Fur Weizen ſetzte mit Beginn der Woche feſte Tendenz ach aan 
ſolche bis zum Schluß ungeſchwächt an W Die rege No del 50 Yie 
in der ſchwachen Zufuhr keine volle Befriedigung und find di Preise 
Läger in Angriff genommen worden, deren Inhaber auf böten Uigene 
hielten und ſolche auch durchſetzten. Wir ſchließen gegen Die een 
Woche um ca. 30 Pf. gebeſſert; zuletzt erſchwerten allzubobe Ftkdezu no 
das Geſchaſt. Die Umfäpe baben zu Feiner 0 81980 w g 
firen iſt per 100 Klgr. weiß 14,50—15,50—16,20—17—17,80 4 i 170 N 
se 15,80—16,80— 17,30 2 feinfter darüber. Per 1000 Klgr. April 170 M. 
r., il⸗Mai 170 M. Br. 5 : 
8 gut gefragt und ift das Angebot zu „ Preiſen 
ſchlank aus dem Markie genommen worden. An einzelnen — 5 ſind für 
wirklich hochfeine Qualitäten ſogar höhere Preiſe bezablt worden, die un⸗ 
regelmäßig weit über Notiz gingen. Beſonders beliebt waren feine, trockene 
Qualitäten, und find dafür hauptſächlich der Conſum und vereinzelt das 
Gebirge Käufer geweſen. Die Zufuhr war nur klein und daher die Stim⸗ 
mung trotz matter auswärtiger Berichte feſt. Die Preiſe notiren ca. 20 Pf. 


Berlin 8,50 M 


Er als vorige Woche. Zu notiren ift per 100 Klgr. 11—11,70— 12,20 M., |t 


einſter darüber. f : 

Das Termingeſchäft war für nahe Sichten ſehr feſt, Abgeber jedoch re⸗ 
ervirt, und ſchließen Preiſe wie gewöhnlich. Demgegenüber waren ſpätere 
termine etwas matter und Preiſe nicht behauptet, ſondern um ca. 1 M. 

niedriger. Die Umſatze waren etwas ausgedehnter. Zu notiren iſt von 
heutiger Börſe per 1000 Klgr. April und April⸗Mai 116 M. Gld., Mai: 
5 8 N 12 F M. bez. u. Br., Juli⸗Aug. 118,50 

d., Sept.⸗Oet. . Br. 5 

In Gerſte war das Geſchäft nicht bedeutend, da es an größerer Zu⸗ 
fuhr fehlte, und iſt das beſtebende Angebot etwas beſſer zu begeben ge- 
wel Zu notiren iſt per 100 Klgr. 11,30 —12,20—13,30 14 M. feinſte 

arüber. ‘ 
d Hafer war ſchwach zugeführt und kam das Angebot meiſt von den 
diele La 11 7 the on en Sec et 1 bewilligt 
erhielten. Zufuhr wurde unverändert bezahlt. Zu notiren iſt per 

Klgr. 9,80—10,50—11,30—12 M., feinſter darüber. Rp 

Im Termingeſchäft war die Stimmung ſehr ſeſt bei mäßigen Umſätzen. 
Abgeber waren ſehr zurückhaltend und ſchließen Preiſe um ca. 1 M. höher 
als vorwöchentlich. Zu notiren iſt von heutiger Vörſe per 1000 Klgr. April 
10950 M. Gld., April⸗Mai 109,50 M. Gld., Mai⸗Juni 109,50 M. Gld., 
Juni. Juli 112 M. Br. u. Gld., Juli⸗Aug. 115 M. Br. u. Gld. 

Fir: n bei ſchwächerem ae die Stimmung etwas feſter. 
Koch ⸗E in feinen Qualitäten mehr beachtet, 12,50—14,40—15 Mark. 
Futter fen 11,50—12,50—13,50 M. Victoria 16—17—18 M. Linſen, 
kleine 16—20 M., große 26—29 M., feinſte darüber. Bohnen ohne 
Aenderung, ſchleſiſche 17—18 M. galiziſche 13,50 —15,50 M. Rohe Hirſe 
nominell, 10,50—11,50 Mark. Lupinen in ſehr ruhiger Haltung, gelbe 
7,50—8,20 Mark, blaue 7,30—8, 10 M. Wicken mehr beachtet, 10—11 bis 
12 M. Mais beſſere Kaufluſt, 9,10—9,60—10,30 Mark. Buchweizen gut 
behauptet, 10—11— 12,20 Mark. Alles per 100 Klgr. f 


Für Kleeſamen ſcheint die Saiſon zu Ende zu ſein, da das dies⸗ 


wöchentli 
. 75 iche 


reiſe mehr nomine 


ı , 26—31— 
Schwediſch 27—31—40—45—52 N. : 
Klee 13.—15.—16—18 Marl. h 

Für Oelſaaten hat ſich die feſte Stimmung etwas abgeſchwächt, doch 
find Preiſe noch fait unverandert zu notiren. Die Umſatze waren nur 
ſchwach. Wir ſchließen per 100 Klgr. Winterraps 24—25—26 M., Sommer: 
rübſen 23—24,50—25,50 M., Dotter 19,50 — 20,50 — 21,50 M. 

18 men ab wach angeboten und Stimmung feſt. Zu notiren iſt 


Von Leinſamen ſind die Zufuhren au i 

2 erſt ſchwach. 

Stimmung, en Umſätze meiſt ae Dan eden Woge Di 
beliebt waren feine Sonaten be en eee fehe srfömert Trier 

is 25,50 bis 26 M., feinfter darüber, en il bes 100 Klar. 23,50-24,50 


2. 
e gut behauptet, ſchleſiſche 6,50 —6, 70 Mart, fremde 66,0 


Ark. 

Leinkuchen in feſter Haltung, 9,20—9,60 

Nüböl war in Folge böberer auswärti Sy rn Au 285 auch hi 
ſehr feſt, ſchließt aber ruhiger, und find = nur ca. 50 Pf. höher als 
bormöchentlich. „umſatze waren febr mäßig. Zu nofiren in von beutiger 
Börſe per 100 Klgr. loco 58,50 Mk. Br., April und April⸗Mai 56.50 M. 
Br., Mai⸗Juni 50 M. Br., September⸗October 58,50 M. Br. Au, (BO 

Petroleum etwas ruhiger, per 100 Klgr. 20 pCt. Tara 24,10 M. Br. 
April 24 M. Br., April⸗Mai 24,10 M. Br., Septbr.:Octbr. 25,80 M. Br. 

Spiritus. Die täglichen Kündigungen fanden nach längerem Courſiren 
zu Sagerjweden ſchwerfälligen Empfang, und trotzdem dieſelhen Realiſationen 
deranlaßten, haben ſich doch die Preiſe behauptet, da ſich entſprechende 
aufluſt zeigte. Der Umſatz geſtaltete ſich in Folge deſſen ziemlich rege, 
guch per Sommertermine, wofür gute Meinung vorherrſcht, doch blieben 
Abgeber knapp. Die Zufuhr iſt bereits etwas ſchwächer, andererſeits foll 
aber auch das Sprit Geſchäft ſehr ſtill ſein. Zu notiren ift von heutiger 
Dörfe per 100 Ker: April und April⸗Mai 48,70 M. bez., Juni⸗Juli 49,50 
ee e e i 8e Sate 

ark Gd. . 
b bier Mehl war im Gegenſatz zu dem feſten Getreidemarkt die Stimmung 
u 12 Zu notiren iſt pr. 100 Klgr. Weizenmehl fein 24—26 Mark, Roggen: 
N88 fein 1920 M. Hausbacken 17,50--18,50 Mart, Roggenfuttermehl 
80 is 8,80 Mark, Weizenkleie 6,80—7,30 M. A 
1 Fubig und unberändert. Zu nate SO ggrenm zal 


zenſtärke 40,50— k, Kartoffelſtärke 24,75—25 M., Kar: 
tielmebl 28,7526 N., feuchte Stäbe 1250 1275 M. 
— . ——-— 
am Breslau, 19. April. [Wochen markt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 


N Laufe dieſer Woche war der Verkehr auf den biefigen Wochenmärkten 
a ſo bedeutend 1 in der e weniger Zufuhren von Cerealien 
Hatetroffen waren. Die meiſten Lebensbedürfniſſe wurden nur von 
waßzplern feilgeboten. Auch auf dem Fiſchmarkte befand ſich wenig Aus⸗ 
2 da bereits die geſetzliche Schonzeit eingetreten iſt, und leine Fiſche 
wa gel werden dürfen. Fleiſchwaaren und Geflügel genügte dem 

i 


Noti : f 
0 2 15 Burgfelde und Zwingerplabe: Rind⸗ 
2 5 Der — a 1105 50.5 ne 
. 7) amm el a * 
. 055 uf Kalbskopf pro St. 28290 Pf., Kalberfä e 
Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 80 Pf. bis 2 Mark.! 


N eiſchwaaren auf dem 
eln und 55—60 Pf. 


J ee Sr Fir 


zu Nr. 183 der 


Ib 14,50 k 


Breslauer Zeitung. 

Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 Mark, Gefröfe pro 
er 50 Pf., W 3 pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 . 
Nindszunge pro Stück 23 M., Rindsnieren pro Paar 60— 8. 
Schweinenieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 515 
Schöpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf, bis 1 M., 
Schweineſchmalz Nagy p Pfd. 70 Pf. bis 1 M. Rauchſchweine⸗ 
eiſch pro Pfd. 80 Pf. bis ., Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro 
1555 amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 90 Pf., geräuchert 1 M. 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 55 Pf. Junge Ziegen pro Stuck 


15 
4 ich . Aal, lebenden, 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 12 
geräu 1 M. 60 Pf, pro Pfund, Lachs pro Pfund 2 M. 30 Pf., 
Kabliau pro Pfd. 40 Pf., Seezunge pro Pfd. 1 M. 60 Pf., Zand pro Pfd.! M. 
20 Pf., Flußhechte, lebende, 60—70 Pf., Seehechte, todte, 50 Pf., pro Pfd., 
Schleie pro Pfund 90 Pf. Karpfen pro Pfund 60 Pf., Spiegelkarpfen pro 
fund 1 M. 20 Pf., Forellen 1 M. pro Stück, Stocfiſch pro Pfd. 60 Pf. 
en pro Stück 24 M., Schwarzbäuche & 20 Pf., Gemengte Fiſche pro 
Bid. 50 Pf., Krebſe, Schoc 5 M., Froſchkeulen pro Mandel 40 Pf., Garten⸗ 
ſchnecken pro Schock 60 Pf. 
Federvieh und Eier. 


3 
ro Stück 15 Pf. Kibitzeier pro Stück 40 Pf. 
0 Geſchlachtetes Geflügel. Cause, Stüc 3—6 Mark, Stopfgänſe 
1 M. — er * 125 Capaun f. 0 ans 50 Pf 
auben, Paar 0 — 8 änſeklei ion 8 njelebern pro 
Stüc 30 Bi. bis 1 Mt. J 
Wild. Nebbod 17% Kilo 22—24 M., Großvögel, das Paar 70 Pf. 
Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf. 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., ⸗Gerſtenmehl 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 
20 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf. Bohnen pro Liter 25 Pf., Linſen pro Liter 
f., Graupe pro Liter 50—70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. 
Waldfrüchte. Waldmeister pro Gebund 10 Pf. Getrocknete Pilze das 


r 
Mußt 20 Pf 

eld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack 2 Mark 50 Pf. bis 
3 Mark, pro 2 Liter 10 Pf. Neue Kartoffeln 2 Algier pro Pfd. 75 Pf. Welſch⸗ 
raut pro Mandel 50 Pf. bis 1 M. Weißkraut und Blaukraut pro Mandel 1} 
bis 2 Mark. Waſſerrüben pro Liter 10 Pf. Oberrüben pro Mandel 10 Mf. 
Spinat pro 2 Liter 30 Pf., Grünkohl pro Mandel 20 Pf., Blumenkohl 
pro Roſe 30 Pf. bis 50 Pf., Sellerie pro Mandel 1 bis 2 Mark, Meer⸗ 
rettig pro Mandel 14—3 Mark, Räübrettige pro Liter 10 Pf., Mohrrüben 
die Mandel 25 Pf. Peterſilienwurzel pro Gebund 10 Pf., Zwiebeln pro 
Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 Mark, Schnittlauch pro Schilt 25 Pf, 
Knoblauch 1 Liter 50 Pf., junge Zwiebeln pro Gebund 20 Pf., Borre pro 
Gebund 10 Pf., Chalotten pro Liter 25 Pf., Endivienſalat pro Kopf 10 Pf., 
Rabunze pro Schwinge 5—10 Pf. Radieschen pro Gebund 10 Pf., Suppen⸗ 
17 1 Körbchen 5 Pf., Salat pro Kopf 15 Pf., Spargel pro Gebund 

ark. 


2 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro 1 Liter 
29.25 Pf., Apfelſnen pro Stug 10 Pf., tronen pro Stück 10 bis 
15 Pf., Feigen pro Pfd. 60 Pf., Datteln pro Pfd. 80 Pf., Welſche Naäſſe 
pro Liter 30 Pf., Hafelnüffe pro Pfund 40 Pf., ser Aepfel pro 
je 50 Bf rünellen pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Ebereſchen pro Pfund 
Pf., gebackene Birnen pro Pfund 30 bis 40 Pf., gebackene Kirſchen pro 
Pfd. 50 195 eb. Pflaumen pro Pfd. 20 bis- 4 , Pflaumenmus pro 
Bro. 50 Pf., Hagebutten pro Pfd. 80 Pf., Jobannisbrot pro Pfd. 50 Pf., 
Mohn 2 Liter 60 Pf, Honig pro Ater 2 M. 40 Pf. g 
üchen⸗ und Tu bedürfniſſe. Butter, Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfund 1 M. 20 Pf. Kochbutter 1 Ml., füße Milch 1 Liter 12 Pf. 
b 1. Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Ai 75 Safe pro Schod 
Sai pie Ging 0 bes zs i. agen dre Mandel 50 Hs 70 Br, 
e pro is 25 Pf., äſe pro Mande i Im 

Weichkäse pro Maß 5 Pf. E. Bunte kee 


2 e e: Schlacht⸗Viehmarkt.] Marktbericht der Woche am 15. und 
17. April. Der Auftrieb betrug: 1) 232 Stück Rindvieh, darunter 122 
Ochſen, 110 Kühe. Das Geſchäft verblieb in der flauen Stimmung der 
Vorwoche und zwang mehrere Händler nach Berlin zum Verladen. Export 
38 Ochſen, 16 Kube, 645 Hammel. Man zahlte für 50 Klgr. Fleiſchgewicht 
erel. Steuer Prima⸗Waare 53—55 Mark, II. Qual. 44 bis 47 Mark, 
geringere 28 bis 0 Mark, 2) 620 Stück Schweine. Man zahlte für 
50 Kilogramm Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 53—55 Mark, mittlere 
Waare 47—49 M. 3) 1561 Stück Schafvieh. Das Geſchäſt war bier 
hervorhebend flau und mußten von den Händlern bedeutende Opfer gebracht 
werden. Gezahlt wurde für 20 Klg. Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 
19,50 bis 20,50 Mark, geringſte Qualität 7—9 Mark pro Stück. 4) 475 
Stück Kälber erzielten bei erden Geſchäft nur Mittelpreiſe. 


§ Breslau, 19. April. [Zur Lage der Eiſen⸗ und Kohlen⸗In⸗ 
ae Wenn man die Situation des ſchottiſchen Roheiſengeſchäfts nach 
den neueſten Verſchiffungs⸗Ausweiſen beurtheilen könnte, ſo hätte ſich die⸗ 


0 ſelbe recht befriedigend geſtaltet. In letzter Woche wurden 12,356 Tons 


gegen 7448 Tons in der entſprechenden Woche des 
März d. J. betrugen die Verſchiffungen 108,489 T 
in 1878, und zwar gingen nach hlanv 
gegen 43,869 Tons in 1878, nach Belgien 7297 Tons gegen 8881 Tons, 
Frankreich 7621 Tons gegen 8661 Tons, nach den Vereinigten Staaten 
von Nord⸗Amerika 3429 Tons gegen 1761 Tons, nach Britiſch⸗Nordamerika 
597 Tons gegen 25 Tons, nach anderen Ländern 10,633 Tons gegen 11,981 
Tons. Der Export bat alſo fait überall hin eine Verminderung erfabren, 
nur nach Amerika iſt ein unbedeutendes Quantum mehr, nach Deutſch⸗ 
land aber, direct oder über holländiſche Häfen, faſt das Doppelte des vor⸗ 


Vorjahres exportirt; im 
ons gegen 75,178 Tons 


Fi jährigen Exports (35,043 Tons mehr) in dem einen Monat März ausge: 


führt worden. Dieſer Speculationserport muß jedoch mit der endlichen 
gebung des deulſchen Zolltarifs aufhören und dürfte dann die Lage des 
Marktes erit recht ſchwierig werden. Bei alledem iſt eine nennenswerthe 
Erhöhung der Preiſe nicht eingetreten und die Vorräthe in Connals ſtore 
ſind auf 239,254 Tons gegen 170,542 Tons im Jahre 1878 angewachſen. 
— In Belgien, Frankreich, Oeſterreich und Sachſen ſchleppt ſich das Ger 
ſchäft in der nun ſchon gewohnten unerquicklichen Weiſe fort, die Werte 
und Fabriken ſind großentheils froh, wenn fie nur für die nachſte 
Zeit Beſchäftigung baben. Nicht beſſer iſt die Lage in Schleſien und 
Weſtfalen. Hier haben neuerdings in Folge der maſſenhaften Einfuhr eng⸗ 
liſchen Roheiſens mehrere Hochöfen ausgeblaſen werden müſſen, nur die 
Schienenwalzwerke und Waffenfabriken haben niemlich zu thun. — Auch im 
Kohlengeſchäft iſt nirgends eine Beſſerung eingetreten; in Weſtfalen hält zwar 
die ſtärkere Nachfrage nach Kohlen, wie ſie der Winter naturgemäß bringt, 
länger an, als andere Jahre, doch ſind die Preiſe nicht nur nicht geſtiegen, 
ſondern die Zechen haben ſich ſogar genöthigt geſehen, bei den Frühjahrs⸗ 
Abſchluſſen eine Ermäßigung von 14-3 M. per 100 Ctr. zu bewilligen. — 
In Durham England) ſtriken gegenwärtig 30,000 Grubenarbeiter, weil ſie 
die von den Inhabern verlangte Lohnreduction von 10—15 pCt. für um: 
gerechtfertigt halten. Die Löhne, welche ſeit 1874 nach und nach um 58 

rocent herabgedrückt worden ſind, gewähren auch kaum mehr die Möglich: 
leit der Griftenz, dennoch werden die Arbeiter aus Mangel an Subſiſtenz⸗ 
mitteln ſchließlich doch nachgeben muͤſſen, da die Strilekaſſen einer Zahlung 
don 12—15,000 Pfd. St., wie fie ſtatutenmäßig erforderlich iſt, auf die 
Dauer nicht leiſten können. 


— —— — 

—f— Breslau, 19. April. [Börſen⸗Actien⸗Verein.] In der unter 
Vorſitz des königl. Commerzienraths Iſidor Friedenthal heute abgehal⸗ 
tenen ordentlichen Generalverſammlung des Breslauer Börſen⸗Actien⸗ 
Vereins wurde der Verwaltungsbericht für das Betriebsſahr 1878 vorgelegt. 
Nach demſelben hatte der Verein folgende Einnahmen: Ueberſchuß aus den 
Börſeneintrittsgeldern 32775,70 M., contractliche Miethen 1157,12 M., 
Neben⸗Einnahmen durch Vermiethen der Säle 729 M., Depeſchen⸗Abtrage⸗ 
gebühren 3149,30 M., Zinſen von Effecten 3375 M., Coursgewinn auf ver⸗ 
kaufte Effecten 1312,50 M. zufammen 529 12,32 M. Die Ausgaben betra⸗ 
gen in Summa 22630,97 M., verbleibt Ueberſchuß 30 281,65 M., von 
welchem in den Reſervefonds gelegt werden 3028,16 M., 6 pCt. Dividende 
betragen 27000 M., auf Inventarienconto fällt 253,49 M. = 3028,65 M. 

Der Vorſitzende verlieſt den Verwaltungsbericht, nach welchem die Ein⸗ 
nahmen pro 1878 gegen das Vorjahr nicht unerheblich zurückgegangen ſind, 
da die Ach ug aus den Börſeneintrittsgeldern, ſowie aus den Miethen 
7 . 0 geweſen ſind. Die Generalverſammlung genehmigt die vorgelegte 

ilanz, die vorgeſchlagene Dividende von 6 pCt. und ertheilt einſtimmig 
Decharge, nachdem Namens der Reviſionscommiſſion Herr W. 


Silbergleit 


Sonntag, den 20. April 1879. 


Pf. ſteigenden Ungunſt der Zeiten 


Deutſchland und Holland 78,912 Tons] W 


N 9 R 


Bericht erftattet batte. Hierauf werden die aus dem Verwaltungsrath aus⸗ 
ſcheidenden Herren S. Kauffmann, Stadtrath Bülow. Job. Promnitz 
und H. Lyon auf 3 Jahre wiedergewählt. Zu Rechnungsreviſoren werden 
die Herren Max Alexander, W. Silbergleit und Fedor Pringsheim gewählt 


Berlin, 19. April. n und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Wie immer in den Tagen nach dem Feſte, ſo war 
auch in dieſer Woche der Verkehr in bebauten Grundſtücken zu faſt gänz⸗ 
licher Stagnation verurtheilt. Das wahrend der Feiertage herrſchende un⸗ 
971 — Wetter hat auch das Geſchäft in Villen und anderen Objecten der 

achbarſchaft beeinflußt, inſofern geplante Beſichtigungen unterbleiben 
mußten und viele daraufhin angeknüpfte Unterhandlungen bis auf Weiteres 
hinausgeſchoben ſind. Der Hypotheken⸗Markt bot kein Material für die 
Berichterſtattung. Die vorliegenden Offerten guter Sicherheiten entſpringen 
zumeiſt der Abſicht, eine Herabminderung des Zinsſatzes herbeizuführen, 
für die aber in den betreffenden Capitaliſten⸗Kreiſen keine Neigung vor⸗ 
handen iſt, ſo daß nach dieſer Richtung eine Belebung des Geſchäfts nicht 
erwartet werden kann. Die Notirungen ſind nominell, wie folgt: Erſte 
pupillariſche N in frequenten Straßen 5 pCt.; kleine Beträge 
in bevorzugter Lage 4 —4 , pCt.; entferntere Straßen 5½—6 pCt. Gute 
zweite und dritte Stellen innerhalb Feuertaxe je nach Beſchaffenheit 514 
bis 6—7 pCt. Amortiſations⸗Hypotheken à 5-54 —54—5%—6 pkk. 
incluſive Amortiſation je nach Stadtlage. Erſtſtellige Guts Hypotheken 
1 pCt. in pupillariſchen Grenzen, dem Culturzuſtande ent⸗ 
prechend. 


„ Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha.] Trotz der 
hat dieſe Lebensverſicherungsanſtalt auch 
in dem abgelaufenen Geſchäftsjahr 1878 wiederum einen bedeutenden au 
wachs erfabren. Es wurden 4271 neue Verſicherungen über 30,169,200 M. 
Verſicherungsſumme abgeſchloſſen: ein Reſultat, welches noch in keinem 
früheren Jahre erzielt wurde. Nach Abzug der 9 01 und des ſon⸗ 
ſtigen Abgangs verblieb ein reiner Zuwachs von 2021 Verſicherten und 
19,111,500 M. Verſicherungsſumme, und der Geſammtverſicherungsbeſtand 
hob ſich dadurch bis Ende des vorigen Jahres auf 52,668 Perf 


erſonen mit 
347,123,300 M. Verſicherungsſumme. Die Ergebniſſe der Sterblichkeit waren 
im vorigen Fahre beſonders günſtig. Für 984 Geſtorbene wurden zuſammen 
5,750,000 M. fällig, wäbrend nach den Rechnungsgrundlagen der Bank 
eine Sterbefall⸗Ausgabe von etwa 7,050,000 M. zu erwarten war. Es 
ergab ſich alſo eine Minderausgabe von rund 1,300,000 M. Mit Recht 
darf daher wiederum auf einen ſehr erheblichen Ueberſchuß für die Ver⸗ 
ſicherten gerechnet werden! Im Ganzen ſind von der Bank während ihrer 
nun fünfzigjahrigen Wirkſamkeit ca. 114,000,000 M. Verſicherungsſummen 
ausbezahlt und 48,850,000 M. als Dividenden an die Verſicherten zurück⸗ 
gewährt wordeu. In dieſem Jahre kommen weitere 3,494,266 M. oder 
39 pCt. als Dividende auf die im Jahre 1874 eingezahlten Prämien zur 
Vertheilung. Der Bankfonds, der faſt ausſchließlich hypothekariſch angelegt 
iſt, belief ſich am Schluſſe des vorigen Jahres auf rund 84,000,000 M. 
Die Anſtalt, bekanntlich die älteſte in Deutſchland, vertheilt den ganzen 
Gewinn ungeſchmälert an ihre Theilhaber, die Verſicherten. Police⸗ und 
Aufnahmegebühren werden nicht erhoben und. die Auszahlung der Vers 
ſicherungsſumme wird, wenn nicht in einem einzelnen Falle einmal weitere 
Erörterungen nöthig ſind, ſtets alsbald nach Einreichung der vorſchrifts⸗ 
mäßigen Sterbefallnachweiſungen ohne Zins: oder Disconto⸗Abzug geleiſtet. 
Der ausführliche Rechenſchaftsbericht der Bank wird, wie gewoͤhnlich, ſpä⸗ 
teſtens zu Anfang Juni veröffentlicht werden. 


I, Friedrich Wilhelm“, Preußiſche Lebens⸗ und Garantie⸗Ver⸗ 
Be a Eee] Nach dem Geſchäftsberichte der „Friedrich 
Wilhelm“, Preußiſchen Lebens⸗ und Garantie⸗Verſicherungs⸗Actiengeſellſchaft 
in Berlin pro 1878 iſt auch in dem verfloſſenen Jahre der Geſchäftszugang 
ein ſteigender A 5725 und hat ſich das Verſicherungs⸗Capital durch einen 
Zugang von M. 3,725,638 neuer Verſicherungen auf ca. 41 Millionen Mark 
in 21,819 Verſicherungen gehoben. Für Sterbefälle und bei Lebzeiten fällig 

ewordene Verſicherungsſummen ſind im Vorjahre M. 650,878 und ſeit 
Beſtehen der Geſellſchaft M. 4,624,000 gezahlt worden. Als Garantiefonds 
waren ult. 1878 M. 7,772,110 vorhanden. Als Gewinn verblieben Mark 
52,151, die eine Dividende von 6 pCt. für die Actionäre geſtatten. 


*. [Waareneinfuhr aus Rußland.] Die Miniſter des Handels und 
der Finanzen haben genehmigt, daß diejenigen dem Einfuhrverbot im Vers 
kebr von Rußland unterliegenden Gegenſtände, welche vor Publication der 
öſterreichiſchen Einfuhrverbote in Brody eingeführt worden find, in ſofern 
dieſelben von der öſterreichiſchen Finanz⸗Landes⸗Direction zur weiteren Eins 
bein zugelaſſen werden, auch über die öſterreichiſch⸗preußiſche Grenze ein⸗ 
geführt werden können. 


General-Verſammlung. 
[Schleſiſche late für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb.] 
Ordentliche Generalverſammlung am 28. Mai in Breslau. (S. Inſ.) 


Ausweiſe. 


Wien, 19. Avril. 53 der öſterreichiſchen National» 


Bank vom 15. April. 


af, 277,566,390 Fl., Abn. 1,401,420 Fl. 
Men NE 161,698,985 = Zun. 1,105,883 = 
In Metall zahlbare Wechſel 15,593,909 = Zun. 330,904 = 
Staatsnoten, welche der Bank gehören 4,036,328 = Bun. 2,339,525 = 

echſe ll 76,738,303 „ Abn. 2,364,197 
Lombarden . 24,831,900 = Abn 576,000 =- 
Eingelöfte und börſenmäßig angekaufte 

Pfandbriefe use saee 6,572,758 Bun. 390,725 »- 
Birg:Einlage-. -.. - ++... 8 84,104 = 


*) Abe und Zunahme nach Stand vom 7. April. 
Wien, 19. April. Die Staatsbahn⸗Einnahmen betrugen 480,781 Fl., 
Minus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 95,612. 


Auszahlungen. 
1Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Die Dividende auf die Stammactien 
für das Jahr 1878 kommt nach Anrechnung der darauf bereits gezahlten 
Zinſen von 3% pCt. mit noch 15 M. vom 22. d. M. ab zur Auszahlung. 


7 n. 2 2 1 70 
[Breslauer Börſen⸗Aetien⸗Verein.] Die Dividende pro 1878 von 
6 pCt. kommt mit 1. Mai zur Auszahlung. (S. Inſ.) 


Verlooſung. 

[Freiburger 15 Fres.⸗Looſe.] Verloo ung vom 15. April c. Gezogene 
Serien: Nr. 180 362 594 726 730 751 809 863 894 950 960 976 1061 
1081 1086 1220 1403 1499 1519 1767 1803 1860 1897 1905 2167 2170 
2194 2209 2473 2485 2603 2632 2868 3057 3082 3132 3183 3413 3467 
3526 3633 3741 3742 3883 4016 4064 4077 4148 4171 4218 4243 4260 
4285 4436 4498 4589 4744 4820 4833 4842 5238 5465 5945 5971 6162 
6242 6587 6810 7044 7299 7399 7423 7478 7931 7972. 

Die „Neue deutſche Dichterhalle“ bringt in ihrer Nr. 7 u. A.: 
„O Mutter, weine nicht!“ von Wilhelm Kunze. — Am Krankenbett von 
Hermann Nowak. — Am Abend war's vor meinem Wiegenfeſte von Wil⸗ 
helm Hoppſtädter. — Mein Leben von Heinrich Wilkens. — Jeder zu feinem 
Theil von Wilhelm Kunze. — Das Paradies der Arbeit von A. Türkheim. 
— Der Frohſinn von Auguſt Feldhoff. j 
I x... . — . 

Telegraphiſche Vepeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Burcau.) v 

Berlin, 19. April. Der „Reichsanzeiger“ veroffentlicht einen an 
den Reichskanzler, den Juſtizminiſter, den Minifter des Innern und 
den Handelsminiſter gerichteten kaiſerlichen Erlaß, wodurch der „Kaiſer 
Wilhelm⸗Spende“ als allgemeinen deutſchen Stiftung für die Alters⸗ 
Renten und Capital⸗Verſicherung auf Grund des vom Kronprinzen 
unter Uebernahme des Protectoratd über die Stiftung am 21. März 
vollzogenen Statuts die landesherrliche Genehmigung ertheilt wird. 

Berlin, 19. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ deröffentlicht eine 
Zuſchrift Bucher's, worin die Nachricht, er hätte ein Abſchiedsgeſuch 
eingereicht, dementirt wird. Zugleich erklärt derſelbe, die Nachricht 
rühre vielleicht von Jemand her, bei dem der Wunſch der Vater des 
Gedankens ſei. 

Berlin, 19. April. Unter den Zuſtimmungs-⸗Adreſſen zur Zoll⸗ 
politit des Reichskanzlers hebt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ auch die 
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die Anſprache derſelben, 


Deſterr. Credit⸗Actien. 423 50430 


* 5 * ur > mu 


Adreſſe der Einwohner Jugenheims im Wahltreiſe Bamberger 's hervor,] 


worin es heißt: Dieſelben hielten ſich zur freudigen Zuſtimmung zu 
den Wirthſchaftsgrundſätzen umſomehr für verpflichtet, als ſie bei der 
letzten Reichstagswahl Bamberger ihre Stimme gegeben hätten, der 
für die Wirthſchaftsnoth des Volkes kein Verſtändniß zu haben ſcheine; 
alle Bauern Rheinheſſens würden im beginnenden Kampfe treu bei 
dem Reichskanzler ſtehen. Als Beweis für die Begründetheit dieſer 
Verſicherung führt die „Nordd. Allg. Ztg.“ eine lange Reihe von 


Zuſtimmungs⸗Adreſſen aus dem Großherzogthum Heſſen an. Ferner 


gingen Zuſtimmungs⸗Adreſſen aus Mittel⸗Deutſchland und von vielen 
preußiſchen landwirthſchaftlichen Vereinen ein. 

Petersburg, 19. April. Dem „Regierungsboten“ zufolge ſind 
in Roſtow am Don am 14. April, Abends, Unruhen ausgebrochen, 
zu deren Unterdrückung, da die Polizeimittel nicht ausreichten, 160 
Koſaken aus Nowetſcherkask und ein Truppen⸗Commando aus Taganrog 
herbeigerufen. Am 15. April, Morgens, war die Ruhe wiederher⸗ 
geſtellt. Die Wohnungen des Polizeimeifters, des Bezirksaufſehers 
und des Stadtaufſehers wurden zerſtört und geplündert. Alle Polizei⸗ 
acten in der Polizeidirection und in zwei Polizeibureaur wurden ver: 
nichtet. Der Miniſter des Innern entſandte den Polizeidirector Koſſa⸗ 
gowsky nach Roſtow. (Wiederholt.) 

Petersburg, 19. April. Der Kaiſer empfing am 16. April im 
Winterpalais die Glückwünſche der Stadt⸗Duma und erwiederte auf 
er danke für die ausgedrückten Gefühle, 
welche er niemals bezweifelte. Er wende ſich an die Mitglieder der 
Duma, deren mehrere Hausbeſitzer ſeien; es ſei nothwendig, daß die 
Hausbeſitzer die Aufſicht über die Hausbewohner ausübten, der Polizei 
Beiſtand leiſteten und verdächtigen Perſonen nicht Obdach böten. Der 
Kaiſer betonte, man müſſe angeſichts des Geſchehenen die Lage in 
ihrem vollen Ernſte betrachten, ſonſt werde ſich bald kein ehrlicher 
Mann mehr auf der Straße ſehen laſſen können. Er ſei glücklicher⸗ 
weiſe gerettet worden, Meſenzeff habe unterliegen müſſen. Auch auf 
Drentelen ſei geſchoſſen worden. Er hoffe auf die Mitwirkung und 
Hilfe der Duma, wozu ſie verpflichtet ſei. Die Worte des Kaiſers 
wurden enthufiaftifch begrüßt. (Wiederholt.) 

Newyork, 19. April. Sherman lehnte die von dem Syndicate 
auf vierzig Millionen fundirte Certificate bewirkte Zeichnung ab und 
erklärte, er wolle dieſe vierzig Millionen für die öffentliche Subſcription 
vorbehalten. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Elberfeld, 19. April. Die Generalverſammlung der vater⸗ 
ländiſchen Feuerverſicherungs-Aetiengeſellſchaft ſetzte die Dividende pro 
Actie auf 210 Mark gleich 35 Procent feſt. a 

Wien, 19. April. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Belgrad: 
Der Kampf der Arnautenbanden mit den ſerbiſchen Grenzwachen bei 
Prepolatz dauerte geſtern den ganzen Tag und wurde heute fortge⸗ 
ſetzt, nachdem inzwiſchen reguläre ſerbiſche Truppen den Grenzwachen 
Hilfe gebracht haben. Die Nachricht von dem Vordringen der Ar⸗ 
nauten bis Kurſchumlja, hat ſich bisher noch nicht beſtätigt. i 

Petersburg, 19. April. Die „Deutſche Zeitung“ bringt ein 
Telegramm des Grafen Melikoff, wonach die Niederbrennung aller 
infieirten und verdächtigen Häuſer in den Dörfern Selinennoje, 
Michailowskoſe und Üdatſanoſe am 11. April beendigt und der 
Schätzungswerth den Beſitzern ausbezahlt worden ſei. Im Gouver⸗ 
nement Aſtrachan find mithin infieirte Häuſer nicht mehr vorhanden. 


N Börſen Depeſchen. 
Berlin, 19 April. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Matt. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 45 Min. 
1 Court vom 
— Wien lurz 
Wien 2 Monate »- 


Cours vom 


Oeſterr. Staatsbahn. 456 — 463 


Lombarben 120 50122 50 Warſchau 8 Tage.. 198 70/196 3. 
Schleſ. Bankverein. 9) — 90 — Oeſterr. Noten 173 95173 95 
Bresl. Discontobank. 70 — 70 25 Ruſſ. Noten . 194 20197 — 
Bresl. Wechslerbank. 80 — 80 25 40% preuß. Anleihe 105 80,105 80 
Laura hütte 70 80 71 803½ F Staatsſchuld. 93 — 93 — 
Donnersmarckhütte. — — — — | 1860er Looſe . 115 80116 90 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — —| — — 7er Ruſſen . 85 25 86 25 
(H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

9 —. Pfandbriefe 97 10 97 10 R.⸗O.U.⸗Si.⸗ Prior. 120 75 — — 
eſterr. Silberrente 56 75 56 90] Rheiniſche. 110 75111 10 
Deſterr. Goldrente 66 50, 66 90 Vergiſch⸗Märkiſche. 85 — 85 — 
Türl. 5% 1865er Anl. 11 75 11 70 Koͤln⸗Mindener .. 110 — 111 — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 53 50, 54 50 Galizier . . 102 — 102 75 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 30 75 31 25 Leudon lang 20 383 — 
Oberſchl. Litt. A. 141 50143 60 Paris furz SON ee 
Breslau⸗Freiburger 73 40| 73 80] Reichsbank. .. 153 501153 50 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 119 75120 50 | Disconte⸗Commanvit 140 — 142 75 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Crevitactien 422, —, Franzoſen 454, —, 


Lembarden 120, 50. Discontocommandit 140, 70. Laura 70, 50. Oeſterr. 
Goldrente 66, 50. Ungariſche Goldrente 76, 90 Ruſſ. Noten 194, 25 
Matt auf Politik. In Spielwerthen und Bahnen umfangreiche Reali⸗ 
Ben. Banken und Montanpapiere verhältnißmäßig ziemlich behauptet. 
eſterreichiſche Renten nachgebend, ruſſiſche Werthe angeboten, deutſche An⸗ 
lagen unverändert. Discont 2% pCt 


Frankfurt a. M., 19 April, Niittags. (. T. D.) lAufauge⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 213, —. Staatsbabn 227 75 Lombarden — 


1860er Locſe —, —. Goldrente —, —. Galizier 204 25 Neueſte Ruſſen 


Wien, 19 April. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Befeſtigt. 
Cours vom 19. 18. Cours vom 19. 


1860er — —— — NNordweſtbann — — — — 
1864er Looſe. — — | — Napoleonsd or. 9 34 9 335 
Creditactien .. 245 60 248 — [Marknoten 57 6957 55 
Anglo 110 — [113 — Angar. Goldrente 88 72 89 05 
Unionbank ... — — | — apierrente . 64 97 | 65 22 
St. ⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 263 25 266 75 ilberrente. 65 60 65 80 
Lomb. Eiſeub. 6775 | 69 — [London 117 35 117 20 
Galizier 234 55 1236 75 Oeſt. Goldrente 77 — 77 25 


Paris, 19. April. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente —, —, 


Neueſte Anleihe 1872 114. 90. Italiener —, —. taatsbabn — —. 
Lombarden —, —. Türten —, —. Goldrente —, —. Ungor. Goldrenn 
—. 877er Ruſſen — 3% amort. —, —. Orient —, — Ruhig. 
Berlin, 19. April. (W. T. B.) [Schluß⸗ Bericht.] 
Ccurs vom 19. 18. Cours vom 19 | 18 
Rüböl. Matter. h 
. 180 50180 50 April⸗ Kar 57 60 57 90 
187 ini 5 — ] Sept.⸗ Oct... . 58 80 59 10 
! 
116 50 118 — | Spiritus. Still. ) 
117 — 18 — loco er 50 60 50 50 
125 — 126 — April⸗ Mai — 51 — 
Aug.⸗Sept ... . 53 40 53 40 
120 50 > 


20 50 | 


Maf⸗ unt 120 50120 50 
Stettin, 19. April, — Ubr — Min. (. T. B.) 
Cours vom 19. | 18. Cours vom 19. 18 
Weizen. Unveränd. Räböl. Geſchäftsl. 

1 1 . er 185 — April⸗ Mar 57 50 57 25 
Jum⸗Juli 183 $ 3 50] Sept. ⸗ Oct... 59 — 38 75 
Sept.⸗Oct. a 187 —!187 50 1 

Roggen. Unveränd. Spiritus. 

ruͤhjabre 115 — 114 50 e 50 40 50 50 
Fun Juli 117 5117 50% Frühjahr ........ 50 40 50 50 
Sepi. Det. 122 50122 50 Mai⸗ Juni 50 60 50 70 

Petroleum. Juni⸗Iulu 51 40 51 50 
ne. 98 9 75 1 


= tr ms 


Sonden, 19 Ari (W. 2. B) Mnfangs-Gourfa) Eenfols98, 01. Am Donnerstag, den 21. April 1879, Vormittags 11 uhr, 


Aaliener 77, 11. Lombarden —, —. Türken — —. 1873er 84%. 
Silber —, —. Glasgom —. — Wetter: ſchön. 

(W. T. B.) Köln, 19. April. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizer 
co —, —, per Mai 18, 50, per Juli 18, 55. Roggen loco —, —, der 
Mai 11, 60, ver Juli 11, 95. Müböl loco —. —, per Mai 30, 20, per 
October 31, 20. Hafer locs 13, 50, ver Mai 13, —. Wetter: —. 

(W. T. B.) Hamburg, 19. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen matt, per April⸗Mai 180, —, per Septbr.⸗Oetbr. 184, —. Roggen 
ruhig, per April⸗Mai 117, —, Septbr.⸗Oetbr. 120, —. Rüböl ruhig, loce 
59%, per Mai 59%. Spiritus ſtill, per April 38%, ver Mai⸗Juni 39, 
ver Juni⸗Juli 39%, per Juli⸗Auguſt 40%. Wetter: ſchöͤn. 

(B. T. B.) Paris, 19. April. [Broductenmartt.) (Anfangsbericht.) 
Rehl feſt, per April 60, 50, per Mai 59, 50, per Mai⸗Auguſt 59, 75, per 
Jul⸗Auguſt 59, 75. Weizen bebauptet, per Avril 27, 50, per Mai 27,25, 
per Mai⸗Auguſt 27, 25, per Juli⸗Auguſt 27, 25. Spiritus feſt, per April 
54, 75, per September⸗December 56. 50. — Wetter: ſchön. 


Frankfurt a. M., 19. April, 7 Uhr 12 M ends. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Creditactien 211, 12, Staatshabn 226, 25, 
Lombarden —, Oeſterr. Silberrente 56, 56, do. Goldrente 66,68, Ungar. 
Goldrente 76%, 1877er Ruſſen 85%. Beſſer. 

Hamburg, 19. April, Abends 9 Uhr 20 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bres! 
Itg.) WAbendbörſe.] Silberrente 56%, Lembarden 146, —, Italiener 
—, —, Creditactien 211, 50, Oeſterr. Staatsbabn 566, —, Rheiniſche — —, 
Bergiſch⸗Märkiſche —, —, Köln⸗Mindener —, --, Neueſte Ruſſen 85%, 
Norddeutſche —, Packetfahrt —, Ruſſiſche Noten 195, —. Orientanleihe 
—,— Matt, Schluß feſt. h 

(W. T. B.) Wien, 19. April, 5 Uhr 20 Min. [Abendbörſe.] Credi⸗ 
Uctien 214, —. Staatsbahn 262, —. Lombarden 68, —. Galizier 234, —. 
Anglo⸗Auſtrian —, — Napoleonsd'or 9, 35%. Renten —.—. Marknoten 
57, 67. Goldrente 77, —. Ungar. Goldrense 88, 45. Nordbahn —, —. 


— Matt. 
Paris, 19. April, Nachm. 3 Ubr. [Schluß ⸗Courſe] (Orig⸗Depeſch 
der Bresl. Ztg.) Matt 


— 


Cours vom 19. 8. | Cours vom 19. | 18. 
proc. Rente . . . 7897| 79 125 Türken de 1865 . . 11 33) — — 
Bmortifizbare. . . . 81 40] 81 60 Türken de 1869 .. 71 73 — 
Sprsc. Anl. v. 1872. 114 85 115 02] Türkiſche Looſe .. . . 42 7043 — 
Ital. öproc. Rente.. 78 25 78 30 Goldrente öſterr.. . 66 166% 
Deſterr. Staats⸗Eiſ. A. 563 75 572 50 do. ungar. 77 77 
Lombard. Eiſenh.⸗Act. 156 25] 161 471 1877er Ruſſen . 87, 887 

London, 19. April, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original: 
Deveſche der Bresl. Zeitung.) Plaß⸗Discont 1% pCt. Vankeinzahlung 
5000 Pfd. Sterl. 

Cours vom 19. ] 18. | Cours vom 19.18. 
Conſols 28 09 98 03 J 6pr. Ver. St.⸗Anl. incl. 106 10575 
Ital. sproc. Rente... 77% 177% | Silberrente 56% 156% 
Lombarden 6% | 6% Papierrente EE 57 57 
äproc. Ruſſen de 1871 82% 182% | Berlin . 
proc. Ruſſen de 1872 824 82 amburg 3 Monat. — — — — 
öproc. Ruſſen de 1873 84% 84% Frankfurt a. M.. — — 88 
SS 4974 — — I - erg Lore Re rg 
Türk. Anl. ne 1865. 11% 114 Paris — —— — 
öproc. Türken de 1889 — —I— — 1 Petersburg — | — 

Ungar. Goldrente 76%. 
Bekanntmachung. 


In Gemäßheit des § 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 bringen wir zur 
öffentlichen Kenntniß, daß der für die Bebauung des nach Morgenau 
führenden Weges feſtgeſtellte Fluchtlinienplan vom 21. d. Mts. ab wäh: 
rend 14 Tagen in dem geometriſchen Bureau, Eliſabethſtraße Nr. 14, 
2 Treppen, Zimmer Nr. 49, 1 5 enn Einſicht offen liegen if 


Breslau, den 17. April 1 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Nefidenzftadt. 


Wahlverein der deutſchen 
Fortſchrittspartei. 


Ordentliche Generalverſammlung 
Montag, den 28. April, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Hötel de Silesie, Biſchofsſtraße. 


Tagesordnung: 
a. Die regelmäßigen Verbandlungs⸗Gegenſtände laut § 2 des Statuts. 
b. Vortrag des Reichstags⸗ und Landtags⸗Abgeordneten Herr e 
5478] 


rath Freund. 
Der Vorſtand. 


Frledländer. 


WVekanntmachung. 


Auf dem Tommunal⸗Friedhofe bei Gräbſchen werden von jetzt ab 
Erbbegräbniſſe auch obne Auferlegung der Verpflichtung zur Ausmaue⸗ 
rung und Umfriedung im Freien verkauft, und betragen die Gebühren für 
ein Erbbegräbniß, 7 Fuß tief und 3 Fuß breit, 189 Mark. Conceſſions⸗ 
Gebühren bei Errichtung von Denkmälern ſind nicht zu zahlen. [546 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath zu St. Eliſabet. 


andswahl 
eſellſchaft 
4237 


Zu der Sonntag, den 27. April c., 1 een Vo 
für die iſr. Kranken⸗Verpfleg.⸗Anſtalt und Beerdigungs⸗ 
wird die Wiederwahl der ausſcheidenden 
Herren Jacob Freund, 

„ Eduard Goldschmidt, 

„ Julius Treuenfels, 
„ Slegmund Matzdorf, 
und außerdem neu die Wah 

der Herren Eduard Sachs, 
Benno Scheffel 


empfohlen. 


iele Mitglieder. 


Breslauer Concerthaus, vormals Springer, 


Gartenſtraße. 
Montag, den 21. April 1879: 


Großes Wohlthätigkeits-Coucert 
zum Beſten der Ueberſchwemmten in Szegedin. 


Unter gütiger Mitwirkung der Damen: 


Fräulein Camilla Nordmann 


vom Theatro della Scala in Mailand, 
des Fräulein Kiehl vom Stadttheater, des Fräulein Stauber vom 
Lobetheater, der Concertſängerin Frau Johanna Fiſcher, der Herren 
Chriſtian Müller, Nieger, J. Wolff, Capellmeiſter Faltis und 
Hache vom Stadttheater, ſowie der Herren Niedermeyer, Steiner, 
und Capellmeiſter Woſählo vom Lobetheater, des Solo⸗Violiniſten 


Herrn chen Au 
und der humoriſtiſchen Muſikgeſellſchaft 
Hrumme I. f 
Logen à 6 Mark exel. Saal⸗Entree von 1 Mark bei Herrn Julius 
Henel vorm. C. Fuchs, am Rathhaus 26. Numerirte Plätze à 1,50 Mark 
bei Vorgenanntem und bei Herrn Emil Sackur, Junkernſtraße 31. Com⸗ 


manditen zur Entnahme von Billets à 1 Mark ſind aus den Anſchlagzetteln 
zu erſehen. — Eröffnung des Saales 5 Uhr, Anfang 7 Uhr. 


[5437] Das Comite. 


[23 
dringend und angelegentlichſt 


in Breslau, im Saale des Hotel de Silesie, 
Versammlung von, Tabal⸗Intereſſenten 


Einziger Gegenſtand der Tagesordnung: 

Petition an den deutſchen Reichstag, eine endgiltige Löͤſung der 
Tabakſteuerfrage in dieſer Seſſton herbeiführen, die im Tabak⸗ 
ſteuer⸗Geſetzentwurf vorgeſchlagenen Sätze ermäßigen und ſowohl 
die Licenzſteuer, ſowie jede Nachſteuer verwerfen zu wollen. 

Referent: Der Landtagsabgeordnete Herr Dr. Alexander 


Meyer. 
Ale diejenigen Tahalproducenten, Tabakhändler, 


Tabalfabrilanten un Händler mit Tabalfabri⸗ 
katen in Schleſien, welche ſich dieſer Petitlon anſchließen, 


werden hiermit eingeladen, zu erſcheinen. 4277 
Breslau, 17. April 1879. u g 


Achilles, i. F. ©. &. Kallert, Sprottau. 
Bielschowsky, i. F. Fr. Kohl's Nachf. Breslau. 
Bräuer, Bürgermeiſter, Ohlau. Braun, Breslau. 
Otto Deter, Breslau. Doms, Ratibor. 
Kaiser, i. F. Gebr. Deter, Breslau. 
Kunsemüller, Breslau. Münzer, Oppeln. 


Scharnke, Striega 


+ 


Kralau⸗Oberſchleſtſche Eiſenbahn⸗Obligationen 
und Prlorftits⸗Actien. [5489] 


9 
Obligationen 
zu 100 Thaler. 
er zeichniß 
der 250 Nummern, welche in der 29. Verlooſung am 15. April 1879 
1. 1 worden find und vom 1. Juli 1879 ab bei dem Bankhauſe 


1 Heimann in Breslau durch Baarzahlung eingelöſt werden. 


114 2571 | 8918 | 6535 | 9328 12288 | 14679 16502 
131 | 2590 | 4009 | 6554 | 9370 12542 14739 | 16538 
139 | 2631 I 4021 | 6613 | 9428 | 12629 | 14779 | 16543 
242 | 2816 | 4038 6668] 9488 | 12646 | 14823 | 16578 
293 | 2817 4203 6701 | 9562 | 12925 | 14874 | 16580 
315 | 28 4214 | 6717] 9629 | 13063 | 14885 | 16595 
331 | 2877 | 4233 | 6772 9810 | 13211 | 14970 | 16620 
370 2901] 4441 | 6823 | 9813 13212 15000 | 16654 
388 5 | 4490 | 6929 | 9836 13233 15044 16746 
465 | 3055 | 4502 | 6984 | 9902 | 13246 | 15052 | 16758 
506 | 3081 | 4540 | 7060 | 9906 | 13298 | 15054 16892 
643 | 3126 | 4571 | 7065 | 9916 | 13356 15084 17007 
650 | 3185 | 4768 | 7351 | 30062 | 13454 | 15088 | 17020 
651 | 3138 | 4836 | 7553 | 10197 | 13483 | 15121 | 17078 
859 | 3232 | 4858 | 7644 | 10294 | 13498 | 15135 | 17088. 
896 | 3260 | 4897 | 7683 | 10431 13530 15146 | 17201 
925 3306 5088 7927 | 10502 | 13611 | 15234 | 17256 
1118 3356 | 5285 | 8074 | 10552 | 13671 | 15449 | 17283 
1343 | 3449 | 5268 8130 | 10915 | 13773 | 15474 | 17296 
1359 | 3451 | 5277 | 8157 | 11041 | 13820 | 15527 | 17342 
1371 | 3486 | 5484 | 8223 | 11043 | 13872 | 15566 | 17508 
1436 | 3508 | 53558 | 8461 | 11145 | 13898 | 15592 | 17577 
1471 | 3561 | 5665 | 8466 | 11228 | 13981 | 15666 | 17617 
1830 | 3579 | 5913 8665 | 11346 | 13991: | 15705 17628 
1924 | 3501 [ 5999 | 8735 | 11407 | 14012 | 15723 | 17888. 
1931 | 3760| 6181 | 8742 | 11524 | 14073 | 15756 | 17891 
2011 | 3777 | 619 11579 | 14098 | 15788 

2195 3788 | 6374 | 8876 | 11674 14287 15930 

2208 | 3798 6375 | 8944 | 11761 | 14480 15932 

2333 | 3809 6485] 9281 | 11804 | 14561 | 16144 

2499 | 3853 | 6505 | 9297 | 12011 | 14589 | 16300 

3560 | 3881 | 6521 | 9320 [ 12236 14627 | 16370 


Il. 
Prioritäts⸗Metien 


zu 100 Thaler. 


erzeichniß 

der 47 Nummern, welche in der 30. Verlooſung am 15. April 1879 
gezogen worden ſind und vom 1. Juli 1879 ab bei der Landes⸗Haupt⸗ 
Kaſſe in Krakau bezahlt werden. 


— 


153 587 


87 | 1459 [ 1947 | 2358 | 2759 | 8112 | 3508 
164| 772 | 1524 | -2095 2364 | 2784 | 3113 | 3519 
285 813 | 1536 | 2131. | 2413 29 | 3155 | 3577 
347 1153 | 1565 | 2183 2467 | 2937 | 3228 | 3581 
3551| 1246 1627 | 2240 | 2509 | 2956 | 3387 3582 
5734 1386] 1701] 2802 | 2538 3023 [ 3448 


Ausſtands⸗Nachweis, | 

1 die in den Iepfoerflofieien ele e Aten wel hen ie 
ce Din . ee he 

eſiſchen ne t Jeigeb echt worden And. e bisher 1225 


Eiſenbahn⸗ Obligationen. Prioritäts - Aetien. 
Ver⸗ Ver⸗ 25 | Ver⸗ 
Nummer looſungs⸗] Nummer looſungs⸗ Nummer loofungs⸗ 
Jahr | Jahr | Jahr 
—— — — — — 

941 1877 5482 1878 1487 1878 

1203 1878 6173 1877 2720 1878 

2099 1878 7220 1878 

2857 1878 8813 1878 

2858 1878 8973 1878 

2951 1878 9323 1878 

2955 1878 9491 1878 

3298 1878 10851 1878 

3729 1878 11181 1878 

3774 1878 11459 1878 

3801 1878 13206 1877 

3839 1878 13639 187 

3963 1878 14354 1878 

4597 1878 14483 1878 

472⁴ 1878 14485 1878 

4771 1877 15117 1878 

4797 1878 16614 1878 

5411 | 1875 16855 1876 


— — m m nn — —ũ— —— 


Schleſiſches Lehrerinnen Stift. Langer -s 'Glavier-Institute, | Hahn’s Clavier-Institut, vs 


SER 5 x p ö 5 ü x öffnet den 21. April sein Sommèrsemestor. 
Zur Gmpfangnabme von Gewinnen für die Lotterie zum Beſten des Tauenzienstr. 7b und Feldstr. 15, eröffnen den I, Mai neue Curse Schmiedebrücke Nr. 24, eröffnet den pril sein E 


ri Sti ’ um Verkaufe von Looſen zu 75 Pf. ſind die f e Ein ſchwindendes Temperament. . 
g An een N a — N M 15250 % n 3 e i t r 6 8 en Die ſorgfältig aufgeftellte Statiſtik der letzten 20 Jabre hat die auf⸗ 
Breslau, den 26. Januar 1879. erhielten wir ferner: 3 fällige Erſcheinung zu Tage gefördert, daß eine übergroße Mehrheit der 
Der Vorſtand und das Comite für Errichtung e ne en uinkipe nen 10 DecbrBuße 
5 2 Böhm von dinand Trachmann in Warſchau 3 M., { h j « 
d Schleſiſchen Lehrerinnen⸗Stiftes 535 bug ee Acer OS. 20 M.; zuſammen droht. — Ein franzöſiſcher Arzt Dr. Bernard war der ig = — — 1 
es N + 3 M.; mi bereits angezei 287 M. 75 Pf. in Summa 310 M.] Anfange dieſes Jahrhunderts auf das Ueberhandnehmen der Nervenkran 
1 Y 23 M.; mit den gezeigten M 9 Armuth 
Dr. Heine. Dr. Künzer, Siegismund Flatau. 0. ne Be 1 2 780 75 75 Pf. een 1 5 Le als ir die ines der Bean 
2 . 16. Lindner tr. 44. ? ” f 8 de utes an Blutkörperchen, in welchen eines der { ) 
Auguſtaplatz 5. Frl. Eitner, Albrechtstr. 16 Frl. Lindner, Oblauerſtr b) Für die Ueberſchwemmten in Schwetz: theile des Blutes, das Cifen enthalten iſt, bezeichnete. — Die beutige Er⸗ 
Frau B. v. Amerongen, Kaiſer Wilhelmſtr. 12. Fr. Asch, Ohl.⸗Stadtgr. 21. „Miſericordia“ (Poſtſtpl. Liebau i. Schleſ.) 1. M. 50 Pf., Sammlung . 


Conſul Berthold. Fr. Caro, Schweidn.⸗Stadtgr. 19. Frau Pauline Cohn, 


des Thierſchutz⸗Vereins in Pitſchen OS. 10 M., Ertrag eines Kinderconcerts ziehung, unſere Sitten und Bedürfniſſe bilden vielfach den Grund zu dieſer 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 26. Fr. Donalles, Ohlau⸗Ufer 2. Frl. Doniges, 7. M; 


- 5 1 : 205 sm Krankheitserſcheinung, an der das weibliche Geſchlecht, deſſen Temperament 
50 Pf.; zuſammen 19 M.; mit den bereits veröffentlichten 205 M. g N e > das männliche zu 
Bahnhofſtr. 19. Frl. Holthausen, Paradiesſtraße 24. Fr. Kärger, Nicolai: 28 Pf. in Sunne 224 M. 28 Pf. 8 5 7 5 on een en 1 
Stadtgraben be. Fr. N. Korn, Schweidnitzerſtraße 47. Frl. Krug, Ring 19. c) Für die Nothleidenden im Speſſart: 8 Tropfen⸗, Pulver: oder Pillenform verordnet, vortrefflich Dienſt leiſtet, aber 
Fr. Kurnik, Ring 24. Fr. Lewald, Tauentzienſtr. 3. Fr. Mark, Tauentzien⸗ Von Rudolph Wendriner 1 M. 50 Pf., „Miſericordia“ (Poſtſtpl. e in den allermeiſten Fällen, mehr oder weniger den Magen, die Verdauung, 


aße Ga. Fr. Marck, Schweidnitzer⸗St 24. Fr. Nisle, Leſſing⸗ i. Schleſ) 1 M. 50 Pf., Ungenannt 50 Pf.; zuſammen 3 M. 50 Pf.; mit] die Zähne ꝛc. angreift. An dieſer Stelle ſeien deshalb ſowohl den Aerzten, 
ſtraße 12 7 Oelriohs, None Sehen nz 8 Oppen, aſſer den bereits angezeigten 6 M. in Summa 9 M. 50 Pf. wie dem Publikum die Eiſentropfen Bravais (Fer Bravais) warm empfohlen, 
Wilhelmſtraße 39. Fr. Pannes, Neue Graupenſtr. 9. Frl. v. Poll, Dom: Fernerweite gütige Beiträge nehmen wir bereitwillig entgegen. die abſolut frei von jeder Säure felbit von dem ſchwächſten Magen obne 
ſtraße 22. Fr. Grin. Pückler, Taſchenſtr. 18. Fr. v. Puttkamer, Albrechts⸗ 


Expediti auer Zeitung. Beſchwerden aufgenommen werden und weder die Verdauung ſtören, noch 

epebition der Breslauer Zeitung. die Zähne angreifen. Die Eiſentropfen Bravais find deshalb auch nicht 

nd eingegangen: Bei H. Grul:] mit dem gewöhnlichen dialyſirten Eiſen zu verwechſeln. Faſt jede Apotheke 

eifland IM. F. Scherfenberg] führt dieſes Bravais⸗Eiſen, 154807 daſſelbe gewiß gern 9 be⸗ 
2 P. . . 


ſtraße 32. Fr. Räbiger, Kloſterſtraße 10. Fr. Rosenberg, Schweidnißer⸗ 
Stadtgraben 12. Fr. Grfn. Schaffgotsch, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 22. 
Fr. A. Schottländer, Tauentzienplatz 2. Fr. Schröter, Graber a 12. 
Frl. M. Schuppe, Kl. Scheitnigerſtr. 67. Miß Scott, Gräbſchnerſtraße 57. 


5 A. 20 Pf. S. Stiffel 10 Pf. Worn ſorgen. [545 
Fr. V. Tümpling, Schweidnitzerſtr. 24. Usiar-Gleichen, Schubbrüde 20 Pf. N. N. 50 Pf. N. N. 20 Pf. N No Ff Sch. 1 M. P. Treiſter — 
„ u idni 5 Nu. Gleichen, Schu . „ 7 . N. Pf. N. 2 + . . . eiſte 
Dt 1 en Genter. a.” Confiftor-Nath Weigel. . J J. R. Spieß Gef „C. Fiebig 10 Pf. D. Burgund 10 Pf. F. Saber Anerkennungsſchreiben. 
%%/«ꝙͤ⁵—*òüͤ 11. fr. v. Walflen, 10 Mr 1 5 che 20 P. N Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. [5481] 
Carlsſtraße 23. Fr. Wunderlich, Tauentzienplatz 1a. "2 % x ache 8 30 ne e 0 8 E. erfuche geſaligſt mir wieder für 3 Mark von Ihrer fo vor⸗ 
5 [E S. 50 Pf. C. W. 50 Pf Tschilo 1 M. Hiller 2 M. Ida Landsberg, züglichen Univerſal⸗Seife, die meine Tochter gegen ein Hand: 
Schulkind, 20 Pf. B. F. 1 M. Icchirſchte 2 M. M. S. 20 M. Gewinn geſchwür mit ſehr gutem Erfolge angewendet hat, per Nachnahme 
Im Laufe dieser Woche gelangt zur Ausstellung: + 90 Gen 15 15 1 1 Pf. S. B. 50 Pf. Sulommen 29 M. 70 Pf. Bei] zu Senden. Annual Storch, Paſtorsſrau 
f „Gruhn Georg Gradewitz 50 Pf. Gottlieb Niebelſchütz 10 Pf. B 3 i 1 187 : ; 
Hans Makart, 80 Susan 1200 a gc Abend 15 ene e Friedrichgrätz bei Malapane, 16. April 1879. 
2 2 a men 85 Pf. i S. Freudenthal: Hedwig Freudenthal] z ; PN W i 
Einzug Karl V. in Antwerpen. AR Wit 1 M. Manfred ulrich 10 f. N. N. 10 Pf. Fr. Koch 50 cht 
[5541] Theodor Liehtenberg, Kunsthandlung - 0 in. 3 M. 3 3 men 4 M. 70 Pf. Bei Franz Scholz: 85 * 
ark. N. K 


BL Bei Huften und Heiſerkeit, katarrhaliſchen Affectionen, Erkältung, 
ul 119 8 7 dune e einfacher Appetitloſigkeit 
und Altersſchwäche werden die Bruſtcaramels Maria Benno Von 
Donat, um die bekannte überraſchende Wirkung derſelhen noch zu er⸗ 
boͤben, entweder rob gegeſſen oder 6—10 Stuͤck in heißer Milch auf⸗ 
gelöſt, aber nur lauwarm getrunken. [5547] 
General⸗Depot in Breslau: Schweidnitzerſtraße 8. 


Für Damenſchneideret billigſte Kleiderzuthaten! 


Beſte breite Futtergaze, Meter 25 Pf, beſter Taillenköper, Meter 45 Pf., 
beſtes breites Aermelfutter, Meter 35 Pf., del Elſaſſer ha Meter 
von 30 Pf. an, Nova (Katzenſammer), Meter 30 Pf., beiter Stoß⸗Camelot, | 
Meter 60 Pf. ſchwarzer Patent⸗Sammet, Meter 1 Mk. 20 Pf., geitreifter 
und glatter Beſatz⸗Atlas in allen Farben, der Meter von 2 Mk. 2 Pf. 
Rittergutsbeſ. an, Taffet royal in allen Farben zu Garnirungen von Kleidern ꝛc. [5472], 

G 1 M. 


a TER ET . „ . Stistind 5M. Biere Ab ent Gebr. Schlesinger, ders e d e 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Burean l en We Ai) Neigungen den] Cisſehränke neueſter Conſtruetion 
„ 5 n 


— — 


— —— ä Z— en — Zen mgsfon 
2 f uſammen g 
Hillers Clavier-Institut, a e . 8. 
Albrechtsstrasse 13, beginnt den 21. April neue Curse. länder: 
Anmeldungen werden vom 16. ab erbeten. 14039] [3 
— — ——V— — nd 


J. Neugebauer's 
Musik-Institut für Clavierspiel u. Gesang, 


Tauenzienstrasse 73, II. Etage. 14135 
Das Sommersemester beginnt am 21., die Schülerannahme am 17, April. 


Clavier-Institute von Brucksch u. Nafe, 


Nicolaistrasse 47 und Schwertstrasse 9, 
Den 3. Mai beginnen neue Curse. [4062] 


Plen. 
555 ne Pi 9 8 
8 a 
Fr. Wloch 30 Far Braut 1 M. 
ungen. Gebern 5 M. 
W. 50 


Dr. phil, — 5 


Clara Ha 


in Breslau, Carlsſtraße 2 [4805] | Hoffman 55 % eee in großer Auswahl bei x 528 | 

befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 130 Mr Auf“ B. 50 Pf. H. 1 M. t. B. 2 M. 9. 1 N. C. Krü Neue Schweidnitzerſtraßſe ‘ 

um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. bir: Teen . a 0 pf de don . 20 Pf. Sul a MN. Adolf üser T i 
90 8 e 5 \ 


20 P. Von Herrn Cohn, Reuſcheſtraße, Gratis-Rartendrud für den Zweck © itz &; itz 2 5 
der Sammlung. Spanne 100 N. 4 gh. Une Hanning deen Franzen, Beläge und Spitzen Neſte, 
beren Summe von 441 M. beträgt die Gefammtjumme der in der von mir] Neue Deſſins. in allen Farben und Breiten, Neue Deſſins. 
veranſtalteten Sammlung 641 M., welcher Betrag dem Valerländiſchen] von 2, 3, 4 und 5 Meter Länge, verkaufe, ſo lange der Vorrath 11892205 i 
Frauenverein zu Schwetz übermittelt wurde. 5459] die Hälfte des Werthes. [5322 


Aller freundlichen Geber, ſo wie dem Entgegenkommen der Zeitungen NI. Charig Blücherplatz 18 U. Ring 49. 


ſei hiermit im Namen der Armen mit einem „Gott vergelt's“ herzlich dan⸗ 
kend gedacht. 4 f 8 eſte und billigſte Einkaufsquelle 


Breslau, den 20. April 1879. 


Die ältefte Nähmaſchinen⸗Pandlun Schleſtens em rm ) 
vorzüglichen Nähmaſchinen zu neuerdings ermäßigten greifen 1 
vierſähriger Garantie und gewährt per Kaffe einen Nabätt von 10%. 
ugen Hooch, vorm. L. Nippert, Breslau, 


’ Alte Taſchenſtraße 3. 
Eigene e im Haufe. ag 


[4183] 


F. Knieſche. ſämmtlicher Artikel zur Damen⸗ und Hexrenſchneiderei. \ 


BERLINER MODENBLATT N 
1119 | vierteljährlich. |: | | 


herausg. von Franz Ebhardt, unter künstlerischer Leitun i zits- Nr i j 7 ; 

: 5 g von Knut Ekwall, 1) I Mark-Ausgabe mit Arbeits-Nrn., viertelj. 1 Mark, 2) Wochen-Ausgabe Arbeits-Nrn. 

Concufrenz odenkupfern und Unterb.-Nrn., viertelj. 2 Mark 50 Pf., 3) Pracht-Ausgabe mit 76 colorirten Modenbildern, fertigen Sennen etc, viertel. 6 Mark. — Preis- 

ind’ Zar Schn 105 Prämien von 1500 Mark, 1000 Mark und 500 Mark für die besten und neuesten Schöpfungen auf dem Gebiete der weiblichen Handarbeiten, der Putzmacherei 
Sicerei, Das Programm wird auf Wunsch direct von der Verlagsh.. FRANZ EBHARDT. 140, Potsdamerstr, in Berlin W., versandt. Abonnements nehmen 

; Jederzeit alle Buchhandlungen und Postämter an, (Post-Zeitungs-Preisliste.Nr. 585 b, e, d.) Probe-Num 


mern in allen Buchhandlungen, [5139) in guten 
General-Bi | 5 5 f m 
Bilanz des Breslauer Börsen-Actien-Vereins — 
15 billigsten Preisen. | 
Acti 0 31 D un b 1878 R Neu und antiquarisch. | 
mm m nn nn | nn 
{ i | l | : [ 
5 Enns. Conte, Jet Ala Kanfvörtrag Beth. . 555 AR 4 29100 a L..Hypotheken-Contor. „ = e A| 1 88 2 Schulbücher, ö 
III. Türentarien Conto, N Abschlas ji 8 . . 572508 7 I. Actien-Ospital-Conto... u... ae BEZ 450,00 |— Classiker, 
Abschreibung pro 1878 ch vom 31. Deebr. 1878 1,746 |33 III. Reservefonds-Conto, laut Abschluss vom 31. De- Lexiea, Atlanten 
1 1 Conte , 253 49 1.492 84 cember 1877 5 45.000 — 12 die en Lehranstalten N 
IV. Effecten-Conto: — 5 ; zar Deck je: msn Arad 200 Pu inne Zara "PRETD 1 AR alte ich in ganz besonders : 
2) 55 Mk. Schles. 44K . | Hiervon zar Deckung der Reparaturkosten entnommen — soliden, wohlfeilen W x 3 
9 0 . r f i 4, ler \ auf Lager. Ka 
b) 15,000 Mk. Schles, 4% “ Pfandprfere I K. 57,000 — ee Ne 3,028 16] 37,028 16] Buchhandlung 4 5 
8.101,59 . eee messene rte | 9.962 50 [ NV. Inventarien-Erneuerungs-Conto, laut Abschluss vom * 1 
V. Händelskammer-Conto, Guthaben des Breslauer Börsen- — * 50 51. 1 —2—2—* e 4.218 75 H. Scholtz Ereslau 1 15 
Actien-Vereins bei der Handelskammer ... 1558 | | CCC 675 — 4,893 75 Stadt - Theater. j 
m 2 . Dividenden-Oonto pro 1879 .. i6 ee El — 

Fri, 1 677021 [91 Mark 1 | 1 erzvar l 


BRESLAU, den 20. Mürz 1879, 


Der Verwaltungsrath des Breslauer Börsen-Actien-Vereins. 
rledenthal. Molinari. 


Der vorstehende Verwaltungsbericht, sowie die 


Dice 


zu billigen Preisen empfiehlt 
die Buchhandlung von [4859] 


E. Morgenstern, 


Breslau, 
Ohlauerstrasse Nr. 15. 


Schulbücher 


in grösster Auswahl und in’ 
besten u. billigsten Einbänden 
hält vorräthig die 


Hirt: Buchhandlung, 
Ring 4. (53133 


General-Bilanz pro 1878 sind von uns geprüft und richtig befunden worden, f 
BRESLAU, den 25. März 1879. [5543] 


Die Revisions-Gommission 
Max Alexander. Wilh. Silbergleit. Julius Mark. 


Breslauer Körfen-Actien-Derein:; Bruft=Garamellen, Vaieriich Malzuder, 


Die Dividende auf unfere Actien pro 1878 ift auf 5544] 
uſten⸗Tabletten, Sahnbonbons e. 


5 6 Procent je 
geſezt worden und kann vom 1. Mai d. J. ab empfiehlt als vanagläcge, ligten Meeſen Huſten und 80) 


weer bei Herrn E. Heimann hierſelbſt | S. Crzellitzer, Zuderwaaren⸗Fabrik, 
genommen bung des Dividendenſcheins ie, in Empfang Antonienſtraße 3 


Breslau, 19. Mpril 1879. 8 
Oppelner Kalk 


Der Verwaltungs rath. 
1 00 Ded. Sonnenſchirme :: 
nn Fundamentirungen und Vaſſerbauten empfehlen 
Die Kallwerke des A. Giesel in Oppeln. 


fi | Kegons de francais. 
[4051] Mlle. Vins, 
; Gartenstrasse 20, I. 2—4. 


J. Bermann 
Breslau, Albrechtsſtr. 18, empfiehlt 
ſich zur Anfertigung aller Arten von 


Damen ⸗Putz 
nach den neueſten Wiener u. Pariſer 
Modellen zu ſehr ſoliden Preiſen. 
Renovation getragener Hüte, ſowie 
Strohhut⸗Wäſcherei wird ſchnellſtens 
ausgeführt. 5508) 


Compl. Möbel- einricht. für 
Zimmer, Reſtaurat. m. Billard, Spe⸗ 
cerei⸗ u. Kurzw. ꝛc., einf. bis fal 

0 
„ 


Garnirte Hüte 


von 3% Mark an. re 
eidenband, Tüll, Spitzen billig 


J. Friedmann's Nachf., 
6. Schweidnitzerſtraße 6. 


[5441] I 


irme, u und Kinder, werden von 75 Pf. an pr. Stück, Herren ⸗Sonnen⸗ 
f etten, Obel, Shlipfe Cravatten, Herren. u. Wen era Man⸗ 
ae chens, Handtücher, werden ſpottbillig berkauft 
n⸗Geſchäft von 
Max Loewy, Neuſcheſtraße 42, 1. Etage. 


Pulte w. bei Hälfte Anzahl. bi 
ausverk. Neuſcheſtr. 2, 1. 5457 


Die Verlobung unserer einzigen 
Tochter Martha mit Herrn Paul von 


E iſt geſtohlen worden: Eine matt⸗ 
goldene Kapſelankeruhr, H. M. 


Rohrscheidt, Kreisrichter in Beuthen eingrabirt, nebſt mattgoldener Kette 
O.-Schl., zeigen wir hiermit er-] und zwei kleinen Ketten, an denen 


gebenst an. [5468] 
Berlin, den 16. April 1879. 
Rudolph Pringsheim und Frau. 


eine Kapſel mit zwei Photographien 
befeſtigt war. Nachweis bei Beloh⸗ 
nung im Polizei⸗Sicherheits⸗Amt. 


Kinderſtrümpfe, 
ee Strumpflängen, 
Eſtremadura⸗Baumwolle 
am billigſten in guter Waare bei 
Heinrich Adam, Paſſage, 
Nr. 9. Koͤnigsſtraße Nr. 9. 


Neuvermählte: [4256] 
Paul Hieronymus, 
Hedwig Sieronymus, 


geb. Jaſchke. 
Carlsruhe i. Baden, den 19. April 1879. 
Todes⸗Anzeige. 

Heute Nacht verſchied nach nur 
kurzen, aber ſchweren Leiden an 
Halskraulbeit meine geliebte, theure, 
unvergeßliche Frau [1484] 
Mathilde, geb. Preifer, 
im Alter von 58 Jahren, und zer⸗ 
ſtörte dadurch mein ganzes Lebens: 


glück. 3 
Tief erſchüttert und gebeugt, zeige 


ich dies zugleich im Namen meiner]! 


Kinder und Schwiegerkinder, um ſtille 
Theilnahme bittend, hierdurch erge⸗ 
benſt an. 5 
Trebnitz, den 19. April 1879. 
Schaffer, Bürgermeiſter a. D. 
Heute Nachmittag 24 Uhr ver 
ſchied nach langem und ſchwerem 
Leiden unſer innigſt geliebter Sohn 


und Bruder, der ra ö 


Secundaner „[1482] 
Mar Venchkewitz, 
in feinem eben vollendeten neunzehnten 


Lebensjahre. 
Dies zeigen betrübt an: 


Die trauernden Hinterbliebenen: i 


Dr. Benckewitz, Ger.⸗Secret., 
nebſt Familie. 


Creuzburg OS., den 18. April 1879. 


Geſtern Nachmittag, 2% Uhr, ent: 5 
ſchlief nach längerer Krankheit unſer f 
114881 IM 


lieber Freund, 1 


Max Venckewitz, 


im blühenden Alter von 19 Jahren. 


Wir verlieren in dem leider zu früh 
Dahingeſchiedenen einen treuen und 
aufrichtigen Gefährten, deſſen An⸗ 
denken wir ſtets bewahren werden. 


Creuzburg OS., den 19. April 1879. 
Hugo Maſtbaum. Max Libawski. 


Paul Welezek. 
Todes⸗Anzeige. 


Am 16. d. M., Nachmittags 3 Uhr, 


perſchied nach ſchweren Leiden unſer 


innigſtgeliebter Vater, Schwieger und 


Großvater, Herr Rabbiner [1476] 


M. J. Greiffenhagen, 
in ſeinem 81. Lebensjahre. Wer den 
Verblichenen kannte, 


Dies zeigen den vielen auswärtigen 
Verwandten und Freunden tief be⸗ 


trübt an 
Die Hinterbliebenen. 


Wollſtein, den 18. April 1879. 


Am 17. d., Nachmittags 5 Uhr, 5 


entriß uns der Tod nach ſchwerem 


Kampf unſere innig geliebte Tochter, 2 
Gattin und Mutter, Frau 1754 ö 


Director ? 3 475] 
Mathilde Köhler, 
geb. Markwordt, 

im 46. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterhliebenen. 


Beuthen O.⸗S., den 18. März 1879. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut Nacht 12 Uhr entſchlief plötz⸗ 


lich, aber ſanft zu einem beiieren | 


Leben mein lieber Vater, def gr 


Landwirth Herr 8¹ 
Georg Hermann Buſch, 


im 76. Lebensjahre. 


Verwandten und Freunden dieſe 


traurige Anzeige mit der Bitte um 


ftille Theilnahmee. 
Oels, den 19. April 1879. 
Im Namen 
ſämmtlicher Hinterbliebenen: 
Berta Fritſch, geb. Buſch. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Hauptm. und Vorſtand 
des Feſtungs⸗Gefängniſſes in Mainz 
Hr. v. Düring mit Frl. Louiſe Forbes 
in Hannover. Herr Oberlehrer Dr. 
Meves in Berlin mit Frl. Mathilde 
Jenkner in Czernowitz. Hr. Kreis⸗ 


richter Hammerſtein in Stettin mit | emeewen 


Frl. Frieda Wolff in Driebitz. 
Verbunden: Hauptm. u. Comp. 
Chef im 1. Garde⸗Regt. zu Fuß Hr- 
N Br v. Diepenbroick⸗Grüter mit Frl. 
(fe Freiin v. Arnim in Berlin. Hr. 
Superintendent Jürgens in Nieder⸗ 
deuna mit Frl. Marie Beckmann in 
Uripreng. Herr Regier.⸗Baumeiſter 
Laſſer mit Frl. Anna Poſe in Berlin. 
Geboren: Eine Tochter; Dem 


Hrn. Gymnaſiallehrer Thiede in Greifs⸗ 
wald, dem Hen. Paſtor Scheibert in]! 


Lampersdorf. 


Geſtorben: Verw. zn Profeſſor]! 


Conticini in Florenz. Kgl. Landforſt⸗ 


tmeiſter u. vortrag. Rath im Miniſt.] 
F. Landw. ꝛc. Hr. Müller in Berlin. | 
Oberſt a. D. Hr. v. Stoſch in Berlin.] 


Frau Generalmajor v. Wagner in 
Dresden. 


Flehentliche Bitte! 
Invalide Unteroffizier Schultz, 
Berlin, Stralaueritr. 48, machte die 
drei Feldzüge mit, kehrte glücklich zu⸗ 
rück u. verlor jetzt durch rheumatiſche 
Schmerzen feinen linken Fuß ganzlich: 
in ſeiner großen Noth bittet derſelbe 
edle bobe Herzen um eine kleine 

Unterſtützuug. [5294] 
Gi Student wünſcht Stunden zu 
ertbeilen. Offert. A, B. 100 Briefk. 

d. Bresl. Zig. erbeten. [48007 


wird unfern | 
berben Schmerz zu würdigen willen. | E 


Allen entfernten]! 


Villigſte, neueſte 


Frauſen 
und 

! Knöpfe! 

in allen Farben 

und aller Art. 


Billigſte und beſte 


Kleider⸗ 
Zuthaten 


für die 
Damen- 
Schneiderei. 


Am reellſten und 
billigſten verkauft die 
Yofament.- 
Handlung 
Albert Fuchs, 
49 Schweidnitzerſtr. 49. ö 


[5476] 


Corſets, 

Strümpfe, 

Strumpf⸗ 
Längen 


Max Hauschild 
Estremadura. 


Trimmings, 


Spitzen! 

waſchechte 
Kreuzſtich⸗ 

Borten. 


Handarbeiten. 


en ge 
Kinder⸗Strümpfe, 


weiß, für das Alter von 
1 Jahr 2 Jahr 1 Jahr 
25 Pf. 30 Pf. 40 Pf. 
6 Jahr 8 Jahr 10 Jahr 
50 Pf. 60 Pf. 65 Pf. 


Pf. 
Geſtrickte Damen⸗Strümpfe, 
glatt, Paar 60-80 Pf., 
atent, = 75-90 =: 


Geſtrickte Herren⸗Socken, 
glatt u. Patent, Paar 50 u. 60 Pf. 
Promenadenſtrümpfe, 
alle Farben, zu 40 und 50 Pf. 


Abtheilung © 
für Strumpfwaren. 


ore 


gegenüber Biſchofſtraße. 


r Anfertigung aller Arten Herren-, 


u 
3 Damen⸗ u. Kinderwäſche, ſowie 


ganzer Ausſteuern, ſauber u. billig, 
empfiehlt ſich den hochgeehrten Herr⸗ 
ſchaften in u. außer d. Hauſe 


Knauer, Ring 29, 3. Et. 4201] 


12 Jahr . bunt geſtreift 
70 Pf. Paar 10 Pf.theurer. ] 


J. Fuchs) „ 80 2 


Gutſi cahe 
Corfets, 


# Strümpfe, II 


Strumpf. 
längen 

de Alt 
Weig K Roth 
Oblauerſtraße 80. 


Danach . 
ae NEITer 


Franzen 


in Seide, Wolle und Marabouts, 


verkaufe auffallend billig; 
Perlmutter⸗ 


5 Perlmutter⸗ >) 0 3 
9 | Werlmutter- no E Sl 


Perlmutter⸗ 


mit kleinen Fehlern, Dtzd. zu 20 Pf., 125 


in jeder Größe, habe noch abzugeben, 
Ohlauerſtr. 20. 


. J. Fuch Jr., taarrt. 2 4 


D eee 


und Singer⸗ 
Familien⸗Näh⸗ 
maſchinen 


mit ſämmtlichen Apparaten und 

Verſchluß [5232] 
a 25 Thaler. 

Alle Gattungen Hand⸗ 
Nähmaſchinen. 

Die berühmten 

5 Familien⸗Nähmaſchinen 

von Pollack, Schmidt & Co. 


lm find nur nody bei mir zu haben. 


Die Preiſe auch dieſer Ma⸗ 


5 0 ſchinen find weſentlich ermäßigt. 
GHaupt⸗Depot der Original⸗ 


Amerik. 


Strickmaſchinen. 


Herrſchaften, welche Ma⸗ 
ſchinen von mir gekauft, empfehle 
dringend, bei vorkommenden Re⸗ 
paraturen ſich ſtets an mich zu 
wenden und Nadeln ſtets von 
mir zu beziehen. 
Jetzt 
am Chriſtophoriplatz, 
Weidenſtr. 31, 1. Etage. 


0. J. Bräuer r. 
5 jetzt: 555 
am Chriſtophoriplatz, f 
IE; Weidenſtr. 31, 1. Etage, 
I empfiehlt wirklich gute 5 
Wheeler⸗& Wilſon⸗⸗ 


auch wenn dieſelben nicht von mir gekauft find, ſowie ſämmtliche Wollſachen 
werden unter Garantie gegen Feuer: und Mottenſchaden für geri f 


M. aufbewahrt bei 


Boden, Kürſchner, Breslau, 


für 


einfachſten bis zum 


Auguſte 


Ukuheiten 


Frühjahrs- und Sommer⸗Saiſon, vom 


empfiehlt in enorm großer Auswahl zu 
den allerbilligſten Preiſen 


die 


Damen- Mäntel- Fabrik 
A. Süssmann, 


58 Albrechts ſtraße 58 


(zweites Haus vom Ninge). 


D. Schlesinger Ir., 


Jammet- und Seidenwanren-Specialität, 
Nr. 7, Schweidnitzerſtraße Nr. 7, 


zu Braut⸗ und Feſtroben 
Dar weiße Seidenſtoſſe, BE 


waſſerecht und in friſcher, ſchoͤner Auswahl, Meter 4 Mark 50 Pf. bis 6 Mark; 


Couleurte Seidenſtoffe, 


rieſenhafte Farben⸗Auswahl, in den neueſten Tag⸗ und Abendfarben, Meter 4 bis 5 Mark; 


TE Schwarze Gros-Cachemires WE 


(mit roth und weißer Kante), weicher und foli 
. f Meter bo 2 5 ab ſolideſter Seidenſtoff, 


Schwarze Lyoner: Sammele zu Paletots, 
Meter von 9—15 Mark. 
Beachtenswerth! “ME 


Ich empfehle einen großen Poſten Coupons von 4 bis 
20 Mark ſchwarze Seidenripſe unter Fabrikpreiſen. 15483] 


Ning 2, Herrmann Bock, ing 2 
Damen Mäntel⸗Fabrik. 


N Nachdem meine auswärtigen Aufträge in Frühjahrs⸗Paletots und Regen⸗ 
Mänteln faſt erledigt find, iſt mein Lager wieder vollſtändig aſſortirt und (ehe ben 
am 1. October v. J. eingerichteten Detail⸗Verkauf fort. 2 


Preis⸗Courant. | 
Damen⸗Kaiſer⸗Mäntel von 4,50 Mark bis 30 Mark, 
9 aveloks 5 8 „„ 
anliegende Jaquets 17 . 
Halb⸗Paletots „ 6 . 


Kammgarn Paletots 7,50 
Alles nach Pariſer Facons recht ſauber W 4 


Ning 2, Herrmann Bock, Ning 2, 


[4844] Kur für ſtenſeite. 


Müdchen⸗Kaiſer-⸗Mäntel in allen Größen 
Ante Oel sig A 05 naa SToppugf-pumug 312 


ö 1 
eee 5 7 


r Telephon-Concert : 
heute, Sonntag, Vorm. II u. Nachm. 4 Uhr beginnend. Answ, erulg. 
zufolge nur noch 3 Tage hier. Näheres die Placate. A. Fuhrmann. 


Einrahmungen aller Art, 
Reinigen von Kupferstichen, Ee! etc., Firnissen 
von Oelgemälden und Oelfarbendrucken. [4390] 


F. Karsch, Kunsthandlung, Stadttheater. 


Bei mäßigem Honorar ertbeit 


Flügel⸗Unterricht 


und nimmt täglich Schüler⸗Anmel⸗ 
dungen entgegen [5432] 


Teoda Bermann, 
18. Albrechtsſtraße 18. 


Mein Pianofortemagazin 
und Leihinſtitut habe ich 
von der Neuſchenſtraße 
verlegt nach [3947] 


n 8 
FP, F. Welzel, 


Morgenhäubchen, Damenkra en 
und Manſchetten 8 


in unvergleichlich reichhaltigſtem Sortiment der neueſten und ge: 
Iamaoolient Fagons empfehlen wir vom einfachen bis wum 
eleganteſten Genre zu überaus billigen Preiſen. 


Freuden 
Dein 125 einberg, 


Ring 35. 


Geſundheitshemden, "SEE 
jeder perſönlichen Anforderung und Gewohnheit entſprechend, 
Oberhemden mit Lingen, Einiag, — 
garantirt vorzüglicher Sitz, gute Arbeit, gſter Preis, 
r Uakenbofenndh Socken in größter Auswahl empfiehlt 
5439) einrich Adam, in der Paſſage, 
Nr. 9, Königsſtraße Nr. 9, vis-a-vis dem Springbrünnen. 


Mein Geſchäft und Lager aller Arten künſtlicher wl. 


die 


arbeiten befindet ſich nach wie vor in meinem ing ahl 
* 


Weldenſtr. 8, 1. Etage. Frau Lina Gun 


Lefeldt” pat. rot. Buttermaſchinen 
dito Sutter, ; 


empfehle preiswürdig unter Garantie. — Reparaturen. 
79 3 und billig. [5473 
ulie Hering, Breslau, 


Alte Taſchenſtr. 16, 1. Etage, Vis-A-vis-der Liebichshöhe⸗ 
Wasch und Wringmaſchinen, ee de 


15 Hochfeine Stoffe zu Dolmans, 
aquetts, Negenmäntelftoffe, ſowie Nefte 


Kammgarn zu Damen⸗ 
l er en-Anzügen empfiehlt auffallend billig 


eleganteſten Genre, 


— — RER 


zu Herren⸗ und K 
„ Mann, ſtraße Nr. 49, 


arls 
u ius Neumann, nahe der Schweidnitzerſtr. 


Dritte Beilage zu Nr. 183 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 20. Apru 1879. 


Stadt-Theater. 
Sonntag, den 20. April. 1 84 ib) 
ns- Abon⸗ 


Abend⸗Vorſtellung. 
nahmsweiſe 6% Ubr) Großes Ab⸗ 
ſchieds⸗Coneekt von Defiree Artöt 
und Mr. de Padilla unter gefaälli⸗ 

er Mitwirkung der Pianiſtin 125 
Adele Münker a. Berlin. Vorher: 
Duvertuxe z. Op.: „Euryanthe“ 


von Carl Maria von Weber, und:! 


„Sie hat ihr Herz entdeckt.“ Luſt⸗ 

ſpiel in 1 Act don W. Müller von 

Königswinter. . 

ontag, den 21. April. 34. Vor⸗ 
ellung Bons⸗Abonnement. 

„Ultimo.“ Luſtſpiel in 4 Acten 

bon G. von Mofer. 


* 
Lobe - Theater.? 
S. den 20. April. Nachmit⸗ 
tag⸗Vorſtellung. (Anfang 4 Uhr) 
Dei ermäßigten Preifen: Z. 12. 
M.: „Boccaccio.“ Kom. Operette 
in 3 Acten von F. Zell und R. 
Sende DMufit von J. v. Suppe, 
bend-Vorſtellung. (Anf. 74.1.) 
Fünftes Gaſtſpiel des Herrn Theo⸗ 
dor Lobe. „Das Urbild des Tar⸗ 
tüffe.“ Luſtſpiel in 5 Aeten von 
Carl Gutzkow. (La Roquette, Herr 
Theodor Lobe.) 
ontag, den 21. April. Sechstes 
Gaſtſpiel des Herrn Theodor Lobe. 
„Prinz Friedrich.“ Schauſpiel in 
5 Acten von Heinrich Laube. (Der 
König, Herr Theodor Lobe.) 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 20. April. Vorletztes 
Enſemble⸗Gaſtſpiel des Schau⸗ 
ſpiel⸗Perſonals v. Stadttheater. 
„Der Veilchenfreſſer.“ Luſtſpiel 
in 4 Acten von G. v. Mofer. 


Theater im Concerthaus, 
früher Wiesner, jetzt Nitſche. 
Von 11—1 Uhr Frei⸗Concert mit 

A ‚ber 1 W 
ends: roße tra⸗Vorſte 5 

„Ovanifber Selb und Wade. 


= = ar 
Vietoria-Theater. = 
Heute Sonntag, den 20. April: 
Von 11% bis 1 Uhr: Früh⸗Concert 
u. Vorſtellung ohne Entree. Abends: 
Große Extra⸗Vorſtellung. Gaſtſpiel 
des Mr. Pascal mit ſeinen dreſſirten 
Tauben, Pfau und Störchen. Dar⸗ 
ſtellung lebender Bilder von der ſchwe⸗ 
diſchen Damengeſellſchaft Maicenovie. 
Auftreten der beiden Wunderknaben 
aeiet und Rudolf Pascal, der Co: 
ſtüm⸗Sängerin Frl. Harriet, des Ko: 
milers R. Stange, der Lieder⸗Sän⸗ 
gerin Frl. Schenke ꝛc. ꝛc. 
Anfang 6 Uhr. 
Morgen Montag: Große Vorſtellung. 
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 


Buhs b. Gesang-V. 


Morgen, Montag, Abend Uebung. 
FFP 


< Orchestrion. 


Täglich: Abend⸗Coneert. 


Breslauer Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. 
Heute: 
Grosses Concert. 
125 ale But) Deren 25 Pf., 
Damen und Kinder 8 
14292 N. dnnn 


eee eee 
Paul Scholtz’s Cable 
Heute Sonntag, be 
von 11—1 Uhr: 
ohne 


Mittag⸗Concert Se. 
von der Capelle d. 11. Regiments, 
Capellmeiſter Herr Theubert. 

Nachmitta 


ttags: 
9. Doppel-Concert 


von der Tiroler Concert⸗Sänger⸗ 
14259] —Geſellſchaft 


Ludwig ainer 


und der obigen Capelle. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


10. Doppel⸗Coneert. 
fang 7% Uhr. 


Vorm. Weberbauer's 


Brauerei. 


* 

eute Sonntag 

Bor gg von 11 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 5 Uhr ab: 


Großes Concert 
dei freiem Entree. 


Schiesswerder. 


Sonntag, 20. April: 


Großes Concert 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Negts. Nr. 10 
[4255] unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 


nfang 5 Uhr. 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Nane 
n 


jeden Dinstag und 
Impfung Freitag 3 Uhr. 
Dr. Berlimer, Tauentzienſtr. 724. 
Ich habe mich in Altwaſſer als 
prakt. Arzt und Augenarzt nieder⸗ 


1 Zelt: Garten, 


Heute Sonntag: [5494] 


Früh⸗Concert 


gelaſſen. 4593] 
* 2 77 Dr. Adam 
Grosses Concert — —_ 


von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 5% Uhr. 
Entree Herren 20 Pf. 
Damen und Kinder 10 Pf. 
Montag: Großes Coneert. 


Aerztliche Anzeige. 
An Stelle des verſtordenen 
Herrn Dr. Faupel babe ich ME 
mich in Königsdorff⸗Jaſtrzemb W 


Anfang 74 Uhr. Entree 10 Pf. niedergelaſſen. [1406] 
messen Dr. med. Carl Scherk 
Etabliſſement [4257] 


Dr. Ed. Nagel 
aus Wien 


wird wie ſeit vielen Jahren ſo 


Roſenuthal. 


Heute Sonntag: 


Tanz Mufik 


„Mäntel in allen Größen. 


+ 
ch in dieſer Saiſon als Bade⸗ 8 
„ Moſgen Montag N * — me er 1 
Flügel 7 Unterhaltung. fungiren. [4896] 2 
Omnibuſſe an der R.⸗O.⸗U.⸗Bahn, W i = 


Endſtation der Pferdebahn, und am 
en von, 2 Ubr ab. 
i - 


Vom 13. April cr. 15137 
ttwoch h 


in Carlsbad 


Kränzchen. Sam. Rath Dr. Wollner. 
ü r: N a ln he 
ee ee Saale a3 Wohnung: im Fürft Reuß⸗Greiz. 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ꝛce. 


reslau, Gartenſtr. 460, Sprecht. Mr 


> 
1 


Se — Vm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
8 } Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid 
Heute bei günſtiger Witterung nigerſtr. 5. Sprechſt. B. 1112, N. 24. 


2 am 
Dampſchiff⸗ Fahrten 
von 155 5 ab Se 
ach dem Zoolog. Garten, Zedlitz, 
nach Oderſchlöͤßchen ’ x 
und Iſtündlich nach Wilhelmshafen. 
Letzte Rückfahrt von dort Abds. 8 U. 
[5486] Krauſe & Nagel. 


Dr. Hönig, 
12. Mai: 


Am 
Ziehung der großen 
Stettiner Pferde. 
und Eguipagen. 


* 0 


Mg‘ erloofunga 
— „ Gew: eine aſpänn. Cquipage, 
3. 7 eine > 7 ” 
Dampfer Fahrten ae. 
nach Oswitz und Maſſelwitz 5. „ eine 1= „ 5 
von 2 Uhr ab ſtündlich. 9. „ eine 1⸗ „ 


Abfahrt von der Königsbrücke. 
Preiſe von jetzt an: 
nach Maſſelwitz tour 50 Pf., desgl. 
tour und retour 60 Pf., ö 
nach Oswitz tour 30 Pf., desgl. tour] 
und retour 50 Pf. 
5430) 


7. „ eine 2jp. Ponny⸗Equ., R 
8. le. Gew.: 3 Paar elegante MIR 

Wagenpferde, außerdem 66 hoch⸗ 
edle Reit⸗ u. Wagenpferde, jo 
ie viele hundert andere wertb: R 
volle Gewinne. 1549515 


in Breslau, Ning Nr. 38, grüne Nöhrfeite, 


landes iſt dieſe Ausſtellung in den Stand geſetzt, außergewöhnliche Vortheile zu bieten. 


ginal⸗Fabrikmarken "SE 
Fabrikpreiſen zu decken. 


n 8 5 


Breslau, Ring 40, 
Parterre und erſte Etage. 


Jahriß für Damen⸗Confection. 
En gros. En détail. 


Sämmtliche Neuheiten 


für die Frühjahrs⸗ und Sommerſaiſon ſind von den einfachſten 
Genres bis zu den [5162] 


eleganteſten Darifer Modellen 
in großartiger Auswahl zu billigen Preiſen vertreten. 


N 


sysubug aun bung m 


N 9 N 
1 N 


Permanente Waaren-Auaſtellung 
Paul Friedr. Scholz 


zu Fabrikpreiſen. 


Durch perſönliche Maſſen⸗Abſchlüſſe mit den bedeutendſten Fabriken des In: und Aus: 


Die Ausſtellung beſteht aus den neueſten Erzeugniſſen von [5461] 
Strümpfen, Geſundheitsjacken, Handſchuhen, Kinderkleidchen, 
Unterröcken, Beinkleidern, Tüchern von Mohair, Plüſch und 
Velour, Strumpflängen nebſt paſſendem Garn in bunt und weiß 
von echter Eftremadura. - 

Die Waaren, für deren Solidität volle Garantie geleiſtet wird, find mit Ori⸗ 

verſehen und für die jetzige Satſon beſtimmt. 

Die Ausſtellung bietet jedem Beſuchenden Gelegenheit, ſeinen Bedarf zu den billigſten 


Paul Friedr. Scholz. 


MR HE 


or“ 


Schierſe K Schmidt. 


Zoolog. Garten. 


Einladung zum Abonnement vom 
April 1879 bis Ende März 1880 1 
Perſ. 15 M., Familie von 2 Perſonen 
20 Mk., jedes folgende Familienmit⸗ 
glied 3 Mk. Weiteres im Garten 
zu erfahren. [4838] 


Pr. J. O. 8 W. K. 21. IV} 
J. VI. 


Orig.⸗Looſe a 3 M. 
verkauft u. verſendet bei ſchleu⸗ 
er Beſtellung 


n 
J. Juliusburger, Breslau, 
Freiburgerſtraße 3. 1. Et. 


Ferrari 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein ſtrebſ. Kaufmann, evang., 25 
Jahre alt, von ſehr angenehmem 
Aeußern, Beſitzer eines Colonialw.⸗ 
Geſch. mit g. Nahrung in einem lebh. 
deutſch. Kirchdorfe an d. Centralb. 
gelegen, wünſcht ſich wegen Mangel Br 
an Damenbekanntſchaft auf dieſem 1% 
Wege zu verheirathen. IB 

Damen oder junge Wittwen mit 
etwas Vermögen, welche gelonnen, | iM 
auf dief. reelle Geſ. zu reflectiren, | Bi 
werden gebeten, Offerten unt. Chiffre 
P. P. 98 in der Expedition der Bresl. 6 
Zig niederzulegen. Anonyme Zuſchr. | EM 


+ 


F. z. & Z. d. 22. IV. 7. R. u. 
N l 


H. 21. IV. 6%. Conf. I. III. 
J. -H - III. 


Verein A. 21. IV. 7. B. u. J. 
I. 


Curn⸗ Ph Nerein. 


Mäntel und Havelocks ; 9 


in den neueſten Fagons 


en nicht berückſ., dagegen ſtrengſte KB 
Ordentliche eee geſchert 5 11480 2 85 
auptverſam i ; 8 
Haun den 1a ung Heiraths Geſuch. 8 
Abends 9 Uhr im Cafe restaurant. „ Für eine gebildete Dame aus g 


Familie, 25 Jahre, evang., mit einem 
baaren Vermögen von 10,000 Thaler, | ER 
ſuche ich einen Lebensgefährten. Ernit- | * 


Tagesordnung: (5530 
9 Wahl des Vorſtandes, der Kaſſen⸗ 
eviſoren und der Turnraths⸗Mit⸗ 


En detail. 


= Sämmtliche Neuheiten 


für die 
Frühjahrs und Jommer-Saiſon 


Damen⸗Mäntel⸗Fabril 


auf's Neichhaltigite ausgeſtattet und bietet ſowohl in einfachem 
wie hochelegantem Genre [4158] 


die größte Auswahl zu billigſten Preiſen 


Louis Oliven, 
Ning 48, Naſchmarktſeite, im Neubau, 


par terre und erſte Etage. N 
En gros. En detail. 


wädorg uv u 


. zarte 


r 2 111 mich in. 
A rednungslegung und Ent- ie — Sonnen e 
orſtandes. Mittheilungen. ſtraße 14, Breslau. Discreklon Ehren: = ae ti M um 
Frauenbildungs⸗Verein. da 65255 Fertige Wäſche. 
Henn Arena . „Große Auswahl zu ſehr 
Ueber den. Aufbau dei ee 0 billigen Preiſen, bunte Stide- B 


Der Unterricht beginnt Montag, den 


21% April, Abds. 6 U., in der Fortbil⸗ 6 2 
sihule J. (T ze 367 7 raupenſtr. 19 
ung Bet e el Kalischer, r NACHFOLGER, 
werker⸗Verein. Irre rl 8 Ohlauerstrasse Nr. 9, I. Etage 
Hand : Herr 2275 5 8. Jungmann, 1 empfohlen ö 
eee eee Neuſcheſtr. 64, ll ihre Fabrikate in Strohhüten 
Handwerker⸗Verein. 4 empfiehlt doppelte Zwirn⸗Gar⸗ für 


Sonnabend, den 26. April 1879, 
im Breslauer Concerthauſe 

(Gartenſtr. 10), [5525] 

auf Eur Verlangen: 


Geſelliger Abend 


mit Theater und Tanz. 
Die Vergnügungs⸗Commiſſion. 


Ich habe mich hier als praktiſcher 
Arzt niedergelaſſen und wodne 405 
J. 
Nachmitta 


Matthiasſtraße 11 
Breslau, 10. April 1879, [3940] 


Spree ie hr, 
Dr. Schaetzke. 


Teppichſußritſchen 
33 —5 Mk. in reichſter 
Auswahl zu den bekannt 
billigſten Preiſen bei [5528] 


J. L. Sackur, 
Schweidnitzerſtr. 3 4 


(grüner Adler), 1. Etage. 


reien und Glaccehandſchuhe 
ſtets vortäthig. 


dinen, Fenster à 2,50, 3, 4 u. 


2000 Coupons geſtickte i 


Streifen u. Einſätze, & Coup. 
4 ½% Meter von 50 Pf. an, . 


2000 franzöſ. Tüll⸗ i 
decken für die Hälfte des 


d früheren Preiſes, engl. u. franz. 5 
Spitzen zu Garnirungen, 


ſowie 1000 Meter echte 


Muſter nach auswärts franco. 


5522 


B. PERL JUN, 


5 Marl, Damen, Herren, Knaben und Mädchen. 


Vorjährige Knabenhüte offeriren zu sehr 
billigen Preisen. [3690] 


Den Herren Fabrikanten 


empfiehlt ſich zur billigſten Anfertigung von Etiquetten, Poſtpacket⸗ 


Adreſſen m. ze. 
M. Böhm's Buchdruckerei und Stereotypie 
in Beuthen O.⸗S. 


Zwirnſpitzen. [5490] 
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ufnahme neuer ic Auf und Schülerinnen yon am Sonnta 


Die 
den 20. April, Vormittags von 11—1 Uhr, im Schullocale Gruner aeg 


Straße IIb, 2 Treppen, ftatt. Dr. Joel, Rabbiner. 


Clavier⸗Inſtitut von Bettina Schwemer 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Kae h else 12 


Aufnahme neuer Schüler täglih von 2 bis 4 


Der Unterricht 


beginnt Montag, 8 Uhr, für die Kl. I, IIa, IIb, IIIa und IIIb; 


® Uhr kommen die Schülerinnen der Kl. Iv, V, VI und VII. Di 
Damen des IV. Cursus der Lehrerinnen- Bildungsanstalt bitt 
ich um 11 Uhr zu erscheinen. [4187] 


Dinstag um 8 Uhr nehmen die Stunden in der Lehrerim- 
um 10 Uhr diejenigen | 


men- Bildungsanstalt ihren Anfang; 
der Fortbildlumgskilasse. 
Montag von 5-7 Uhr Vortrag für die Lehrerinnen. 


Bertha Lindner. 


Bodmann's Clavierschule, 


Königstrasse 5 (Passage). 
Zur Aufnahme neuer Schüler für den am 21. d. Mts. 


beginnenden neuen Cursus bin ich in den Stunden von 10 bis 


4 Ular bereit. 15325] 


H. Bodmann. 


Der neue Curſus der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule]! 


für Handlungs⸗Lehrlinge beginnt am Dinstag, den 22. d. M. 


Anmeldungen für die von uns gegründeten Freiſtellen in dieſer 


Schule werden in unſerem Bureau, alte Börſe, part. rechts, ent⸗ 
gegengenommen. 5433] 


Hotel. u. Neſtaurant⸗ Eröffnung. 
Ich empfehle mein zu Breslau, in der Nähe des Ringes, D 1 
eng Nr. 80e tel zu 


Zum gelben Löwen. 


„I öl M., Mittagtiſch 60 Pf. Ein eleg. Saal, ein Vereins: 0 


zimmer gratis. Hochachtungsvoll 1 „Suhr. 
m ‘Cafe National. E 
Malergaſſe 26, Oderſtraßen⸗Ecke, ag 3 


Ausſchank aller Weine u. Biere, empfiehlt ſich einer gütigen 9 
Zimmer für Vereine und Geſellſchaften gratis. 25] 


Neumarkter Leldſchlößchen-Bierhalle, 


Ning 57, Nafhmarktieite, Ning 57 
(im Neddermann' ſchen Hauſe), 
neu und elegant N . vorzügliches Stammfrühſtücke & 30 Pf., 
Mittagtiſch 60 und 75 Pf, Couperts von 1 Mark an; 8 Abend⸗ 
Speifelarte. Lager, Bock⸗, Culmbacher und Beige: 8 ier. 
15531] Marmordillard Stunde à 


Adolf Hildebrand. 


Atrium der Liebichs-Höhe. 
„Schweizer Ziegen- und Kuh -Molken“ 


im Abonnement pro Woche 1 Mark à 1 Glas täglich. 


„Natürliche Mineralbrunnen“ 


diesjähriger frischester Füllung. 


Eröffnung der Saison am 15. April. 
Preise wie in den Brunnenhandlungen. 
9 2 ch. 


& = Bad Langenau in der Grafschaft Glah, 
an der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn; & Stunde vom Bahnhofe 
1 Klimatiſcher Curort; Stahl-, Moor-, Dampf⸗, 
Beginn der 
Saiſon 15. Mai. Poſt⸗ u. Telegraphen⸗Amt, Apotheke am Orte. Als 
Badearzt fungirt Herr Dr. Noft (mehrjähriger Aſſiſtent an der Kgl. 
Gynäkolog. Klinit des Geh. Medic.⸗Rath Herrn Prof. Dr. Spiegelberg 
zu Breslau). Proſpecte gr Bean u. franco, ſowie jede Auskunft durch 
(ori. Frequ. 2 a Die ee. 8 


— 


Douche⸗Bäder, Molken⸗ und Milch⸗ Cur⸗Anſtalt. 


1 Meil. v. St. Poſt⸗ u. Tele 
tn Bad Charlottenbrunn. Sa 
Eröffuung 20 Mai. 

Brunnen⸗, Molken⸗ und Bade⸗Anſtalt. Klimat. Kurort für Bruſt⸗ und 
Herzkranke, a und Blutmangel⸗Leidende. Kräuterſäfte. Aerzte: 
San. -R. Dr. M. Neiſſer aus Breslau. Dr. Bujakowsky, Dr. Wiedemann. 

Wohnungen im berſchaftlichen Bade und Gartenhaus. [553 

Die Inſpection. 
Adler. 


Kaltwaſſerheil- und Molkencur-Anſtalt 
Ersdorf bei Bielitz, Oeſterr.⸗Schleſien, 


„ Stunde von der Nordbahnſtation 1T 0 an der Reichsſtraße gelegen 
— Poſt⸗ und Telegraphenſtation — nähere Auskunft über den Curort und 
deſſen Einrichtung ertheilen und Wohnungsbeſtellungen nehmen 1 
= Graf Saint Genodis'ſche Guts- u. Bade⸗Verwaltung und e 
Dr. M. Dr. M. Kaufmann in Ernsdorf bei Bielitz, Oeſterr. Sgleſten. 14773 


. Bad Liebenstein «> 


Saison-Eröffnung 26. Mai. 


Hotels: Curhaus und Bellevue, gute Wohnungen zu > 60 en 
490 8 


Nusverfauf von! 


eren e Fe 


CIROBT GLEICHENBERG 


in Steiermark, 4817] 
Station Feldbach der ungar. Westbahn. 
Saison-Eröffnnng: I. Mai. 


2 u. eee end 0 2 in n 5 


Faber erheblich 3 — — 


B 
Matthiasſtr., / 
iſers u. Königs 
ajeſtaͤt verliehenen großen Staats⸗ 
Haine in Gold für Gartenbau, J 


ö empfiehlt von Schmiede⸗Eiſen 
SGewächshäuſer, 


Glas⸗Salons, Fabril⸗ und ans Dane, 
Pflanzen⸗Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien ꝛc., 


Warmwaſſer⸗ Heizungen. 


Auſtalt der Synagoget gengettende. | 


Die 2 des Vereins 2 Kaufleute. 


= Conrad Kissling 


I llieferung in die Wohnun 


a 6—9 Mark, ducteure 


— TEE 


. Wahrenholz. Nachfolger 


Vertreter der Firma Siemens & Ha er für Schw für 


elektrische Licht-Anlagen. 2 


1 den hiesigen Platz und Umgegend ertheilt jede ewe gg 
Auskunft und fertigt Kostenanschläge gratis 


Gustav Wesel, 


N für Patont-Artikel, 


Die Strum DIR, | 
Gebrü der 
Chemnitz und Breslau, „Wege 


empfiehlt zur Saiſon ſämmtliche Neuheiten in Strumpfwaaren, 
beſonders: 4830] 


die beliebten au bon marche-Strümpfe 


in allen Farben ( Dip. 2,50 M.), 


engl. Patent⸗Kinderſtrümpfe 


in weiß und neuen waſchechten Farben, 


Petinet⸗, Zwirn u. Seidenſtrümpfe 


in allen neuen Farben (u jedem Coſtume paſſend), 
zu den billigſten Fabrikpreiſen auch im Detail. 


Zwirnhandſchuhe SEE 


2 
— PER 
k Er g 


D 


e 
el 


Großes 
rühjahrs-Bennen 
u Breslau 


zennbahn bei Scheitnig. 
12 aa: Sonntag, den 27. April, Mittags 


auf der 
3 Uhr. 


uchtrennen, Staatspreis 2400 M. 
9 ürgerpreis, Ehrenpreis. 
3) Schleſ. Handicap 4000 M. 


 Berlonfungs- Nennen. 

An der Ausfbicne von 1000 M. baar nimmt 

ag Beſucher der Nennen Theil, der mit mindefteng 
0 Pf. ein Ningbillet zum Nennplatz gelöſt. Aus⸗ 

loofung und Auszahlung des Gewinnes unmittelbar 

nach Entſcheidung des Nennens. Das ſi iegende Pferd 


abe ich wird durch den Verein öffentlich verſteigert. 
von der Herrenſtraße 31 5) Staatspreis III. Kl. 3000 M 
von jetzt ab nach der 6) Hürden Rennen, Staatspreis 2000 M. 


Schweidnitzerſtraße 28, 1. Etage, 2. Tag: Montag, den 28. April, Mittags 3 Uhr. 


1) Kronprinz⸗Rennen, Staatspreis 2000 M. 
Ecke Zwingerplatz, dem Stadttheater ſchrägüber, - 


2) Verkaufs⸗Rennen, Vereinspreis 1500 M. 
e Amalie Joachimsohn, 


3) Fürſtenpreis, Ehrenpreis nebſt Staatspreis von 5000 M. 
Magasin de Modes. 


4) Staatspreis IV. Kl. 1500 M 
PFF EEE TEE) 
Breslauer Consum-Verein. 


9 ee Be m zo m, 
Dir 10 in dem Hauſe 153 323] 
ubenſtraße 19 
. 1. Waaren Lager. 


Preiſe der Plätze 
Mitgliedskarten (nur bis 26. April, Ring 12 Uhr, im General⸗Secreta⸗ 
Verkauf nur an Vereinsmitglieder. Die Aufnahme neuer Mitglieder erfolgt am; 
in jedem unſerer Vereinsläger gegen einmalige Zahlung von 1 Mk. 20 Pf. 


riat Carlsſtraße 28, bei Herrn Fab 15 Kab zu lo ſen) auf das laufende 
ie Direction. 


an den Tageskaſsen: 
Herrmann Caro jr., 


Passe- partout zum Sattelplas per Renntag 10 M.; Damen⸗ 
Königsſtraße 5, 


5 . 
Meine Geſchafts localitaten 


karten für die Mitglieder des Vereins 5 M.; Tribünenplatz 1. Etage 
Tribünenplatz 2. Etage 3 M. Parterre- Billet an der 
Tribüne 1 M.; 
an den Kaſſen: Ningbillets zum Nennplatz 50 Pf. 
mit Loosantheil. 
Alle Billets find zur Controle ſichtbar zu tragen. 
Neiter werden in das Innere der Bahn nicht zugelaſſen. 


Umherlaufende zur: werden weggefangen. 
ene k und 


[4334] nee gute Befauralin am ig 155 
empfiehlt billigſt in allen Farben und Größen Strumpf⸗ Für die Verbindung mit dem Nennplatz treffen die Pferde⸗ 
— * Eee E . ee die Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft außerordentliche 
Strümpfe nach Maß — beforgt jede eee N [5508] 


Das Directorium. 
Salt. 3 Verein für Pferdezucht und Pferderennen. 


t hoher miniſterieller Genehmigung 
findet in dieſem Jahr die 
III. 


25 5 Pferde⸗Lotterie 


7 iehung am 20. October er. 
Hauptgewinn: bees im Werthe von 


„0 + 
Looſe à 3 Mark bei 2255 m 255475 Carlsſtraße 28. 


Rae Wiederverkäufer erhalten [ 
ebendaſelbſt melden. u ohnenden Rabatt und konnen ſich 


Frauen⸗Arb. Verein, Schweldnſterſt. 4142, I. 
Wäſche⸗Ausverkauf, billig aber reell! 8195 Brautausſtatt. in allen Loth. 


Artikeln, Herren-, Kinder⸗Waͤſche jed. Alters, Strick⸗ u. Häkelarb. ꝛc. Ausſtatt. 
f. Neugeborene. r — Mädch. i. Wäſcheanfert. 


Nur ücht 


wenn sich der Name auf jeder 
Etiquette befindet. 


Bilanz der 
Actien⸗Geſellſchaft Breslauer Concerthaus, 
ultimo März 1879. 


ctiva. 
Grundſtück Gartenſtraße Nr. 16 K 
Renovation des Saales aufs 5 AR 465 5 
Auslagen auf Neubau 15 g 


A 376,740, OL 
41 


ů— u re er 7) 5 „ 
— 


Erhielt das einzige EHREN-DIPLOM 
auf der Weltausstellung WIEN 1873 
und die 9 11 PARIS 1878. 


r 372,749, 60 
l . . 5 1,907, 10 
gußeiſerne Säul en Heile Gibaten es ee 27614, 50 
offerirt billigſt . 385,320, 00 
Robert Wolit, Breslau, Ring 5 Passiva. 
: t ter der Gas Actien⸗Capita 5539 
Lagerplatz: Freib. Bahnb. Gag. Giebenhufenerfie, Pinter der Catan |, oc ah Netter d 600 7 24,000, 00 [5589] 
2 — allen div. Sorten ER a 5 412 Actien mit 60 W eingezahlt „ 148,320, 00 
- = = ar 172,320, 00 
örvoſbekenn : „„ „ 213,000 


rel, 


5 sſtraß [4751] 
> ae in Bambus, 2 M. 970 Br Gehe ohne Gold, pr. 

Did. Handſchuhkaſten, groß, 3 M.: Kaſten, Curiofitäten, 
Biden, rd end Eihenbeintinigereien, Worzellan ꝛc. 


ap. Actien-Gesellschaft Breslauer Concerthaus. 
Die Herren Actionäre werden hierdurch zu 


der erſten 
ordentlichen General⸗ Versammlung, 
welche Freitag, den 9. Mai a. o., Nachmittag 4 Uhr, im Heinen Saale 


8 Eiswerke der neuen Börje fattfindet, ER 15538] 
eso 

Pöpel bei Breslau. 3 dee Berichtes far das "are Oeſhaſteiabr und Ertheilung 

Mit dem 1. Mai cr. eröffne wie alljährlich ein Abonnement auf Eis⸗ Neuwahl des Auffchtsratbs. 


g. — Anmeldungen bitte gefälligſt in meinem] Die Herren Actionäre, welche ſich an dieſer Verſammlung betheiliger 
Comptoir, Junkernſtraße 9, woſelbſt die näheren Bedingungen einzuſehen] wollen, haben laut §. 14 des Sale bis 14 0 Ende en 
find, niederzulegen, eb. mir per Stadtpoſt zugängig zu machen. ihre 1 im Comptoir der Herr 

Der Eisperkauf in den Eiswerken findet täglich von 4 Uhr in Breslau, Eichborn & Co. hier, Blacherplaz Nr. 13, 
Junkernſtraße 9, und auf den Verkaufsſtellen von 7 Uhr an ſtatt. zu deponiren. 
Breslau, den 15. April 1879. 


Veſtellungen⸗ auf centnerweiſe Lieferungen franco Haus nehmen die Con⸗ 
der Eiswagen täglich entgehen. U Der Aufſichtsrath der Actien-Geſellſchaft 
Breslauer Concerthaus. 


Hochachtungsvoll 
Conrad d Kisslin Sling. Korb. Dr. Kaufmann. 


"1 


— — er Eu 


mega 7 
= 


I ER 
Kran 12 


Ober ſch 
Die Dividende au : 0 
I. II. Emiſſion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn für das Jahr 
8% Procent pro Actie feſtgeſtellt worden. 
Die Zahlung derſelben unter Anrechnung der darauf bereits gezahlten 
Zinſen don 3½ Procent mit noch 


intschn Mark 


Bunt 
jo Aue des Dividendenſcheines für 1878 findet täglich ftatt in den 
Se von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme der Sonn: und 
1) in Breslau bei unſerer Couponkaſſe vom 22. April c, ab, 
2) vom 22, April bis 31. Mai c. 
a. in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, 
b. in Berlin bei der Disconto⸗Geſellſchaft, bei der Bank 
für — und Induſtrie und bei 8. Blelchröder, 
in Gr.⸗Glogau bei der Commandite des Schlefifchen 
Bank⸗Vereins, 
in Dresden bet der Filiale der Leipziger Allgemeinen 
Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
e. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Eredit-Anftalt, 
. in Magdeburg bei dem Magdeburger Bank Verein, 
Klincksieck, Schwanert & Com 


. in Hannover bei der Perlen Bank, 
amburg bei der 


C. 


d. 


1. in Ha orddeutſchen Bank, 
i. 5 85 a. Nh. bei dem A. Schaaff hausen'ſchen Bank: 
r er n, 
k. in Frankfurt a. M. bei dem Bankhaus M. A. von Roth- 
schild & Söhne, 
J. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie 
un 
m. in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp. 
Die Diridenbenſcheme ſind ee vom Präfentanten bezw. Beſitzer 
unterſchriebenen, die Stückzahl jeder Kategorie und den Geſammtbetrag an: 
gebenden Verzeichniß zur Realiſirung zu bringen. 
Schriftwechſel und Geldſendungen finden nicht ſtatt. 
Breslau, den 1 i 


9. April 1879. [5542] 
Köni liche Direction. 
Breslau⸗Schweidni 


Freiburger Eiſenbahn. 
Die Dividende der Stamm⸗Actien ohne Littera und bitt. B. iſt mit 
Genehmigung der Stagts⸗Aufſichtsbebörde fur das Jahr 1878 auf l 
3 %% oder 19 Mk. 50 Pf. per Stamm⸗Actie 
feſtgeſetzt. Ku f 
„Die Zahlung erfolgt, gegen Abgabe des Dividendenſcheines Nr. 4, Vor⸗ 
mittags, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage: 
a. in Breslau: bei unferer fir Handel vom 21. d. M. ab, 
b. in Berlin: bei der Bank für Handel und Induſtrie 
und bei dem Bankhauſe S. Bleichröder, 
©. in Dresden: bei der Sächſiſchen Bank, 
d. in ani bei der Allgemeinen Deutſchen Credit 
Anſtalt, 


in Hamburg: bet den Bankhäuſern Ed. Frege & Co. 
in Fre iert n, K. be der Filiale der Bank 

n Frankfurt a. M.: bei der Filiale der Bank für 
Handel und Induſtrie, fü 


g. in Darmſtadt: bei der Bank für 
Induſtrie, für Handel und 


h. in Magdeburg: bei dem Bankhauſe C. Bennewitz 


Bei Präſentation mehrerer Dividendenſcheine iſt denſelben ein nach 
e ein nach der 
denne se geordnetes, mit Namens⸗Unterſchrift verſehenes Bereiche 
1 i n 
Breslau, den 16. April 1879. rt, 
a” Direetorium. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die Lieferung von [5359] 
1,800 eine je 6,59 m langen Beſſemer Stahl⸗Schienen, 

3,600 Stück Unterlagsplatten, 
7,200 Stück Laſchenbolzen mit Muttern, 
„900 Stück Stoßwinkeln für ſchwebenden Stoß, 

. 26,000 Stück Hackennägeln, a 5 \ 
fol in Submiſſſon vergeben werden. Die Bedingungen der Submiffion 
und der Lieferung — für Schienen und für Kleineiſenzeug getrennt — find 
von unſerer Kanzlei, Breslau, Berlinerſtraße 76, zu beziehen. Offerten ſind 
bedingungsgemäß und bis zum Submiſſionstermine ebendaſelbſt 

e den 8. Mai c., Vormittags 11 Uhr, 
an uns einzureichen. Breslau, den 10. April 1879. Die Direction. 


8 Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. 
Die bei unſerer Central⸗Materialien⸗Verwaltung zu Oels angeſammelten 
Bundie 38 Sabre 1 Schi die e ee en bie 
nventarien ippen, Hämmer, Hacken ꝛc.) ſollen am 
8. Mai d. J., von 9 Uhr Vormittags ab, in unſerem Beamtenwohn⸗ 


bauſe = } rag! 2 
— — Oels öffentlich en gegen gleich basze e 


ubilädums⸗ 
Senden : Weit: Zu 


I, mit ausnahmsweiſe 
wird anläßlich der 5 2. 29 ng HL in 


0 > Wien zur Feier der Silbern 

Su ſerpaa R . be denten fein en, Beflihteiten van Breslau en 
alionen derfinien Fra . owie Brest f 

Halbſtadt Oeſterr. Staatsbahn) . 


verkehren. nach Wien ai 


Abfahrt 23. April, 1 Uhr 5 Min. Nachm., vom Schweidnitz⸗ 
r e en Söhne 


Ankunft in Wen 24. April, 9 Uhr 45 Min. Vorm. (Staatsbahn). 
eſtlichkeiten und Wohnungen enthalten die affichirten 

Bahnhbofe und in den Ott'ſchen Tafeln. Ausführliche Programme 

Portier am 1 der Schweidnitz⸗Freiburger Bahn und in 


on der Breslauer r . Schrechls 


I. Wiener Reiſe⸗Bureau, 
(ſeit 1866) Wien, Sonnenfelsgaſſe 15. 


Holz⸗Ronleaux und Jalouſten. 


Zur Lieferung der jo ſehr beliebten gewebten Holz⸗Nouleaux und 
Vander Zug Jalouſten dpfeblt ſich unter Justen Se af 


| 1: 
alouſten⸗Fabrik 
5 au Fabri 


2. 


f. 


n der Zeit vom 21. d. M. bis 
3. Mai 1879. 


Genaues 

Placate am 99 5 
gratis beim 
der Expediti 


gare und zu den billigſten Preiſen 
Die Hirſchberger Holz⸗Nouleaux⸗ und 
E er Hirschberg 


Ei Wir offeriren Walzelsentr äger billigft, 
ei, Conſtructionen, maſchinelle Anlagen, 
Beese und ſtatiſche Berechnungen Umgebend und die 


1 Jau. 0 0 ilstein & ie., 
\ Maſchinenfabrik, Eifengieperet und Keſſelſchmiede. (4344) 
einen, Olo ſcher Gas⸗ Motor, 4 Pf., en wee 


Ofßserten vermie [5189 


9) 
sub J. 9273 an Rudolf Moffe, Breslau, Oblauerſir, 85, 1. 


BU RE 
fefifche Eifenbahn. | 
die Stamm⸗Actien Littr. A, B. C. D. und E. 8 
6 1878 ü auf Preussische Lebens- u. Garantie-Versicherungs-Actiengesellsen Alt 


augußwaaren. 


empfehlen in beſter lität zu billigſten 
Malleinwand 5 ee h 
Firniſſe, 


Heihr. Ritter & Kallenbach, 


7 D. r RER, TE 
* 87 4 5 7 


virung gegen Motten u. Feuers⸗ 


7 TEE EN TREE 
„Friedrich Wilhelm“, 


Rauchwaarenfärberei, Conſervirungs⸗ 


zu Berlin. u. Reperaturanſtalt Bahnbofitr. 23, 
. 15 an eee F 
nher re RT, . Reichsmark 3.000.000 er! bel Herrn Oscar Herth, Fried. ⸗ 
Reserven am Schluss des Jahres 187 » 4.222,11 N 8e 
Versicherungsbestand am Schluss des Jahres 178 . . : 2 2 2 2 2.0. » 40,982,455 F W 
Versicherte Renten „„ 1 52,291 0 Y i 
Seit Eröffnung des Geschäfts bis Ende 1878 bezahlte Versicherungs-Summen 4,624,000 Gelemenheitskauf. 


Die Gesellschaft schliesst Versicherungen auf das menschliche Leben in allen 
Formen gegen 9 und feste Prümien ab, insbesondere: 
ersicherungen auf den Todesfall, ſi illi on. 55 
Leibrenten- und Penslons -Versicherungen, ung en ee 12. 
Alterversorgungs- une en ee FEE ͤ ˙ 
Prospecte unc ntragsformulare werden unentgeltlich verabreicht, auch sonstire Auskunft RN, Amn 
5 7 Wut 5471 1 Meyers Conv. Lomb.⸗Geſch 


ern ertheilt: f x 1 j 
ia den Geschäftsloealen der Gesellschaft zu Berlin, Manerstrasse 63—65, 3 Lexeion bla. 


in Breslau: Albrechtsstrasse Nr. 13, I. Etage, 
sowie von allen Vertretern der Gesellschaft, 


Solide, thätige Agenten werden unter günstigen Bedingungen angestellt. 
Breslau, im April 1879. 


Die Sub- Direction. 
Ed. Hampel. 


5 X X N 
Schleſiſche Aectien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Zinkhüttenbetr 


5 Die Herren Actionäre der Schleſiſchen Actien-Geſellſchaft für Bergbau und Zink 
hüttenbetrieb werden hierdurch auf 0 5 
Mittwoch, den 28. Mai c., Nachmittags 5 Uhr, 
im Saale des Hotel de Silesie, Biſchofsſtraße Nr. 45 zu Breslau, 
zur diesjährigen 
ordentlichen General ⸗Verſammlung 
gemaͤß Artikel 35 des Statuts einberufen. 


Nach Artikel 34 der Statuten beſteht die. Generalverſammlung aus denjenigen 
Actionären, deren jeder mindeſtens zehn Aetien beſitzt. 


gewünschten 


(nen) und Schloyſer's Weltgef 


e, RR. 


lmſtr. Za J. 


auf Bogen u. Couverts in farbiger 


Visitenkarten 


0 


& 100 Stück 2, 3 und 4 Mark, 
Verlobungsanzeigen 
in Bogen oder Kartenform, 

& 100 Stück für 8—9 und 10 Mk, 
Speisekarten, Tanzkarten, 


Art fertigt sauber und schnellstens 
die Papier-Handlung, Buch- und 


0 Steindruckerei von [4635] 
teb,|W. Raschkow jr., 


Hoflieferant, Schweidnitzerstrasse. 


Schreibhefte, 


sowie sämmtliche 
Schreib -Materialien 
liefere ich auch an 
Privatleute und an 
die Herren Lehrer 
bei kleinerm Bedarf 
zu Engros -Preisen. 
Das Dtzd, Schreib- 
hefte von 85 Pf. an. 


Albert Peiser, 


Die Uctien oder die darüber lautenden Depotſcheine der Deutſchen Reichsbank Jos. Schoenfeld, 
müſſen mindeſtens 14 Tage vor dem zur General-Verſammlung anberaumten Tage (alfo|f Ring 18. [5382] 


bis 14. Mai c., Abends 6 Uhr) nebſt einem doppelten Nummern⸗Verzeichniß der Actien 
hinterlegt werden, 
entweder in Breslau: bei dem Schleſiſchen Bankverein, 


bei Herrn A. Schmieder, Bank- u. Metall⸗Geſchäͤft, Für's Cigarrengeſchäft 


oder in Berlin: bei den Herren Breest & Gelpcke, benen wesen e 0 
bei den Herren Delbrück, Leo & Co., angabe unter P. P. 99 Expeditign 

„ „ Paris: bei den Herren Andeond, Gust & Cie., eee 

„„ Lipine: bei der Kaſſe der Geſellſchaft. { Ein Pianino 


Das Duplicat des Verzeichniſſes wird mit dem Vermerk über die Stimmenzahl 
des betreffenden Actionärs und der Unterſchrift der Firma, bei welcher die Deponirung 
erfolgt iſt, verſehen, zurückgegeben und dient als Legitimation zum Eintritt in die Ver⸗ 
ſammlung und als Nachweis des Umfanges der Stimmberechtigung. [5549] 


Der Verwaltungsrath N Form und gut erhalten, billig zu 


— — — ꝗꝙ . —— —Lͤ—ä— 3 2 verkaufen Berlinerplatz 14, 1 Tr. r. 
Schul ⸗ und Unterrichts ⸗Bücher Lebensverficherungsbanf für Deutſchland in Gotha. 
au em erlage von 


b egründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829. 
Eduard Trewendt in Breslau. a 


für 90 Thlr. und eins für 120 Thlr., 

ſowie ein Harmonium ſind ſofort zu 

verkaufen. 5520 
E. Lewy, Neumarkt 12. 


Ein Mahagoni» Flügel, gefällige 


* 


Stand am 1. April 1879 


* 


5 Verſichert 5322 e e 2 5 
e ehe tale Dre 165 000000 = 
geograpfühen und ſtatiſtiſchen Verhältniſſen. Ein Poubuß für ken nent e ee 115 e 
nierricht in der Heimathskunde, zunächſt beim Gebrauche der vom Ver⸗ Durchſchnitt der Dividenden der letzten 10 Jahre 37,3 Procent. 
fafer entworfenen Wandkarte. Mit einer Karte. Vierte verb. u. verm. Dividende im Jahre 1879...» 2 2 2. 39 5 


Aufl. 8. Geh. Pf. 
— Wandkarte von Schleslen, besonders mit Berticksichtigung der 

physikalischen Verhältnisse, zunächst für den Schulgebrauch ent- 

worfen. Nebst einem Leitfaden für den Unterricht in der Heimaths- 

kunde, Verb. Aufl. Berichtigt und ergänzt bis 1878. 9 Blatt in 

Quer-Folio, 9 Mk. 
— Dasselbe. Auf Leinwand gezogen mit Stüben und Ringen. 


16 Mk. 25 Pf. 

— Schulkarte von Schlesien. Nach H, Adamy’s Wandkarte gezeichnet 
von R. Flender, Halb-Folio. 15 P 

Geographie von Schleſien für den Elementar⸗Unterricht. Mit einer illum. 

arte don Schleſien. Herausgegeben von 9. Adamy. Sechszehnte 

Auflage. Neue durchgeſedene Ausgabe. 8. Geh. 30 Pf. 

Proſpecte und Katalo 15 1 ich auf Verlangen gratis und 


Zu beziehen durch jede gute Buchhandlung. 


Geſellſchaft 1 1 8 Hagelſchäden⸗ 
Vergütung in Leipzig. 
Im Jahre 1878 war die Verſicherungsſumme 4,68 , die Zabl der 
Policen um 14,21%, die Prämieneinnahme nur um 0,6829 größer, 
die Durchſchnittspramie — 80,9 Pfg. für 100 Mark — alfo um 0,032% 


liger als 1877. Der Reſervefonds wuchs um 27,552 Mark und 
beträgt jeht 290,39 Matt 08 Bi: bder 0,71% der vor- 50,000 Thaler 
jährigen Verſicherungsſumme von 208720 Mart. Bei|ten "anf yupilar feder Shpaiheten 


dieſer anſehnlichen Sicherſtellung gegen Nach i ie Geſellſchaft] baldigſt zu vergeben. 5526 
böch empfehlenswert 7 end e et E. Peisker, Gartenſtr. 6b. 


iegnitz, den 1. April 1879. CV 
Die General er gentur. Seamie „and Dis 55 


Verſicherungen werden angenommen und eingehendere Mittheilungen Darlehne mit Prolongation. [5475] 
über die Einrichtungen der Geſellchaft gemacht durch den — — LE 
Herrn Haupt: Agent F. von Klinkowſtröm in Breslau, \ 

2 5 „Albert Schiemann in Breslau, 


Verſicherungsanträge werden durch unterzeichnete Agenten entgegen- 
genommen und vermittelt. 5477] 
In Breslau: Dreſcher & Campe, Ring, Riemerzeile 22. 
: „ A. Reinhardt, General-Agent der Feuerverſiche⸗ 
f rungs⸗Bank f. D. in Gotha. . 


Die Schleſiſche Boden⸗ 
Credit⸗Actien⸗Banl zu 
Breslau, Herrenſtr. 26, 


gewährt erſtſtellige unkündbare Amor: 
tiſations⸗Darlebne gegen eine Jahres: 
rate von 5% J oder 5% % einſchließ⸗ 
lich Amortiſation und Verwaltungs⸗ 
koſtenbeitrag auf ſtädtiſchen u. länd⸗ 
lichen Grundbeſitz unter den gün⸗ 
ſtigſten Bedingungen⸗ [5166] 


150,000 Mark, 


feine zweite Hypotheken, in beſter 

Stadtlage find ſofort oder p. 1. Juli c. 

zu vergeben durch 4279 

J. B. Sachs, Telegraphenſtraße 4, 
2. Etage. 


pPenſion MG 
finden 1 oder 2 j. Leute, Schüler oder 
Kaufleute, in einer ſehr anſt. jüdiſchen 
5 zu ſolidem Preiſe. Näheres 
. 25 hauptpoſtlagernd. [4297] 


Solide Denfion 


möglichſt billig Palmſtraße 4211. 


junge Leute, moſaiſch, finden gute 
ſion. Näheres im Cigarren⸗ 


An 
Geſchaft Reuſcheſtraße 52. [4253] 


— 


Ein junger Kaufmann mit 
beſten Referenzen ſucht Ver⸗ 


tretungen größerer Häuſer 


für Ratibor und Umgegend. 
Gef. Offerten unter R. B. 50 
Ratibor poſtlagernd erbeten. 


Sir: ältere Fabrik in der Nähe 
Hamburgs, Cigarren u. Schneider 
fabrik, ac einen gewandten Vertre⸗ 
ter für Schleſien. Offerten unter 
E. T. N. 3 an die Exped. der Bresl. 
Zeitg. erbeten. [1483] 


Hamburg. 

Eine bieſige bekannte Firma, mit 
auten Referenzen, empfiehlt ſich zum 
Ein⸗ und Verkauf von Waaren und 
Producten, für Import und Export, 
Agentur oder Commiſſionsweiſe, 
ebenſo in Speditions- und Incaſſo⸗ 
Geſchäften, unter coulanten Bedin⸗ 
gungen. Offerten unter C. 107 an 
die Centr.⸗Ann.⸗Exp. v. G. L. Daube 
Alu. Co., Hamburg. [5455] 


Sohweizer 


Süss-Butter,. 


hoohfeine Waare, sowie andere 
empfiehlt A. Llebetanz, 
Friedrich-Wilbelmsuasee 3, 


ee. 


: Rep Rt in Breslau, 
3 tauft. u. beleibt bei ſof Abwickelung 
| E. Lewy, Neumarkt 12. 


. a 
Zur Oel und Algugrell Malerei, SK 
reifen Delfarben in Tuben, Noi 
orſten⸗ und Marderpinſel, hen, Oele, Lacke, eine 2. Hypotheken 
aletten don Holz und Porzellan, Seizzenbücher, Zeichnen | auf Grundſtüge der innern Stadt 
und Nollen ec. x. Ausführliche Preiscourante gratis.] offerire mit 5% pCt. u. 6 pCt. Zin⸗ 
reslau, Nicolaiſtr. 12. ſen zum Ankauf. 5527 
Ecke Büttnerſtraße. E. Peisker, Gartenſtr. 30b. 


2 * 


Pp u. Wipterſachen zur Confets” 


gefahr werden unter Garantie ange⸗ 
nommen von der erſten Bresl. Pelz⸗ u. 


15 Bände P. eher Conv.⸗Lexikon 
Ze 


Monogramme 


in der schönsten und feinsten Art, 


Prägung à 100 Stück für 3—4 u. 5M, 


Einladungen, sowie Anzeigen jeder 


2 


ARM 


5 
j 
0 


88 TTE 


Ee 


ee} 


ER 


Eu 2 Ja > 


We En chen. ah 


EEE 


NEN BETT 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 14 der Nicolai⸗ 
ſtraße, eingetragen im Grundbuche 
von Breslau und zwar in der innern 
Stadt Band 26 Blatt 89, deſſen der 
Grundſteuer nicht unterliegende Flä⸗ 
chenraum 4 Ar 54 Quadratmeter be⸗ 
trägt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 3960 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 30. April 1879, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im erſten Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 3. Mai 1879, 
Vormittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau Xllb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 

zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 

teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 

zumelden. 276] 
Breslau, den 25. Februar 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) v. Flanß. 


Bekanntmachung. 

In dem durch Accord beendeten 

Concurſe der Handelsgeſellſchaft 

Gebr. Rösler 

bierſelbſt iſt zur Sicherheit der accord⸗ 
mäßigen Befriedigung der Gläubiger 
aus dem am 5. September 1868 be⸗ 
ſtätigten Accorde eine Caution von 
32,000 Thaler im Grundbuche von 
Pöpelwitz auf dem Grundſtück Nr. 7 
daſelbſt, Abtheilung III Nr. 21, und 
auf dem Grundſtücke Nr. 68 Friedrich⸗ 
hlmkraßekſerselböſt,Abtheite gt 
Nr. 21 eingetragen. [415] 

Die Gebrüder Rösler haben die 
Löſchung dieſer beiden Cautionen 
beantragt. 

Demzufolge werden die Gläubiger 
des Concurſes der Handelsgeſellſchaft 
Gebr. Nösler gemäß § 200 der 
Concurs⸗Ordnung aufgefordert, ihre 
Anse etwa unberichtigt gebliebenen 
An Are ſpäteſtens 2 

is zum 30, Juni d. J. 
anzuzeigen, widrigenfalls die Löſchung 
der beiden Cautionen in den Grund⸗ 
büchern veranlaßt werden wird. 

Breslau, den 29. März 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Das erbſchaftliche Liquidationsver⸗ 
1 07 über den Nachlaß des am 
2. October 1877 zu Breslau verſtor⸗ 
benen Agenten 4¹ 
heodor Müller 
iſt beendet. 
Breslau, den 5. April 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die von der Schleſiſchen Boden⸗ 
Eredit⸗Actien⸗Bank zu Breslau als 
zunkündbarer Pfandbrief“ ser. I 
fittr. D Nr. 11,695 ausgeſtellte, auf 
jeden Inhaber lautende Schuldurkunde 
über Einhundert Thaler, verzinslich 
zu fünf Procent, de dato Breslau, 
den 1. April 1873, eingetragen in 
das „Pfandbriefs“⸗Regiſter fol. 4, iſt 
angeblich abhanden gekommen. 
lle diejenigen, welche als Eigen⸗ 
tümer, Ceſſionarien, Pfand: oder 
ſonſtige Briefsinhaber auf die vorbe⸗ 
eichnete Urkunde oder das in derſel⸗ 
en verbriefte Recht Anſprüche zu 
machen haben, werden hierdurch auf⸗ 
a W ſich mit ihren Anſprüchen 
ei dem unterzeichneten Gerichte, und 
zwar ſpäteſtens in dem 417 
am 3. October 1879, 
Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Trieſt im 
immer Nr. 47, im zweiten Stock des 
tadtgerichts⸗ Gebäudes, anſtehenden 
Termine zu melden, widrigenfalls ſie 
mit ihren Anſprüchen präcludirt wer⸗ 
den und die vorbezeichnete Urkunde 
für kraftlos erklärt werden wird. 
Breslau, den 15. April 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
PF 


Bekanntmachung. | 
In unſer Procuren Regiſter it 
Nr. 1104 der Hugo Siegert hier 
als Procuriſt der Erben der zu Bres⸗ 
lau verſtorbenen verw. Kaufmann 
Kantmann, Ida Emilie, geb. Klee⸗ 
mann, nämlich: N 
a. der unverehelichten minorennen 
Eliſe Kantmann, vertreten durch 
ihren befreiten Vormund, Kauf⸗ 
mann Auguſt Polack; 
b. des Kaufmanns Richard Kant⸗ 
mann, ſämmtlich hier, 
ür deren bier beſtehende, in unſerem 
irmen⸗Regiſter Nr. 5135 f 5. 
irma [418] 
L. Kantmann 
bier, heute eingetragen worden. 
Breslau, den 10. April 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Eis Jagdhund und verſchiedene 
Pumpen ſind 200 verkaufen bei 
Aſche, Oderſtraße 20. [4285] 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Maurermeiſter Fritz Grell 
zu Freiburg gehörige, daſelbſt belegene, 
sub Nr. 498 des Grundbuches von 
Freiburg verzeichnete Grundſtück ſoll 
im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation Ä x 
am 12. Juni 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 


Richter in unſerem Parteienzimmer auf 
hieſigem Rathhauſe verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 11 Ar 
33 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Neinertrage von 7 Mark 98 Pf., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 300 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders 15 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtuͤck betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
gegen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. . 

Das Urtheil über Ertheilung des 

Zuſchlages wird b 792 
am 13. Juni 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Parteienzimmer von dem 

unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 

verkündet werden. 

Freihurg, den 10. April 1879. 

Königl. Kreis. Gerichts⸗ 


Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der sub Nr. 4 eingetragenen 


Firma: [788 
„Direction der Dauermehlmühle 
zu Jätzdorf“ 
folgender Vermerk in der vierten 

Colonne: 

Der Antheil der geſchiedenen Frau 
Kaufmann Hermine Dantine, ge⸗ 
borenen Schnürer, in Reichenbach 
iſt durch Erbgang auf die verehe⸗ 
lichte Kaufmann Häusler, Hermine 
Natalie, geborene Dantine, zu 
Ohlau und auf die verehelichte 
Kaufmann Bienert, Johanne 

edwig Thereſia, geborene Dan⸗ 
tine, zu Reichenbach übergegangen. 

Eingetragen am 16. April 1879 

zufolge Verfügung vom 15. April 1879. 
Oblau, den 15. April 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung des [790] 
Vorschuss- und Spar-Vereins 

zu Constadt, 
eingetragene Genossenschaft, 
vom 5. Marz 1879 find die Para⸗ 
graphen 48, 52 und 67 des Vereins⸗ 
Statuts geändert und iſt dies bei 
Nr. 2 unſeres Genoſſenſchafts⸗Regiſters 
heute vermerkt worden. 

Creuzburg, den 7. April 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekannntmachung. 

In dem biefigen Firmen⸗Regiſter 
iſt bei Nr. 524 das Erlöfchen der 
Firma: 797 

Raphael Freund 
zu Gleiwitz heut eingetragen worden. 


Gleiwitz, den 16. April 1879 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Berichtigung. 

In der Subhaſtationsſache des 
Rittergutes Niewe iſt in dem In⸗ 
ſerate der „Breslauer Zeitung“ vom 
Mittwoch, den 9. April c., zweite 
Beilage (J.⸗Nr. 724), inſofern ein 
Irrthum enthalten, als der Nutzungs⸗ 
werth des gedachten Gutes auf 645 
ſtatt auf 564 Mk. angegeben iſt. 

Falkenberg OS., den 17. April 1879. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaftationsrichter. 

Hentſchel. [796] 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 700 Cbm. Kies 
zum Bau des 4. Filters, ſoll im 
Ganzen oder in Theilen, jedoch nicht 
unter 100 Cbm., im Wege der öffent⸗ 
Uns Submiffion vergeben werden. 

erſiegelte und mit entjprechenver 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗ 
Offerten, denen nach den Bedingungen, 
die im Bureau der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werke, am Weidendamm Nr. 2, zur 
Einſicht ausliegen, eine Vietungs⸗ 
caution von je 25 Mk. pro 100 Com. 
Kies beizufügen iſt, ſind [795] 
bis zum 2. Mai er., 
Mittags 12 Uhr, 
in der bieſigen Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
abzugeben 3 
reslau, den 19. April 1879. 
Die Verwaltung 


der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


Eine günſtige Pachtung 

von ca. 600 Mrg. in Mittel⸗Schleſien 

iſt auf eine Reihe von Jahren unter 
ehr billigen Bedingungen zu begehen, 
fferten unter P. 95 in ben X 

der Bresl. Ztg. [5463] 


Bekanntmachung. 


Das der dieter Stadtgemeinde 
gehötige, an der Oderſtraße bierfelbit 
sub Nr. 37 belegene Haus ſoll nach 
Maßgabe der in unſerer Rathsdiener⸗ 
ſtube zu a Einfiht aus: 
liegenden Bedingungen zum Abbruche 
berfauft werben. 788 
Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Licitations⸗Termin auf . 5x 
Montag, den 28. April d. J., 
Vormittags von 10—12 Uhr, 
in unſerem Bureau Il, Eliſabetſtr. 
Nr. 10, 2 Treppeu, Zimmer Nr. 36, 
anberaumt und laden Unternehmer 
hierzu ein. * 
Breslau, den 15. April 1879. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die Neſtauration und die Con⸗ 
ditorei im hieſigen Stadttheater ſoll 
für die Zeit vom 1. October 1879 bis 
ultimo September 1882 neu verpachtet 
werden. Hierzu iſt ein Bietungstermn 
auf Montag, den 12. Mai e., 

Vormittags 10 Uhr, 
im Seſſionszimmer des Nathhauſes 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
eingeladen werden. Gebote können 
für jedes Pachtobject getrennt, als 
auch für beide gemeinſchaftlich abge⸗ 
geben werden. Die 1 der lia 
Bedingungen liegen in der Raths⸗ 
dienerſtube zur Einſicht aus. Als 
Bietungscaution ſind zu binterlegen 
für die Reſtauration 400 Mark, für 
die Conditorei 200 Mark. 4] 

Breslau, den 18. Avril 1879. 

Der Magiſtrat 


hieſiger Königlichen Haupt ⸗ 
und Neſidenzſtadt⸗ 


Miederſchleſiſch⸗Märkiſche 
Eiſenbahn. 5 

Die Lieferung von: [5340] 
2,272,274 kg Gußſtahlſchienen, 

303,108 kg eiſernen Querſchwellen, 
146,062 kg Gußſtahllaſchen, 

283,176 kg diverſem Kleineiſenzeug 


und von 

17,071 Stück eich. Mittelſchwellen 
ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 

Termin hierzu iſt auf 
Donnerstag, den 24. April 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Geſchäftslocal, Leipziger 
Platz 17, hierſelbſt anberaumt, bis zu 
welchem die Offerten frankirt, verſie⸗ 
gelt und in der in den Lieferungs⸗ 
Bedingungen vorgeſchriebenen Form 
eingereicht fein müſſen. 5 

Die Submiſſions⸗Bedingungen, ſo⸗ 
wie die reſp. Zeichnungen liegen in 
den Wochentagen ſowohl in unſerem 
oben bezeichneten Geſchäftslocal, als 
auch im Bureau des Berliner Bau⸗ 
marktes, Wilhelmſtr. 92/93, hierſelbſt 
zur Einſicht aus, auch können bei 
uns Abſchriften der Bedingungen und 
die Zeichnungen gegen Erſtattung der 
Koſten in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 9. April 1879. 

Königliche Direction. 


Königliche Oberförſterei 
Stoberau. 


J. Eichenſchälrinde⸗ 


Berſteigerung. 
Am Freitag, den 25. April e., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
wird zu Stoberau im Gaſthauſe 
Gerber die Eichenſchälrinde⸗Ausbeute 
des diesjährigen Durchforſtungsſchla⸗ 
ges in den Diſtricten 13 und 14 
(Kapuntle) 
waldes, ca 300 Ctr., zur Selbſtgewin⸗ 

nung verſteigert werden. 791 


791] 
II. Holzverſteigerung. 
Am Freitag, den 25. April e., 
von Vormittags 11 Uhr ab, 
werden in demſelben Locale folgende 
Holzquantitäten ee werden: 
a. Aus dem Schutzbezirk Oderwald: 
16 Eichenſtämme (darunter ſechs 
Prangen), 2 
23 Buchen⸗ und Rüſternſtämme, 
49 Exlenſtämme, 


19 Rm. Eichen⸗Nutzſcheit, 
479 „ Eichen⸗Brennholz (Scheit), 
365 „ Laubholz⸗Scheit, 
120 „ Laubholz⸗Knüppel, 
220 „ Laubholz⸗Stockholz, 
67 „ Laubbolz⸗Reiſer. 
Das Eichen⸗Nutzholz und der größte 


Theil des Brennholzes ſteht in der 
e Riebniger Hütung bei 
iebnig. : 
b. Aus dem Schutzbezirk Stoberau: 
58 Eichenſtämme (darunter 25 
Prangen (aus Jagen 152 
und 162). 
c. Aus den Schutzbezirken 
Alteöln, Stoberau, Moſelache: 


ca. 1200 Stück Nadelholzſtämme u. 3 


ca. 2000 Rm. Brennholz aller Holz⸗ 
arten und Sortimente. 
Der Oberförſter. 
Scott Preſton. 


Geldſchränke⸗ 


2 St., mittlerer Größe, beſter Con⸗ 


riefkt.] ſtruction, aufs Solideſte gearbeitet, 
äußerſt billig. A. Kahle, Nicolaiſtr. 59. 


des Königlichen Oder⸗s 


Große Auction. 


Montag, den 21. April, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24, parterre: 


3 gebr. eiſ. Geldſchränke 


(gute Fabrikate), 2 Ladentafeln, 
2 Brückenwaagen, Gewichte, 
2 Eisſchränke. 1 gute Zink⸗ 
badewanne, 2 Stück geölte 
ere e leine 
Leder, 25 Stück blauer Leinen⸗ 
Kleiderzeug, ſowie eine Partie 
feine weiße ſeidene Franzen, 
Stickereien, Einſätze u. d. m. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zablung. [5460 
Der 7 Auet.⸗Commifſſar 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 

Die Bauausführung 
b „incl. a [5405] 

Materialien⸗Lieferung 


unſeres neuen Verwaltungs⸗ 
Gebäudes 


ſoll vergeben werden. 


Der Koſtenanſchlag, Zeichnungen 
und Bedingungen liegen in unſerem 
Comptoir in Oppeln zur Anſicht aus 
und können gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien von dort bezogen werden. Die 
verſiegelten Preisofferten ſind bis 

zum 6. Mai c., Abends 6 Uhr, 
portofrei einzureichen. 


Oppelner Portland⸗ 
Cement⸗Fabriken 
vorm. F. W. Grundmann. 


Zur Veachtung! 


Am 29. April, Vorm. 10 Uhr, 
kommt das an dem Scheitniger Park 
gelegene Gaſthaus zum Waldſchlöß⸗ 
chen nebſt Stallung, großem Garten, 
Acker und Eiskeller auf dem Königl. 
Kreis⸗Gericht, Zimmer Nr. 2, zur 
Subhaſtation, worauf Kaufluſtige 
aufmerkſam gemacht werden. [4236 


Eine Serrſchaft 


in Galizien, an der Chauſſee, zwei 
Meilen von der Eiſenbahnſtation 
Tarnôòw entfernt, mit 1100 Joch & 
1600 Quadratklafter, worunter 600 
Joch beſten Weizenboden, 100 Joch 
künſtliche Teiche, wo eine ſehr rentable 
Fiſchzucht wie in Schleſien geführt 


wird, der Reſt guter Kornboden. — HH 


Wohnhaus gemauert, Brennerei, 
ſämmtliche Gebäude faſt neu; — iſt 
ſammt heuriger Fechſung, Inventar, 
ſogleich zu verkaufen. Contractlich 
nachgewieſenes Einkommen 8 Zaß 
Näheres sub J. 8. Poſt Zabno, 
Galizien. [1479] 


ſchaften u. Landgüter 


jeder Größe hat in den Provinzen 
Preußen, Poſen und Pommern zu 
verkaufen [917 
Theodor Kleemann, 
Güter⸗Agentur. 
Gegründet, Danzig, den 24. Mai 1855. 
Deiche menen che Grund⸗ 
ſtück in Gneſen, Grützſtraße, dicht 
am Markt, mit gut eingerichteter, ſeit 
mehreren Jahren beſtehender Bäckerei, 
Speicher, Grützmühle, ſowie gegen 
2 Morgen Land und einer Wieſe, iſt 
vom 1. Mai d. J. ab zu verpachten 
oder zu verkaufen. Näheres in der 
Exped. des Gneſener Kreisbl. [14021 


Ein rentables [5535] 


Geſchafts haus 


mit Garten, Hof, Stallungen ꝛc., in 
einer Kreisſtadt Mittelſchl 
Verhältuiſſe halber bei 2—: 5 
verkaufen. Näh. 


schriftl. I Meß 


eſiens, iſt 
Tblr 


If Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtraße 85 J. [5555] 


Tauſch⸗Offerte. 


Zwei elegante, gut gebaute Grund⸗ 
ftüde in beſter Stadtgegend find gegen 
kleinere Odjecte lauch illa oder Bau⸗ 
plätze) bei einer baaren Zuzahlung 
zu verkaufen dur 4280 
J. B. Sachs, Telegraphenſtraße 4, 

2. Etage. 


Brauerei⸗ 
Verkauf. 


Eine altrenommirte Brauerei in 
der Kreisſtadt Frauſtadt mit großem 
aus, mehreren Gartengrundſtücken, 
eldwirthſchaft ꝛc. ſoll erbtheilungs⸗ 
halber verkauft werden. Nähere 
Auskunft ertheilt die verwittwete Frau 
Brauereibeſitzer Marie Herzog in 
Frauſtadt. ee] 


Günſtige Gelegenheit 
um Erwerb eines neu und modern 
gebauten Eckhauſes in der Ohlauer 
Vorſtadt, worin ſich eine Bäckerei u. 
ein Kaufmannsladen befindet. Das⸗ 
ſelbe iſt vollſtändig bewohnt, die Hypo⸗ 
theken à 5 pCt. find lange Jahre feſt. 
— aalen % 4000 Thaler. — 
Ueberſchuß 700 Thlr. Näheres er⸗ 
theilt der Kaufm. Max Nothſchild, 
Vorwerksſtraße 51, hochparterre. Zu 
ſprechen von 1—3 Uhr Mittags. 


Hermann Straka, Breslau, [5192] 


Ring, ‚Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz.) 


Südfrüchte und Mineralbrunnen-Niederlage, 
"uassajeojjag pun ua vnννν,]uh̊c·g 


1879er Füllung Mineralbrunnen 1879er 
bel Hermann Straka, 


Colonlalwaaren-, Südfrucht-, Delicatessen-‚Brunnen-Lager 
Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 


Wie in früheren Jahren, so liefere auch in diesem Jahre alle 


vor dem I. Juni eingesandte Bestellungen [5467] 
in allen Sorten eingemacgter Gemüse und Fri 
all 255975 rn teil 


als diejenigen, welche nach diesem Termin eingelien. Preislisten 
mit bedeutend ermässigten Preisen stehen gratis zu Diensten. 
Wiederverkäufer und Hötels erhalten extra Rabatt. 


Joh. Braun in Mombach bei Main 


Wich Ausverkauf = 


Aufgabe des Geſchäfts. 
Wiſchofſtraße Nr. 1, 


e Ohlauerſtraße, 
wird das große 


Möbel⸗, Spiegel: und Polſter⸗ 
waaren⸗ Lager 
in Schwarz, Nußbaum, Mahagoni, Kirſchbaum 
und Erlen 


unter den Selbſtkoſten vollſtändig ausverkauft. 
Das Local iſt zu vermiethen. EA mE 


Eckermann’s 
neuer Univerſal⸗ Stuhl 


(Patentgeſetzlich geſchützt). 

Als Fauteuil und Chaiſelongue, mit 
und ohne Polſter zu benützen, mit leicht 
verſtellbarer Rücken⸗ und Fußlehne, beſon⸗ 
ders für Leidende zu empfehlen. 

Haupt⸗Niederlage 
für Schleſien bei 


Adolf Sturm, 
Albrechtsſtraße Nr. 35 36. 


J. 


und franco eingeſandt. 

Gleichzeitig empfehle ich mein reich 
aſſortirtes Lager von Möbeln, Spiegeln 
und Polſterwaaren in allen Holz⸗ und 
Stylarten zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


Adolf Sturm, 
Albrechtsſtraße 35/36, im Schleſiſchen Bankverein. 


5 N Ein in flottem Betriebe befindliches, 
5 og 2 Bürber. lucratives 8 t 300 
Eine im heſten Betriebe befindliche e 
Färberei einer volksreichen G > m 
Oberſchleſiens, mit wohlhabender Um⸗ 
betet iſt beſonderer Verhältniſſe 
alber billig zu perkaufen. Anfragen 
sub O. P. 98 befördert die E pedition 
der Breslauer Zeitung. 11234 


Unternehmungen preiswerth 
zu verkaufen. 

Zur Uebernahme ca. Mark 24,000 
er O ee 
an Herren „Hi ogler, 
Breslau, zu richten. 1 


— — —— 
Für Zimmermeiſter! 
Wegen Aufgabe meines ſeit langen 

Jahren hierorts ſchwunghaft betrie⸗ 

benen Zimmerei⸗Geſchäftes iſt der Alk 

günſtig an der Oder liegende Platz 
mit den darauf ſtehenden großen 

Arbeits: und Trockenſchuppen, nebſt 

kl. Wohnhäuschen zu berpachten reſp. 

die Baulichkeiten zu verkaufen. Ueber: 
nahme von Geräthen und Holzbeſtän⸗ 
den nach Uebereinkommen, ebenſo 
würden die noch im Gange befind⸗ 


Verpachtung. 
12 Folge Ablebens meines 
Ehemannes beabſichtige ich die 
hier über 100 Jahre mit beſtem 
Erfolge betriebene Pfefferküch⸗ 
lerei und Wachszieherei nebit 
dem dazu gehörigen Inventar 
Eher bee er r 

er⸗ au, den 2. X 
Verwilkwele Marie Knieling. 


Die Milch 
von circa 40 Kühen iſt von dem Gute 
Nr. 1 Oberhof bei Breslau vom Iſten 

uli er. an an einen cautionsfähigen 

ächter zu verpachten Dieſelbe kann 
duch nach der e werden. 
Anfragen an das Wirthſchaftsamt 
zu Schmolz. [4135] 


Denkmäler: 


v. Marm. m. Schrift, fir u. fertig, 30,00. 
5 Porzellan- Giabülte n. Bu 


Grabkreuze: eichene und 


eeiſerne. 
Kinderdenkmal m. Vene 9 05 
1 v en u 
Shriftplatten: Borzellan. 
riſer Perlkränze. U 
Blechlränze u. ⸗Guirlanden. 


Carl Stahn, an Sicoiarsen 


Darauf Reflectirende wollen ſich 
wenden an 15469 


C. Süß, Zimmermeiſter, 


1878er Hopfen 


aus der Liquidation einer 
grossen Lagerbierbrauerei 
hat sehr billig abzugeben 


die. Hopfen- Handlung 


von [4289] 


M. Littmann, 


Stockgasse 17, 


Proſpecte werden auf Wunſch gratis 
15488 


in Breslau iſt wegen anderweitiger 


lichen Arbeiten mit überwieſen werden. 


Zur 


empn > 
Rückenwaſchbürſten, 
Engl. Gummiſchwämme, 


rottation des Körpers 
1 10 fiehlt [5588] 


Bade⸗Kardätſchen 
Wilh. Ermler, 


Schweidnitzerſtraße 54. 


— innen nn 


Für zahnende Kinder 
pee allen NR fir 

a a e 
30 Jabren do efſach bewährten 


Gebrüder Gehrig's 


elektromotoriſ hen 


Zahnhalsbänder, 


welche Kindern das Zahnen er⸗ 
leichtern, en den 
balten. Preis 1 Mk. — Da 
Nachahmungen exiſtiren, wird er⸗ 

55 genau zu achten auf die 
Firma, Gebrüder Gehrig, Hof⸗ 
lieferanten und Apotheker 

Berlin S., Beſſelſtraße 16. 
— [1471] 


48, J. Silberſtein Rin 
Ar. 56; E. Störmer, Ohlauer: 
ſtraße 24 25; B. Fiebag, Apo⸗ 
theker, spisbrichitrape 51; W. 
5 achfl., Albrechtsſtr. 40; 
1 Groß, am Neumarkt; B. 
einelt, Schweidnitzerſtr. 53; 
ſowie in d. meiſten Apotheken. 


Geheilten. [1306] 


Specialarzt Dr.med. Meyer 


Berlin, e 91; heilt brieflich 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Bonbiung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [815] 


Auch brieflich [48 3] 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Welssfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben d. Speclalarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, Unter den Lin- 
den 50, 2 Tr., v. I2— 1. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 
Klini v. Staate conc. zur 

Kurse ie 9 7 5 
eilung hartnäckiger 
Haut- u. Gefilchistrantd., Schwache, 
f erbenzerrütt. zc. Dirigent Dr. Rosen. 
eld, Berlin, Friedrichſtr. 189. [4804] 
Auch brieflich. Prospecte gratis. 
. ERS 
Geſchlechtskrankheiten 
jeder Art, auch veraltete, werden ge 
a 115 — 5 — . 55 
rieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt 
Doerii. 13, 1.“ nr 9039 
p i = 
18 n täglich von 8—1 


22 en 
Sprechzimmer d. öſterr. 
für Hautkrankheiten 22 Connie 


Dr. Kari Weisz 
Ning 39, 1. Et. Tägl. (außen Song 
tag) 4½ —6 Nm. Privatſprechſt Eenſt⸗ 

aße Nr. 11 (a. d. Neuen Taſchen⸗ 
traße), 8—11,2—4, auch Sonntags, 
Für Frauen i. d. Krankh. von 12. 
Auswärts brieflich. [4835] 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fallen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ꝛc., 


ebenſo 4295 


Frauenkrankheiten 
heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße 
Sprechſtunden von 8—12 und 
von 1—5 Uhr. 
Ebenſo an Sonn⸗ und Feſttagen. 
Auswärts brieflich. 


„ eee eee 
Bm 

Für Damen! 
Woilige und diser. Abhaltung des 
Bachenbettes bei Frau Hebamme 


Dartſch, Breslau, Nicolaiſtr. 60, J. 


Talloisketten, 


früher Talmiketten genannt, 
Selk et Tallois geſtempelt. 
wegen 0 Jahren rühmlichſt bekannt 
Nit echtorer täuſchenden Aehnlichkeit 
Dauer em Golde und ihrer langen 


Oträsr: 
Man beag bei allen Uhrmachern. 
e meinen Garantieſtempel: 
15470] 
Tallois. 


N Waris . los. 


ff 


u. offene Wagen 


wahl von Fahrſtühlen. 


19 Pfund per Poſt gegen Nachnahme 
80 M 


Die alleinige 
Niederlage der Flügel, Pianinos 


Dat bon direct von den Quellen empfängt fortlaufend 


frische Sendungen [5342] 
Westermayer, II. Fengler, 
Schiedmayer, Reuschestrasse Nr. 1, 3 Mohren. 


Lager sämmtlicher künstlicher Mineralwässer 
von Dr. Struve & Soltmann, die zu Fabrik- 
preisen abgebe. 


Wittig 


u. A. m. befindet ſich 


— 

r u. 1879 7 1879er 
nur [5487] Füllung. Mineralbrunnen Füllung. 
Per Badelaugen, Badesalze, medie. Seifen, 


künstliche Mineralwässer 


von Dr. Struve & Soltmanm zu Fabrikpreisen 
empfiehlt [3798] 


C. L. Sonnenberg, 


Königsplatz Nr. 2 und Tauenzienstrasse Nr. 63. 


Die Mineralbrunnen-Handlung 


Heinrich Schwarzer, 
Breslau, Kloſterſtraße 90a, 


5 Ecke Ohlauer⸗ Stadtgraben, 
empfängt ununterbrochen alle Sorten Mineralbrunnen 
diesjähriger Füllung. [5217] 


Natürliche Mineralwäiler, 
1879er Füllung, 


direct von den Quellen bezogen, ſowie ſämmtliche Badeſalze, Soole zu 
Bädern, Paſtillen, medielnt che Gelten imbeerſaft, Leberthran und 
künſtliche Wäſſer von Dr. Struve & Soltmann hält ſtets friſch am 
Lager und empfiehlt billigſt [5498] 


Oscar Illmer, 
Breslau, Schmiedebrücke 29h, Ecke Urſulinerſtraße. 


Natürliche Mineralwasser. 


Das allein echte Selterserwasser — durchaus 
N 8 110 dem u den Handel gebrachten sogen. Selzer- 
— ie die natürlichen Fachinger, Emser 
eee und Kessel-), Sehwalbacher (Stahl- und 
Veinbrunmnen), Weilbacher und Geilnauer Wasser, 
ohne alle künstlichen Zusätze, aus den weltberühmten 
fiscalischen Mineralquellen zu Niederselters, Fachingen, 
Ems, Schwalbach, Weilbaeh und Geilnau, gefüllt in 
Krügen und Flaschen, welche ausser an den bekannten Abzeichen ins- 
besondere an der im äusseren Perlenrande der Kapseln ange- 
brachten Bezeichnung: „Staniol- und Metall-Kapselfabrik 
Wiesbaden“ erkennbar sind, werden stets in frischer Füllung; 
eben so auch die echten Emser Pastillen zum Verkauf vor- 
räthig gehalten bei den Herren Herm. Straka, Ring, Riemer- 
zeile 10, Herm. Enke, Tauenzienstrasse, II. Fengler, Reusche- 
strasse, Oscar Giesser, Junkernstrasse 33, Oscar Illmer, 
Kupferschmiedestr. 25, Wilm. Zenker's Nachfolger, Albrechts- 
strasse 40 in Breslau. 4818 


] 
Königl. Preussisches Brunmmen-Comptotr in Niederselters. 


Von dieſer von mir gezüchteten Pohl's Niefen- 
Nunkelrübe, Originalſaat à Ctr. 135 M., & Pfund 
1,50 M., wurde im vorigen Jahre auf den Feldern, 
zur kaiſerlichen Fortification in Diedenhofen gehörig, 
geerntet pro Ar 33 Ctr. 25 Pfd., alſo pro preuß. 


Morgen 831 Centner. 


„Da ein ſolch wahrhaft rieſiger Ertrag, wohl der 
höchſte überhaupt bis jetzt erreichte, von Velen viel⸗ 
leicht als Humbug angeſehen werden könnte, habe 
5 Schreiben des Herrn Wallmeiſters P. Kloſe vom 
12. März d. J., ſowie einen Bericht der „Dieden⸗ 
hofener Zeitung“ vom 26. October 1878 über dieſe 
außergewöhnliche Rübenernte der Expedition der 
. „Breslauer Zeitung“ im Original vorgelegt. 
Die Herausnahme und das Wiegen der Rüben fand im Beiſein vieler 
Perſonen ftatt, da 6 Wetten über die Höhe des Ertrages geſchloſſen waren; 
die größte Rübe wog 284 Pfd., die kleinſte 11 Pfd. 5484] 
So dürfte wohl der Unterſchied zwiſchen Originalſaat und oft ſchon aus: 
gearteter Nachzucht am beſten zur Anſchauung gebracht ſein. 


1 


ven engl. weißen grünköpfigen Rieſenmöhren, 


für Pferde namentlich ſo vorzüglich geſund und ſelbſt auf Sandboden guten 
Ertrag liefernd, balte ich ebenfalls Lager und empfehle dieſe zu jeder 
Maſchinenſaat vollſtändig rein präparirte Originalfaat pro Pfd. mit 1 


Friedrich Gustav Pohl, 


Samenhandlung, 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 


Das echte, bewährte, concentrirte, 
von vereideten Chemikern approbirte, 
meliorirte, fürſtlich patentirte, in land⸗ 
wirthſchaftlicher Induſtrie⸗Ausſtellung 
ausgezeichnete 


Neſtitutions⸗Fluid, 


ſtärkſte Qualitt, it auch von thierärztlichen Autoritäten vielfach und zur 
fleißigen Anwendung warm empfohlen worden. 
. Br iſt durch feine ausgezeichneten Erfolge zur Beſeitigung 
vieler Leiden, Steifwerden, Lähmungen, Schwächen und üdlen Folgen 
u großer Anſtren ungen, jo wie zur Erhaltung der Kraft, Ausdauer, 
S uth und Nennkrafk bis ins böchſte Alter des Pferdes, als auch zur 
ang der. Sefelgelchte, ſowohl in Marſtällen der höchſten Herr: 
ſchaften, des königlichen Militärs, als auch bei Sportsmen, Oekonomen, 
Fuhrwerksbeſitzern, jo wie überhaupt bei den meiſten Pferde⸗Inhabern 
7 bekannt, und ene daſſelbe, wie viele hohe und hoch⸗ 
geehrte Zeugniſſe eclatant beweiſen, immer mehr Anerkennung, ſelbſt 
aus fernem Auslande. Preis: 1 Orig.⸗Kiſte 12 Fl. 18 M., eine halbe 
Kiſte 6 Fl. 9 Mk. excl. Emballage. Einzelne Flaſchen a 2 Mk. 
Jede Flaſche trägt die Firma de [5511] 


8 
General⸗Debit: Handlung Eduard Gross, 
Breslau, am Neumarkt 42. 


75 Pf. W Neueſtes Deutſches Reichs⸗Patent 5 ns 15 
= unentbehr 
Monopol⸗ Pfeife, für jeden Raucher. 
In kurzer Zeit zu Hunderttauſenden im In⸗ u. Ausl. verbreitet. Dieſelbe 
iſt hocheleg. in Form einer Cigarre gearbeitet, daß ſie auch der feinſte Mann 
auf der Straße rauchen kann. Hauptdepotf. Deutſchl., Belgien u. d. Schweiz 
[1377] F. W. Robert, Berlin 80, Adalbertſtraße 95. 
Wiederverkäufern bedeutenden Rabatt. 
Muſter gegen Einſendung oder Nachnahme. BeiEinſend. v. 95 Pf. franco. 


m. 
Ind.-Ausstellg., 
ZJwingerplatz 1, 
1. Etage. 


Elegante Landauer m. patentirten 

i desgl. halbgedeckte 

Vorrichtungen, de Hpfeblen a 
E. R. Dressler & Sohn, 
Hofwagen⸗Fabrik, Biſchofſtraße 7. 

Desgl. einen gebrauchten Fenſter⸗ 

wagen und einen offenen nel 2200 
f 5 0 


Nr. 1856. 


Z. BR. Patent. 


[88851 


öhrenkessel 
Patent Köbner & Kanty, 
von 20 Q.-M. Heizfl. aufwärts. 
Dampfmaschinen, 1—50Pferdekr.. 
stationär u. transportabel, und 

Dampfkessel, Field-System, 
offeriren als ihre Speeialität 


Köbner & Kanty, 


Maschinenfabrik in Breslau. 


Biertransportgebinde, 
ſehr ſtarke und dauerhafte Ar⸗ 
beit, offerirt billigſt [4808] 

C. Theuerling, 
Böttcherei. 
Brieg, Rgbzk. Breslau. 


500 Stück 15534] 


gute Petrolfäſſer 
find preiswürdig abzugeben. Nä⸗ 
heres sub H. 3297 durch Nu⸗ 


dolf Moſſe, Bres 2 
Maße Rofie, reslau, Ohlauer 


Melange⸗Dampf⸗Kaffee, 


Mocca und Java, d. Pfd. M. 605 

Perl ⸗ Kaffee geb. = 1 60 
Java⸗Ka ee, ⸗ 30 
ſämmtl. Sorten ganz reinſchmeckend, 


empfiehlt 
Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 
. Cenlon⸗ Kaffe, 
2 Ceylon⸗Kaffee, 2 
feiner und kräftiger als Java, 
gebrannt pro Pfd. 140 Pf., roh 120 Pf., 


gebrannt 12,60 M., roh 10, 5 
Java⸗Kaffee gebrannt pr. Pfd. 130 Pf., 
ſeinſter Himbeerſaft pro Pfd. 70 Pf., 

bei 10 Pfd. billiger. [5394] 


Albert Kramolowsky, 


Breslau, am Neumarkt 21. 


Roth⸗ u. Rheinwein, 
Moſel⸗Wein, Muscatlünel (ſüßer), 
Ungarwein, herb und ſüß, Tokayer⸗ 
ausbruch, Portwein, Madeira, Cham⸗ 
pagner empfehle ich zu bekannten 
billigen Preiſen. 5133 

Weidenſtr. 


A. Gonschior, 2 
Aepfelſinen, 


einſte, ſüßeſte Frucht, [4160 
a op. 80, 100 und. 130 19 ] 
in Org.⸗Kiſten billiger. 


Citronen, 


à 100 Stück 6 Mark, empfiehlt 


E. Hielscher 
Nene Taſchenſtraße 3. 


Pf. 


1870 Mineralbrunnen 187 „DW en. 


Sountag, den 20. April 1879. 
Schönheit und Jugend 


wiederzugeben vermag nur das welt⸗ 
0 berühmte und beliebte, von der königl. 
Die Beſten der Welt. (5172] preußiſchen Medicinalbehörde geprüfte, 
Gekochtes Rauchfleiſch, Ochſen⸗ k. k. öſterr. ausſchl. priv., in Phila⸗ 
unge, Auerhahn mit Zunge, Roaſt⸗ delphia prämiirte [5512] 
de Lohse 


eef, feinſte Delicatefje, enorm billig, Eau de Lys 


Fiſch conjerven,) pon Gustav Lohſe, kaiſerl. Lönigl. Hofe 
lieferanten in Berlin, das unentbehr⸗ 


Lachs per Doſe über 1 Pfd. 1 Mk. 
Sardinen in Oel per Doſe 50 Pf., bei] lichſte Toilettenmittel indem ſofort 
nach Anwendung deſſelben ein ju⸗ 


S. II. Joachimssohn, gendlich friiher, zarter Teint hervor⸗ 


. wir, cbeno alle lnrein 
= eiten und Mängel der Haut, beſon⸗ 

Astrach. Caviar ders bei Mitanwendung der Geſund⸗ 
vom Eislager, vorzüglich schön, e a e eee e 

Speck-Bücklinge ſchnell und ſicher beſei erden; 

* Flundern, vn in l. à 3 Fl. M. 


Yı M., in 4 F 
Fetten ger. Lachs, 


50 Pf., empfiehlt von neuer großer 
Stralsunder Bratheringe, Juſendung das alleinige General 
Fr. Waldmeister, 


Depot für Schleſien ſeit 1839 
Schönste, vollsaftige, süsse 


Handlung 
Berg- Orangen Eduard Gross 


von neuen Sendungen in Breslau, Am Neumarkt Nr. 42. 


Oscar Giesser| Himbeerſaft . 
eee 33. Himbeerſytop 15 Qual. 


Südfrucht- und Delicat.-Handlung, offerirt die Fruchtſaftfabrik 


Haupt- Niederlage M.Singer, Waldenburg iS. 


natürlicher Mineralbrunnen. 


Neue Delicatess- Beſten Zuderrüben- 
Matjes Heringe, Samen 
ir i 
E „Schneehühner, 1 a Lager und 0 
"Franz. Blumenkohl, II. W. Heimann, 
Schwarzwurzel, Königsplatz 7. 
Radieschen, 


Frische Morcheln, 
Catharinen Pflaumen, 
das Pfd‘ 60, 80 Pf., 1 Mk., 
Türkische Pflaumen, 


TTT 
— . — 
Circa 120 Ctr. zugeſchnittene Re⸗ 
ſervoir⸗Bleche, 5 u. 7 mm ſtark, 
werden billigſt zu kaufen geſucht. 
Offerten unter Chiffre C. C. 73 find 


39 in der Expedition der Bresl. Zeitung 
8 ars e de niederzulegen. [1439] 
a Pfd. 35 Pt, 8 — > ti ug Du : 
“ auft zu den höchſten Preifen un 
Italienische Compot-Melange, wird auch gegen Change von zu 


Reinerzer Himbeersaft, 
Johannisbeer- und Kirschsaft, 
Citronensaft 
in Fläschchen à 60 Pf., 
Limonaden-Essenz, 
Hochfeinen Gartenhonig, 
Staubthee, 
das Pfd. 1,60 und 2,20 Mk., 


ſtereotypirenden Platten angenommen 
von ohm, Stereotypie in 
Beuthen OS. [5496] 


Erlene Bohlen, 


geiumd und ſchön, in Stärke von 2“, 
2½% u. 3“ frei Waggons Kattowi 
a Kbf. 80 Pfg., empfiehlt zur 1 8 
Verladung [1463 


Fei Russischen Thee . g 
ner en g n, des Julius Bornstein, 
,,, eee 
as 1,30 und 1, 87 1 2 
Cacao-Thee, Kattowitz O.⸗S. 
das Pid. 30 PR; nm mm 
Apfelwein, Stellen- Anerbieten 


die Flasche 40 Pf., 
Rhein. Waldmeister, 


Bowlenweine, 
weiss u. roth, der Liter 1,00 Mk., 
bei 10 Liter à 90 Pf., 


Maibowile, 
vorzüglich, die Weinflasche 75 Pf. 


Gebr. Heck 
Ohlauerstrasse 34. 
Frische 


Kibitzeier, 


Neue Lissab. 


Kartoffeln, 


Franz. 


Blumenkohl, 


Feinsten geräuch. 


Rheinsalm, 


Marin. u. geräuch. 


Weser-Lachs, 


und Geſuche. 


Verein junger Kaufleute 
Concordia in Görlitz. 


Gegründet am 12. Januar 1876. 

Das Comite für Stellenvermittelung 
empfiehlt ſich den Herren Chefs zur 
gänzlich koſtenfreien Beſorgung en 
gen Perſonals. [1473] 


Verein junger Kaufleute 
von Berlin. 


Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt fi Ar und 


auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Bacanzen. 

Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [4883] 


Ein ſeminariſtiſch gebildeter, unverh. 
Lehrer oder ein Präparand wird für 
einen neunjährigen Knaben als 


Hauslehrer 
gefucht, und wollen Reflectanten ihre 
Meldungen nebſt Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe unter G. R. Schlawa i. © 
Waile een ee 


5 Neue Er e sum 1 9 

ehrerſtelle, nterri n 

elicatess- allen Nele 05 5 —— Gymnaſial⸗ 
& 8 \ 

Ostsee- Spesen unter J. K. 610 hefe 


die Annoncen⸗Exped. von Haafen« 
ſtein & Vogler in Leipzig. [5415] 


Ein Lehrerin für das 2 
4254] 


Heringe, 
Feinsten Astrach. 
Caviar, 
Montag Sintreffend: 
die ersten neuen 


Engl. Matjes- 
eringe 


(Grammatik) geſucht sub 
Exped. der Bresl. Ztg. [ 


Gewrüſte katholiſche Kindergärt⸗ 
nerin per 1. Juli für 2 Kinder 
aufs Land geſucht. 1461 

Gefällige 1 nebſt Photo: 
graphie unter L. 50 Schwammelwditz 
poſtlagernd. 


ür eine gebildete, junge Dame, 
evan elite „wirthſchaftlich und in 


allen Arbeiten geübt, welche meinen 


. 155400 | Eltern in schwerer Krankheit treu zur 
E h & C 1 Seite geſtanden und meinen aufrich⸗ 
IC ar tigen Dank ſich verdient hat, ſuche i 
= anderweitige Stellung. 1478] 
Schneider. en, ta 3. fr 17. 
9 Redlich, Rechtsanwalt. 


Schweidnitzerstr. 15, 


und 
Erich Schneider in Liegnitz, 


Kaiserl. Kgl. Hollieferant, 


7. b 
Ein achtbares Mädchen, moſaiſch, in 

mittleren Jahren, ſucht Stell. zur 
8 des rer öff. . . 
ichtigung der Kinder. Gef. Off. u. B. 
B. 1 Brieft. d. Bresl. Ztg. erb. (4298 


FIRE TIERE 


Breslau, Albre 


Bre 
Placirung und Nachweis von kaufm. Perſonal. 


Ein iſraelitiſches Fräulein, 
tüchtig in der Wirthſchaft, zur Erzieh. 


u. Pflege von Kindern außerordentl. 


befähigt, dem die beſten Empfehlungen 
zur Seite ſtehen, gegenwärtig noch in 
Stellung, ſucht vom 1. Mai ab oder 
ſpäter ein anderes Engagement. Näh. 
Am Rathhaus 27 bei Friedländer. 


in tüchtiger, zuverläßiger Reiſender 
wird für ein altes, großes De⸗ 
ſtillationsgeſchäft in Breslau geſucht. 
Derſelbe muß mit der Reiſe für dieſe 
Branche vollſtändig vertraut ſein. 
Offerten unter Angabe des Alters, 
Gehaltsanſprüche u. Referenzen reſp. 
Copie bisheriger Zeugniſſe erbeten 
H. K. 70 poſtl. Breslau. [4172] 


Für eine leiſtungsfähige Liqueur⸗ 
und Fruchtſäfte⸗Fabrik wird ein 
routinirter, mit der Kundſchaft ver⸗ 
trauter Stadtreiſender unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht. Adreſſen u. A. B. 5 
an die Schleſiſche Zeitung. [4282] 


Fleißige Agenten und 
Reiſende 


mit guten Referenzen werden für 
eine Colonial⸗, Delicateſſen⸗ und Fett: 
waaren⸗Handlung geſucht. Offerten 
unter D. 108 an die Central⸗Annonc.⸗ 
Exped. von G. L. Daube & Co., 
Hamburg. [5454] 


ns Modew.⸗ u. Confections⸗ 
Geſch. ſuche ich z. 1. Mai od. Juni 
1 chriſtl. Verkäufer, auch für Comp: 
toirarbeiten geeignet, und 1 desgl. 
auch zur Reiſe. 4290 
E. Nichter, Leſſingſtraße 7. 


1 Buchhalter, der einf. Buchf. 


mächtig, mit 
juriſt. Kenntn. vertr., w. für ein 
Fabrikgeſch. b. 400 Thlr. Geh. geſ. d. 
; E. Nichter, Leſſingſtraße 7. 
welcher im 
1 Buchhalter, Mace, od. 
Tuch⸗Engros⸗Geſch. condit. hat, nur 
ein ſolcher, w. b. 4—500 Thl. G. geſ. 
durch E. Nichter, Leſſingſtr. 7. 
Für Eiſenwaarengeſchäfte 
ſuche ich nur aus gr. Handlgn. 1 Expe⸗ 
dienten u. 1 Comptoiriſten. 
E. Nichter, Leſſingſtr. 7. 


Fürs Leinen⸗ u. Wäſche⸗ 
Geſchäft ſuche ich 1 tücht. Verkäufer, 
der ſich z. Reife qualif., b. 400 Thlr. Gh. 
3 E. Richter, Leſſingſtraße 7. 


1 N „Gngro8: 
Fürs Golonialw.-scrsat 
ſuche ich 1 Lagereommis, der nur im 
Engros⸗Geſch. thätig war u. ſich z. Reife 
qualif.: ferner 2 Lehrlinge m. Vergüt. 

E. Nichter, Leſſingſtraße 7. 

Für mein Garderoben⸗Geſchäft ſuche 

ich einen tüchtigen [4287] 


Verkäufer. 


J. Brinitzer. 


ö Für mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum pong 


Antritt einen tüchtigen 


Verkäufer. 


„Namslau. S. Dielſchomsky. 


Inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 


Schleſiſches Central⸗Bureau für 
Handlungs 


6] yoitlagernd Gleiwitz. 


e ilfen 
ge r. 18. ar [4252] 
P, Straehler. 


Geſucht 


1 tüchtiger Verkäufer, der genügend 
bekannt mit hieſigen Modewaarenh. 
und Confectionären. 4276 

Adreſſen unter B. 2 in den Briefk. 
der Bresl. Ztg. 


Ein Commis, 


der mit der Band⸗, Poſamentier⸗ und 
Strumpfwaaren⸗Branche gut vertraut 
iſt und polniſch ſpricht, Le Stel⸗ 
lung ſofort oder zum 1. Juli bei 
Louis Bartenſtein in Ratibor. 


Ein junger Mann, 
peeeriſt, 


gegenw. activ, flotter Expedient, der 
polniſchen Sprache mächtig, dem beſte 
Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht 
Stellung. Offerten sub Chiffre A. B. 
[5499] 


Ein junger Mann, 
der im Südfruchtgeſchäft firm iſt, wird 
zu engagiren geſucht. Meldungen 
nimmt entgegen [1456 
Ph. Pinkus, Gleiwitz. 


Ein Uhrmachergehilfe 
mit vollſtändigem Werkzeug ſucht Stel: 
lung. Adreſſen J. L. 8 poſtlagernd 
Creuzburg O.⸗S. 14232 


Mir als zuverläßig a 

bekannte 4958 
Wirthſchaftsbeamte ꝛc., BuG 
ledig und verh., weiſe 
ich nach und bitte, ſich mg 
8 Au unt. Angabe der 
2 Arran 8 u ge. 
währenden Gehalts 
an mich zu wenden. 
Emil Kabath Hen u 
8 ara d. Stan en f. 75 3 
Annoncen ⸗Bureaus, MH 
Breslau, Carlsſtr. 28. 


Für ein größeres Producten -, 
Düngemittel⸗ ꝛc. Geſchäft wird 


2 a 

ein Lehrling 

mit guter Schulbildung und Hand⸗ 

ſchrift geſucht. Offerten sub G. O. Z. 
500 hauptpoſtlagernd Breslau. 


Zwei Knaben 
rechtlicher Eltern, welche die Pfeffer⸗ 
küchler⸗ u. Sande erlernen 
wollen, können ſich in Oppeln bei 
Herrmann Nölle melden u. finden 
daſelbſt während der Lehrzeit Alles 
koſtenfrei, was namentlich für Vor⸗ 
münder verwaiſter Knaben l em⸗ 
pfeblen iſt. 1487 


Für mein Putz⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich 11485 


Lehrling 


mit guter Schulbildung dei freier 
Station. e 
au. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, mit 
nöthigen Schulkenntniſſen, wel⸗ 
cher Luſt hat, Conditorei zu er⸗ 
lernen, kann bald antreten bei 

A. St. Kirſcht, Königsplatz 7, 
Conditorei und Chocoladen⸗Fabrik. 


ſtellenſuchendeJ Ein Lehrling 


wird bei freier Station zum ſofortigen 
Antritt geſucht. 517 
S. Block, Namslau, 
Galanterie⸗ und Weiſßwaaren⸗ 
Geſchäft. 


Ein Lehrling? 


wird für das Comptoir eines Fabrik⸗ 
Geſchäftes zum baldigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Gute Schulbildung nothwendig. 
Offerten unter Chiffre P. K. 94 i. d. 
Briefk. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


2 Lehrlinge, 


Söhne achtbarer Eltern, fünnen in 

mein Modewaaren⸗ und Confections⸗ 

Geſchäft mit monatlicher W 
25 


ſofort eintreten. £ 
J. Ningo, Oblauerſtraße 80. 


Fur einen Knaben von 15 Jahren 
(moſaiſcher Religion) ſuche ich 
Stellung als Lehrling in einem 
Deſtillations⸗ oder Ledergeſchäft. 
1477] J. Glogauer, Patſchkau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Königsplatz 35 
iſt eine Wohnung im dritten Stock 
bald 4242] 


und eine Wohnung im 2. Stod 
von Michaelis ab zu vermiethen. 


Eruſtſtraße 11 


halber 1. Stock per Johannni und 
halber 2. Stock p. bald od. Johanni 
zu verm. Näh. beim Wirth 2 Et. 


Nicolaiſtraße Nr. 8 


iſt der 2. Stock zu vermiethen. 


Eli ſabetſtraße 3 


eine Wohnung im 3. Stock, 3 Stuben 
und Zubehör. Näheres 2 Treppen. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 33 


2. Stock, 6 Zimmer, Boden, Cabinet 
Küche, Stallung und Remiſe in ber: 
miethen. Näh. Parterre. 4261] 


Nu brechtsſtr. 38 


5 Stage, 5 1 We fader, 
ebengela er Johanni zu ver⸗ 
ee 4247 


miethen. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 53 54 
ſind ſchöne beguem eingerichtete Woh⸗ 
nungen mit Gartenbenutzung bald 
od. ab 1. Juli zu verm. 99240 
ME Sadowaſtraße 10 
ſind 2 halbe Et. für 130 u. 160 Thlr. 
bald od. 1. Juli zu verm. [4242] 
Sr u. kleinere Wohnungen von 
5, 8 u. 9 Zimm. ſind Ohlauer⸗ 
ſtadtgraben 17 zu vermiethen daſelbſt 
beim Hausmeiſter. [4241] 


Sn 2 iſt eine Woh⸗ 
nung für einen SR Miether, 
beſteh. aus 4 St., Beigel. u. Waſſer, 
2 Tr. für 800 Mark Johanni zu bez. 
rn 


Höfchenſtr. 4 


iſt die 1. Et. per October, die größere 
Hälfte der 3. Etage per 5 


ſofort zu vermiethen. 


Breslauer Börse vom 19. April 1879. 


| Inländische Eisenbahn-Stammaotien 
und Stamm-Prioritätsaotien. 


Neudorfſtraßeg Friedrich⸗Wilhelmſtraße Za 


2. Etage, 4 Piecen nebſt Waſſerlei⸗ 
tung u. Cloſet zu vermiethen. [4113] 


Reuſcheſtr. Nr. 23 


1 Wohnung im 2. Stock, beſtehend aus 
3 Stuben, Cabinet und Küche, bald od. 
per erſten 920 Näheres bei Herrn 
Jacob Buki. [5503] 
8 31 iſt die 2. Etage (7 
Piecen, Gas u. Waſſer) per ſof. 
od. Joh. für M. 1000 p. a. zu verm. 
Näh. im Geſchäftsloc. daſ. [4275] 


Ohl. Stadtgraben 19 


iſt die 2. u. 3. Etage vollſtändig reno⸗ 
virt bald oder zu Johanni zu verm. 
Näheres part. [4238] 


Neue Schweidnigeritr. 11 


ift die Hälfte der 3. Etage (neu re: 
novirt) zu vermiethen. [4268] 


Albrechtsſtr. Nr. 19 


iſt der 2. oder 3. Stock ſofort 1 ver⸗ 
miethen. 4267 


zu permiethen in: [2265] 
Nr. 10 2. Etage für 150 Thlr. 
„ 12 Parterre 17 2 7 

2. Etage » 150 955, 
„ 14a J. Etage „ 1 „ 
„ 16a div. Wohn. „ 70-75, 
„ 17 3. Etage n 
„ 19 3. Etage n HE. 
„ 20 Parterre HAN fi 


Ein möbl. Zimmer 


f. 1—2 Hrn., auf Wunſch mit Pen⸗ 
ſion, iſt zu vermiethen. 2 
Näh. Nicolaiſtadtgr. 4a, 3. Et. 


Gartenſtr. eine kleine u. eine 


Mittelwohnung 
im Seitenhaus. Näh. daſelbſt 2. Et. 


Gartenſtr. I Wenn c 


parterre) per Michaeli zu verm. Näh. 

Babnbeſſtr 7 iſt eine Wohnung im 
3. Stock von 1 zweifenſtr. u. 2 

ein fenſtr. Stuben, vollſtändig renov., 

mit Gartenbeſuch für 130 Thaler p. 

anno per 1. Mai zu vermiethen. 

be] 

2 


s Schmiedebrücke 17 


iſt eine Wohnung im 3. Stock per 
1. Juli c. zu vermiethen. Näh. bei 
S. Silbermann, Schweidnitzerſtr. 50. 


artenſtr. 10 iſt die dritte Etage 

5 Zimmer, Entree ꝛc., Gas, Waſſ. 
nebſt Gartenben., bald oder zu Joh. 
preism. z. verm. Näh. 2. Et. daſ. 


Ohlauer Stadtgr. 29 


iſt in der 2. Etage eine elegante 
Wohnung von 4 zwei⸗ und 1 einſſtr. 
Zimmer, Cabinet, Küche, Entree ze. 
ab Johanni zu vermiethen. [4258] 


Paradies ſtr. 23 


die halbe 1. Etage, 3 neu renovirte 
immer mit Zubehör, Cloſet und 
aſſerleitung zu vermiethen. [4274] 


Moubauptficaf 8 


ift die halbe 2. Et. p. Johanni 
od. Michaelis zu verm. 14244] 


— 1“ 


Ausländische Eisenbahn-Aotlen und Prioritäten, 


Nichtamtl. Cours. 


Amtlicher Cours. 
ee 10800 br, Schw, Erb. 4 700 be gar taq w- B.. 4 2 87 
Prss. cons. Anl. 4 „ S e Lombarden 1 ult. 120 
— T-B Obschl, ACDE. 1314 1143,25 82,25 850 ba | Het Frans. 8 alt 45850 8 
do. Anleihe. 4 — o. B. Rumän. St.-Act. 31 B — 
Se. Schuldsch. 3g | 93,00 B R.-O.-U.-Eisenb 4 11940 G le | = 
Pe Präimsänl. | 8h2 |. do. St.-Prior.|5 119,90 d 75 bz& | warsch-W.StA 14 | — IR 
Zresl. Stdt.-Obl. 4 5 Br.-Warsch. do. 5 — do. Prlor. 5 — En 
do, do. 4 K — ——— * * > 
Schl. Pfdbr. altl. 3 | 89,00 B inländische Eisenbahn- Prloritäts- e 8 2 1 
do, Lit. A. 357 Obligationen. Krak.- Oberschl. 4 . — 
de. alt. 4 98,6) N Freiburger. 4 | 95,006, G 101 B | do. Prior.-Obl. 4 ee — 
do. Lit. A.. 4 97,75 0 do. 4, 101,25 6 Mährisch Schl. 2 
do. do. 414 103,30 bz do. Lit. H. 4½ 100 5z Centralb.-Prior. fr. — 
255 > B. g — de Le — 4 100 bz 
o. do. — o. Lit. K. 100 bz 
do. 110% 4 | 10950 B ii 38. 110390 L Bank - Aotien, 
de. 0. P berschl. Lit. E. 34% | 89,00 etba Brsl.Discontob, | 4 70,25 bz — 
do. do. 4, 103,00 @ do. Lit. C. u. D. 4 6.50 B do. Wechsl.-B. 4 | 80,50 B — 
do. (Rustical) 4 1. 97,90 8 do. 1873 4 95,60 bz& D. Reichsbank 4 | — — 
do. do. 4 II. 97,75 6 do. 1874 414 102.00 6 Sch. Bankverein 4 90,00 6 =. 
do. do. 444 | 103,10 bz do. Lit. F. |4% | 10200 G do. Bodenerd. 4 96,00 à 6,50 bz — 
‚Pos. Crd.-Pfdbr. 4 97,30 bzB do. Lit. G. 4% 102,00 6 Oesterr. Credit 4 426 G ult. 427 à 26 bz 
Rentenbr. Schl. 4 98,90 bz do. Lit. H. 4½ 103 00 B | 
do. Posener |4 — de. 1869 5 102,10 B 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 97,00 bz de. Wilh.-B 5 104,25 vz Wr 
de, do. 475 102.50 6 do.N.-8.Zwgb |3% | 85,00 B Industrie-Antlen, 
schl. Bod.-Crd. 4 99 à 9,40 bz R.-Oder-Ufer. 4½ 102,10 6 Bresl. Act.-Ges. 
do. do. 5 102,80 à 70 bz — für Möbel 4 — re 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — Wechsel-Course vom 18. April. do. do. St.-Pr. 4 — * 
Sächs. Rento 3 — Amstord. 100 fl. 87h E 9, 75 bz Re ai — 
do. do. 37 2M. 168,65 6 do. Spritactien |4 | — — 
Belg. Pl. 100 Frs. 3 kS. — do. Wagenb.-G 4 — = 
Ausländische Fonds. 5 5 l 8 3 |2M. | — do. Baubank 4 — = 
Orient-Anl Em. 15 — ondon trl. 2 [ kS. 20,455 bz Donnersmarckh 4 — Fi 
do. do. II. 5 55,50 bz do. 0. 2 [Zu. | 20,38 B Laurahütte . 4 71,75 B ult. 71,50 B 
[Italien. Rente.. 5 — Paris 100 Frs. 3 kS. | 81,15 bz Moritzhütte ... 4 — Zug 
Dest. Pap.-Rent. 4½ | 56,00 @ do. do. |3 2. — 0.8. Eisenb.-B. 4 | 34,00 à 3,75 bzB | — 
do. Silb.-Rent. 4½ 56,75 à 90 bz Warsch. 1008. R. 6 |8T.: 196,80 bz Oppeln. Cement 4 5 — 
do. Goldrente 4 67,00 6 Wien 100 Fl... 118 kS. 173.50 ba Schl. Feuervers. 4 — = 
do. Loose 18605 — do, do. 4% 2M. 172,25 6 do. Immobilien 4 — — 
do, de. 1864 — — do, Leinenind. 4 70 4 7 
Ung. Goldrente 6 77,00 bzG Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 44 — — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 54,10 & 15 bzB I Ducaten — — do. do. St.-Pr. 44 — ++ 
de. Pfandbr. |4 — 20 Frs.- Stücke — IB — 5 do. Gasact.-Ges 4 — 58 
Ao. do. 5 61,40 bz Oest. W. 100 fl. 173,60 bz ſult. 173,75 ba Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
Russ. Bod.-Crd 5 — Russ. Bankbill, B 50 bz | Ver, el: — — 
Russ. 1877 Anl 5 85,25 bz 100 8.-R. 195,75 bz ſult. 195,7 532534 Lebens-V.-Ges. 4 — — 


find freundl. u. bequeme Wohnungen in der 1., 2., 3. Et. u. hochpart. von 
4, 5 u. 6 Zimmern, gr. Küche, gr. Entree, Beigelaß, Waſſerleit, jede vom 
Entree mit beſond. Eing., zu zeitgemäß bill. Preiſen für bald, 1. Juli, 
1. Oct. zu haben. Näh. wegen Beſichtigung bitte ſich direct an den Wirth, 
2. Et. rechts, Hinterhaus, zu wenden. [5479] 


„Schweidnitzerſtraße Nr. 1618 


iſt die erſte Etage per 
Adminiſtrator 


uli cr. zu vermiethen. Näheres durch den 
[5500] 


Ludwig Friedländer, 
Carlsplatz Nr. 2, II. Etage. 


Paradiesſtraße Nr. 21 


eine parterre 


8 


gelegene Hofwohnung 
miethen durch 


mit Gartenbenutzung ſofort zu ver⸗ 
[5501] 


Ludwig Friedländer, 


Carlsplatz Nr. 2, II. Etage. 


riedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 73 


zwei Laden mit Wohnungen per 1. 
durch den Adminiſtrator e 


October er. reſp. ſofort zu vermiethen 
[5502 


Ludwig Friedländer, 
Carlsplatz Nr. 2, II. Etage. 


Ein großes Gewölbe 


in Verbindung mit einem 


Magazin geeignet, per 1. Juli cr. 


Die von Herrn P. Mühſam innehabenden 


großen Geſchäftsräume und Kellereien, 
Biſchofſtraße 1, Ecke Ohlauerſtraße, 


find vom 1. October er. ab anderweitig zu vermiethen 
eignen ſich vorzüglich zu einem Wiener Cafe oder Reſtaurant. 
Näheres bei M. Wolff, Albrechtsſtraße 57. 


für Herren⸗Garderobe, 


Zimmer der 1. Etage, iſt Albrechts Nr. 
„Palmbaum“, für 1000 Thlr. per de ie ron aeg 5 
"| Tbeil der erſten Etage als Geſchäftslocal, beſonders zu einem 


ſofort zu vermiethen; der übrige 
Möbel⸗ 
[4263] 


Diefelben 


[4281] 


1 fein möbl. Zimm., jep. Eingang, 
ift Antonienſtr. 2, 2. Et. zu bez. 


Alte Sandſtr. 14 


eine Hofwohnung, beſtehend aus drei 
kleinen Stuben, per Oſtern zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt im Laden 
des Conſum⸗Vereins. [4832] 


Alte Sandſtr. 14, 


nahe an der Promenade, per Oſtern 
oder ſpäter die erſte Etage zu ver⸗ 
miethen, beſtehend aus 7 Zimmern, 
von denen drei mit beſonderm Trep⸗ 
penoufgange auch abgezweigt werden 
können. äheres im Laden des 
Conſum⸗Vereins daſelbſt. [4831] 


lexanderſtr. 3, 1. Etage, iſt eine 


Wohnung für 160 Thlr. zu ver⸗ 
miethen. 64270 


Die Hälfte der [5380] 
Bel-Eta e 


; gelegte . 
eine hochelegante herrſchaftliche 
Juli a. c. mit 


Wohnung, iſt per 1. 
Gartenbenutzung u. Stallung nebſt 
Wagenremiſe zu vermiethen. 


Näheres beim Hauspwirth daſelbſt. 


Wohnungen, 
Geſchäftsräume, 
Keller u. Nemiien 


ſind Ring 48, im neuen Hauſe, zu 
vermiethen. 14220) 


Comptoir ſofort billig zu verm. 
1 Schmiedebrücke 29a. 112050 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 19. April. 


Die erſte Etage 
Eliſabetſtr. 4 iſt als Geſchäftslocal 
u. Wohnung per Johanni zu verm. 
Ein ſchöner Laden mit Zimmer (ge⸗ 

genwärtig Rauchfiſchhandlung) p. 
Johanni oder früher Kloſterſtr. 2 


preismäßig zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt in der Korkfabrik. (4262 
Ein großer 55391 


eleganter Laden 


Schmiedebrücke 50 zu vermiethen. 


Der Hausladen 


Reuſcheſtr. 63 zu verm. 4286] 


Carlsſtr. 28 


1 großer Keller, gut geeignet für eine 
Leder-, Bier: od. Wein⸗Niederlage, bald 
oder per 1. Juli zu verm. [5505] 


"Sn Gleiwig Ye ein auf gelegenes 
Gef chäfts oral 


an lebhafter Straße, zu jedem Geſchäſt 
geeignet, nebſt Wohnung zu ver⸗ 
miethen und vom 1. Oct. ab zu über⸗ 
nehmen. L. Koſtzinsky, [5254] 
Gleiwitz, Bahnhofſtr. 27. 


In Kattowitz, 


beſte Lage, iſt per ſofort oder 1. Juli 
c. 1. gr. Laden mit ſchönen daran: 
ſtoßenden gr. Zimmern u. 1 Laden 
mit kl. Wohnung, zu jedem Geſchäft 

geen te zu permiethen. 
uskunft beim Beſitzer [1486] 
Julius Mokrauer, 
Kattowitz. 


Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


8832 83 8 
SSS ET . 
Der aN Es 3 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
3238 
— — 
Aberdeen 759,2 2,2] S. ftill. beiter. 
Kopenhagen — — BL iu 
Stodholm — —ç AR — 
ee 15 En Te — 
etersburg 46,8 8,4 Sed. ſchw. wolkenlos. 
Moskau 757,2 5,6 | 888. füll Regen. 
Cork 750,8 8,9 S. ſtürm. Regen. (grobe See. 
Breſt 755,9 9,0 SSO. mäß. IDevedt. eegang mäß. 
Helder 759,5 4,2 NW. leicht. beiter. 
Sylt 7534| 3,4 N. friſch. wolkenlos 
Hamburg 753,6 4,1 NW. Kid wollig. 
Swinemünde 745,3 0, NW. ſtark. Schnee. grobe See. 
Neufahrwaſſer 741,4 3,5 SSW emäß. bedeckt. len beit. Böen. 
Memel 42,4 | 3,9 SSW. friſch. bedeckt. Seegang maß. 
arig 1 7618| 3% NW. leicht. wolkig. | 
refeld 760,0 4,1 NW. leicht. heiter. Reif. 
Carlsruhe 760,6] 50 SW. ſchw. bedeckt. 
Wiesbaden 759,7 4,3 NW. ſchw. wollig 
Kaſſel 758,1 2,5 NNW. mäßig. wolkig. 
München 760,2 38 W. friſch. halb bedeckt 
Bp 755,9 3,0 85 mäßig. edeckt. Geſt. Regen. 
Berlin 752,8 3,8 NW. mäßig. wolkig Nachts Schnee. 
Wien 57,8] „ WS. ſchw. heiter. 
Breslau 752,3] 19 WSW. ſtürm. Schnee. 


Ueberſicht der Witterung: 

Das Barometer iſt im Norden und Welten gefallen, ſtark über Finnland 
und Südweſt⸗Irland. Das barometriſche Minimum, welches geſtern bei 
Thorn lagerte, liegt jetzt an der pommerſchen Küfte, im öſtlichen Nordſee⸗ 
gebiete bei meiſt heiterem Wetter ſtarke nordweſtliche, auf der Sid: und 
Weſtſeite mäßige bis ſtarke weſtliche und ſüdliche Winde bei trübem Wetter 


und häufige Niederſchläge veranlaſſe 
Weſten angedeuteten Depreſſion ſind 


nd. Beim Herannahen der geſtern im 
über Irland ſtürmiſche ſüdliche Winde 


bei regneriſchem Wetter eingetreten, während über England und Schottland 


noch nebliges, heiteres Wetter 


bereich 


t. Die Temperatur hat ſich anßer 


über Nordoſt⸗Deutſchland, wo beträchtliche Abkühlung erfolgte, wenig 


geändert. i 

Anmerkung. Die Stationen 
Europa, 2) Küftenzone von Irland 
dieſer Küſtenzone. Innerhalb jeder 
nach Dit eingehalten. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Em in drei G { 
is Oſtpreußen, 3) Mittel-Europa ſüdlich 


pen geordnet: I) Nord?⸗ 
Gruppe iſt die Reihenfolge von Wer 


N 


